
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non-commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
any where in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books white helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 



at |http : //books . google . com/ 




<^e< e>G^6, ps.<jf 



l^arbarlr College übrarg 




BEQUEST OF 

GEORGINA LOWELL PUTNAM 



OF BOSTON 



Received, July i, 1914. 



1 



dby Google 



dby Google 



dby Google 



dby Google 



dby Google 



Digitized by LjOOQIC 



GRIEBEFS 



REISE-BIBLIOTHEK. 



Eine Sammlung praktischer Reise -Handbücher mit 
Reisekarten und Städteplänen. 



M^. 






Zweite irftllls umgearbeitete Auflage* 



Die Reise -Bibliotliek ninfasst: Nn. ]. Griehen's Passagier und Tourist durch 
DeuUcbland, Holland, Belgien, die Schweiz, l*aris. London, St. Petersburg etc. — 
No. 2. Der Harz. — Ko. 3. Der Thüringer Wald. — ^o. 4. Dresden und die 
Sachsische Schweiz. — No. 5. Die Sdiweiz. — Ko. 6. Berlin und Potsdam. — 
No.7. Hanibai'g und Helgoland. — No. 8. Wien. — Ko. 9. London. — No. 10. Pots- 
dam. — No. II. Berlin et Potsdam (franzOs.) — No. 12. Schweden. — No. 13. 
Norwegen. — No. 14. Fi*uhlich's Reise-Taschenbuch flir Handwerker. — No. 15, 
Belani's Potsdam. — No. 16. Die Sächsisch-Böhmische Schweiz. — No. 17. Brunnen- 
und Bade-Kalender. — No. 18. Das Riesengehirge und die Grafschaft Glatz. — 
No. 19. Mflnchen. — No. 20. Salzburg und Tirol. — No. 21. Paris. — No. 22. 
Belgien und Paris. — No. 23. lUusti-irte Schweiz und Oher-Italien. — No. 24. 
Umgebungen von Wien. — • No. 2.5. Di-esde et la Suisse Saxonne. — No. 26. Italien. 
— Wird fortgesetzt. 
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Böhmische Sehweiz. 
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Zweite völlig umgearbeitete Auflage. 
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Orieben's Beise -Bibliothek, 



namentlicli auch das Torliegende Handbuch No. 4, ist stets in 
den neuesten Auflagen in folgenden Buch- und Antiquarhand- 
lungen Dresdens zu finden: 

Adler ft Bietie Marienstrasse 8. 
Andldinhe Boolihaadliixig am Altmarkt. 
J. Breyer Wallstrasse, Kaufhallen. 
Bnrdach, Hofbuchhandlung, Kosmaringasse. 
C. 6. am Ende Seegasse. 
H. X. Oottaohalck Neumarkt 5. 

H. Grimm Moritzstrasse 11. 

Höokner Neustadt an der Eibbrücke. 
F. C. Janssen Innere Firna'sche Gasse 6 (auch Antiquar). 
B. Kori Schlossgasse 26. 
F. A- Leabner (auch Antiquar). 
J. Kaomann Wallstrasse. 
Schaefer's Sortiment Seegasse, Ecke der Zahnsgasse. 

E. Schilling Grosse Frauengasse 10 (Antiquar). 

6. Schonfeld's Buohhandlimg (C. A. Werner J Schlossgasse, dem 

Hotel de Pologne gegenüber. 
W. Tiirk Wilsdruffergasse 26. 
O. Wachsmntb Mittlere Frauengasse. 
Loser Wolf (Antiquar). 

F. Wolif (Antiquar). 
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^ res den, die viel gefeierte Haupt- und Residenzstadt des 
Königreichs Sachsen, liegt 340 F. über dem Meeres- 
spiegel in lieblicher Thalebene an beiden Ufern der Elbe (da- 
her auch Eibflorenz genannt), welche oberhalb der Stadt das 
Flüsschen Priessnitz, unterhalb die Weisseritz aufnimmt. Das 
Klima ist im Ganzen angenehm und gesund, wenn auch öfterem 
schnellen Temperatur- und Witterungswechsel unterworfen, wo- 
zu die benachbarten Höhenzüge und der Eiblauf wesentlich 
beitragen; es haben sich jedoch Epidemien niemals auf längere 
Zeit in der Stadt festgesetzt, und die Cholera hat es bis jetzt nur 
ein Mal sporadisch und nicht contagiös berührt. — Die Alt' 
Stadt am linken Eibufer, unbedingt der ältere und geschichtlich 
merkwürdigere Theil, bereits seit 1200 in Urkunden als Stadt 
bekannt, ist zugleich auch der eigentliche Brennpunkt alles öffent- 
lichen Verkehrs und enthält zum Theil die schönsten Gebäude 
sowie die Torzüglichsten Kunstschätze, das Grüne Gewölbe, 
die Bildergalerie u. a. Sie wird in der Sichtung von Ost 
nach Süd und West von der Pirna^schen-, der See- und der 
WiUdruffer Vorstadt umgeben und ist westUch durch das im 
Jahre 1676 als Neustadt -Ostra von Johann Georg II. mit 
Stadtrecht begnadete, zu Anfange des 11. Jahrhunderts bereits 
vorhandene Dorf Ostra, das von August II. umgestaHgt^m^ 
»itMlei. 2. AU. 1 



2 BiileitiBg. 

FHednchstadt hiess, begrenzt. Die Weisseritz, längs welcher der 
steinerne Yiaduct der Marienbrücke läuft, trennt Beide. Am 
rechten Eibufer breitet sich die Newtadt aus, um welche sich 
die Antonstadt mit den Scheunenhvfen gruppiren. Neustadt, 
ursprünglich Uldendresden (d. i. Dreschendresden) erhielt 1403 
Stadtrecht, brannte 1686 bis auf 21 Häuser nieder, ward von 
August II. regenerirt und grossartiger angelegt, und erhielt 
1732 den jetzigen Namen. Antonstadt, ursprünglich Ende 
des vorigen Jahrhunderts auf dem sogenannten „Sande" ange- 
legt, der „Neue Anbau", erhielt 1835 Stadtrecht und den jetzigen 
Namen. Das zur Neustadt gehörige Stadt - Neudorf entstand 
1547 durch Anlegung der Festungswerke um Altdresden (Neu- 
stadt), wo viele Häuser im Environ abgetragen werden mussten. 

Zwei grossartige über die Elbe und drei kleinere über die 
Weisseritz geschlagene Brücken unterhalten den Verkehr zwi- 
schen diesen Stadttheilen, welche jetzt an 250 Strassen mit 
nahe an 4000 Häusern, 21 freie Plätze, 4 Eisenbahnhöfe und 
12 öffentliche Gärten umschliessen. Nach der Zählung vom 
3. December 1855 betrug die Bevölkerung, mit Einschluss des 
Militairs, gegen 109,000 Seelen, darunter 101,700 Protestanten, 
750 Beformirte, 5300 Katholiken, 700 Israeliten und 350 
DeutschkathoUken; die freie christliche Gemeinde hat sich 1851 
wieder aufgelöst. Seit dem Jahre 1834 eigiebt sich ein Zu- 
wachs von 43,000, seit 1852 eine Steigerung von 4800 Personen; 
die weibliche Bevölkerung ist überwiegend. 

Wenngleich die Stadt in Folge mehrerer bedeutender 
Brände und des preussischen Bombardements im Jahre 1760 
völlig arm an alterthümlichen Bauten und als frühere Festung 
bis 1821) weniger grossartig als besonders in den neuen Vor- 
(stadttheilen und der Neu- und Antonstadt freundlich gebaut 
ist, so hat sie doch in ihrer überaus reizenden Lage, in ihren 
herrlichen allseitigen Kunstschätzen wie in der nahe gelegenen 
Sächsischen Schweiz drei unwiderstehliche Magnete, welche all- 
jährlich Schaaren von Beisenden und zeitweilig sich aufhalten- 
den Fremden in ihre Mauern locken. Von welcher Seite man 
in dieselben einrücken mag, überall treten^ dem , Blicke ge- 
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schmackvolle Häuser und Garten, Weinberge und Villen ent- 
gegen, die auf Kunstsinn und Bildung schliessen lassen. Auch 
in literarischer und besonders musikalischer Beziehung nimmt 
die Stadt einen nicht unbedeutenden Bang ein; wie schon aus frü- 
heren Zeiten die Namen Adelung, Beinhard, Ammon, Babner, 
Liscow, Bichard Koos, Kömer, Tiedge, Maltiz, Tieck, Schütz, 
Hasse, Carl Maria von Weber, Bich. Wagner u. A. als leuch- 
tende Sterne in die Gegenwart herüberstrahlen, so sind auch 
die der noch lebenden Devrient, Davison, Gutzkow, Auerbach 
u. A. von gutem Klang. Die städtische Verwaltung, das Po- 
lizei-, Schul- und Armenwesen sind in bester Weise geregelt; 
auch für die äussere Verschönerung der Stadt hat man trotz 
der herrlichen Natur noch thätig die Hände gerührt, wofür 
zahlreiche schöne Gärten und Promenaden an der Stelle ehe- 
maliger Festungswerke, sowie die treffliche Gasbeleuchtung, 
Wasserleitung und Strassenreinigung ein schönes Zeugniss ab- 
legen. Spuren der Befestigung Dresdens treten noch in dem 
Baue der Brührschen Terrasse, am Zwingerwall, am Preus'schen 
Hause und am Moritzmonument deutlich hervor. Dieselbe be- 
gann bereits im 14. Jahrb., wurde 1520 unter dem Herzoge 
G«org verbessert und unter dem Kurfürsten Moritz von 1546 
bis 1553 in einer Weise vollendet, dass Dresden lange Zeit fiir 
eine der wichtigsten Festungen Europa's galt, wie denn auch 
bereits im Hussitenkriege, im schmalkaldischen und namentlich 
im 30jährigen Kriege weder die Kaiserlichen noch die Schwe- 
den sie anzugreifen wagten und die Preussen im 7jährigen 
Kriege nur durch Niederbrennen der Vorstädte und das Bom- 
bardement (1760) ihr Schaden beibrachten. Obgleich in den 
Jahren 1809 — 11 die Demolirung der äusseren Werke vorge- 
nommen war, so erkannte doch Napoleon deren bleibende 
Wichtigkeit für die Vertheidigung der Elblinie und rief damit 
die unsäglichen Kriegsleiden des Jahres 1813 herbei, welche 
noch in gutem Andenken sind. Seit 1815—1820, wo die noch 
übrigen Befestigungen völlig geschleift sind, ist Dresden eine 
ganz offene Stadt geworden. 

Einige Worte zur Geschichte Dresdei^|^3^t^^(^;ej4^r 



Entstellung Dresdens ist unbekannt; wahrscheinlich gaben die 
Slayen durch ihre Niederlassung die erste Grujidlage zu meh- 
ren Dörfern (Poppitz, Ostrowe etc.), worauf auch der Name 
zu deuten scheint, der entweder Tom "Worte Trnsi oder Tra- 
schezjan (d. i. Fahre, Ueberfahrt) abgeleitet ist, oder, wie die 
Böhmen es noch heut zu Tage nennen, von Drazd'any (alt 
Drazd'onech), Drazni (d. i. am Wege und Drazina Strasse), ein 
Ort, der an der Hauptstrasse aus den altslayischen Ländern 
lag, weshalb auch schon so früh hier eine Brücke über die Elbe 
war. Der Theil, welcher noch jetzt Poppitz heisst, war, wie auch 
der Name zeigt, ein Begräbnissort der Slaven. Später traten deut- 
sche Anbauer hinzu und legten, von den Polen und dann von den 
Zechen feindlich bedrängt, eine Brückenkomnate an. Schon im 
Jahre 1206 hatte Dresden die Bezeichnung einer Stadt Nach- 
dem sie längere Zeit dem Bisthume Meissen gehörig, gelangte 
sie später als bischöfliches Lehen an die Markgrafen von 
Meissen, war seit 1270 die Kesidenz Heinrichs des Erlauchten ^ 
der sie durch Bauten (am Taschenberge das Markgrafenschloss) 
und seine Gemahlin Constantia durch die an die Kreuzkapelle 
geschenkte Reliquie eines Splitters vom Kreuze Christi zu 
einem lebensvollen Wallfahrtsplatz erhob. Unter dem Dresdener 
Markgrafen Heinrich, der Klamme genannt, ward Dresden in 
dem Tauschvertrag, den dieser Markgraf mit König Wenzel von 
Böhmen machte, mit inbegriffen, und um 1316 gehörte es dem 
Markgrafen Waldemar von Brandenburg, was zu mancherlei 
Irrungen Veranlassung gab; 1337 verlieh es der Meissener 
Bischof Wittego wieder an Markgraf Friedrich von Meissen. 
Mit der Landestheilung zwiaehen Ernst und Albert, Söhnen des 
Kurfürsten Friedrich II., kam Dresden 1484 an die Albertinische 
Linie und die Altstadt wurde 7 Jahre später ein Baub der 
Flammen. Durch Herzog Heinrich den Bromnten ward 1639 
die Keformation in Dresden eingeführt, durch dessen Sohn 
August ward es durch schöne Bauten und die ersten Kunst- 
sammlungen bereichert. Die Stadt erlitt aber unter Jahann 
Georg I. während des 30jährigen Krieges manchen Schaden 
und Stillstand in ihrer Nahrung, welchem ej^^^hann Georg IL 



und in. helfend begegnen konnten. Als 1697 die Krone Polens 
in den Besitz Friedrich Augusfs I, kam, begann mit ihr eine 
Glanzperiode ftir Dresden. Denkwürdige Bauwerke entstanden, 
die JNenstadt wurde schöner als vor dem Brande (1686) ange- 
legt, die Kunstsammlungen mit den werthvollsten Erwerbungen 
bereichert. Ein gleiches Streben beseelte dessen Sohn, Frie- 
drich Auguüt II: unter ihm erwuchs die Katholische Hofkirche, 
aber der 7jährige Krieg trat hindernd dazwischen, der über 
Dresden 1758—1760 Hungersnoth und Krankheit mit dem wü- 
thenden Elemente des Feuers brachte, welches 500 Häuser und 
5 Kirchen, namentlich die alte schöne Kreuzkirche in Schutt 
yerwandelte. Kurfürst Friedrich Christian starb zu früh, um 
etwas fEU" Dresden thun zu können; er hatte hinlänglich mit 
dem Ordnen des durch Brühl zerrütteten Finanzwesens zu thun. 
Erst Friedrich August III. (1763 — 1827) war es rorbehalten, 
die unter seinem Vormunde, dem Administrator Xavier begon- 
nenen Neubauten zur Vollendung zu bringen. Das unheilvolle 
Jahr 1806, welches den Beitritt Sachsens zum Kheinbunde und 
mit diesem Schritte feindliche Angriffe der Heere von beinahe 
ganz Europa (1812) gegen Sachsen als Bundesgenosse Napoleons 
und endlich 1813 die bekannte Schlacht bei Dresden (im Mai) 
zur Folge hatte, musste Dresdens Wohlstand ungemein er- 
schüttern. Erst im Juni 1815 konnte der König, der bis clahin 
als Gefangener der AUiirten in Friedrichsfelde gelebt, in seine 
Besidenz wieder einziehen. Unter seinem Nachfolger Anton 
(f 1836) blühte die Stadt am meisten auf. Vieles geschah 
für die Hebung und Verschönerung Dresdens besonders aber 
auch unter der Begierung seines Nachfolgers Friedrich Anqvst 
(t 1854), welchem dieselbe den Bau des Hoftheaters, der Ma- 
rienbrücke, des neuen Museums, die Vollendung dreier Eisen- 
bahnen etc. verdankt. Aus neuester Zeit sind noch die Scenen 
der Jahre 1848 und 49 erinnerlich, welche hier in den Tagen 
des 3 — 9. Mai 1849 traurige Besultate lieferten, deren Spuren 
sich jetzt erst ganz verloren haben. Im J. 1854 bestieg der 
König Johann den Thron. 
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6 Oer Uaisl. Hof. 

Der königliche Hof. 

Dresden ist seit 1270 der gewöhnliche Sitz der Fürsten 
aus wettinischem Stamme, seit 1484 der albertinischen Herzöge 
und Kurfürsten, und seit 1806 die Besidenz des Königs von 
Sachsen, daher auch Sitz des gesammten Hofstaats und der 
Ministerien und Landes-CoUegien. Die königliche Familie weilt 
vom 1. November bis 1. Mai in der Hauptstadt, vom 1. Mai 
bis 31. October in Weesenstein , Jahnishausen und PiUiiiiz. 
Der k. Hof ist römisch-katholisch und zählt zur Zeit folgende 
Glieder: 

1. König Johann Nepomucenus Maria Joseph, geboren den 
12. December 1801, Sohn des Herzogs Maximilian (f 1838), 
folgte seinem Bruder, dem hochseligen Könige Friedrich Augttst 
am 9. August 1854; Inhaber des k. k. österr. Cuirassier-Begi- 
ments No. 3. Residenz im königlichen Schlosse in der 2. Etage 
des Flügels nach dem neuen Museum, wo bis 1738 August der 
Starke wohnte. 

2. Königin Amalie Auguste, Tochter des hochseligen Kö- 
nigs Maximilian Joseph von Baiem, und ZwilHngsschwester 
der Königin von Preussen, geboren den 13. November 1801, 
vermählt seit 21. November 1822. 

3. Prinzessin Maria Auguste Friederike, deren Tochter, 
geboren den 22. Januar 1827. Wohnsitz im k. Schlosse. 

4. Kronprinz Friedrich August Alhert, geboren den 23. April 
1828, k. General - Lieutenant und Commandeur der Infanterie, 
Inhaber des 2. kais. russ. Jäger- und des k. k. österr. Infant.- 
Kegiments No. 11. Wohnsitz in der 2. Etage des Prinzen- 
palais am Taschenberg, im Frühjahre und Spätherbste auf der 
Ostra- Allee. 

5. Kronprinzessin Carola Friederike Franziska Stephanie 
Amalie CäcilLa, Gemahlin desselben, Tochter des Prinzen Gustav 
von Wasa, geboren den 5. August 1833, vermählt seit 
18. Juni 1853. 

6. Prinzessin Maria Elisabeth Maximiliane, Tochter des 
Königs, geboren den 4. Februar 1830, seit 22. April 1850 ver- 
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mahlt mit Ferdinand Prinzen Ton Sardinien, Herzog von Genua, 
Witwe seit 10. Februar 1855. Wohnsitz in Genua. 

7. Prinz Friedrich August Georg, dritter Sohn des Kö- 
i^i^Sy geboren den 8. August 1832, königl. Oberstlieutenant bei 
der Cayallerie. Wohnsitz in seinem Palais auf der Lange- 
gasse. 

8. Prinzessin Marie Sidonie, Tochter des Königs, geboren 
den 16. August 1834. Wohnsitz im k. ßchlosse. 

9. Prinzessin Anna Maria, Tochter des Königs, geboren 
den 4. Januar 1836, vermählt seit 15. November 1856 mit Fer- 
dinand, Erbgrosshcrzog von Toscana. Residenz in Florenz. 

10. Prinzessin Margarethe Caroline Friederike Cäcilic 
Auguste Amalie Josephine Elisabeth, Tochter des Königs, ge- 
boren den 24. Mai 1840, vermählt seit October 1856 mit Carl 
Ludwig, Erzherzog von Oesterreich, Statthalter von Tirol, Bruder 
des regierenden Kaisers. Besidenz in Innsbruck. 

11. Prinzessin Sophie Marie Friederike Auguste Leopol- 
dine Alexandrine Ernestine Albertine Elisabeth, Tochter des 
Königs, geboren den 15. März 1845. Wohnsitz im k. Schlosse. 

12. Königin Maria Anna Leopoldine, zweite Gemahlin 
des hochseligen Königs Friedrich August, Tochter des hoch- 
seligen Königs Maximilian Joseph von Baiern, Schwester der 
jetzigen Königin und Zwillingsschwester der Erzherzogin Sophie 
von Oesterreich, geboren den 27. Januar 1805, vermählt seit 
24. April 1833, Witwe seit 9. August 1854. Wohnsitz im so- 
genannten Brühl'schen Palais, Augustusstrasse. 

13. Prinzessin Marie Auguste Nepomucene Antonie Fran- 
zisca Xaverie Aloysia, Tochter des Königs Friedrich August 
(t 1827) und der Königin Marie Amalie Auguste (f 1828), 
Nichte des jetzt regierenden Königs, geborenden 21. Juni 1782. 
Wohnsitz im k. Schlosse. 

14. 15. Prinzessin Marie Amalie Friederike Auguste, ge- 
boren den 10. August 1794, im k. Schlosse unter der Wohnung 
des Königs und über dem Grünen Gewölbe; Prinzessin Marie 
Ferdinande Amalie, geboren den 27. April 1796, verwitwete 
Grossherzogin von Toscana; — beide Schwestern des Königs 
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aas des Vaters, des Herzogs Maximilian erster £he mit Caro- 
line Marie Thercse geb. Prinzessin von Parma (f 1804). Lietz- 
tere residirt in Florenz. 



Zum Ministerium des königlichen Hauses (im Schlosse, offen 
10 — 2, 5 — 7 Uhr) gehören die Familien- und Vermögens- Ange- 
legenheiten des königl. Hauses, die Leitung des gesunmten 
Hofwesens, mit Ausschluss der prinzlichen Hofhaltungen, die 
Verwaltung der königl. Ciyilliste, die Aufsicht über das königl. 
Haus-Fideikommiss und die dazu gehörigen wissenschaftlichen 
Kunstsammlungen, letztere unter Concurrenz des Ministeriums 
des Innern. Vorstand: v. Zeschau, Minister des k. Hauses, 
Ordenskanzler und Staatsminister a. D. 

Den Hoßtaat des Königs bilden: der Oberhofioiarschall, 
Oberstallmeister, Kämmerer und Chef der Verwaltung der Pri- 
vatkasse und Grundstücke des Königs, der Hofmarschall wie 
der Generaldirector der k. musikalischen Kapelle und des Hof- 
theaters. Bei der Kabinetskanzlei im k. Schlosse sind die in 
Bezug auf Staats- und Regierungs-Angelegenheiten an den König 
unmittelbar gerichteten Vorstellungen, Beschwerden, Gesuche 
und sonstigen Eingaben einzureichen. Die Spitzen des Hof- 
staats der Königin bilden der Oberhofmeister und die Oberhof- 
meisterin. Der gesammte Hofstaat aller Glieder des königl. 
Hofes steht in der H. Abtheilung des Adress- und Geschäfts- 
handbuchs S. 5 ff. aufgezeichnet. 

Reise nach Dresden. Vorläufige Einrichtnng. 

Dresden steht nach allen Seiten durch Eisenhahnen mit dem 
In- und Auslande in Verbindung: nördlich mit Berlin, Königs- 
berg, Hamburg; westlich mit Leipzig, Thüringen, Hannover, 
Bremen, Cöln; südlich mit Prag, Wien, Ungarn; östlich mit 
Görlitz, Breslau, Krakau ete. Auch Dampfs<^iffe unterhalten 
den Verkehr auf der Elbe, einerseits zwischen Dresden und 
Böhmen bis Aussig und Lobositz, andrerseits bis Meisten, 
Biesa und Torgau. 
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Als Reise- Legitimation genü^ eine Fasskarte; wer indess 
die Grenzen der Sächsischen Schweiz überschreiten und in ihren 
böhmischen Theil eintreten will, hat sich mit einem Passe, 
welcher vorher von einem österreichischen Gesandten visirt wor- 
den, zu versehen. Passkarten können in solchem Falle Unan- 
nehmlichkeiten bringen, und es sind nur sächsische in Böhmen 
gültig. Hierüber wie über die Untersuchung des Gepäcks, 
welche nur der aus Oesterreich Kommende oder dorthin Rei- 
sende bei Bodenbach zu erwarten hat, ist in einem späteren 
Abschnitt Näheres gesagt 

Zur oberflächlichen Anschauung der Kunstschätze wie des 
Verkehrs der Stadt genügen etwa 4 Tage, für den Besuch der 
Umgegend etwa 2, der gesammten Sächsischen Schweiz volle 3 
Tage. Es unterliegt indess keinem Zweifel, dass auch weitere 
acht und vierzehn Tage genussreich zu verwenden sind, nament- 
licli wenn man den Sammlungen die gehörige Müsse widmet 
und den Ausflügen in die Umgegend diejenige Aufmerksam- 
keit schenkt, welche sie durch ihre grosse Lieblichkeit verdie- 
nen. Ebenso vermag ungünstige Witterung längeren Aufent- 
halt zu bedingen. Die Sächsische Schweiz kann in mehrtägiger 
fortlaufender Tour durchpilgert werden, wobei der Hinweg auf 
dem rechten, der Rückweg auf dem linken Elbiifer zu wählen 
wäre; andere ziehen es vor, Dresden als Mittelpunkt für ein- 
tägige oder kürzere Exkursionen festzuhalten, wozu auf erfreu- 
liche Weise Eisenbahnen und Dampfschiffe die Hand bieten. 

Die Einrichtung der Dresdener Hotels und Gasthäuser ist 
durchweg gut und die Auswahl für alle Ansprüche und Haltig- 
keit der Börsen gross. Wer längeren Aufenthalt beabsichtigt, 
wird gut thun, einstweilen in einem Hotel oder Gasthause abzu- 
steigen und sich dann nach einer Privatwohnung umzusehen, wo- 
bei es nie an Gelegenheit fehlt, eine Chambre garnie zu erhal- 
ten« Die Lohndiener sind dazu behilflich. Das erste Früh- 
stück ist im Hotel, und das 2te in einem benachbarten Kaffee- 
hause, in einer Restauration oder bei den Weissbäckem 
und Conditoren zu nehmen; für die übrigen Mahlzeiten bieten 
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die tables d'höte in allen Hotels und Gasthäusern sowie andere 
Restaurationen und Speisehäuser vielfache Gelegenheit. 

Ein Stägiger Aufenthalt in Dresden einschliesslich der Ausflüge 
nach der Sächsischen Schweiz etc. wird bei bürgerlichen An- 
sprüchen Alles in Allem etwa 24 — 30 Thlr. erfordern. Be- 
stimmte Angaben hierüber sind bei den yerschiedenen Ansprü- 
chen der Reisenden unmöglich; genügsame Seelen werden, da 
in Dresden kein so kostspieliges Leben als in anderen grossen 
Städten ist, vielleicht mit der Hälfte auskommen, während an- 
dere mit der doppelten Summe nicht ausreichen, namentlich 
wenn auch manches Erinnerungszeichen in die Heimath mitge- 
nommen wird. 

Ankunft in Dresden. 

An den vier Eisenhakahufen, welche Dresden besitzt, hält 
bei der Ankunft der Züge eine genügende Anzahl von Drosch- 
ken und Fiaker, welche gegen ein Entgelt auch das G«päck 
mitführen. Wer es vorzieht, ohne das letztere in die Stadt zu 
treten, mag es durch die bei der Eisenbahn angestellten Koffer- 
träger nach dem bezeichneten Gasthause befördern lassen. Ueber 
die Taxe der Droschken und Träger später. Namentlich des 
Nachts eintreffende Fremde finden gleichfalls Droschken zu er- 
höhter Taxe vor den Bahnhöfen. Uebrigens können sie, wenn 
die anwesenden Wagen nicht ausreichen sollten, die Gast- 
höfe beim Leipziger- und Schlesischen Bahnhof: das Hdtel Royal, 
das Hdtel zur Stadt Coburg, Heinemann's Hotel in der Hein- 
richstrasse, oder die drei Palmenzweige am Palaisplatze, Stadt 
London, Stadt Paris in der Grossen Meissner Gasse und Hotel 
zum Kronprinz an der Hauptstrasse in der Neustadt; vom Böh- 
mischen Bahnhofe aus das Hotel Victoria, den Rheinischen 
Hof und das Hambui^er Haus in der Seegasse, H6tel de TEurope 
am Altmarkte; und vom Tharandter Bahnhof den Annenhof, Stadt 
Chemnitz oder den Ring an der Annengasse benutzen. Zur 
Uebersiedelung in andere Stadttheile bietet der nächste Tag 
Gelegenheit. „ . 
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Das Herz der Stadt bildet der Altmarkt, wohin man Yom 
SchUfsischen- und Leipziger Bahnhofe durch die Leipziger Str., 
über den Palaisplatz, die Grosse Meissnergasse, den Neustädter- 
Markt, über die Elbbrücke und durch das Georgenthor am k. 
Schlosse wie durch die Schlossgasse gelangt. Beisende vom 
Böhmischen Bahnhofe wenden sich gegenüber demselben durch 
die Prager Strasse und Seegasse zum Altmarkt; oder links vom 
Bahnhof durch die Beitbahngasse auf den Dippoldiswalder Platz, 
dort rechts längs der Johanuis- Allee in die Seegasse und auf 
den Altmarkt. Die im Tharandter Bahnhofe Eintreffenden ge- 
langen auf der Freiberger Strasse über den Freiberger Plats, 
durch die Annengasse zum Postplatze und von da durch die 
Willsdruffer Gasse nach dem Altmarkt. 

Beisende, welche mit dem Dampfschiff ankommen, landen 
unterhalb der Brühl'schen Terrasse an der Appareil bei der 
Elbbrücke; Postreisende beendigen* ihre Fahrt im Hofpostamt 
am Wilsdruffer Platze, welcher durch die Wilsdruffer Gasse 
mit dem Altmarkt und durch die Sophienstrasse mit der Brücke, 
um nach Neustadt zu gelangen, in Verbindung steht An bei- 
den Orten halten Droschken, auch sind Gasthöfe in der Nähe 
(in der Wilsdruffer Gasse: Stadt Nürnberg, Hotel de Bussie, 
Hdtel de France, goldener Engel). 

Bereitwillige Auskunft giebt die bei Tage in den Stras- 
sen, auf den Plätzen und auf der Brücke dienstthuende Poli- 
zei, deren Uniform graue, grün angeschlagene Waffenröcke 
mit Helmen. Zur Auffindung von Adressen dient das trefflich 
geordnete „Adress- und Geschäfts-Handbuch," welches in allen 
Gasthöfen und Kaufmannsgewölben zu finden ist. Die polizei- 
liche Anmeldung der Fremden muss vom Wirth sofort schrift- 
lich erfolgen; nach 7 Uhr Abends eintreffende Beisende haben 
sich andern Tags bis 9 Uhr Morgens zu melden. 

Um bei ein^n Unglücksfall vor die rechte Schmiede zu 
kommen, werden folgende ^ente empfohlen: Hofrath Dr. von 
Ammon, Dr. Hedenus, Dr. Walthery Dr. Gasty Prof. Richter, 
Hofrath Trinks (Homöopath), Dr. Hirschel (Chirurgie), Hofrath 
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Dr. Beck, Prof. Zefs. Die WolinTingen dieser und anderer 
Aerzte siebe im Adressbuch. Bei einer längeren Krankbeit ist 
es ratbsam, sieb in einer Heilanstalt, besonders im Hoben- 
tbal'scben Krankenbause oder in der Diakonissinnen - Anstalt, 
aufnebmen zu lassen. 

Apotheken. In der Altstadt: Die Salomoms- Apotheke am 
Neumarkt, die Hof-Apotheke in der Scblossgasse am Georgen- 
tbore, die Löwen- und die Marien -Apotheke am Altmarkt, die 
Johannes- Apotheke am Dippoldiswaldaer Platz ; in der Friedricbs- 
stadt: die Adler - Apotheke Weisseritzstr.; in der Neustadt: die 
Schwan -Apotheke am Markt; in der Antonstadt: die Kronen- 
Apotheke Bautzenerstr. Sie führen auch bomöopatbisdie Arz- 
neien und sind in ihren Preisen an eine Taxe gebunden. 

•Lohnbediente, verpflichtete, in den Hotels und vorzüglicheren 
(rasthäusem zu finden, erbalten täglich 1 Tblr., für den halben 
Tag (von 6— 1 oder 1 — 10 Uhr) 20 Neugroschen, für jede Stunde 
darüber 2^ Ngr. mehr. Sie dürften den Besitzern dieses Weg- 
weisers entbehrlich sein. Einzelne Besorgungen, wie z. B. 
die Einholung des österreichischen Passvisums, werden mit 
5 — 74 Ngr. bonorirt. Bureau: am Gewandhausplatz im Preussi- 
schen Hause. 

Zu beachten! Bei kurzem Aufenthalt dürfte es ratbsam 
sein, sich sofort um eine Eintrittskarte für das Grüne Ge- 
wölbe zu bemühen, da der Andrang des Publikums gross 
und für eine Führung die Anzahl der Personen auf sechs be- 
schränkt ist. Uebrigens bemühen sich zu ihrem eigenen Vor- 
tbeile alle Lohndiener, die Fremden in den Hdtels und Gast- 
häusern selbst aufzusuchen, um Führungen in den verschiedenen 
Sammlungen zusammenzubringen, wofür sie von diesen eine 
Art Rabatt erhalten. 

"Wer in den freien Stunden , welche vielleicht schon der 
Tag der Ankunft dem Fremden gelassen, Zerstreuung sucht, 
wird im „Dresdener Anzeiger*' mehrfache Auswahl von Vergnü- 
gungen finden, zu denen eine Droschke für wenige Groschen 
bringt (S. 28). Die Abendzeit würde genussreich in einem der 
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Theater oder im Belved^re auf der Brühl'schen Terrasse, wo 
täglich Goncert ist, zuzubringen sein. 



Geld. Wechsler. Börse. 

Maasse oad Gewichte. 

Sachsen rechnet im Thaler -Fuss und es bilden 14 Thaler 
eine Mark feinen Silbers. Ausser dem königlich sächsischen 
Gelde cursirt in Dresden vorzugsweise noch das preussische 
und jenes der sächsischen Herzogthümer; namentlich wird an 
Papiergeld nur das von Preussen ausgegebene allgemein zu- 
gelassen, während die Ausgabe anderweitiger deutscher Kas- 
sen-Scheine unter 10 Thalem bei Strafe verboten ist. Oester- 
reichische Banknoten und fremde Werthpapiere werden im 
gewöhnlichen Yerkehr nicht angenommen und sind nur bei 
Wechslern gegen ein geringes Wechselgeld umzusetzen. 

An Gold hat man Augustsd^or in doppelten, einfachen und 
halben Stücken nach Cours; ausserdem sind preussische Frie- 
drichsd'or ä 5 Thlr. 20 Keugroschen und französische Louisd'or 
ä 5 Thlr. 10 — 15 Ngr. (je nach dÄn Cours) die gangbarsten 
Sorten. Holländische und österreichische Dukaten werden tiber- 
all mit 3 Thlr. 5 — 7\ Ngr. angenommen. 

An Silber cursiren Stücke zu 2 und 1 Thlr., 10 Ngr., 
5, 2, 1 und ^ Ngr. ; an Kupfer solche zu 2 und 1 Pfennig. In 
ähnlicher Weise sind die hier gangbaren Münzen des übrigen 
Deutschlands elngetheilt, aus denen vorzugsweise I^eussen und 
Braunschweig starke Contingente ins Feld stellen. 

Papiergeld existirt in Cassen- Anweisungen von 1, ö, 10, 
20, 50, 100 Thalem; auch haben die Coupons der sächsischen 
Staatsschuldscheine zu dem darauf angegebenen Werthe allge- 
meinen Cours. Wegen fremder Papiersorten ist oben Näheres 
gesagt. 

Annähernd stellen sich die Hünirerhältiiiaee, wie folgt: 

1 Thaler =1 30 Neugroschen = 30 Silbergroschen preuss. = 

24 gute Groschen hannöv. = 48 SchüUnge mecklenb. = 



14 deMvMhsler ni Bu^ien. 

1 fl. 45 kr. rhein. = 1 fl. 30 kr. Conv. M. in Silber = 

2 Mark 7 SchilL hamb. Cour. = 1 Mrk. 15^ Schill. Banco 
= 3 Francs 75 Cent. ^nzös. --^ 3 Shillings engl. 

1 Neugroschen =: 10 Pfennige sächs. = 12 Pfennige preuss. 
= 3 kr. Conv. M. =- S^ kr. rhein. := 1\ Schill, hamb. 

1 Friedrichsd'or = 5 Thlr. 20 Ngr., bei Einkäufen mitunter 
2^ Ngr. mehr. 

1 Louisd'or oder Augustd'or = 5 Thlr. 10—15 Ngr., bei Ein- 
käufen meist 5 Thlr. 15 Ngr. 

1 Dukaten holländ. oder österr. = 3 Thlr. 5— 7^ Ngr. 

l Gulden rhein. = 60 Kreuzer = 17 Ngr. r- 49 kr. Conv. M. 
(Süber) = 1 Mrk. 7 SchiU. hamb. 7 Gulden = 4 Thlr. 

1 Gulden Conv. Münze (Silber) = 60 kr. — 20 ^ Ngr. = 1 fl. 
12 kr. rhein. :^ 27 Schill, hamb. Oesterreichische Bank- 
noten stehen nach dem Cours niedriger. 

1 Hamburger Mark Courant --iß Schillinge ä 12 Pfennige = 
12% Ngr. = 42 kr. rhein. = 84% kr. Conv. M. 

1 Hamburger Mark Banco i_r 15 Ngi*. 

1 Pfund Sterling (Sovereign) =r 20 Shillings = 6 Thlr. 20 Ngr. 

1 Shilling (engl.) — - 12 Pence — 10 Ngr. 

1 Franc (französ., belg., sardin.) =rr KM) Centimes =_ 8 Ngr. 

1 Napol^ond'or = 5 Thlr. 9 — 10 Ngr., während der Beisezeit 
1 — 2 Ngr. mehr. 

CMdweohalflr und Banqniert. 
G, Mensel Sf Co, Altmarkt 7. 
Duchcitz Altmarkt 6. 

M, Kaskel Wilsdruffer Gasse 44, in der Nähe des Altmarktes. 
Schie Seegasse 19. 
Günther 6f Rudolph Seegasse 21. 
Bassenge Sf Co, Neumarkt 6. 
H. M. Rocksch Grosse Frauengasse 18» zwischen dem Alt- und 

Neumarkt. 
A. Wcdlerstein jun. Grosse Frauengasse 1. 
Fk, Elimeyer Rossmariengasse 5. 
J. A, BoncU Kreuzgasse 5 bei der Kreuzkirohe.^ 
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L. Hetsehel an der Kreiizkirolie 3. 

Latze ^ Thomaachke Moritzstr. 28, unweit des Neumarktes. 

Hirsch Mittle Frauengasse 4, unweit des Neumarktes. 

Bondi Marienstr. bei der Post, 

Prater Seegasse 18. 



Die Prodneten - Handelsborse wird in der Restauration yon 
Schladitz, Zwingerstr. 4 am Postplatz, Montags und Freitags 
1 TJhr abgehalten. Wenn Festtage einfallen, so ändern sieh 
jene in den folgenden Dienstag und vorhergehenden Donnerstag. 



Haasse lud Gewichte. 1 Dresdener Elle hat 24 Zolle ä 
12 Linien. Der Leipziger Fuss wird etwa zur Hälfte dieser 
Sllen angenommen. 1 Ruthe = 7 Ellen 14 Zoll. 300 D Ru- 
then =r 1 sächs. Acker. 1 Postmeile = 7500 franz. Metres. 
1 sächs. Vermessungsmeile ^-r 12000 Ellen = 24000 Fuss. 
1 geogr. Meile = 23661 rheinl. Fuss. 72 Dresdener Kannen 
-= 1 Eimer, 6 Eimer sind ein Fass beim "Wein, 420 Kan- 
nen ein Fass beim Bier, 210 ein Viertel, 105 eine Tonne. 1 
Wispel =: 24 Scheffel = ^ Malter. 1 Scheffel = 4 Viertel 
k 4 Metzen. 1 Metze — 4 Mässchen. 1 Holzklafter z=: 3 
Ellen hoch und 3 Ellen breit. 1 Schrägen = 3 Klaftern Holz. 
1 Ballen Papier = 10 Riess ä 20 Buch. 1 Buch = 24 Schreib- 
oder 25 Druckbogen. 

1 sächs. Centner (etwas leichter als der preussische) = 
110 Pfund -= 5 Stein ä 22 Pfund. 1 Pfand = 32 Loth & 
4 Quentchen, 1 Quentchen = 4 Pfenniggewicht ä 2 Heller- 
gewicht 1 Centner Zollgewicht = 100 Pfund ä 500 Gramme. 
14 Zoll-Pfunde = 15 sächs. Pfunde. 35 Zoll-Centner — 36 
sächs. Centner. 

Fass- und Zollwesen. Gesandte und 
Consulate. 

Pmi. Als Legitimation bedarf der Reisende einer Pass- 
karte oder eines Passes, welche zwar am Bahnhof /^ewöbnUch 
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nicht gefordert wird, jedoch dem auf den Bahnhöfen dienst- 
thuenden Polizeigensd'annen nicht rorenthalten werden darf 
und im Gasthause der schriftlichen AnmeMung beizufügen ist. 
Letztere muss sogleich nach der Ankunft, oder wenn diese 
Abends nach 7 Uhr erfolgte, am nächsten Vormittag 9 Uhr 
durch bestimmte Formulare (2^ Ngr.) bei dem Pass- und Frem- 
den- Bureau im Polizeihause, hinter der Frauenkirche 12, ge- 
schehen. Das Visum kostet 2^ Ngr. Bei einem Aufenthalt 
von mehr als 3 Tagen ist eine Aufenthaltskarte zu lösen, welche 
für Inländer auf 2 Monate (ohne Beibringung des Heimath- 
scheines), für Ausländer auf 1 Jahr ausgestellt wird. Sie kostet 
für 1 Monat 1. Klasse 20 Ngr.» 2. Klasse 10 Ngr., für 2 Mo- 
nate resp. 1 Thlr. und 20 Ngr., für 6 Monate resp. 2 und 
1 Thlr., für 1 Jahr resp. 3 und 2 Thlr. Diejenigen, welche 
sich nur besuchsweise in Familien aufhalten, zahlen etwa nur 
den sechsten Theil der Gebühren 1. Klasse. Müitairs bis zum 
Hauptmann einschliesslich erhalten eine solche erst nach er- 
folgter Meldung beim Militairgouremement, Neustadt an der 
Brücke 1, welches vorher eine Bescheinigung giebt. Reisende 
ohne Legitimation mögen sich sofort persönlich in jenem Po- 
lizei -Bureau vorstellen; auch ist etwaiger Wohnungswechsel 
daselbst anzuzeigen. Zu Ausflügen nach Oesterreich (Böhmische 
Schweiz, Tetschen, Aussig, Teplitz, Prag etc.) ist das Visum 
eines österreichischen Gesandten erforderlich, welches betreffen- 
den Falles in Dresden im Gesandtschaftshotel (Gewandhaus- 
platz) nachzuholen ist und unentgeltlich ertheilt Wird; es würde 
sonst die Zurückweisung an der Grenze erfolgen. Die Besor- 
gung der Passangelegenheiten übernimmt der Gastwirth oder 
der Lohndiener (S. 12). 

Zoll. Untersuchung des Gepäcks findet in Dresden wegen 
des unter den deutschen Staaten abgeschlossenen Zollverbandes 
nicht statt; es ist solche nur für die aus dem Auslande kom- 
menden oder dorthin ziehenden Reisenden an den betreffenden 
Grenzorten (für Oesterreich in Bodenbach, füv Hamburg in 
Wendisch -Warnow) zu erwarten. Zu den zoUbaren GrQgenstan- 
den gehören vorzugsweise ungetragene Kleidungsstücke, neue 
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Luxusartikel, Tabak; in OesteiTeich einzuführen verboten sind 
Spielkarten, Kalender und versiegelte Briefe. Auch fremde Zei- 
tungen und Bücher, mit Ausnahme von Reisehandbüchern, können 
Unannehmlichkeiten bringen. Es ist darum in solchem wie 
überhaupt in jedem Falle rathsam, sich auf das gewöhnliche 
Reisegepäck, auf ein massiges Quantum von Wäsche und Klei- 
dungsstücken , zu beschränken, alles Andere aber daheim zu 
lassen. 

Zoll' und Steuer- Direction für den Grenz- und ElbzoU, nebst 
dem Stempel-Fiskalat zur Beobachtung der Stempelgesetze, im 
Hofpostamtsgebäude am Postplatz, Seitenflügel links 1. Etage, 
9 — 1 und 4 — 7 Uhr. Director: v. Schimpff. Haupt - Steuer- 
Amt^ ElbzoU' und EHyfHchter - Amt Stallstr. 4, von 7 — 12 und 
2-5, im Winter 8—12 und 2—6 Uhr. offen. 

Gesandte. Baiern Lüttichaustr. 9. England Waisenhaus- 
str. 33, an Wochentagen 1^ — 2 Uhr. Frankreich Aeussere 
Pirnasche Gasse 35, von 11 — 2 Uhr. Oesterreich Gewandhaus- 
str. 1, von 10—3 Uhr, Sonntags 9 — 11 ülir. Preusaen in Mos- 
czinski's Palais seitwärts der Lüttichaustr., von 11 — 12 und 
2 — 3| Uhr. Russland Halbegasse 19, Vormittags bis 1 Uhr. 
Sächsische Herzogthümer Waisenhausstr. 16. — Die Wohnun- 
gen wechseln zuweilen. 

Consnlate. Baiem : A. G. Hesse, Kauftnann, Marienstr. 8 b. 
Hamburg und Lübeck: G. H. Mensel, Banquier, Altmarkt 7. 
Niederlande: C. C. Schubert, Kaufinann, Palaisplatz 5. Sar- 
dinien: J. Kaskel, Banquier, Wilsdruffergasse 44. Schweden: 
C. Kaskel, Banquier und Kammerrath, Wilsdruffergasse 44. 
Uruguay und Buenos- Ayres : F. A. v. Mensch, Commerzienrath, 
Innere Bautzenerstr. 1. 

Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten im k. Schlosse, 
im Haupthofe 1. Etage über dem Grünen Gewölbe; des Innern 
Seegasse 11. 



Dresden. 2.Aafl. 
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Oasthöfe. Privat -Wohnungen. 

Der ausserordentliche Fremden -Verkehr in Dresden hat 
eine grosse Anzahl von Gasthöfen für alle Stände und Geldmit- 
tel ins Lehen gerufen. Dennoch ist hei längerem Aufenthalt 
der Billigkeit halher eine möhlirte Privatwohnung yorzuziehen, 
deren man fast täglich im „Dresdener Anzeiger" angekündigt 
findet. Ausserdem werden solche durch Zettel an den Hans- 
thüren angeboten; auch wei«t das Agenturbüreau von Meyer, 
Wilsdruffergasse 7, dergleichen gegen Entgelt nach. Nöthigen- 
falls macht ein vereideter Lohndiener den Führer. Zum An- 
kauf von Möbeln ist vielfache Gelegenheit, sonst werden solche 
auch bei Hase Johannisgasse 11, bei Steinborn am Pimaschen 
Platz 1 u. a. gemiethet. Bei monatlichem Arrangement gilt 
monatliche Kündigung, bei Wohnungen unter 50 Thalern jähr- 
lichen Zinses vierteljährliche, bei denen über 50 Thlr. halb- 
jährliche Kündigung (nur am 31. März und 30. Septbr.), wenn 
vorher nicht Anderes bestimmt worden. Der gewöhnliche Preis 
möblirter Zimmer liegt zwischen 3 und 10 Thlrn. monatlich, 
und es sind die beliebtesten in der Altstadt beim Alten- und 
Neuen Markt, namentlich in der Moritzstrasse, See-, Schloss-, 
Wilsdruffergasse, Prager-, Marien-, Waisenhaus-, Lüttichau-, 
Eäcknitzstrasse, Beitbahngasse etc. zu suchen. Freilich fehlt 
es an zehnfach theureren auch nicht Wohlfeilere Wohnungen 
haben die entlegeneren Stadttheile aufzuweisen. Für Bedienung, 
Keinigi^ der Kleider, Wäsche, Licht und Heizung ist aller- 
dings vorher ein Bestimmtes festzusetzen. 

Wegen der Mahlzeiten kann der Fremde bei der grossen 
Zahl von Speisehäusem , Tables d'hote in den Hotels etc. gar 
nicht in Verlegenheit kommen. 

Die Gasthöfe liegen sowohl in der Altstadt wie in der Neu- 
stadt, erstere dem Böhmischen Bahnhofe und den Sehenswür- 
digkeiten, letztere dem Schlesischen- und Leipziger Bahnhofe 
näher. Sie sind im Allgemeinen gut und nicht übermässig 
theuer, wenngleich es auch an Ausnahmen nicht fehlt. Man 
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wird daher gut thun, bei beabsichtigtem längeren Aufenthalt 
vorher zu accordiren, zumal die Berechnung meist nach An- 
sehen der Person eingerichtet wird. In denen ersten Ranges 
zahlt man für Logis etwa 15 — 20 Ngr., table d'höte 16 — 20, 
Frühstück 7^, 1 Licht 5, Bedienung pro Nacht a Person 5 Ngr. 
Letztere ist unter der Bezeichnung serviee gewöhnlich in der 
Bechnung aufgeführt; andernfalls wird man gut thun, den für 
dieselbe bestimmten Betrag dem Wirth oder Oberkellner zur 
Yertheilung einzuhändigen, um zu yermeiden, dass Ober- und 
Unterkellner, Stubenmädchen, Hausknecht und Portier ihre zehn 
bittenden Hände öffnen. Es ist üblich, das Frühstück im Gast- 
hause zu nehmen und sich an der table d'hdte zu betheiligen; 
wenigstens mag man der Sitte nicht ganz den Bücken wenden. 
Die im Allgemeinen billigeren Gasthöfe zweiten Banges werden 
vorzugsweise von Geschäftsreisenden, Oeconomen, Studenten etc. 
besucht und sind auch einzelnen Herren zu empfehlen. Die 
Preise stellen sich etwa so: Logis 10, Frühstück 5 Ngr., Mit- 
tag ä la carte, Bedienung nach Belieben. Gasthöfe dritter 
Klasse haben den Charakter von Ausspannungen. 

Die Gewandtheit der Diebe hat zwar noch nicht die hohe 
Stufe der Pariser und Berliner CoUegen erklommen, fordert 
aber doch zur Vorsicht, namentlich in den Theatern und Con- 
certen, in besuchten Restaurationen und sogar in den öffentlichen 
Sammlungen auf. Werthvolle Gegenstände mag man lieber in 
schwer zugänglichen Rocktaschen bei sich tragen oder dem 
Wirth zur Aufbewahrung geben, als im Gasthause in den nicht 
immer taktfesten Conmioden aufbewahren. # 

A. Gasthöfe I. Banges. 
In der Altstadt am linken Eibufer. 
Hotel Bellevuey Grosse Packhofstr. 1 — 3 am Theaterplatz, 
in schöner Lage an der Elbe, grossartig und gut, doch nicht 
bilUg. 

Hotel de Saxe am Neumarkt 7, gut, vornehm und nicht billig. 
Stadt Rom am Neumarkt 10, gut. 
Stadt Berlin am Neumarkt 1, gut. 
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Victoria -Hotel Seegasse 10, grossartig und gut, daher 
nicht billig. 

Hotel de Pologne SchloesgasseG, täglich 2mal table d'hote, gut. 

Stadt Gotha Schlossgasse 8, viel besucht, gut. 

Hotel de VEurope am Altmarkt 25, gut. 

Hotd de France "Wilsdruffergasse 10, gut. Viel Bussen. 

Goldener Engel Wilsdruffergasse 6, gut. Hübsches Schiller- 
Zimmer. 

Hotel de Russie Wilsdruffergasse 8, gut. 

British Hotel {Englischer HoJ) Innere Pimasche Gasse 22, gut. 

Hotel du Rhin {Rheinischer Hof) Seegasse 15, gut. 

Hamburger Haus {Stadt Hamburg) Seegasse 22, gut. 

Deutsches Haus Scheffelgasse 35, gut. 
In der Neustadt: 

Stadt Wien Grosse Elostergasse 12 am Markt, die Hinter- 
zimmer nach der Eibseite schön gelegen, viel besucht, doch 
nicht billig. 

Stadt London Grosse Meissnergasse 6, gut. 

Hotel de Parts Grosse Meissnergasse 7, gut. 

Kron])rinz Hauptstrasse 1, gut und massig im Preise. Of- 
fiziere und Oekonomen. 

Stadt Leipzig Ehänitzgasse 8. 

Stadt Frankfurt Moritzstrasse 8, seitwärts vom Neumarkt. 
In der Antonstadt: 

Hotel Royal Anton str. 9, gegenüber dem Leipziger- und 
Schlesischen Bahnhof, gut. 

B. Oatthöfe 11. Baagei. 
In der Altstadt: 

Preussischer Hof (Grosses Rauchhaus) Scheffelgasse 8, gut 
und besucht. 

Kleines Rauchhaus Scheffelgasse 10, gut und besucht. 

Goldener Hirsch Scheffelgasse 28. 

Fotsthaus Kleine Brüdergasse 2. 

Thieme'sHotel AeusserePimasche Gasse 16, etwas abgelegen. 

Goldener Anker Seegasse 18. 

Stadt Petersburg an der Frauenkirche. 
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Zwei schwarze Adler Zahnsgasse 1, gut und billig. 

Trompeterschlösschen Dippoldiswalder Platz, gut und billig. 

Goldner Kranz Zahnsgasse 26. 

Witwe Forster Wilsdruffergasse 15, beliebt und billig. Gute 
Hausmannskost. 

Annenhof Annengasse 12, besucht. 

In der Neustadt: 

Drei Palmenzweige am Falaisplatz 7, neben dem Japani- 
schen Palais, gut. 

Stadt Prag Grosse Meissner Gasse 24. 

Stadt GörUtz Rhänitzgasse 21, gut und besucht. 

Stadt Coburg Leipzigerstr., gut. 

Stadt Bautzen Medergraben Ib. 

Stadt Zittau Ritterstr. 7. 

Stadt Braunschweig am Markt 11. 

Standfuss Heinrichstr. 12. 



Falaii garni am Altmarkt 2 neben dem Rathhaus. Elegant 
möblirte Wohnungen. 

IiraelitiBehe Oafthänfer: Hirschel Töpfergasse 18. Koppel 
Webergasse 16. 

Restaurationen, Kaffee- und Bierhäuser. 

Restaurationen und Bierhäuser bilden in Dresden keine ge- 
sonderten Zweige, sondern sind häufig noch mit Kaffee- und 
Weinhäuserii sowie Conditoreien zu einem Ganzen vereint. 
Sie haben vielfach das Aushängeschild „Caf6", obgleich sie 
gerade dieser Bezeichnung am fernsten stehen. Im Allgemeinen 
speist man in ihnen billig und gut; verwöhnte Magen werden 
indess an den tables d'höte der Hotels und Gasthäuser ersten 
Ranges bessere Befriedigung linden, obgleich freilich das Trinken 
von Wein, wozu man gewissermassen aufgefordert wird, die 
Kosten verdoppelt. Halt man sich Monate auf, so ist es gera- 
thener zu abonniren, wo man dann verhältnissmässig sehr billig 
essen wird. In Restaurationen ist der G^nuss von Bieren 
übUch. Man zahlt dort im Allgemeinen fiir Suppe^— 2 JjTgr., 



Gemüse 3—4 Ngr., Braten 3^—6 Ngr., Fisch 5—6 Ngr., Mchl- 
speise 2—3 Ngr., 1 Glas Bier 14—2^ Ngr., 1 Glas Wein 2^ 
bis 5 Ngr., 1 Brot 3—6 Pf. Trinkgelder werden nicht direct 
beansprucht, doch wird man freilich die Kellner und Schänk- 
mädchen mit solchen Gaben nicht erzürnen. Die Mittagszeit 
fallt zwischen 12 und 3 Uhr, in den ersten Hdtels um 3 Uhr; 
Abendmahlzeiten werden zwischen 7 — 9 Uhr, auch noch später 
bereit gehalten. An Weinen trinkt man vorzugsweise franzo- 
sische und Kheinweine, an Bieren das WaldschlosBohen-, Feld- 
schlosschen-, Medinger- und Dittersbacher Lagerbier und echt 
baiersche Biere (Culmbacher- , Kitzinger-, Nürnberger- und 
Münchener). Warme Speisen führen auch die Weinhandlungen. 
Delicatesswaaren sind in besonderen Geschäften zu fhiden. 
(S. 26). 

Zu den besuchtesten Restaurationen gehören die fol- 
genden. Die mit ^ bezeichneten werden auch von Damen be- 
sucht. 

Das ^Belvedere (Günther) auf der Brührschen Terrasse; 
von 3 — 10 Uhr Musik. Abends tägliches Rendezvous für alle 
Fremde. Empfang, Bedienung und Bezahlung honnet. 

^Cafe de l'Europe {Tormamenti)^ Mittle Frauengasse No. 1, 
sehr nobel. 

Schmidt (sonst Torniamenft), am Jtidenhof. 

Engel am Postplatz, Ecke der Wilsdruifergasse. 

^Renner Maricnstr. 22 beim Antonsplatz, g^t, billig, stets 
anständige Gesellschaft. 

British Hotel Restauration, innere Pima'sche Gasse, nobel. 
Gutes bairisches Bier. 

^ ZumDampfschiff, gegentib erder Katholischen Hof kirche und 
dem Hoftheater, Wartehalle für die nach Meissen, Riesa und 
Torgau gehenden DampfBchiffe. Helbig's Filialgeschäft. 

^Heutig am Theaterplatz neben der Brücke, mit schöner Aus- 
sicht auf die Brücke, honnet und gut 

Lussert MitÜe Frauengasse 2 beim Keumarkt. Echt baier- 
sehe Bierstube. Nobel und gesellig. 

^Arens Seegasse nächst dem Altmarkt, giite Weinstube. 
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Dauch Grosse Brüdergasse 34. Auch Weinhandlnng. No- 
belste Gesellschaft vonHeiTen; gut, aber nicht billig. 

Cafe fran<}ai8 (Kretzschmar) Waisenhausstr. Conditorei 
und Hestauration. Noble Gesellschaft. 

Cafe national Schlossgasse 22. 

Cafe suisse Rossmariengasse, zwischen dem Alt- und Neu- 
markt. Anständige Gesellschaft. 

Schafer Schlossgasse (sonst Fietta's Kaifeehaus). 

Anständige Speisehäuser: Saujte Moritzstr. 12, Weber Ecke 
des Altmarkts und der Scheffelgasse, Bickelmann Kreuzgasse. 

Als gute Bierstuben gelten noch: GotZy Wobsa, Vellnathin 
der Grossen Brüderg., Zeh (Dittersbacher Niederlage] in der Kl. 
Brüdergasse, Müller in der Sporergasse, Martin Sophienstrasse, 
Hopfe Schlossgasse 13, Haage in Neustadt, der Kaserne gegen- 
über (sehr anständige Herrengesellschaft, höhere Beamte und 
Offiziere): auch die Berliner Weissbierhalle und Medinger- Bier- 
halle, beide in der Wilsdruffergasse. In letzterer wird Montag 
und Freitag die Getreidebörse abgehalten. 

Ausserdem sind hier noch die vor den Thoren gelegenen 
Bahnhof»- Re$taurationen und folgende Vergnüg^ngsorte zu nen- 
nen: das Lincke'sche Bad (Concert), Felssnera Restauration 
(in der Woche sehr nobel), Waldschlösschen (Brauerei) an 
der äusseren Bautzenerstr. ; das Feldschlösschen, Brauerei an 
der Plauen'schen Chaussee (nicht besonders); der Bergkeller (Con- 
cert) an der Bergstrasse; Pikarfs Kaffeehaus am Eingange in den 
Grossen Garten, Grosse Wirthschaft daselbst, Engelhardt's Res- 
tauration (am Ende des Gartens, „die Pikartie*' genannt). Nä- 
heres noch über diese Lokale in einem späteren Abschnitte. 

BiArbranezeleii: Waldschlösschen, Feldschlösschen , Hof- 
brauerei Amalienstr. (der Lagerkeller ist der sogenannte „Berg- 
keUer**), Aetien- Brauerei auf Ghrassi's Villa im Plauen'schen 
Grunde (im Bau). Baiersches Brauhaus, Schäferstr. in Friedrich- 
stadt, Polnisches Brauhaus am Kohlmarkt in Neustadt, und die 
Brauerei von Strasser (hierzu gehört der Lagerkeller zur 
„Stillen Musik'' an der inneren Bautzener Strasse). 
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Conditoreien, Lesekabinette, Zeitungen. 

Eigentliche Kaffeehäuser, wie sie dem Süddeutschen und 
Ausländer zur zweiten Natur geworden, hesitzt Dresden nicht. 
Ihre Stelle vertreten in bescheidenem Grade die Conditoreien, 
in denen jedoch nur in dazu bestimmten Zimmern geraucht 
wird. Man findet dort eine grössere oder kleinere Auswahl von 
Zeitungen und kann den Gaumen mit schönem Backwerk, kal- 
ten und warmen Getränken, Gefrornem etc. befriedigen. Die 
vorzüglichsten Locale sind: 

Orlandi am Jüdenhof. 

Trepp Scheffelgasse 1, Ecke des Altmarkts, sehr besucht. 

Müller Wilsdruffergasse 39, nobel und gut. 

Kreuzkamin Moritzstr. 7 beim Neumarkt. 
. Conradi Seegasse. Guter Pfefferkuchen (Lebkuchen). 

Loo89 in d^r Neustadt am Markt 10. 

Duhnert Ostra-AUee. 

PöUsch Neustadt Hauptstrasse 4. 

Braune Schlossgasse 12. Hof bäcker, auch Wein. 

Cafe du Lecant et Confisei-ie, Innere Bautzenerstrasse. 

Cafe de VEurope (Torniamenti) Mittle Frauengasse 1. 

Cafe reale (Torniamenti) auf der Brühl'schen Terrasse. 

(7ö/e frangais (Kretzachmar) Waisenhausstr. 17. Auch Bier 
und Speisen. 

Cafe national am Altmarkt Auch Bier. 

Cafe suisse Rossmariengasse, Ecke der Schlossgasse. 

Cafe anglais am Dippoldiswalder Platz 6. 



Lesekabinette und Zeitungen. Die grösste und beste Aus- 
wahl von Zeitungen findet der Beisende in dem mit Kestaura- 
tion verbundenen Literarischen Museum, am Altmarkt 6, Ecke 
der Schössergasse, offen von 8 Uhr früh bis 10 Uhr Abends; 
Eintritt 2^ Ngr., wöchentlich 10 Ngr., monatlich 1 Thlr., für 
3 Monate 2 Thlr., 6 Monate 3^ Thlr., ein Jahr 6 Thlr. — 
Ausserdem unterhalten mehrere Gesellschaften Lesekabinette, zu 
denen man nach Anfrage oder durch Mitglieder Zutritt erhält. 
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Die in Dresden erscheinenden Zeitungen von allgemeinem 
Interesse und als Vergnügungs-Wegweiser zu empfehlen sind: 

Der Dresdener Anzeiger, Expedition am Altmarkt 22, Adress- 
Gomtoir. Amtliche Bekanntmachungen, tägliche Sehenswürdig- 
keiten, Vergnügungen, Concerte, Eisenhahn- und Dampfschiff- 
course, Stellwagen, Verkäufe, Dienst- und Wohnungsanerbietim- 
gen, Kirchenzettel etc. Das verbreitetste und gelesenste Anzeige- 
blatt (jetzt städtische Stiftung; Reinertrag jährlich 16,000 Thlr.). 

Dresdener Journal^ ofßcielles Organ der Eegierung, mit 
Feuilleton, am See 35. Kedacteur: Hartmann. 

Sächsisch - ConstitutioneUe Zeitung mit Feuilleton, Wils- 
druffergasse 26. Redacteur: Siegel. , 

Die Freimüthige Sachsemeitung mit Feuilleton, Pfarrgasse 1, 
wird wenig gelesen, wahrt das Interesse der Adelspartei. 

Dresdener Nachrichten für Unterhaltung und Geschäftsver- 
kehr, Waisenhausstrasse 6. Ein vielgelesenes und für den 
Fremden übersichtliches Blatt. 

Dresdener Fremden blatt, Altmarkt 22. Beilage zum Dres- 
dener Anzeiger. 

Sächsische Dorfzeitungj Kleine Meissnergasse 3. Erscheint 
nur Freitags. Viel gelesenes Blatt. Kedacteur: Walther. 

Pariser Modensalon für Damengarderobe, Moden und weib- 
liche Arbeiten, Neumarkt 12, wöchentlich 1 Mal. Kedacteure: 
H. Klemm und Kabisch. 

Dresdener Theaterzeitung für Deutschland, wöchentlich 1 Mal. 
Druckerei von Thomass, Ostra-Allee. 

Dresdener Volkszeitung, Weissegasse 6, Montags und Frei- 
tags. Ein weit verbreitetes Blatt. 

Ausserdem werden in Dresden vorzugsweise noch die Ber- 
liner Vossische Zeitung, die Leipziger- und Augsburger Allge- 
meine-, die Cölnische-, die lUustrirte- und die Breslauer Zeitung, 
die Börsen- und Handels - Zeitungen , das Frankfurter Journal, 
auch der Kladderadatsch, der lUustrlrte Dorfbarbier und die 
Gartenlaube gelesen. 
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26 WeinbaDdlHgeii. Fihrwerk. 



Wein- und Delicatesshandlungen. 

Zu den viel besuchten Weinstuben, welche mit Delicatess- 
handlungen (Italienischen Waarenhandlungen) verbunden sind, 
gehören: 

Longo, Kleine Brüdergasse 19, Ecke der Schlossgasse. Sehr 
besucht, vornehm. 

VerderbeTy Bossmariengasse 6, unweit des Altmarkts. Des- 
gleichen. 

Losch, Kreuzgasse, in der Nähe der Kreuzkirche. 
• Richtet', Wallstrasse beim Antonsplatz, gut. 

Fischer, Wilsdruffergasse, nahe der Post. Grosse Auswahl 
-von Delicatessen. 

Zschuppe, WilsdruiFergasse 31. 

Eigentliche Weinhandlungen fuhren : 

Schönrock, Wilsdrujffergasse 41. Feine Weine. 

Streubel {Giessen*s Erben), Badergasse 19 beim Altmarkt. 

Ahrens & Co., Seegasse 2 beim Altmarkt. Gut und vornehm. 

Kourmousi, Waisenhausstrasse beim Jüdenteiche, gegenüber 
dem Cafe fran^ais. Griechische Weinhandlung, Südfrüchte und 
Delicatessen aller Art. 

Dauch, Grosse Brüdergasse bei der Sophienkirche. Beste 
Herrengesellschaft; auch bairisches Bier. 

Anton an der Frauenkirche 2. Gute bürgerliche Gesellschaft. 

Sparmann in Poppitz 26. Gute und empfehlenswerthe 
Weinstube, mit Inbiss. 

Haage, Neustadt Hauptstrasse 14 b. Auch Bierstube. 

Flossmann, Innere Pirnasche Gasse 1 (heisst „bei den 
Schwestern"). 



Fuhrwerk. Chaisenträger. 

Den Verkehr in der Stadt und deren nächste Umgebung 
unterhalten einspännige Droschken, welche, w^nn sie unbesetzt 
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sind, das Fähnchen erhöht am Kutscherbocke tragen; zn 
grösseren Ausflügen eignen sich zweispännige Finker, ob- 
schon der äussere Droschkenbezirk weit greift. Beide Fuhr- 
werke haben Taxe, welche in jedem Wagen angeheftet ist. Ihre 
Standorte sind: Schlossplatz bei der katholischen Hofkirche, 
Alt- und Neumarkt, Jüdenteich, Pimascher-, Dippoldiswalder-, 
und Wilsdrutfer-Platz, Lüttichaustrasse, Victoria-Hdtel, Annen- 
gasse an der Meilensäule, Ostra- Allee am Prinzen-Palais, auch 
Bautzener Platz und der Markt der Neustadt sowie an der 
Friedrichsbrücke der Friedrichstadt. Ausserdem bestehen Ow- 
fiibus für die beliebtesten Vergnügungsorte der Umgegend, na- 
mentlich nach dem Waldschlösschen, dessen Tour den Lager- 
keller „zur stillen Musik'S ^^ Linckesche Bad, die Felssner*sche 
Restauration berührt und dem Albrechtsberge, der brettemen 
Saloppe etc. näher bringt; endlich Posten, Stellwagen, JRuck- 
fuhren nach böhmischen Bädern etc., worüber die Tagesblätter 
und die in den Gasthäusern beflndlichen Tafeln Kunde geben. 
Eine alte Sitte hat sich in den Portechaisen erhalten, welche 
von zwei Trägem geführt, gleichfalls nach der Taxe benutzt 
werden, und im königl. Schlosse in der Schlossgasse, sowie 
auf dem Altmarkt im Chaisenhause und im Neustädter Rath- 
hause stationirt sind. Etwaige Beschwerden gegen Droschken- 
führer und Chaisenträger sind bei der Polizeibehörde anzu- 
bringen. 

Droschken fahren im Sommer yon Morgens 6 Uhr, im 
Winter (vom 16. October bis 16. April) von 8 Uhr bis Abends 
10 Uhr, der Waldschlösschen-Omnibus von früh 8 Uhr stünd- 
lich. Ebenso, der Omnibus nach Blasewitz täglich 3 Mal. 
Station am Eingange der äusseren Bampeschen Gasse, nächst 
dem Moritzmonument. Fiaker findet man meist nur in den 
Stunden von 8 — 12 und 2 — 9 Uhr; sonst mag man Nacht- 
droschken oder ein besonderes Fuhrwerk annehmen und sich 
im letzteren Falle z. B. an die Lohnkutscher Ebert (Kreuzgasse), 
Winkelmann (Wilsdruffergasse) oder noch besser an den Wirth 
des Gasthauses oder an Lohndiener wenden, welche alle Gelegen- 
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heit zum Fahren ermöglichen. Jene fordern pro Tag etwa 5 Thlr., 
für den halben Tag 2—3 Thlr. und ein Trinkgeld. 

Bureau des Droschken- und Fiaker-Besitzer- Vereins : an der 
Frauenkivche 8 iu# Terrassengasse 4. 

Ji, Droschken-Taxe. 

Die Preise richten sich nach den Droschkeuhezirken, deren 
Grenzen durch Tafeln bezeichnet sind*). * 

Jede Tour im inneren Drosehkenbezirk kostet für 1 oder 
2 Personen 4 Ngr.; im äusseren Bezirk 6 Kgr.; vom äusseren 
in den inneren oder umgekehrt 6 Ngr.; vom äusseren durch 
den inneren in den äusseren 12 Ngr. Droschken zu 4 Perso- 
nen bestehen nicht; bei Mitnahme eines Dieners (oder zweier 
Kinder) als dritte Person auf dem Kutscherbock zahlt man die 
Hälfte der Taxe mehr, ebenso für schwereres Eeisegepäck 
2 Ngr., nach einem äusseren Bezirk 3 Ngr. Hutschachteln, 
Reisetaschen und dergl. gehören nicht hierher. Wird unterwegs 
noch ein Fahrgast aufgenommen, so zahlt man für das Anhal- 
ten 1 Ngr. Jene Verschiedenheit der Preise ist durch den Zoll 
bedingt, welchen jedes Fuhrwerk an der Eibbrücke zu ent- 
richten hat. 

Eine Tour vom inneren Bezirk nach Dorf Plauen oder 
dem Schusterhause kostet für 1 — 2 Personen 3 Ngr.; nach 
Gruna, Blasewitz, Räcknitz, Pieschen, dem vormaligen Gast- 
hofe Tsum Hecht, Grassi's Villa im Plauen'schen Grunde 10 Ngr.; 



*) Gi-enzen des inneren Droschkenbexirks sind: der BOhniische-, Sohle- 
sische- und Leipziger Bahnhof, das Lincke'sche Bad nnd Theater, die Eli- 
senatrasse, Elise s Ruhe, letztes Haas der Striessener Strasse, Eingang in 
den Grossen Garten, Dohna'sche Strasse gegenHher den Pappeln, Chaussee- 
brtlcke Aber die Buhmische Eisenbahn, Feldschlusschen, der Jagd weg bei 
der Tharandterstr., LObtanerstr. unweit der Weisseritzbrftcke , Briesnitzeiv 
Schlag, hinterm Leipziger Bahnhof, Moritzburgei-str. bei den Scheunenhofen, 
Nenstädter Friedhof, Gasthof zur Tanne an der Kunigsbi-ftckerstr. Grenzen 
des äusseren Droschkenbezirka: Antons an der Elbe, Forsthaos am Bla- 
sewitzer Tannicht, Dörfchen Strlessen, Gasthof zur grttnen Wiese, Strehlen, 
Bergkeller an der Bei-gstrasse, Chansseebaus vor dem Dorfe Plauen, Reise- 
witzens Garten an der Tharandterstr., Werner's Denkmal an der Nossener- 
sti'., Friedrichstadter Begrabnissplatz , Gasthof von Stadt-Neudorf, Grossen- 
hainerstr. beim Kanonenweg, Elysiuni. 
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nach Briesnitz, Trachau oder nach dem Albrechtsberj^e 12 Ngr.; 
nach dem Gasthofe in Wölfiiitz, dem Wilden Manne, dem Fisch- 
hause oder der Mordgrundbrücke 15 "Sgr. Alle diese Sätze er- 
höhen sich um 6 Ngr., wenn man aus de^i äusseren Bezirk 
durch den inneren und über den zweiten äusseren Bezirk hin- 
auslahrt. 

^Bei Fahrten nach der Zeit, wenn solche gewünscht werden, 
zal£li 1 — 2 Personen für jede halbe Stunde Fahr- oder Warte- 
zeit (ob angefangen oder voll) 6 Ngr., beim Passiren der Eib- 
brücke 1 Ngr. mehr, bei der Mitnahme eines Dienstboten als 
dritte Person auf dem Kutschersitze 2 Ngr. mehr. Zeitfuhren 
über den äusseren Broschkenbezirk hinaus sind unstatthaft. 
Vor Beginn der Fahrt muss der Kutscher 10 Minuten lang 

entgeltlich warten. 
Nacht' und Früh- Droschken (von 1 1 Uhr Abends bis 5 Uhr 
früh) sind vorher Terrassengasse 4 oder Waisenhausstr. 35 zu be- 
stellen und kosten im inneren Bezirk für 1 — 2 Personen 10 Ngr., bis 
in den äusseren Bezirk 20 Ngr., bei 3 Personen 25 Ngr. ; von den 
Bahnhöfen aus für 1 Person 15 Ngr., 2 Personen 20 Ngr., 3 
Personen 1 Thlr. Der Abenddienst von 10—11 Uhr oder der 
Morgendienst von 5 — 6 Uhr im Sommer (5—8 Uhr im Winter) 
beträgt die doppelte Taxe. Dasselbe ist bei Zeitfahrten der 
Fall. Die Abholung der Fahrgäste im inneren Bezirk geschieht 
tmentgeltlich und der Kutscher muss 10 Minuten auf das Ein- 
steigen warten; später treten die Vorschriften för Fahrten nach 
der Zeit ein. 

B. Fiaker-Taxe (Zweispänner). 

Jede Tour im inneren Droschkenbezirk kostet bei 1 — 4 
Personen 10 Ngr., bei 5 Personen 15 Ngr.; aus dem inneren 
in den äusseren Bezirk oder umgekehrt 15 Ngr., bei 5 Perso- 
nen 20 Ngr.; aus dem äusseren durch den inneren nach dem 
äusseren Bezirk l Thlr., bei 5 Personen 1 Thlr. 10 Ngr. — 
Zweispänner nach Blasewitz, Briesnitz, Findlater's Weinberg, 
Fischhaus, Forsthaus und Grassi's Villa im Plauen'schen Grunde, 
nach der Saloppe oder dem Wilden Mann 25 Ngr^;, hin und 
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zurück einschliesslich 1 Stunde Aufenthalt am Orte 1 Tfalr. 
10 Ngr. Nach Lockwitz, Losch witz, Steiger oder dem Weissen 
Hirsch 1 Thlr. 10 Ngr., hin und zurüd^ 2 Thlr. ; nachPieschen 
20 Ngr., hin und zurück 1 Thlr.; nach der Weintraube 1 Thlr. 
20 Ngr., hin und zurück 2 Thlr. 10 Ngr. 

Bei Fahrten nach der Zeit zahlen 1 — 4 Personen für jede 
halbe Stunde im inneren und äusseren Bezirk 15 Ngr., 5 Per- 
sonen 20 Ngr. Zwei Kinder werden fUr 1 Person gerechnet. 
Bei längerem als einstündigem Aufenthalt an obigen Orten so 
wie allen Touren nach anderen ausserhalb des äusseren 
Bezirks gelegenen Punkten gilt der Tagpreis: für den halben 
Tag bis Mittag oder Ton Mittag 12 Uhr an gerechnet, höchstens 

2 Thlr. 15 Ngr., für den ganzen Tag höchstens 4 Thlr. exd. 
der Chaussee- und Brückengelder. Nur bei Entfernungen von 

3 Postmeilen ist Torher zu accordiren. Die äusserste Grenze 
jenes Rayons, bei welchem die Taxe gilt, bilden die Orte : Ziz- 
schewig, Moritzburg, Hermsdorf, Eadeburg, Weisser Hirsch, 
Pillnitz, Pirna, Maxen, Kreischa, Possendorf, Rabenau, Tharandt, 
Wilsdruff und Weistropp, 

Einspännige Fiaker, welche etwa für die Hälfte der Taxe 
fuhren, sind jetzt ganz yerschwunden. 

C. Omnibus-Taxe. 

1. Nach dem Lincke* sehen Bade, ^ Stunde Fahrzeit, Vom 
Theaterplatz über die Eibbrücke, durch die Hauptstrasse der 
Neustadt und die innere Bautzenerstrasse der Antonstadt. 
Von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends, zurück von ^9 Uhr 
früh bis -^8 Uhr Abends, stündlich. Bis zur Priessnitzbrücke 

* beim Bade k Person 1 Ngr. 2 Pf., bis jenseits der Brücke zum 
Bade selbst 1 Ngr. 5 Pf. 

2. Nach dem Wcädschlösschen , 15 Minuten (Fahrzeit) 
weiter auf derselben Strasse. Dieselben Omnibus wie ad 1, von 
3 Uhr ab stündlich; zurück 4 bis d\ Uhr, wenn mindestens 3 
Personen über das Lincke'sche Bad hinauszufahren verlangen. 
Bis Felssner's Restauration oder Waldschlösschen 2 Ngr.; 
Abends von 7 Uhr an 5 Pf. mehr für die Rückfahrt. 
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Während des Yogelschiessens haben die Omnibus ihre 
Standorte am Dippoldiswalder Platz, Annengasse an der Mei- 
lensäule, am k. Orangeriegebäude in der Ostra- Allee, Postplatz, 
Altmarkt und Neumarkt. Preis 2 Ngr., zwei Kinder ebenso. 

3. Nach Blasewitz. Von der Ecke der äusseren Eampe- 
schen Gasse und Amalienstrasse, in der Nähe der Augustus- 
AUee und Brührschen Terrasse. Im Bommer um 7, 10, 1, 3, 
5, 7 Uhr; zurück je eine Stunde später, ä Person 5 Ngr. Im 
Winter unbestimmt. 

D. Chaisenträger-Taxe. 
Eine erwachsene Person zahlt fiir jede Tour innerhalb der 
Altstadt oder Neustadt 5 Ngr.; aus der Altstadt in eine der 
Vorstädte, innerhalb der letzteren selbst oder aus der Neustadt 
nach der Antonstadt 6 Ngr.; aus der Altstadt und deren Vor- 
städten nach Neustadt, Antonstadt und Friedrichstadt oder um- 
gekehrt, sowie innerhalb der Friedrichstadt 10 Ngr.; aus der 
Friedrichstadt in die Neustadt und Antonstadt oder umgekehrt 
15 Ngr. Die Träger müssen 5 Minuten unentgeltlicfa warten; 
jede weitere angefangene Viertelstunde kostet 1 Ngr. 2 Pf., halbe 
Stunde 2^ Ngr., ganze Stunde 5 Ngr. mehr. Von 10 Uhr Abds. 
bis 6 Uhr früh ist jede Tour 2 Ngr. theurer. Das Hineintra- 
gen in die Chaise sowie das Heraustragen kostet 5 Ngr., das 
Tragen in ein Krankenhaus 2^ Ngr. Kinder in Begleitung 
einer erwachsenen Person zahlen die Hälfte. Trinkgelder dür- 
fen nicht gefordert werden. 

E. Botenwagen für Personenbeförderung. 
Botenwagen, welche mit Aufnahme Ton Personen regel- 
mässige Fahrten zwischen Dresden und näheren wie entfemte- 
rei» Orten unterhalten, kann man in den Grasthöfen erfahren. 
Die hauptsächlichsten sind: 

Nach Alienher gy Breitegasse 12, unbestimmt. 

Chemnitz^ Scheffelg. 29, täglich hin und her. 
Dippoldiswcdde, im Trompeterschlösschen, Montag und 
Freitag früh ^9 U. und Nachm. 4 U. 
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Nach Freihergy Scheffelg. 2 und 38, täglich, kommt Mittags 
12 U. und Ab. 6 U., geht tägüch früh 6 U. u. Mit- 
tags 12 Uhr. 

- Glashütte, Schreibg. 8, Mont., Mittw., Freitag, 
Grimma, Breiteg. 12, unbestimmt. 

- KunigsMck, Breiteg. 15, Sonnab. Baderg. 24 und 

Medgr. Ib. am Freitag Nachm. 
Lockwitz, an der Kreuzkirchc 9, Mont., Mittw., Freitag 

und Sonnab. Nachm. 4 ü. 
Meisten, Gr. Meissener Gasse 3 u. 4, täglich Nachm. 

4 Uhr. 
Neustadt bei Stolpen, Heinrichstr. 12, Mittw. u. Sonnab. 

Mittag 12 U. 

- Nossen, Breiteg. 12, täglich Abds. 6 U. 

Oschatz, Grosse Kirchg. 4, Dienstag und Freitag Abd. 
Radeburg, Fleischergasse 3, Montag und Freit. Nachm. 

4 Uhr. 
Stolpen, Niederg. Ib. Freitag Nachm. 
Wilsdruff, Anneng. 31, Mont., Mittw. und Freitag, im 
Sommer Nachm. 4 U., im Winter 8 U. 
Spediteure: Fangohr, Kl. Packhofstr. 7. Fischer, Marien- 
Strasse 27. Grimmer, Kl. Packhofstr. 11. Jässing & Becker^ 
ebend. 6. Luder & Tischer, Palaisplatz 4. Mende, Kl. Paokhof- 
strasse 1. Seebe, Leipzigerstr. 11. Sieland Sc Gablenz, There- 
sienstr. 4. Winkler 8c Lische, Rhänitzgasse 13. Nitzschner Sc 
Spalteholz, Elbschifffahrts-Gomtoir, Kleine Packhofstrasse 6 b. 
Möbelwagen-Inhaber siehe im Adressbuch. 



Post. Telegraphen. 

Bas Hof^Oftamt in der Altstadt am Wilsdruffer- oder Post- 
Platz, in einem dreistöckigen Gebäude mit zwei Seitenflügeln, 
umfasst die gesammte Postrerwaltung nebst der Stadtpost- und 
Zeitungs-Expedition. Es ist offen TOn 7 TThr früh bis 7 Uhr 
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Abends. Ueber die Abgangszeiten und Fahrpreise der Ter«ohie- 
denen Posten siehe die S. 35 u. S6 genannten CourBböeher. Hof- 
postmeister ist der Oberpostrath Pfötzner. In demselben Ge- 
bäude befinden sieh auch die Bureaus der Zoll* und Steaer- 
direction. ' 

Briefannahme rechts im Eingange, täglich Ton 7 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends ; Sehlusszeit für gewöhnliche Briefe 
1 Stunde, för reoommandirte 1^ Stunde vor Abgang der be- 
treffenden Post. Ausserdem legt man unfrankirte oder mit Mar- 
ken frankirte unbeschwerte Briefe in die 41 Postkasten der 
Stadt, welche an Wochentagen 6 mal, zuletzt Abends 7 bis 
7^ Uhr, an Sonntagen nur 3 mal Vormittags, zu den daran 
bemerkten Stunden geleert werden. Doch nur die bis 7 Uhr 
aufgegebenen Briefe werden anderen Tages mit den bis 8 Uhr 
Morgens abgehenden Posten befördert; später, bis Morgens 
5 Uhr eingelegte Briefe nehmen die Frühzüge der Eisenbahnen 
mit. Unfrankirte Briefe können bis 10 Minuten vor Abgang 
der Züge nach Leipzig und Breslau in den Briefkasten des 
Bahnhofs (gegenüber dem Schlesischen Bahnhofe, Antonstr. 8) 
gelegt werden. — Annahme der Oeldbrie/e ebendaselbst, Schluss- 
zeit 2 Stunden vor Abgang der Posten; Deklaration des In- 
halts ist jederzeit nöthig. Frankomarken sind im Hofpostamt 
rechts im Seitenflügel parterre ä ^, 1, 2, 3 Ngr. und k 3 Pfenn. 
zu haben. Sachsen gehört zum deutsch -österreichischen Post- 
verein, und es kostet jeder einfache, bis 1 Loth wiegende fran- 
kirte Brief innerhalb des sächsischen Postbezirks für Entfer- 
nungen bis ezd. 5 Meilen ^ ^gi^-> ^ — 15 Meilen = 1 Kgr., über 
15 Meilen = 2 Ngr.; ausserhalb des sächsischen Postbezirks 
bis lO-Mcüen-l-Ngr., ttber VO Ms 20 Meilen 2 Ngr., «nf alle* 
weiteren Entfernungen 3 Ngr^ Unfrankirte Briefe 1 Ngr. pro 
Loth mehr; recommandirte Briefe ins Ausland (müssen frankirt 
werden!) 2 Ngr. mehr. Mit jedem Loth mehr steigt das Porto 
in gleichem Yerhältniss. Mit Briefinarken frankirte Kreuzband- 
sendungen (aiidere nicht!), welche ausser der Adresse, dem Da- 
tum und der Naraensunterschrift des Absenders nichts Ge- 
schriebenes enthalten dürfen, kosten 3 Pfennige pro Loth. 
»mta. 2. AU. °'9^^^^ bjGoogle 
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Briefträger-Gebühr 3 Pfennige. Stadtpostbriefe ^ Ngr., be- 
schwerte Briefe und kleinere Paekete 1 Ngr. 

Brie/awgahe in der Stadtpost im rechten Flügel, 1. ^Etage. 
Postrestante Briefe sind tSglioh von 7 Uhr früh bis 7 ühr 
Abends abzuholen, beschwerte Briefe nur bis 6 Uhr. Die Aus- 
gabe anderer Briefe findet Ton 7 Uhr früh bis 7 Uhr Abends 
statt. Die Bestellung durch Briefträger erfolgt täglich 5 mal, 
und Ewar nach 7, 10, 12, 4 und 6 Uhr; an Sonntagen nur 
3 mal Vormittags. 

Packet 'Annahme rechts im Eingange parterre, Ton 7 Uhr 
früh bis 7 Uhr Abends. Paekete sind spätestens 2 Stunden 
vor Abgang der betreffenden Post aufzugeben. 

Packet ' Ausgabe links im Eingange des Posthauses. Die 
Paekete dürfen nicht über 2 Tage liegen bleiben. 

Persunen-Einschretbe- Bureau im Flügel rechts parterre. 

Fahrpost' Expedition in der sogenannten Posthalterei, £cke 
der Annengasse zum See, im Hofe rechts. 

Zeitungs - und Staffeten - Expedition im Hnken Flügel 
des Postgebäudes, parterre. 

Posthalterei: Annengasse 8, Ecke des See. 

Das Staat! -Telegraphen -Bureau befindet sich im Finanz- 
hause, Schlossplatz parterre, unweit vom k. Schlosse und der 
Brücke, gegenüber der katholischen Kirche, und ist Tag und 
Nacht ununterbrochen offen. Depeschen, welche mit dem Na- 
men des Absenders unterzeichnet, deutUch und ohne Abkür- 
zungen geschrieben sein müssen, kosten innerhalb des deutsch- 
Österreichischen Telegraphen- Vereins bei Tage: 



Meilen 


bis incl. 25 
Worte 


über 25-50 
Worte 


über 51-100 
Worte" 




bis incl 10 MeU. 


— 20 Ngr. 


IThlr. 10 nJ 


2 Thlr. 




über 10— 25 - 


1 Thlr. 10 N. 


2 . 20 - 


4 - 


F 


- 25—45 - 


2 - — . 


4 


ß ' 


m 


. 45—70 - 


2 . 20 . 


5 - 10 - 


8 . 


fi 


- 70—100 - 


8 - 10 - 


6 - 20 . 


10 . 
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Nachtdepeschen kosten das Doppelte; Depeschen zwischen 
zwei Stationen der sächsischen Linien (ausser Dresden-PiUnitz) 
bis 25 Worte 10 Ngr., bis 50 Worte 20 Ngr., bis 100 Worte 
1 Thlr., jede weiteren 50 Worte 10 Ngr. mehr. Zwischen 
Dresden nnd Fillnitz gelten die halben Sätze. Anschlüsse an 
die Linien auswärtiger Staaten fehlen natürlich nicht. 5 Worte 
für die Adresse und alle Interpunktionszeichen sind frei; Worte 
bis 7 Sylben und Zahlen bis 5 Ziffern werden für eines ge- 
rechnet; die Unterschrift wird mitgezählt. Die CoUationirung 
der Depesche kostet die Hälfte der Gebühren. Jeder Aufgeber 
hat sich zuvor gehörig zu legitimiren. Die Beförderung nach 
ausserhalb der TelegraphenÜDien gelegenen Orten beträgt per 
Post in recommandirten Briefen 4 Ngr., ausserhalb des deutsch- 
österreichischen Fostgebiets 12 Ngr., per Boten bei geringen 
Entfernungen 20 Ngr., mittelst Eisenbahn-Betriebs-Telegraphen 
20 Ngr. Näheres siehe im IX. Abschnitt des Adressbuches. 

Die Direction der Staatst6legraphen, im Finanzhause am 
Schlossplatz, 8. Etage, hat ihre Expeditionsstunden von 9 — 1 
und 4—7 Uhr. 

Telegraphisches Correspondenz' Bureau fiir Börsenberichte bei 
Dittmann, Grosse Frauengasse 17. 

Eisenbahnen. 

Dresden hat 4 Bahnhofe: den Leipziger- und Schlesischen- 
auf dem rechten Eibufer vor der Neustadt; den Böhmischen- 
und den der Albertsbahn (Tharandt) auf dem linken Ufer bei 
den Vorstädten der Altstadt. Sie stehen durch Schienen- 
wege unter einander in Verbindung. Bei allen befinden sich 
gute, viel besuchte Restaurationen. Bei Fahrten hat der Eei- 
sende im Allgemeinen 50, in Oesterreich 40 Pfund Gepäck frei. 
Dasselbe mnss spätestens 10 Minuten vor der Abfahrt aufge- 
geben werden. Die Wagen sind durchweg gut und auch die 
Gesellschaft ist kein Hindemiss, in dritter Klasse zu fahren. 
Ueber die yeränderlichen Abfahrtszeiten und die Postanschlüsse 
geben das Preussische Coursbuch (12^ Ngr.), Hendschel's Tele- 
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graph (10 Ngr.) Heinzers- (20 Ngr.) und Steyer's Comrsbucli 
(7^ Ngr.)) welche nach Umstanden monatlich oder in je 2 Mo- 
naten erscheinen, genügende Auskunft. Sie sind in allen 
Buchhandlungen zu kaufen. Auch berichten öflEentliche An- 
schlagzettel, der Dresdener Anzeiger und andere Tagesblatter 
Näheres. Wer die österreichische Grenze fiberschreitet, hat sich 
mit einem richtig yisirten Pass zu versehen (S. 16). Gepäck- 
träger am Leipziger- und Schlesischen Bahnhof erhalten nach 
Taxe: für den Transport in die Neu- und Antonstadt bis 50 Pfd. 
2 Ngr., bis 100 Pfiind 4 Ngr., über 100 Pfimd 5 Ngr.; in die 
Altstadt resp. 4, 5 und 6 Ngr.; in die Pima'sche, See- und 
Wilsdruffer Vorstadt resp. 5, 6 und 8 Ngr.; vor die Schlüge 
und in die Friedrichstadt resp. 6, 8 und 9 Ngr. 

Kdnigl. Eisenhahn- Haupthiireau und Sitz der k. Direktion 
der Böhmischen- und Schlesischen Staats -Eisenbahn: Anton- 
strasse 13 im Schlesischen Bahnhofe; der Albertsbahn Tha- 
randterstrasse 2 b, Ton 9 — 12 und 4 — 6 Uhr. Zur Besichtigung 
der Bahnhöfe und ihrer grossartigen Einrichtungen melde man 
sich in den betreffenden Expeditionen. 

A. Leipziger- (Berliner) Bahnhof, 
Antonstrasse 12, 10 Minuten vor dem Leipziger Thore, \ Stunde 
Grehens yom k. Schloss. Stattliche neue Hallen sind im Bau. 

1. Dresden- Leipziger Bahn, 1836 — 39 erbaut, kostete 
6 Millionen Thaler. Stationen : Dresden, Weintraube, Eotschen- 
broda. Nieder au, Pristewitz, Boderau (Zweigbahn nach Berlin 
s. u.;, Riesa (Zweigbahn nach Chemnitz in 3 Stunden), Oschatz, 
Luppa-Dahlen, Würzen, Machern, Borsdorf, Leipzig — 15^ M. 
in 3—34 Stunden für L Klasse 3 Thlr., II. Klasse 2 Thlr. 
8 Ngr., HL Kl. 1 Thlr. 15 Ngr.; Nachteüzug etwas theurer. 

2. Zwischen Dresden und Berlin, Bis Roderan s. oben un- 
ter No. 1 ; dann Jacobsthal, Burxdorf, Falkenberg, Herzberg, Holz- 
doif, Linda, Oehna, Jüterbog, Luckenwalde, Trebbin, Ludwigs- 
felde, Gross-Beeren, Berlin — 25^ Meilen in b\ — 6 Stunden, 
fik L Kl. 54 Thlr., n. Kl. 3^ Thlr., HI. Kl. 2^ Thlr. Im 
Sommer mitunter Extrazüge nach Leipzig und Berlin für den- 
8(dbm Preis hin und zurück. 
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B. Schlesischer Bahnhof, 
Antonstr. 13 neben dem yorigen. Recht sehenswerthe Hallen. 

3. Zwischen Dresden und GorUtZy 1844 -~ 47 mit 6 MüL 
Thaler Kosten erbaut. Stationen: Dresden, Langebrüek, B4ide- 
berg, Fischbach, Harthau, Bischof swerda, Demitz, Seitschen, 
Bautzen, Pommritz, Löbau (Zweigbahn nach Zittau in 1 Stunde), 
Zoblitz, Reiehenbach, Markersdorf- Landskrone, Görlitz — 13); 
Meilen in dj^ Stunden für I. Klasse 2 Thlr. 10 Ngr., II. Klasse 
1 Thlr. 26 Ngr., HI. Klasse 1 Thlr. 12 Ngr. 

G. Böhmischer Bahnhof, 
ein interimistisches Gebäude der See-Vorstadt vor der Kleinen 
Reitbahngasse und Pragerstrasse, ^ Stunde Grehens von der 
Eibbrücke. 

4. Zwiadien Dresden und Prag, 1845 — 51 angelegt, längs 
der Elbe, mit Berührung der sächsisch -böhmischen Schweiz. 
Stationen: Dresden, Reick, Niedersedlitz (Lockwitzbaoh), Mü- . 
geln, Heidenau (Grosssedlitz), Pirna, Pötzscha (Wehlen), Bathen 
(Bastei), Königstein, Krippen (Schandau), Schöna (Hemiskret- 
Bchen), Niedergrund, Bodenbach, Nesterschütz, Aussig (Station 
für Teplitz), Zalesl, Lobositz, Theresienstadt, Raudnitz, Weg- 
städl, Berkowitz, Weltrus, Kralup, Libsic, Rostok, Bubeno, Prag 
— 254 Meilen in 7 Stunden. Bis Bodenbach (österreichische 
Grenze) I. Ki 1 Thlr. 12 Ngr., II. Kl 1 Thlr. 3 Ngr., HL Kl. 
2ö Ngr.; yon dort bis Prag I. Kl. 5 fl. 40 kr., H. KL 4 fl. 
15 kr., m. KL 2 fl. 50 kr. C. M. Von Prag bis Wien 54 Meil. 
in 13 Stunden für 18 fl., 13 fl. 20 kr. oder 9 fl. NB. Die 
Courier- und Eilzüge verbinden ihre Fahrten mit dem Leip- 
ziger Bahnhofe (S. 36), halten aber auch am Böhmischen an. 

D. Tharandter (Alberts-) Bahnhof 
in der WüsdruiFer Vorstadt, an der Tharandter Strasse, wohin 
man durch die Freibergerstr. gelangt, ^ Stunde Gehens von der 
Eibbrücke. 

5. AWert^Hxhn^ im Herbst 1853 begonnen, zwischen Dres- 
den, Potschappel und Tharandt — 2 Meilen in \ Stande für 
L Kl. 12 Ngr., n. Kl. 9 Ngr., HI. KL 6 Ngr., Tagesbillet 
resp. 20, 12 und 8 Ngr. Täglich 4 Ziige, Die Bahn durch-^ 
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läuft den malerisclien Plauensohen Grund, ist zur Verbindung 
der Kohlenwerke und zahlreichen Fabrikanlagen mit der Resi- 
denz angelegt und hat eine Zweigbahn zu den Kohlenwerkeii 
Ton Burgk und Hainichen. Ebenso fahrt eine Zweigbahn die 
Kohlen zum Einschiffen längs des Yiaducts der Marienbrücke 
in das Ostragehege nach dem Eibufer. 

Dampfschiffe, Gondeln und Kähne. 

Neun Bampfiwhiffo auf der Elbe unterhalten im Sommer 
die Verbindung stromauf mit allen Stationen der Sächsischen 
Schweiz bis nach Tetschen, Aussig und Leitmeritz ; stromab nach 
Meissen, Eiesa und Torgau. Der Landungsplatz für die Schiffe 
nach der Sächsischen Schweiz und Böhmen ist oberhalb der 
Eibbrücke am linken Ufer bei der BrühPschen Terrasse (an der 
• Appareil), für die Meissener Schiffe gegenüber dem Hoftheater, 
rechts vom Hotel Bellevue, wo eine Wartehalle mit der Hel- 
big'schen Restauration „zum Dampfschiffe." Abfahrtszeiten un- 
terliegen mancher Veränderung und sind am sichersten aus den 
in Gasthöfen aufgehängten Tarifen, aus dem Dresdener Anzeiger 
und anderen S. 25 genannten Tagesblättem oder Zeitungen zu 
ersehen. Gewöhnlich beginnt das erste Schiff stromaufwärts 
nach Böhmen 6 Uhr früh seine Fahrt und beendet dieselbe bei 
Leitmeritz; zwei andere folgen um 9 und 2 Uhr bis Hemis- 
kretschen oder Schandau. Ebenso treffen dieselben andern 
Tages um 4 Uhr Nachmittag, 7 Uhr Abend und 8^ Uhr früh 
wieder in Dresden ein. Auch stromab gehen 3 Schiffe, gewöhn- 
lich des Morgens 9 Uhr und Abends 6 Uhr bis Meissen, um 
2^ Uhr Nachmittag bis Biesa; sie landen um 8^ Uhr Morgens 
und 1^ Uhr Nachmittag wieder in Dresden. Die Fahrten nach 
Torgau sind unbestimmt. Extrafahrten finden namentlich Sonn- 
tags nach Pillnitz statt. Doppel -Billets für Hin- und Rück- 
fahrt, welche während der ganzen Fahrzeit des Jahres gelten, 
sind billiger. Freigepäck 50 Pfund, bei DoppelbiUets keines. 
Restaurationen auf jedem Schiffe. Wer die österreichische Grenze 
überschreitet, bedarf eines richtig yisirten Fasses (S. 16). In 
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NiedeirgruBd irird fUr die aus Saehsoi, in Schaiidau für die 
aoA Oesterreicli kommeadw Bwaen de n O^MMkuatorMMlMuig ▼<»»• 
genommen. 

Die Gepäck'Abträger Ton den Dampfschiffen erhaltem nach 
Taxe: in die Altstadt bis 40 Pfund 2 Kgr., bis 100 Pfund 
3 Ngr., über 100 Pfund 4 Ngr.; in die Neustadt und die Vor- 
städte der Altstadt resp. 3, 4 und 5 Ngr.; vor die Schläge, in 
die Anton- und Friedrichstadt resp. 4, 5, und 6 Ngr. 

Stationen^ Fahrzeiten und Preiie unterliegen mitunter dem 
WechseL Im Allgemeinen gelten folgende Bestimmungen: 
1. Sächsisch-böhmische Dampfschifffahrt. 



Stationen 






Fahraelt 


1. Klasse 


binn.zurAck 


II. Klasse 


hin u. xui'ück 


TM»m4ei 










nach Loschwitz . . ^St. 


3 Kgr. 


5 Ngr. 


3 Ngp. 


5 Ngp. 


- PiUnite ^ - 


5 - 


8 - 


5 - 


6 . 


- Pirna 1 - 


n - 


10 - 


5 - 


6 - 


- Wehlenu. Ra- 










tben (Bastei) 1 - 


10 - 


15 - 


n - 


10 - 


- KuDlgstein . k ' 


^A ' 


18 - 


9 - 


13 - 




15 - 


aQ - 


10 . 


15 - 


- Herniskrets. . 1 - 


20 - 


25 - 


12i - 


18 - 


Tetschen . . 1 - 


25 - 


1 Thlr. 


15 - 


22^ - 


- Aussig .... 3 - 


1 Thlp. 


1% - 


20 - 


1 Thlr. 


. . Lobositz ... 2 . 


IV.. - 


2 . 


^ - 


IVs - 


. Leitmeritz , 1 . 


IV. - 


2 - 


25 


IV» - 



12 St. 
Auch an anderen Punkten landen die Schiffe nach vorheri- 
ger Anzeige beim Bootsmeister, wo die Absteigenden mittelst 
Boot ans Ufer gesetzt Verden. Kinder von 2 bis 10 Jahren 
zahlen auf dem I. Platz den Preis des zweiten, auf dem IL Platz 
nach Yerhältniss; zwei Kinder werden einer erwachsenen Per- 
son gleich gerechnet. Bückfahrt in 8 Stunden zu ähnlichen 
Preisen in Conv.-Münze. Von Tetschen (Bodenbaoh) und Aus- 
sig fahren Stellwagen nach Teplitz in resp. 5 und 2 Stunden; 
auch ist bei Aussig Fahrgelegenheit nach Carlsbad. Für XiCit- 
mcritz ist Theresienstadt die | St entfernte Eisenbahnstation. 
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2. Dr es den -Meitsea-RieBa-Dainpf schiff fahrt. 



Stationen 




T«n Dresden »k 


FaluTMit 


1. KU9se 


bino.xurttck 


ILKiMM 


hiDQ.znrQck 


f M Dnsdei 










naebKÖtzscbenbrod« t^ St 


4 Kgr. 


5Ngr. 


S^Ngr. 


-»gr. 


- Niederwartha 










(Ganeraitz) . \ - 


5 - 


8 - 


3 - 


— - 


- Schar feoberg. Jf - 


6 - 


— - 


4 - 


— - 


- Weissen . . . . i - 


"'k ' 


12 - 


5 - 


8 - 


- Zehren (Nie- ' 










dermueehfitz) \ > 


10 - 


15 - 


n - 


12 - 


- Die8b«r(S6ns- 










lit^) \- 


12 . 


— - 


8 -' 


— - 


- Hirschstein 










(Merscbwitz) \ - 


12 - 


— - 


8 - 


— - 


- Nftnchritz . . j^ - 


14 - 


— - 


9 . 


— - 


- Ries« % - 


15 - 


20 - 


10 - 


15 - 



3i St. 

Bückfahrt in b^ Stunden zu gleichen Preisen. Von Dres- 
den jeden Freitag, Sonnabend, Sonntag und Montag Nachmit- 
tag 24 Uhr nach allen Stationen bis Torgau; zurück jeden 
Sonnabend, Sonntag, Montag und Dienstag früh ä Uhr. L Platz 
1 Thlr., n. Platz 25 Ngr. 

Comtoir der königl. priv. Dampfachifffahrta-Ge^eÜBchaft am 
Landungsplatze, an der Appareil unterhalb der Brühl'echen 
Terrasse, offen von 5 Uhr früh bis 9 Uhr Abends« . . . 

Durch das ElbsdUJffahrts-Comtmr, Kleine Packhofstr. 6 b., 
von 7 — 12 (im Winter 8 — 12) und 2 — 7 Uhr offen, wird. die 
GütersohiffiSediTt etc. zwischen den an der Elbe bis Hamburg 
liegenden Orten und Böhmen hauptsächlich vermittelt. Nächst- 
dem hat dasselbe die Agentur der Hamburg -Amerikanischen 
Post-Dampf* und Packetfahrt-Actien-Gesellschaft zwischen Ham- 
burg und New- York. 

Die Agentur des Oesierreiehüchen Uot/d, Palaisplatz 4, ver- 
mittelt die Dresdener Geschäfte vorgenannter Dampfschifffahrts- 
Gesellschaft hinsichtlich der Beförderung von Personen und 
GHitem nach Italien, Griechenland, der Levwte etc., 
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vad XlliBe findet man jederzeit an beiden Ufern 
der Elbe. Bei Aneflügen nach dem Lincke'schen Bade, Fehe- 
ner^g Restauration etc. muss man yorher accordiren. Im Som- 
mer bestehen gewöhnlich regelmässige Fahrten Ton der Appareil 
unterhalb der Brührschen Terrasse bis zu Felssner's Bestau- 
ration {^ Ngr,): hin von 2—6 Uhr stündlich, zurück 4—9 Uhr 
halbstündlich; Stationen: am Mbberg, an der Glacisstrasse und 
dem Lincke*schen Bade. Für die Ueberfahrt zu den Elbbädem 
zahlt man nichts, doch wird ein kleines Trinkgeld nicht ver- 
sehmäht. An allen Stationen oberhalb und unterhalb der 
Brücke zahlt 1 Person 6 Pfennige, wenn die Wasserhöhe nicht 
1 Elle über Null am Eibmesser zeigt; bei einem Wasserstande 
über 1 aber 9 Pfennige, über 4 muss man accordiren. Die 
Ueberfahrt an der Appareil der Brühl'schen Terrasse beträgt 
9 Pf., bei einem Wasserstande von 2 bis 3 aber 1 Ngr. 2 Pf, 
für mehrere Personen je 6 Pf., beim Wasserstande von 3 bis 4 
jedoch 8 Pf. ohne Unterschied. Mehr als 12 Fahrgäste dürfen 
nicht aufgenommen werden; Kinder gelten als halbe Personen. 

Bäder. 

Die Zahl der Badeanstalten Dresdens ist nicht unbedeutend, 
ihre Einrichtung im Allgemeinen gut, der Preis für ein gewöhn- 
liches Wannenbad 5 oder 6 Ngr., für ein Dampfbad 12 oder 
15 Ngr. 

1. Flussbdder, von der Fischer- Innung in schwimmenden 
Häusern eingerichtet, zu beiden Seiten der Eibbrücke. Kähne 
bringen die G^te jederzeit unen%eltlich hinüber. 

2. 3. Schtcimm- Anstalten von Gasse und Krüger am rech- 
ten, von Naumann am Unken Eibufer. Pr^se: 2^ Ngr., im 
Dutzend und Abonnement billiger. 

4. *AUfert9bad, Ostra- Allee 25, unweit des Zwingers. Schön 
eingerichtete Wannenbäder mit Flusswasser, auch Dampf- und 
alle Arten Bäder für Herren und Damen. Im Winter sind 
Wasserbäder in erwärmten Zimmern zu haben. 1 Bad 5 Ngr. 
bis 1 Thlr., Dampfbad 10—15 Ngr., Extradampfbad 1 Thlr. 
Beste und eleganteste Anstalt. oi.tzed.v Google 
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5. Raihsbaderei oder Stctdtbadj Badeifasse 30 beim Alt- 
markt. Einfache und Doppelbäder mit Fluaswasser. 

6. Jühnnnisbadf Eönigsstr. 11 in der Neustadt, unweit des 
Bautzener Platces. Wannen-, Begen-, Staub-, Sturz- und Dampf- 
bader für Herren und Damen. 

7. Annenbad, Lüttichaustr. 28 in der Pimaschen Vorstadt, 
g^t eingerichtet. Wannenbäder. 

8. Brunnenbad zum Lämmchen, Annengasse 19 vor dem 
Freiberger Schlage. Bäder mit mineralhaltigem Quellwasser. 

9. JosephiTtenbad, Neue Gasse lö, unweit des Pirnascheu 
Platzes. Einfache und Doppelbäder von FluASwasser. 

10. Marienbad, Aeussere Bampe'sche Grasse 19, unweit des 
Moritzmonuments, desgleichen. 

11. Artesisches Brunnenbad, Innere Bautzenerstr. 13 in der 
Antonstadt. Wannenbäder. 

12. Dietrich sches Bad, Antonstr. IIb, unweit des Schlesischen 
Bahnhofs. 

13. Russisches Dampfbad, Grosse Frohngasse 21 nächst dem 
Altmarkt. Offen: für Herren 9 — 12 und 4 Uhr bis Abends, 
fiir Damen 1—3^ Uhr. Auch Mali- und Fichtennadelbäder. 

14. Scuid' und Wasserbad im Priessnitzbach unweit des 
Lincke'schen Bades. Eisenhaltiges Wasser. Mit demselben ist 
eine Wasserheil -Anstalt des Dr. Buschpier nebst Bestauration 
verbunden. In der benachbarten Gasse der Antonstadt sind 
Sommerwohnungen zu haben. 

15. Lineke^fohM Bftd an der äusseren Bautzenerstr. 30 
in der Antonstadt, beim Einfluss des Priessnitzbachs in die 
Elbe (Omnibus S. 30). Einfache und Doppelbäder vom Wasser 
der Priessnitz. Neben demselben ist ein nobler Yei^ügungs- 
ort, der wegen seines hübschen Gkurtens und seiner reizenden 
Lage an der Elbe viel besucht wird. In dem benachbarten 
Hof- Sommer -Theater (S. 48) finden in den Monaton Mai bis 
September öfter in der Woche, aber gewöhnlich Sonntags und 
Mittwochs, YoTsteUnngen von den Hofschauspielem statt. 
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Kaufläden. Märkte. Auetionen. 

Die bedeutendsten Kaufläden befinden sich in der Altstadt : 
Schloss-, Wilsdru£fer-, Bossmarien-, Frauen-, Seegasse, Kauf- 
hallen Neu- und Altmarkt; in der Neustadt: Hauptstrasse und 
Meissener Gasse. Gut und preiswtirdig kauft man in folgenden 
Magazinen: 

Ansichten von Dresden etc. in allen auf der Bückseite des 
Titels genannten Buch- und Kunsthandlungen. 

Weihnachtsbazar j Ausstellung gewerblicher Fabrikate zur 
Weihnachtszeit in den Sälen des Gewandhauses, zwischen dem 
östlichen Ausgange der Kreuz- und Moritzstrasse. 

Modewaaren: Aux quatre Saisons am Neumarkt. Au petit 
bazar und ä la foire de Leipsic, Frauengasse. 

Luxusartikel und Galanteriewanren : Kressner & Voisin, 
Schlossgasse. Au bon accueil, Bossmariengasse. Zichmann & 
Co., Wilsdruffergasse. 

Rauch- Utensilien y Gigarren etc.: Minkwitz und ä la con- 
fiance, Frauengasse. Dressler, Sophienstr. 7 beim Postplatz. 

Damenkleider - Maganne :' Fischbach, Seegasse 2. Pfeffer- 
korn, Wilsdruffergasse 47 am Markt Bichter, Wilsdruffergasse 2. 
Boscher, Grosse Brüdergasse 20. 

Kinderamüge: Meyer, Sporergasse 

Herrenkleider ' Atngmine : Hagemann, Wilsdruffergasse 6. 
Heider, Innere Pirnasche Gasse 4. Koch, Heinrichstr. , £cke 
der Hauptstr. Köhler, Grosse Brüdergasse 25, 1. Etage. Kurs 
(au bon ton), Altmarkt 24. Looss, Schlossgasse 119. Meyer, 
Sporergasse. Müller (Deutsche Bekleidungs - Akademie) , Neu- 
markt, Frauengassen-Ecke. Bupprecht, an der Frauenkirche. 
Schneider, Augustusstr. 6. Zeller, Moritzstr. 5. 

Blumenf frische: Dreysse, Altmarkt 3. Schreiber, Altmarkt 8. 
Vogel, am Tasehenbeig 1. Himmelstoss, Wilsdruffergasse. 

Chokohde: Jordan & Timaeus, Neustadt, Grosse Meissener 
Gasse. Petaold & Aulhom am See (Kunstgegenstände aus Cho- 
kolade). Bamm (früher Voigt), Zahnsgasse 19 (beste Oaoao- 
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Markte. Altmarkt, Kemnarkt, Neustädter Markt. 

Jahrmärkte. Altstadt: 1. Montag nach InvocaTit. 2. Mon- 
tag nach Johanni (füllt Johanni Montags, denselben Tag). 3. Mon- 
tag nach Lucas (fällt Lucas Montags, 8 Tage darauf). — Neu- 
stadt: 1. Montag nach Cantate. 2. Montag nach Maria Geburt 
(fEUlt er Montags, denselben Tag). — WoUmarkt: 3 Tage nach 
dem Breslauer (Juni). — Viehmarkt in Friedrichstadt: 1. Mon- 
tag nach Pauli. 2. Montag nach dem 2. Novbr. 

Markt' Expedition j Scheffelgasse im Leporinischen Hause 
part., von 10 — 1 und 3^ — 7 Uhr. Aich- Expedition, Breitegasse 
3 im sogenannten Breihahnhause, Montag, Mittwoch und Frei- 
tag 8-1 — 1 Uhr. Dort bei der Rathswage ist auch der Verkauf 
geaichter Gemässe etc. 

Anetkmen finden fast taglich statt und werden durch Öffent- 
fiehen Anschlag und im Dresdener Anzeiger bekannt gemacht. 
Für Möbel, Hausrath, Kleider, Preciosen etc.: Auctionator Koh- 
ler, Grosse Brüdergasse 27; Oehlschldffel, Innere Bampesche 
Gasse 21. Für Bücher, Noten, Kunstsachen, Bilder: Bautz- 
mann, Innere Bampesche Gasse 20. 



Theater. 

Dresden besitzt in dem Hoftheatergebäude einen wahren 
Schmuck, der nicht sowohl in seiner Aussenseite für Jedermann 
Interesse bietet, sondern auch hinsichtlich seiner inneren Ver- 
waltung unter von Lüttiehau's Ober-Direction eine der ersten 
Stellungen in Deutschland behauptet. Der verstorbene Wink- 
ler (Theodor Hell) hat allerdings in früheren Jahren das Meiste 
dabei geleistet. Als hervorragendste Mitglieder des Schauspiels 
und die Damen: Bayer -Bürk, Berg, Marie Michalesi, Schön- 
' hof , Allram, Huber, Anna Porth, Mitterwurzer, und die 
Herren: Emil Devrient (Ehrenmitglied des Hoftheaters), Da- 
vison, Koch, Kramer, Liebe, Meister, Porth, Bäder, Wal- 
ther, Quanter, Winger, de Marchion zu nennen. In der 
Oper behaupten die Damen : Bürde-Ney, KrebsrMichalesi, Bunke, 
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Krall, Knete, Schubert, und die Herren: Abiger, Mitter- 
wurzer, Oonradi, Tichatscheck, Rudolph den ersten Rang. 
Chordirector ist Musikdirector Fischer jun., Balletmeister Le- 
pitre, und die vorzüglichsten Solotänzer: Henriette von Böse 
und Louis Plagge; Regisseure des Schauspiels: Dittmarscfa, 
Quanter und Winger; der Oper: Fischer senior. Ebenso ist 
die königl. musikalische Kapelle, welche einst Schütz, Hasse, 
Naumann und Weber zu ihren Dirigenten zählte, vorzüglich. 

Auch an zwei kleineren Schauspielhäusern fehlt es nicht: das 
k. Theater am Lincke'schen Bade und das zweite Theater nebst 
Sommertheater. Der Anfang der Vorstellungen ist gewöhnlich 
im Winter um 6, im Sommer 6^ Uhr, der Schluss um 9-| Uhr. 
Das Theater am Lincke'schen Bade, zu gleicher Zeit das Som- 
mertheater im Grossen Garten, löst seine Aufgaben Sonntags 
zwischen 4 — 6 und 7 — 9 Uhr. Vorstellungen finden im 
Hoftheater ausser bestimmten Tagen fast täglich, in dem 
Theater am Bade Mittwoch, Freitag und Sonntag statt. Ge- 
schlossen ist das erstere vom Sonnabend in der Charwoche bis 
2. Osterfeiertag, am 1. Pflngstfeiertage, Weihnachts-Heiligabend, 
1. Weihnachtsfeiertag, an den Todestagen der k. Familie, an Buss- 
tagen und den Tag vorher. Grössere Concerte werden hier 
gewöhnlich am Palmsonntag und Aschermittwoch veranstaltet. 
Abonnement ist nur in der Zeit vom October bis Ende April 
zulässig. — Der dem Buche beigegebene Plan erleichtert die 
Auswahl guter Plätze. Als solche sind besonders Sperrsitze 
im Oercle (Parquet), das Amphitheater und der I. Rang zu 
empfehlen, wiewohl die mittleren Räume jedes Ranges gut sind. 

1. Das * königl. Hoftheatttr am Theaterplatz nächst der Ka- 
tholischen Kirche imd dem neuen Museum, unweit der Eib- 
brücke (die Hausmänner wohnen im Souterrain auf beiden 
Seiten), wurde in, den Jahren 1837 — 1841 nach Prof. Sempw's 
Entwurf unter des Hofbaumeisters v. Wolframsdorf practischer 
Leitung aufgeführt, am 1^. April 1841 eingeweiht und zu 
Opern, Ball^ets, Schau- und Lustspielen bestimmt. Es ist 
ein geschmackvolles uiid eines der schönsten derartigen Ge- 
bäude, 246 F, lang, 230 F. breit, mit seinem abgeflaoliten Dache 

Digitized by LjOOQIC 



46 



116 F. hoch, und mmint sich in seiner uneingeschlossenen Stel- 
lang von allen Seiten sehr Torthcilhaft aus, wenn es auch etwas 
zn tief gegen das Elhufer gelegt erscheint. Den Haupteingang 
zieren die sitzenden Bildsäulen Schiller*s und Göthe's in Ni- 
schen nächst der Hauptfreitreppe, und die Statuen Gluck's 
und Mozart's in den Nischen am oberen Foyer, sämmtlich von 
Rietschel in Sandstein ausgeführt; nach der Eibseite sieht man 
die Bildsäulen Moli^re's und Aristophanes', nach dem neuen 




Das königliehe lIotlliMler. 



Museum hin Shakespeare's und Sophocles' von Hähnel. Im 
Fronton der Elbseite ist in 13 kolossalen Figuren die Scene 
des verfolgten Orestes, als er vor den Richtern des Areopag 
anlangt, aus den Eumeniden des Aeschylos von Bietschel meister- 
haft dargestellt (Orest, nachdem er seine Mutter Klytämnestra 
und deren Greliebten Aegist ermordet, wird gegen die ihn ver- 
folgenden Furien von Minerva und Apollo beschützt); im Fron- 
ton nach dem neuen Museum hat jener Künstler die Wirkung 
der Musik auf das irdische Leben in verschiedenen trefflichen 
Stellungen im besten Ensemble veranschaulicht. Der Fries an 
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der Attika der Kückseite im Quadrat (während der Vorderbau 
einen Halbkreis nach Art der Amphitheater bildet) enthält den 
Zug des Bacchus in Relief Ton Hähnel, darunter in Nischen 
zu beiden Seiten der Bogenfensterstellung zwei Tänzerinnen, 
einen Faun und einen Satjrr Ton Selig. Für das Entree be- 
stehen ausser dem Haupteingange mit 3 Thüren zwei Seiten- 
Eingänge. Sie führen zur Casse, höher hinauf in die schönen, 
durch Malerei und Holzschnitzwerk verzierten Foyers y femer 
zur Conditorei und auf den Balkon derselben. In der Con- 
ditorei befinden sich Portraits beiühmter dramatischer Künst- 
ler und vor derselben Lessing's Statue von Kietschel. Das 
Innere des Theaters fasst über 1800 Personen und besteht aus 
dem Cercle, Parterre, den Parquetlogen, Amphitheater und vier 
Rangen. Der Grundton der Malereien ist blau mit Gold. Am 
Hauptvorhange ist durch Prof. Hübner eine allegorische Scene 
aus Ludwig Tieck*s „Kaiser Octavian" (der Dichter an der 
Hand der Eomanze) dargestellt; darunter befinden sich die von 
Wagner trefflich gemalten Hauptfiguren der bedeutendsten Dra- 
mendichtungen. Dieser Vorhang ist jedoch hinsichtlich des 
Obertheils weniger von Kunstkennern, geliebt als jener der 
Zwischen -Akte, ein einfacher rother Sammetvorhang mit rei- 
cher Goldquastirung. Die anderen Malereien, namentlich am 
Plafond, sind nach Semper's Angabe von Desplechin, Eolle etc. 
gefertigt; die Dekorationen aus den Ateliers von Arrigoni, Bahn, 
0. Wagner, Gropius, Pape und Desplechin hervorgegangen. 
Die Bühne hat eine Tiefe von 68, eine Breite von 100 Fuss 
und bietet über 300 Personen Baum. Ausser dem schönen be- 
weglichen Kronleuchter mit 96 Gasflammen brennen noch in 
den übrigen Bäumen des Theaters gegen 700. 

Das älteste Opernhaus für italienische Singspiele erstand 
1664 auf der SteUe des jetzigen Archivgebäudes; 1718 erbaute 
August n. ein grosses Opernhaus für 6000 Personen, das 1849 
durch Feuer zu Grunde ging; es war am südlichen Theile des 
Zwingers eingebaut. 

Billets sind Abends an der Gasse oder vorher von 9 — 12 
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und 3 — 4 Ulir im Bületverkaufsbtureau an der rechten Seite 
des Rundbaues nach der Elbe zu haben. Preise: 1 Platz im 
I. Bang und Amphitheater 1 Thlr.; IL Rang Fremdenlogen 
No. 14 und 2d je 26 Ngr., in den übrigen Logen 20 Ngr.; 
in. Rang Mittel- und Seiten -Galerie 15 Ngr., Logen 10 Ngr.; 
lY. Rang Sperrsitze 8 Ngr., Mittel - Galerie 7^ Ngr., Seiten- 
logen 5 Ngr.; Cerole (Parquet-Sperrsitz) 20 Ngr., Parquetlogen 
No. 1 und 16 je 1 Thlr., die übrigen 20 Ngr.; Parterre-Sitz- 
platz 15 Ngr., Stehplatz 10 Ngr. 

Generaldirector der k. Hoftheater und musikalischen Ka- 
pelle ist der Wirkl. Geheime Rath TOn Lüttichau Exoellenz, 
Langegasse 29. Die sämmtHchen Mitglieder derselben stehen 
im Adress- und Geschäfts-Handbuch II. Abtheilung aufgeführt 

2. Im Theater heim Lincke'sdien Bade (S. 42, Omnibus 
S. 30) werden gewöhnlich Sonntags, Mittwochs und Freitags 
Lustspiele von k. Hofschauspielem gegeben. Die Preise der Plätze 
sind ajif den Anschlagszetteln an den Strassenecken angegeben. 

3. Zweites Theater im Altstädter Gewandhattse, zwischen 
der Ereuzgasse und Moritzstrasse, hat im Sommer im Grossen 
Garten hinter der Grossen Wirthschaft ein ansehnUches, höchst 
bequem und geschmackvoll erbautes * Sommertheater. Ausser 
dem Komiker Nessmüller zählt die Truppe einige andere brauch- 
bare Mitglieder. Vorstellungen täglich, besonders gute Lust- 
spiele und Localpossen. 

Die Theater in R^isewitz's- und Ruschpler's Garten (Tiroli) 
sind eingegangen. 

Ausserdem bestehen noch fünf sogenannte Liebhaber- 
oder Gesellschaftstheater, zu denen auch Fremde durch 
Mitglieder Billets erhalten können. Die Tage der Vorstellungen, 
sowie die Orte fiir Ausgabe der Billets, werden, im Dresdener 
Anzeiger bekannt gemacht. 

Amicitia, Antonstadt, Bautzenerstr. 17, im Reussischen 
Garten im Tanzsaale. 

Goncordia, in der Deutschen Halle, Palmstr. 15, im schönen 
Tanzsaale. 
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Eintracht, ebendaselbst. 

Thalia^ auf Birkholzens, Fischhofplatz 16 im Tanzsaale. 

Urania, Alanngasse 55 auf Bergmannes Tan2saale. 

CircusTorstellungen werden gewöhnlicb in einer, auf 
dem ehemaligen Jüdenteiche erbauten Bude gegeben ; ein beson- 
derer Circus besteht noch nicht, und das Unternehmen der 
Actiengesellschaft „Ossian^^ ist nicht zur Ausfuhrung gekommen. 
Die Gesellschaften (gewöhnlich Benz oder Wollschläger), sowie 
die Preise der Plätze sind yeränderlich ; letztere liegen meist 
zwischen 5 Ngr. und 1 Thbr. 

Musik. Musikalische Vereine. Bälle. 

Vergnflgnngsorte und Tanzplfitze. 

lEiuik. Der Dresdener ist im Ganzen sehr heiter und zum 
Theü etwas yergnügungssüchtig, daher die vielen täglich und 
wöchentlich abgehaltenen Goncerte eines grossen Zuspruchs 
sich zu erfreuen haben. Nicht nur, dass des Kachmittags und 
Abends an mehreren öffentlichen Vergnügungsorten: im Bel- 
vedere auf der Terrasse (tägUch), in der Grossen Wirthschaft im 
Grossen Garten, auf dem Lincke'schen Bade, auf dem Berg- 
keller, Feldschlösschen, zuweilen auch in Felssner's Bestauration 
und auf dem Waldschlösschen, sowie auch in der Böhmischen 
Bahnhofsrestauration und dem Schweizerhäuschen (Chenmitzer- 
strasse bei dem Blindeninstitute) die gewöhnlichen und Extra- 
Concerte sehr frequentirt werden, — so werden auch die Morgen- 
Concerte, welche Sonntags und Mittwochs von 5 Uhr bis 8 Uhr 
im Grossen Garten abgehalten werden, stark besucht. Der 
„Dresdener Anzeiger^' giebt täglich genaue Nachricht über das 
Stattfinden dieser Goncerte, druckt auch in der Regel die Pro- 
gramme derselben ab. Entree ist gewöhnlich 2 und 2^ Ngr., 
zu Extraconcerten 5 Ngr. Vorzüglich nobel ist der Besuch der 
Hünerfürst'schen Goncerte Sonntags, Dienstags und Donners- 
tags auf dem Lincke'schen Bade, und der Dienstags- und Don- 
nerstagsconcerte in dem Grossen Garten. 

Drwdei. 2. All. 4^ j 
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Als Mnsikdirectoren agiren der Stadtmusikdireetor Hortung 
und in dessen Stellvertretung Lade auf der Terrasse, Hüner - 
fürst auf dem Lincke'sehen Bade, dessen Musik eigentlich die 
gefeiertste ist. Kirsten hat das ehemalige Musikchor der Com- 
munalgarde und spielt meist im Grossen Garten. Winkier's 
Chor, jetzt ohne concessionirten Director, spielt auf dem 
Bergkeller. Ausserdem gehen noch die Militairmusikchöre, 
unter denen das von der Leihhrigade (Director Kunze), das Leih- 
gardetrompeterchor und von dem Schützenhataillon etc. die he- 
liehtesten sind, häufig Concerte. Uehrigens hestehen noch meh- 
rere kleinere Chöre von Gleditsch etc., welche bei Bällen und 
Tanzmusiken benutzt werden. 

Die Spitze aller Musikleistung ist die köiügl. Kapelle un- 
ter der Direction der Kapellmeister Heissiger und Krebs und 
des Musikdirectors W, Fischer, Fast jedes Mitglied derselben 
hat Virtuosität, und die Namen Ldpinskg, Schubert, Dominick, 
Kotte, Kummer, Fürstenau, Hirbenthal, Lauterhach, Eisner, 
Schlitterlau, Queiffer (Gebr.) etc. haben sogar im Auslande den 
Ruf als Virtuosen. Von der hohen Stellung der Kapelle kann 
man sich theils bei wohlbesetztem Orchester bei Opern, theils 
noch mehr in den sonntäglichen Frühmessen und wöchentlichen 
Vespermusiken (4 Uhr) überzeugen. Ebenso giebt die Kapelle 
alljährlich am Palmensonntage zum Besten ihres Pensionsfonds 
ein grosses Concert im Hoftheater (vor 1849 im alten Opem- 
hause). Auch unterstützt die Kapelle öfters die Concerte frem- 
der reisender Virtuosen und wirkt ausserdem zum Besten Ab- 
gebrannter oder Verunglückter durch öffentliche Concerte, wobei 
sich die übrigen Musikchöre meist ebenfalls betheiligen. — Der 
Eifer für Vocal- und Instrumentalmusik steht überhaupt in 
Dresden auf hoher Stufe, und das neu errichtete Gonservaiorium 
(im Harmoniegebäude zweite Eta^e, innere Pimasche Gasse) 
wirkt gleichfalls darauf hin. Namentlich aber sind es meh- 
rere Vereine, deren Zweck die Förderung der Vocahnusik 
ist, während der musikalische Verein und Tonkünstler -Verein 
ausnehmend die Hebung der Instrumentalmusik im Auge haben. 
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Für den höheren Standpunkt der alltäglichen Concertmusik in 
Dresden haben besonders die Musikdirectoren Kunze und Här- 
tung gewirkt, vorzugsweise aber hat der Director Hünerfurst 
einen Aufschwung herbeigeführt, der sowohl zum Yortheile des 
Publikums wie zur Besserstellung der Musiker beigetragen hat. 

Die in Dresden bestehenden Yocal-Musik- Vereine, welche 
namentlich in den Wintermonaten öffentliche oder private Yocal- 
Kusik- Aufführungen veranstalten (werden angezeigt in den Ta- 
gesblättem), sind folgende: 

A. Für gemischten Chor. 

1. Dreissig'sche Sing 'Akademie (seit 1807) für klassische 
Musik, auf der Brühl'schen Terrasse, Montag und Mittwoch 
Abend 6 Uhr. Director: Joh. Schneider (Orgelvirtuos). 

2. Mühle' sehe Sing- Akademie (seit 1822), Hauptstrasse 11, 
Dienstag 7 Uhr. Vorstand: Cantor Mühle. 

3. Polyhymnia (seit 1836), Gesangverein, Khänitzgasse 10; 
Donnerstag 7 Uhr. Director: Nagel. 

4. Cädlien- Verein y Grosse Kirchgasse 6, für ältere Kir- 
chenmusik, vom Cantor Kade 1848 begründet, Freitag Abend 
7—9 Uhr. 

5. Chorgesang- Verein fiir neuere und ältere Gresangswerke, 
von Rob. Schumann 1848 gestiftet, Dienstag 7 Uhr im Ver- 
einslokal, Jüdenhof 1, mitunter auch Sonnabend. Dirigent: 
Pfretzschner. 

B. Für Männergesang. 

6. Orpheus, Scheffelgasse 1, Donnerstag Abend; im Som- 
mer Sonnabend in der Grossen Wirthschaft des k. Grossen Gar- 
tens (seit 1834). Dirigenten: J. G. Müller und Pfitzmann. 

7. Liedertafel, Jüdenhof 1, Donnerstag Abend; im Som- 
mer gewöhnlieh im Grossen Garten beim Conditor Schmidt. 
Seit 1840 Dirigenten: Otto und Naumann. 

8. Liederkram (seit 1840 durch die Unzufriedenen mit 
der Liedertafel entstanden), im Schiesshause, Montag. Diri- 
gent: k. Chordirector W. Fischer jun. 
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9. JJederkreis (seit 1847), SdiQisergasse 12, Mittwoch 
Abend. Dirigent: Gtebauer. 

10. Ariotiy SchloBsg. 14 (seit 1842), Dienstag Abend.' 

11. Germania im Odeum (seit 1849), Borngasse, Freitag. 

12. Sdngerverein, allgemeiner, umfasst die Vereine Or- 
pheus, Liedertafel, Arion, Liederkreis und €rermania, die sich 
zu grosseren musikalischen Aufführungen yerbinden. Vorsitzen- 
der: Prof. Dr. L5we. Die Musikdirection wechselt unter den 
Directoren der yerbundenen Vereine. 

C. Vereine für Vocalmusik. 

13. Musikalischer Verein (seit 1854) bezweckt die Auf- 
fuhrung Ton Kammermusiken. Versammlung alle 14 Tage im 
Saal des Kaufinanns-Vereins, Schreiberg. 1 a. 

14. Tonkünstler- Verein beabsichtigt die Fortbildung durch 
musikalische Vorträge, die theoretisch oder praktisch fördern. 
Dazu gehören tüchtig bewährte Tonkünstler, musikalische 
Schriftsteller, Musikyerleger, Instrumentenverfertiger etc., gegen 
100 Mitglieder. Vom 1. October bis 1. April findet jeden Mon- 
tag Abend 7^ Uhr im Vereinslokal, Jüdenhof 1, ein Uebungs- 
abend, in jedem Monat ein Productionsabend statt. Einfuhrung 
durch ein Mitglied. 

Siehe auch den Artikel Vereine im alphabetischen Ver- 
zeichniss. 

Als eine musikalische Notabilität gilt unbedingt auch: 

Kaufmannes musikalisches Kunstkabinet, am Postplatz (Local 
des ehemaligen Caf6 de Paris). Es verdient wegen der dort 
aufgestellten selbstspielenden musikalischen Instrumente einen 
Besuch. Der Eintritt ist täglich und stündlich gegen ein bil- 
liges Entree zulässig. Besonders findet man hier das berühmte 
Orchestrion, Chordaulodion, Harmonichord, den angestaunten 
(neuerdings in Zweifel gezogenen) Trompeter, und verschiedene 
Symphonions. Die Liebenswürdigkeit der Künstler, Vater und 
Sohn, erhöht den Genuss. 

Tani. Auch fiir die Tanzlust ist in Dresden hinlänglich 
gesorgt. Ausser den glänzenden Hof bauen, welche von Mittwoch 
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nach Neujahr bis Fastnachtsdienstag alle U Tage die Hof- 
fähigen yersammeln, finden während dieser Zeit in den Ter- 
schiedenen geschlossenen Gesellschaften und TanzTcreinen Bälle 
statt, und das niedere Volk übt Jahr aus Jahr ein an mehreren 
Wochenabenden, wie namentlich Sonntags den Tanz auf öffent- 
lichen Tanzortem, deren es in grosser Anzahl giebt. 

Die YorzügUchsten Gesellschaften, die sich nächstdem, dass 
sie sich zu allwöchentlicher Abendunterhaltung bei Spiel etc. 
vereinen, während des Winters der Balllust Gelegenheit geben, 
sind die AUnna, für höhere Staatsdiener, Gelehrte und Künst- 
ler (Moritzstrasse 16), Adliges Casino, Bürgerliches CasinOf Neu- 
Städter Casino, Conversation ^ welche ihre Bälle in Thieme's 
Hötelsaale reranstalten, das Casino Iris, welches seine Bälle im Saale 
des liincke'schen Bades giebt, die Erholung bei Heibig an der Elbe 
nächst der Brücke, Freundschaft im goldnen Hirsche (Scheffel- 
gasse No. 28), wo auch die Geselligkeit ihre Tanzrergnügungen 
abhält, die Harmonie (Staatsbeamte, Gelehrte und Künstler) im 
eigenen Hause (innere Pirnasche Gasse 6), wo sie einen präch- 
tigen Ball- und Concertsaal hat, Hesperia in Friedrichstadt 
(Friedrichstrasse 19) Zusammenkünfte und TanzTcrgnügen, der 
Kaufmannscerein im eigenen Lokal (Schreiberg. 1), der Leseverein 
im Deutschen Hause (Scheffelgasse) für Beamte, Gelehrte und Kauf- 
leute, Polyhymnia im Odeum (Bomgasse 6), Reunion in Thieme's Ho- 
tel, Societät in Neustadt im eigenen Lokale (Königstr. 7 a). Ausser- 
dem halten die beiden Schützengesellschaften, die Bogenschützen 
und Scheibenschützenj ihre Bälle. Aber auch die verschiedenen 
Tanzlehrer bieten Gelegenheit zur Befriedigung der ungezwungenen 
Tanzinst, von denen wir besonders Casorti (Hoftanzmeister, 
Scheffelgasse 4), Seil (innere Pirnasche Gasse 4), Tschütter (inn. 
Pim. Gasse 7) nennen. 

Die hauptsächlichsten öffentlichen Tanzplätze für das Volk 
sind aber das Odeum, der Beussische Garten, die deutsche Halle, 
Birkholzens, Bergmanns, Bellevue, Schulg^t etc. in der Stadt; 
in der Umgebung: Altena, Hamburg, Schweizerhäuschen, Beise- 
witaens, Spiessens (Gambrinus), Thürmchen, Stückgiesser, grüne 
Wiese, Schusterhaus etc., wo sonntägUch öffentliohex^Tanz lUnd 
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in der Woche öfter Tanz vereine gehalten werden. Die wildeste 
Tanzlust hefriedigt das Volk dagegen im grünen Laube, Wcin- 
laube, blauen Sterne, Kurfürsten, Elephanten etc. 

Feste. 

Sowie überhaupt das nordlichere Deutschland weit ärmer 
an eigentlichen Volksfesten ist, als das südliche, so ist nament- 
lich Sachsen ganz arm daran, obgleich es wohl im Interesse 
des Staats liegen dürfte, dem Volke sogenannte Feste zu Ter- 
schiedenen Jahreszeiten zu bieten und es ihm nicht allein zu 
überlassen, sich in separaten Festlichkeiten zu ergehen. 

Das Hauptfest der Dresdener ist das grosse VogeUchiessen 
oder die sogenannte ,jVogelwie8e*^, ein Fest, das genau genom- 
men als Volksfest zu wenig bietet. Es wird alljährlich in der 
Woche, in welche der 3. August fällt, auf dem dazu bestimm- 
ten Platze (dem ehemaligen Tanzberge Yor dem Ziegelschlage 
unweit der Elbe) abgehalten. Die Geschichte der Bogenschützen- 
Gesellschaft, die bis in die Mitte des 15. Jahrhunderts zurück- 
reicht, ist auch die Geschichte dieses sogenannten Volksfestes. 
Seit 1577 bis 1845 ward die Vogelwiese auf der Wiese zwi- 
schen dem Schulgute und der Elbe abgehalten. Der 30jährige 
wie der 7jährige Krieg machten in dieser Bogenschützen- und 
nebenbei Volkslust eine Pause. Der Dresdener ist aber in der 
That unglücklich, wenn er durch Verhältnisse abgehalten wird, 
die Vogelwiese zu besuchen, und wenn er gesund ist, und soll 
Bett, Rock undWamms versetzen, er macht es möglich, darauf 
zu erscheinen, obschon im Ganzen das dabei gesuchte Vergnü- 
gen nicht der Opfer werth ist, weil die Schützengesellschaft 
im Ganzen wenig für die Förderung der Volkslust Sorge trägt 
Doch theilen auch Hunderttausende von Nah und Fem gern 
diese Lust, und seitdem die Eisenbahnen das Fortkommen er- 
leichtert haben, hat sich die Verehrerzahl der Dresdener Vogel- 
wiese auf fast 20 Meilen in der Bunde aüfs Unglaubliche ge- 
steigert. Es ist in der That grossartig, diesen Zusammenfluss 
von Menschen aller Volksklassen auf dem ^le^^pj|^ schönge- 
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wählten Piatee (mit der schönsten Rundsicht auf die Stadt und 
die weiteste Umgegend des Elbthals) zwischen den langen 
engen Gassen von Gesellschafts- und Kestaurations - Zelten, 
Tiink-^ Kauf-, Würfeln und Schaubuden treiben und sich drän- 
gen, und je nach Lust und Belieben vergnügen und Yon der 
Tollheit Trunkener incommodirt zu sehen. Von Sonntag 
bis- Sonntag währt diese Lust, täglich yon Nachmittags 
2 Uhr bis zum anbrechenden Tage, und schwergeladene tobende 
Menschen gehören hier weniger zu einer Seltenheit als nüch- 
tenie ruhige Leute. Li den Trinkzelten sitzen die Dftrstigen 
wie zusammengepresst und lassen sich oft gewässertes, theuer 
bezahltes Bier schmecken. Selbst die königliche Familie ver- 
schmäht es nicht, ein bis zwei Mal das Volksfest zu be- 
suchen und die Würfel- und Schaubuden zu frequentiren, ja, 
Tom Höchsten im Staate bis zum Niedrigsten findet man hier 
Männer, Frauen und Kinder, Dienstleute und Handwerksgesellen 
g^^nengt, und der Besucher wird gut thun, seine Taschen dabei 
zu verwahren und kostbare Sachen zu sichern. Hier tritt der 
Mensch zum Menschen an, und übelnehmische Leute müssen 
sich von hier fem halten. 

Ein ähnliches Fest im Kleinen und auch weit weniger von 
der Haute-Yolee frequentirt, ist das sogenannte KönigschieMen, 
das die ScheibenschützengeseUschaft veranstaltet und 14 Tage 
früher auf dem sogenannten Schützenplatze (sonst Viehweide) 
beim Schiesshause abgehalten wird. Auf dem Schiessplane, wo 
auch die Scheiben stehen, vergnügen sich die Familien der 
Schützen und die hier zutrittsföhige noblere Welt bei Goncert 
in mehreren grossen Zelten. Auch dieses Fest währt 8 Tage, 
verliert aber von Jahr zu Jahr wegen des beengten ungün- 
stigen Platzes und bei der Theilnahmlosigkeit der Schützenge- 
sellschaft an der eigentüchen Volkslust immer mehr an Sym- 
pathien, und es wird, sobald das in Aussicht stehende Ver- 
legen des Sehiesshauses zur Ausführung kommt, vielleicht ein« 
mal ganz verschwinden oder mit der Vogelwiese verschmelzen. 

Ausserdem veranstalten noch die Wirthe mehrerer Vergnü- 
gungsorte, namentlich des Linckeschen Bades etc. Vogelschiessen 
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(nach d«m grossen Yogelscfaiessen), die auch einen schwachen 
Anstrich Ton Volksfest hahen. 

Eine Art Volksfest war bis 1854 der Geburtstag des hoch- 
seeligen Königs, Friedrich August FV., welcher auf den 18. Mai 
fiel. Es vertrat, so zu sagen, dieses den Oemeinsinn fordernde 
Fest, für das sich seit dem Jahre 1837 grosse Theilnahme bei 
allen Ständen zeigte, unbedingt die Stelle eines Frühlingsfestes, 
wobei auch namentlich die Jugend besonders beachtet war. 
Seit dem Tode des geliebten Regenten haben sich eine Art 
Frühliiffesfeste, die mehrere Restaurateure yeranatalteUf ausge- 
bildet, da der Geburtstag des jetzigen Königs im Deeember 
fällt. 

Vor 1849 hielt auch der hiesige Turnverein alljährlich ein 
Turnfest auf Reisewitzens, das sehr viele Sympathien im Volke 
hatte. Ebenso fanden endlich zwei Male grosse Sängerfeste in 
Dresden statt, und es wäre zu wünschen, dass alljährlich in 
der so geeignet gelegenen Residenz ein solches sächsisches 
Sängerfest zur Förderung des echten Gemeinsinnes abgehalten 
würde, bei welchem die fern herkommenden Sänger natürlieh 
wie damals freie Statidn fänden. 



Zeit - Eintheilung. 

Zur flüchtigen Anschauung von Dresden genügen kaum 
3 — 4 Tage. Wer indess den Kunstsammlungen eine grössere 
Aufmerksamkeit zu widmen beabsichtigt und nicht im hastigen 
Fluge alles Sehenswerthe durchjagen will, wird gern noch einige 
Tage zugeben, zumal die lieblichen nahen und entfernteren Um- 
gebungen dringend dazu auffordern. Doch nicht diese allein 
sind ein fesselndes Etwas; auch der angenehme und unterhal- 
tungsreiehe Alltags- Verkehr in Dresden selbst ladet zu längerem 
Verweilen ein. Wochen und Monate wird der Glückliche, 
dem solche Frist vergönnt, im anmuthigen Elb-Florenz oder 
dem „grossen Semmeldorf', wie es die Bauern zu nennen pfle- 
gen, genussreich verbringen und sieh endlich doch mit schwerem 
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Herzen von ihm losreiisen. Für die EintheiloDg der Zeit 
machen wir unten einen Vorschlag; man beachte, dass für Ter- 
schiedene Sammlungen etc. Torherige Erlaubniss oder Eintritts- 
karten, wofür allerdings die Lohndiener eifrig sorgen, nöthig 
sind. Heitere Tage muss man sofort zu Besuchen Ton Gärten 
und zu Ausflügen in die nahe Umgegend benutzen, weil sonst 
möglicher Weise der Besuch ganz unterbleiben würde. Die 
Besichtigung Ton Sammlungen, Kirchen und öffentlichen Gre- 
bänden bildet die beste Verwendung von unfreundlichen oder 
Regentagen, während die Abendstunden in Theatern oder Gon- 
oerten zugebracht werden können. Zwischendurch gewähren die 
Gonditoreien mit ihren Zeitungen und auch die Weissbäckereien, 
welche Ausgezeichnetes darbieten, namentlich aber der Auf- 
enthalt auf der Brührschen Terrasse am oder auf dem Plateau 
des Belyed^re oder nächst der Brücke, wo die Dampfschiffe 
ab* und zugehen, angenehmen Zeitvertreib. 

1. Tag. Chientirungs- Wanderung durch die Stadt in der 
S. 63 ff. näher bezeichneten Weise. [Synagoge, Botanischer 
Garten und ^Zeughaus.] — Nachmittag ^Katholische Hof kirche, 
Kunstausstellung und BeWed^re auf der *Brührschen Terrasse, 
Abends im *Hoftheater. 

2. Tag. *Gewehrgalerie, ^Gemäldegalerie im Museum. — 
Nachmittag zu Wagen oder zu Wasser nach dem Lincke'schen 
Bade und WaldschlÖsschen, Abends dort im Theater oder im 
Concert auf der Terrasse. 

3. Tag. *Phy8ikalischer Salon und Modellkammer, •Grü- 
nes Gewölbe, *Zinmier im k. Schlosse und ehemaligen Prinzen- 
palais. — Nachmittag *Alterthums-Museum und ♦Sommer- 
Theater im * Grossen Garten, Abends auf der * Terrasse oder 
im Belred^re selbst. 

4. Tag. ^Historisches Museum, *Naturalienkabinet, *Mengs'- 
sches Museum. — Nachmittag Ausflug nach *Tharandt. 

5. Tag. *Frauenkirehe, * Antiken-Sammlung, *königL Bi- 
bliothek, ^Palaisgarten, Wachparade. — Nachmittag *Por- 
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sellan-Sammlung, Münzkabinet, ^Felssner's Restauration beim 
Lincke'schen Bade. 

6—8. Tag. *Säcb8i8che Schweiz. 

Bei längerem Aufenthalt oder zur Ausfüllung freier Stunden 
würden vorzugsweise noch zu beachten sein: die Kupferstich- 
galeiie, die Kreuzkirche, Sophienkirche, und die Struve'sche 
Trinkanstalt. 

Sehenswürdigkeiten und die Zeit wann 
sie zu sehen. 

Wer die königlichen Sammlungen ausser den festgesetzten 
Stunden oder in den Wintermonaten besuchen will, hat bei 
den betreffenden Vorstehern eine Karte für höchstens 6 Perso- 
nen zu lösen, wozu die Lohndiener gern die Hand bieten und 
jene auch am leichtesten zu beschaffen wissen. Uebrigens führt 
Selbstanmeldung in den betreffenden Expeditionen auch meist 
zum Ziele. 

Aegineten siehe Mengs'sches Museum. 

*AkerthurM - Museum im k. Palais des Grossen Gartens, 
täglich gegen 10 Ngr. Entree, nach vorheriger Meldung beim 
Custos Keyl, Grosse Plauen*8che Gasse 4. Im Sommer ist 
derselbe von Morgens an meist im Locale anwesend. 

* Antiken -Sammlung oder Galerie antiker und moderner 
Bildwerke im rechten Flügel parterre des Japanischen Pa- 
lais, Tom 1. Mai bis 31. October Mittwoch und Sonnabend 
9—1 Uhr. 

Ausstellungen von Kunstgegenständen, landwirthschaftlichen 
Geräthen, Blumen und Früchten siehe im alphabetischen Ver- 
zeichniss. 

* Bibliothek y konigl, öffentliche im Japanischen Palais 1. 
und 2. Stock, offen an Wochentagen 11 — 1 Uhr; in den Festwochen 
zu Ostern, Pfingsten und Weihnachten und bei der Revision 
im September nicht. Hemmföhren der Fremden nach vorher- 
gegangener Meldung (bis 10 Uhr), höchstens 10 Personen; un4 
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das Ausleihen der Bücher an Staatsdieiier und aocreditirte Leute 
auf die Dauer vön 4 Wochen, von 11 — 1 Uhr. 

Bibliothek der Polytechnischen Schule am Antonsplatz, Mon-> 
tag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 12 — 1, Mittwodi und 
Sonnabend 2 — 4 TJhr; wahrend der Ferien nicht. 

Botanischer Garten an dter AugustuS- und Moritz - Allee, 
gegenüber der Synagoge, den ganzen Tag. Ebenso der Her- 
zogin-Garten an der Ostra-Allee und der Hoffmannsegg'sche 
Grarten, Neustadt aCm Mbwiesenthor, nach Anfrage. 

Chirurgisch-medicinische Akademie am Zeughausplatze, ge- 
genüber dem Zei^hause. Bibliothek Mittwoch und Sonnabend 
11 — 1 Uhr; anatomische Präparate, Skelette und Instrnmenten- 
Sammlung nach Anfrage beim Haus-Inspector. 

Elgins Bildwerke, Abgüsse der, siehe Mengs'sches Museum. 

Gärten, königl. den ganzen Tag; der Herzoginnen- und 
Maxgarten nach vorheriger Erlaubniss. 

Gemälde von Oanaletto, Dietrich und Thiele im neuen Mu- 
seum, mit der Gemäldegalerie vereinigt. 

* Gemäldegalerie im neuen Museum , ' täglich ausser Sonn- 
abend, vom März bis October 10 — 4, vom November bis 
Februar 10 — 8 Uhr, Sonntags nur von 12 — 8 Uhr; Montag und 
Mittwoch gegen 5 Ngr. Entree, die übrigen Tage gratis. Ge- 
schlossen ist die Galerie: Sonnabends, sowie am ersten Feier- 
tag von Ostern, Pfingsten und Weihnachten, am Gharfreitag, 
an den Busstagen und am 24. December. — Für die Aufbewah- 
rung von Kegenschirmen, Stöcken etc. im Vestibül 1 Ngr., 
mehreren einer Familie gehörigen 2 Ngr., von Säbeln nichts. 
Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt. Besondere Füh- 
rungen durch Galerie -luspectoren (Tags vorher anzumelden) 
kosten für 1—3 Personen 1^ Thlr., 4—6 Personen 3 Thlr., 7 
bis 8 Personen S\ Thlr. 

^ Geioehrgalerie im k. Stallgebäude, Eingang unterm Stall- 
thore, Augustusstr. , vom 1. Mai bis 81. October Dienstag 
8—12 Uhr för 16 Personen in 2 Abtheilungen. Karten 6^-* 
8 Uhr am Eingang zu erhalten. 

OipscAgOaee siehe Mengs'sches Museum. 
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* Orune$ Gewölife im HaaptscUoMhofe des königl. Sohlos- 
868 links in der Ecke, an Wochentagen Vor- und Nach- 
mittags gegen Karte für 6 Personen (2 Thlr.), welche im Ein- 
gangssimmer Torher zu lösen ist Frühzeitige Meldung ist 
raihsam. Die Lohnhedienten sind stets geschäftig, Gresellschaf- 
ten in den (Hsthäusem zusammenzubringen. 

Handzeichnungen siehe Kupferstichgalerie. 

'^Historiaehea Museum in der nordöstlichen Galerie des 
Zwingers, vom 1. Mai bis 31. October Donnerstag 8, 10, 
12 und 2 ühr. Karten werden Ton 7^ — 8 ühr an 36 Personen 
in 4 Abtheilungen vertheilt. Man finde sich frühzeitig ein. 

* Japanisches Palais siehe Autikensammlung, königl. ö£Eent- 
liehe Bibliothek, Münzkabinet, Porzellansammlung. 

Königl. Stall f Stallstr. zwischen der Ostra- Allee und 
der Elbe. 

Kunstausstellung, permanente y des Kunstvereins ^ auf der 
Biühl'schen Terrasse, Sonntag, Dienstag und Freitag ll-> 
3 Uhr gegen 2^ Ngr. Entree. Im Juli und August findet in 
demselben Saale die Kunstausstellung der Akademie der Künste 
statt. 

Kupferstichgalerie im linken südlichen Parterre des neuen 
Museums Dienstag und Freitag 10'~2 ühr öffentUch, Mitt- 
woch Ton 10—2 Uhr für Künstler. 

Mathematischer Salon siehe Physikalischer Salon. 

*Mengs*8ehes Museum, Galerie der Gipsabgüsse yon Mengs 
und Elgin, auch der Aegineten (Statuen aus dem Giebel- 
felde des Minerventempels zu Aegina) im neuen Museum rechts 
parterre, Eingang dem Prinzenpalais g^;enüber. Vom 1. Mai 
bis 31. October Montag und Donnerstag 10—1 Uhr Öffentlich 
fireier Eintritt. 

Mineralienkahinet siehe Naturalienkabinet. 

Modellkammer siehe PhysikaUseh-Mathematischer Salon. 
-Münzkabinet im nordwestlichen Parterre des Japanischen 
Palais, Dienstag und Freitag nach Torheriger Anfrage beim 
Director Lossnitzer. 

Museum, neues-, siehe Gemäldegalerie, Kupferstichgalerie, 
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galerie, Mengs'sches Maseuin, Gemälde Ton Ganaletto, Dietrich 
und Thiele. 

Naturaiienkabinet oder Naturhiatorisches Museum in der 
südlichen und südöstlichen Galerie des Zwingers, Eintritt 
Ton der Sophienkirche her, wo Tor 1849 das grosse Opern- 
hans stand. Die Mineralien täglich 11— 12 ühr, die Vögel etc. 
12—1 Uhr. 

*Fky8ikali8ch - Mathematischer Salon und Modellkammer 
im westlichen und nordwestlichen Parillon des Zwingers, Tom 
1. Mai bis 31. Octoher Freitag 8—12 Uhr für 12 Personen 
in 2 Abtheilungen. Karten an demselben Tage Torher in der 
Expedition nächst dem Mathematischen Salon, welche beim Zwin- 
gerwalle den Eingang hat. 

Polytechnische Schule an der südlichen Seite des An- 
tonsplatzes: Muster, Maschinen und Modelle. Beim Kastellan 
zu melden. 

* Porzellan - Sammlung im Souterrain des Japanischen 
Palais, Mittwoch 2 — 6 Uhr für 12 Personen in 2 Abthei- 
lungen. Karten vorher 64^8 Uhr neben dem Eingang der Ex- 
pedition, rechts im Entree des Palais. 

Preuskersche Sammlung vaterländischer Alterthümer ist mit 
dem Antikenkabinet verbunden. Siehe d. Art 

Prinzenpalais am Taschenberge, bewohnt vom Kronprinzen 
Albert. Beim Palais-Inspeotor zu melden. 

Rüstkammer siehe Historisches Museum. 

* Schloss, königl., die Prachtzimmer nach Anfrage beim 
Schloss-Verwalter im Schlosse, nur in Abwesenheit des Hofes. 
Siehe auch Ghrünes Gewölbe. 

Secundogenitur- Bibliothek im k. Schlosse 3. Etage, 8 — 12 
Uhr, Sonntags nicht Anmeldung beim Bibliothekar Dr. Petz- 
holdt im Lokale oder in dessen Wohnung Bosenweg 4d. 

Thierarznetschule , äussere Bampesche Gasse, verschiedene 
Sammlungen. Meldung beim Director der Anstalt. 

WachparadCf Musik täglich Mittags 12 Uhr (vorher in der 
Hauptkaseme an der Hauptstrasse in Neustadt), abwechselnd 
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Tor der Wache am Neustädter Markt und an der Hauptwache 
beim k. Schlosse nächst dem Taschenberge. 

*Zeughau8f am Zeughausplats nächst der Terrasse am Aus- 
gange der inneren Bampeschen Gasse, nach Meldung beim 
Director oder in der Expedition. 

* Zwinger siehe Historisches Museum, Mineralien- und 
Naturalienkabinet , Physikalisch - Mathematischer Salon und 
Modellkammer. Auch sind hier die Ateliers des Prof. Schnorr 
im nördlichen, und des Prof. J. Hübner im südlichen Pavillon. 

Stundenzettel. 

über die nur an gewissen Tagen und zu gewissen Stunden zu- 
gänglichen Sammlungen etc. Durch eigene Anmeldung in den 
Sammlungs-Expeditionen, noch besser aber durch Vermittelung 
der Lohnbedienten (S. 12) kann man gegen Zahlung Ton 2 Thlr. 
Air 6 Personen auch zu anderen Zeiten Einlass erhalten. 

Täglich. Wachparade um 12 Uhr, ausser Sonntag. — 
♦Königl. Bibliothek 11 — 1 U., ausser Sonntag (Meldung Torher). 
— *- Prinzliche Secundogenitur-Bibliothek 8 — 12 ü., ausser Sonn- 
tag. — Polytechnische Bibliothek 12 — 1 U. (Mittwoch und 
Sonnabend 2 — 4 ü.). — ^Gemäldegalerie im Museum 10 — 4 U., 
vom November bis Februar 10 — 3 ü., Sonntags 12 — 3 ü., Sonn- 
abends nicht (Montag und Mittwoch gegen 5 Ngr.). — ♦Natur- 
historisches Museum: Mineralien 11 — 12 U., Vögel (Kolibri), 
vorweltliche Thiere etc. 12 — 1 ü. 

Sonntag. Kunstausstellung auf der Brührschen Terrasse 
11—3 ü. 

Montag. *Mengs*sches Museum 10 — 1 U. öffentlich. 

Dienstag. *Gewehrgalerie 8—12 IJ., frei gegen Karte. — 
Kunstausstellung 11 — 3 U. — Kupferstichkabinet 10 — 2 U., 
öffentlich. — Münzkabinet, nach vorheriger Meldung und erhal- 
tener Erlaubniss. 

Mittwoch. *Antikensammlung 9 — 12 U. — *Porzellan- 
■ammlung 2 und 4 U., gegen Karte. — Kupferstichkabinet 10 — 
2 U. für Künstler. 
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Donnerstag. ^Historisches Museum 8, 10, 12, 2 IT., frei 
gegen Karte. — *Mengs'sches Museum 10 — 1 U. 

Freitag. Bibliothek der Oekonom. Gesellschaft 1 — 4 XJ. — 
Knpferstiehkabinet 10^2 U., öfifentUch. — Kunstausstellung 
11 — 3 U. — Münzkabinet nach vorheriger Meldung. — Phy- 
sikalisch-mathematischer Salon und Modellkammer 8 und 10 IT., 
frei gegen Karte. ^ 

Sonnabend. Alle übrigen Kabinete und Sammlungen, aus- 
ser der Bildergalerie, gegen Entree. 

Zur Orientirung. 

Die Orientirung im Innern der Stadt und Neustadt ist 
leicht, weniger leicht in den Vorstädten. Dresden, durch die 
Elbe in zwei Theile getrennt, umfasst einerseits am linken Ufer 
die Altstadt, um welche sich, durch Promenaden (Alleen) ge- 
schieden, die Pirnasche-, See- und Wilsdruffer Vorstadt grup- 
piren; nordwestlich lehnt sich daran die Friedrichstadt, deren 
Grenze die Weisseritz, der Viaduct der Marienbrücke mit der 
Eisenbahn- Verbindung des Schlesischen- und Leipziger- mit dem 
Böhmischen Bahnhofe, sowie der Tharandter Schienenweg nach 
der Elbe bilden. Auf der anderen Seite, am rechten Ufer, be- 
findet sich die Neustadt mit der angrenzenden Antonstadt und 
den Scheunenhöfen. Jener Theil am linken Ufer enthält den 
Leipziger- (zugleich Berliner) und den Schlesischen Bahnhof; 
dieser am rechten ist der Sitz des Böhmischen- und Tharandter 
Bahnhofs, gleichzeitig auch der Mehrzahl der hervorragendsten 
Bau -Denkmäler, Sammlungen, Behörden, sowie des grösseren 
Verkehrs überhaupt, wiewohl seit einigen Jahren die Neustadt 
bedeutend an Leben gewonnen hat. — Fussgängem ist zur all- 
gemeinen Orientirung nachstehende Promenade durch die Stadt 
zu empfehlen, welche etwa 3 Stunden erfordert; in ähnlicher 
Weise erreicht man diesen Zweck auch für 15 — 20 Ngr. mit 
einer Droschke in ungefähr 2 Stunden. 

Die Numerirung der Häuser auf Porzellanschüdem über 
den Thüren ist eine ganz regelmässige, beginnt auf der linken 
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Seite jeder Strasse mit 1 und endigt auf der rechten Seite. Die 
Brandkatastemummem an der rechten Seite des Eingangs -(auf 
Blechtafeln) sind fortlaufend durch ganze Stadttheile. 

1. Von der Eibbrücke kommend (EathoHsche Kirche) links 
am Schlossplatz auf die BrükCsche Terrasse (Gemäldeausstellang, 
Belved^re), und diese yerfolgend hinah zur Augustus-AUee (Bo- 
tanischer Garten, Synagoge); weiter durch die Moritz -Allee 
(Moritzmonument) üher den Firnaschen Platz [Zugang durch die 
äussere Pima'sche Gasse nach dem Grossen Garten] in die 
Maximilians- und Friedrichs -Allee [Zugang zu Prinz Georg's 
Garten] his zur Schulgasse, Hier rechts an der Kreuzkirche 
Yorüher durch die Schulgasse, Weissegasse und Kleine Kirch- 
gasse hei Stadt Rom zum Neutnarkt (Frauenkirche, ehemalige 
Bildergalerie, Polizeihaus, Zeughaus, chirurg.-mediz. Akademie), 
links durch die Augustusstr, (Brühl'sches Palais gegentiher der 
Gewehrgalerie) auf den Schlossplatz. 

2. Vom Schlossplatz durch das Georgenthor am k. Schloss, 
längs der Schlossgasse und dem Altmarkt in die Seegasse his 
zur Johannes- Allee, Hier rechts zum Dippoldisicaldaer Platz 
[durch die Reitbahngasse Zugang zum Böhmischen Bahnhof], 
Antonsplatz (Polytechnisches Institut) und Wilsdruffer Platz 
(Post); weiter durch die Sophienstr. (Sophienkirche) auf den 
Theaterplatz (Museum, Königl. Zwinger, Eingang zum natnr- 
historischen Museum und zur Sammlung der Gipsahgüsse, 
Prinzen-Palais, Hauptstaatsarchiy, Hauptwache, Hoftheater, 
Hdtel Bellevue, Landungsplatz der Meissner Dampfschiffe). 

3. Vom Theaterplatz durch das Museum und den Zwinger 
(Standhild Friedrich August IH.) rechts in die Ostra-Aüee (Lo- 
gengehäude, Orangeriehaus); weiterhin durch den Yiaduct der 
Marienhrücke, und die Tharandter Zweigbahn überschreitend, 
links in die Friedrichstadt. Hier zur Friedrichstr,, Weisse- 
Htzstrasse , Seminarstrasse, Wachsbleichgasse (Ostra -Vor- 
werk, StadtkrankenhauB, Kathol. Kirchhof) und zurfick zur 
Friedrichsbrücke, beim Viaduct links ab und längs der Ram.pe 
desselben über die Eisenbahn- oder Marienbrücke nach dem 
Palaisplatz in der Kenstadt (Japanisches Palais, Palaisgarten, 
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Infanterie - Kaserne). [Rechts Tom Japanisclien Palais gelangt 
man durch die Heinrichstrasse zu der Hauptstrasse, durch die 
Grosse Meissener Gasse zum Markt bei der Eibbrücke.] 

4. Den, Palaisplatz überschreitend, führt die Königsstrasse 
zum Bccutzener Platz (Artesischer ßrunnen). [Weiterhin die - 
Bautzener Strasse längs der Antonstadt nach dem Lincke'schen 
Bade, Waldschlösschen, der brettemen Saloppe, dem Albrechtsberge, 
Weissen Hirsch, Loschwitz bis PiUnitz.] Zurück durch die 
Allee oder Bauptstrasse (Artilleriekaseme, Dreikönigskirche, 
Katholische Pfarrkirche) zum Marktplatz der Neustadt (Bath- 
haus, H5tel zum Kronprinzen, Beiterstatue Augusts II., Block- 
haus) und über die Eibbrücke auf den Schlossplatz. 

Wer obige Excursion zu Wagen unternimmt, büsst aller- 
dings die für solche nicht zugänglichen Promenaden der Brühl'- 
schen Terrasse und der genannten Alleen ein und muss die 
parallel laufenden Fahrstrassen wählen. Das Versäumte ist in- 
dess leicht nachzuholen. 

Im Allgemeinen wurde der folgenden Beschreibung alles 
Bemerkenswerthen jene Fusspromenade zum Grunde gelegt 

AnBflichten über die Stadt und deren Umgegend hat man 
vorzüglich von den Thürmen der Kreuzkirche und des königL 
Schlosses, ebenso auch von der Laterne der Frauenkirche, 
von der Plattform des neuen Museums, des Belved^re auf der 
Brühl'schen Terrasse, vom Zwingerwalle und den beiden Elb- 
hrücken. Als geeignetste Orte für eine schöne Ansicht einzelner 
Theile der Stadt sind zu empfehlen: die Brühl'sche Terrasse 
(bei Sonnenuntergang), die beiden Eibbrücken (bei Mondschein), 
der Hügel im Palaisgarten, der Balkon des Hoftheaters; ent- 
fernter: die Terrasse des Lincke'schen Bades, das Plateau der 
Felssner'sohen Bestauration und das Waldschlösschen an der 
Bautzenerstrasse. 

Eirehen und Kapellen. Kirchhöfe. 

Dresden besitzt 14 evangelische Kirchen, 2 katholische 
Pfarrkirchen und 6 Kapellen, darunter einige recht sehens- 
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Wdrthe, sowie einen Jndentempel. Gottesdienst findet in den 
Kirchen gewöhnlich an Sonn- und Festtagen um 8 oder 9 bis 
12 und von 2 bis 4 Uhr, in der S3magoge Freitag Abends und 
Sonnabend Morgens statt. An Sonn- und Feiertagen werden 
in der Katholischen Hofkirche wie in einigen evangelischen 
Kirchen Torzügliche Musiken ausgeführt (S. 70 und 7S). Der 
Kirchenzettel für die folgende Woche wird in der Freitag-Nummer 
des Dresdener Anzeigers bekannt gemacht. Den Kirchnern zahlt 
man, wenn sie auf besonderes Verlangen öffnen, 10 Ngr., Ge- 
sellschaften zahlen das Doppelte. 

A. Evangelische Kirchen. 
Die ^rrauenldrehe (der Kirchner wohnt Innere Bampesehe 
Gasse 26), älteste, jetzt zweite Pfarrkirche der Stadt am Neu- 
markt, ursprünglich im 13. Jahrhundert erbaut, im 15. und 16. 
Jahrhundert erweitert, wurde wegen BaafaUigkeit 1722 abge- 
tragen und 1726 — 45 aus lauter Quadersteinen neu aufgeführt, 
so dass ihr das Bombardement bei der Belagerung von 1760 
keinen Schaden zufügen konnte. Die Einweihung fand bereits 
1734 statt. Der mit Unrecht mehrfach angefeindete Baumei- 
ster Georg Bahr (Eathszimmermeister) endete sein Leben in 
Folge eines Sturzes vom Gerüste am 16. März 1738; erst sein 
Nachfolger Schmidt vollendete den Kranz der Kuppel und die 
nach einem anderen Plane gebaute Laterne; der von Bahr 
darauf projectirte Obelisk blieb unausgeführt. Die Kosten von 
219,000 Thalern wurden durch Lotterien, Collekten und milde 
Beiträge bestritten. Die Kirche ist grossartig angelegt, aussen 
und innen im edelsten Renaissance- Styl und in den reinsten 
Verhältnissen erbaut und erinnert an die Peterskirche Boms. 
Auf der schönen mächtigen Kuppel erhebt sich die viereckige 
Laterne mit einem Strahlenkreuz, dessen äusserste Spitze 335 
Fuss hoch ist. Eine Rundfahrt, nicht Treppe, führt auf die 
Spitze der Kuppel. Man hat dort eine wundervolle *Au88icht 
über die Stadt und Umgegend (Trinkgeld 20 Ngr.). Vier 
pyramidenförmige Thürmchen mit dem Geläute und der Uhr 
umstehen auf den vier Vorlagen die Kuppel. Im Innern läuft 
rings um dieselbe eine Galerie hin, die mit den Bildern der 
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vier Evangelisten und vier Hanpttugenden von Battista Grono 
geschmückt ist. Die Akustik im Innern ist vortrefflich und 
auch die Kuppel so vorzüglich construirt, dass leise geflü- 
sterte "Worte an der gegenüberliegenden Seite deutlich verstan- 
den werden. Ihr Licht erhält sie durch 4 Bogenfenster von je 
10 EUen Breite. Den Altar zieren Bildsäulen des Moses, 
Aron, Philippus, Paulus und der Genien; al% Altarbild dient 
ein Sandstein-Hautrelief (Christus am Oelberg) von Feige. Der 
grösste Schatz der Kirche ist eine dreiklavierige Orgel mit 44 
Registern von 6000 Pfeifen, des berühmten Silbermann's gröss- 
tes Werk (1736). Ausserdem sind die Katakomben zu beach- 
ten, welche unter der Kirche so viel Raum wie diese selbst 
einnehmen und 350 vermauerte Särge enthalten. Im Ganzen 
zählt die Kirche im Schiffe wie auf den 4 Emporen 3350 Sitz- 
plätze und 48 Betstübchen, doch finden auch ÖOOO Personen 
Platz ; man hört den Prediger überall gut. Wegen der Kirchen- 
musik siehe unten. Grossartig waren die in dieser Kirche 
schon bei' verschiedenen Gelegenheiten (Sängerfesten etc.) auf- 
geführten Yocal- und Instrumental-Musiken. Bei einer der- 
selben waren 2000 Sänger thätig. 

Die Xrenjtkirohe, jetzt die erste Pfarrkirche Dresdens, stehtauf 
einem besonderen Platze beim Altmarkt. An ihrer Stelle war 
ursprünglich eine alte Kapelle, welche im 13. Jahrhundert eine 
Vergrösserung erfahr. Als sie im J. 1491 ein Raub der Flammen 
ward, hat man sie massiver mit hohem Thurm wieder aufgebaut; 
den Thurm zündete 1669 der Blitz, doch wieder erbaut, ward 
die ganze Kirche am 19. Juli 1760 ein Opfer des preussischen 
Bombardements. Der jetzige Bau entstand in den Jahren 1764 
bis 1792 durch die Baumeister Schmidt, Exner und Eigenwillig, 
welche letzteren den ursprünglichen Plan zu seinem l^achtheil 
abänderten. Er bildet ein längHches Viereck aus Sandstein- 
quadern von 224 F. Länge und 160 F. Breite. Der 315 F. hoch 
aufsteigende Thurm mit seinen 8 Säulenstellungen über einander 
trägt ein schönes Geläute (die grosse Glocke 100 Centner 
schwer) und gewährt eine hübsche Aussicht. Den Hauptein- 
gang der Kirche schmücken allegorische Figuren der Wahrheit 
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und £e]igioii. Dur Inneres fasst 4000 Personen und ist ein- 
fach. Die Orgel, eine Arbeit der Gebrüder Wagner aus Suhl, 
kostete 12,000 TUr.; der marmorne Tauf stein ist nach Casanova 
Ton Gremly gearbeitet, das 13 Ellen hohe Altargemälde (Kreu- 
zigung) zwischen zwei Marmorstuck-Säulen von Schönau. We- 
gen der Kirchenmusik siehe S. 70. An den Seiten des Kreuz- 
kirohhofs liegen die Gebäude der Superintendentur, der Geist- 
lichkeit und der Kreuzsckide. 

Die SophienUrehe oder Evangelische Hofkirchey deren Got- 
tesdienst gegen Pacht darin gehalten wird, an der Grossen 
Brüdergasse unweit des Zwingers, stammt theilweise aus den 
Jahren 1230, 1351 — 57. Ursprünglich zum Franziskanerkloster 
der Grauen Brüder gehörend, wurde sie 1539 dem evangelischen 
Gottesdienst überwiesen, 1602 von der Kurfürstin Sophie, der 
Witwe Christians I., erneut und als Stadtkirche 1610 einge- 
richtet. 1737 wurde der protestantische Hofgottesdienst aus 
der SchlosskapeUe hierher verlegt. Ausser dem schönen Haupt- 
portal mit der Jahreszahl 1555, welches 1831 erneut und 
aus der alten Schlosskapelle im Schlosse hieher versetzt 
ward, hat sie aussen nichts Bedeutendes. Das Innere ist an- 
sprechend und enthält noch jetzt mehrere sehenswerthe Denk- 
mäler der Kunst und Geschichte. Die Mehrzahl ist bei der 
Bestauration im J. 1834 zerstört und beseitigt, einige der- 
selben sind 1843 aus dem Schutte gerettet und in das Mu- 
seum des Altertl^umsvereins gebracht worden. In der Vor- 
halle befindet sich ein trefSiches Ecce Homo, von JN'osseni's 
Grabmal übrig geblieben, von dessen Schülern Walther und 
Hegewald errichtet; femer ein von demselben Meister 
gefertigter, schöner 50 Fuss hoher Altar mit der Kreuzigung 
Christi in Marmor und der Grablegung in Alabaster - Belief ; 
daneben ein von Marmor und Metall gefertigtes Denkmal der 
Herzogin Sophie Hedwig, der Gemahlin des Herzogs Moritz 
von Sachsen, welches dieselbe mit ihren beiden Kindern vor dem 
Cruzifix knieend darstellt. In der Beichtkapelle steht ein Altar 
mit kleinen grünen Mormorsäulen, die 1476 Herzog Albert aus 
Palästina, angeblich vom Tempel Jerusalems, mitbrachte; das 
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elfenbeineme Crucifix daselbst ist, ausser einem Arme, ganz aus 
einem Stück gearbeitet. Die Orgel, welche jetzt der berühmte 
OrgeMrtaos Schneider bedient, ist von Silbermann. An dieser 
Kirche waren einst die berühmten Prediger Eeinhardt und Am- 
mon, beide Oberhofprediger, angestellt. Der Sophiengottesdienst 
hat seine eigenen Prediger und Kirchner. Wegen der Kirchen- 
musik siehe S. 70. 

Die Aimenkirehe in der Annengasse, nahe dem Wilsdruffer 
Platze, wurde 1578 mit Unterstützung der Kurfürstin Anna, 
Gemahlin Augusts, erbaut, später mehrfach erweitert und 1727 
durch den Hochaltar der abgetragenen Frauenkirche bereichert 
Nachdem sie 1760 durch preussische Trossbuben abgebrannt, 
erstand sie 1763 — 69 unter des Baumeisters Schmid Händen 
neu und erhielt 1821 — 23 in Folge einer Stiftung der Witwe 
Dr. Tittemann den jetzigen Thurm. Die plastischen Arbeiten 
am' Altare (Abendmahl) und das schöne Deckengemälde (Ver- 
klärung Christi) von Müller sind bemerkenswerth. 

Die Johanniskirche oder als Kirche böhmischer Exulanten 
die Böhmische Kirche, in der Johannisgasse beim Pimaschen 
Platze, hat der Baumeister Eigenwillig schmucklos in den Jahren 
1788—95 aus Sandstein erbaut. Sie ist 1831 restaurirt. Ur- 
sprünglich (1519) die Begräbnisskirche, wurde sie 1649 den aus 
Böhmen vertriebenen Protestanten überwiesen und später neu 
aufgeführt. Sonntags 11 Uhr halt hier auch die anglikanische 
Gemeinde ihren Gottesdienst. 

Die Dreikönigskirche oder Neustädter Pfarrkirche , gleich- 
zeitig Gamisonkirche , wurde in den Jahren 1732 — 39 an der 
Hauptstrasse der Neustadt erbaut. Sie trägt seit neuester Zeit 
einen stattlichen Thurm, dessen Kosten (80,000 Thlr.) zum 
Theil durch milde Beiträge gedeckt wurden; im Innern ist nur 
der steinerne Altar Ton Thomä mit Hautreliefs (Geschichte der 
thöriohten und klugen Jungfrauen), so wie die schöne Orgel 
von Hildebrand zu beachten. Die verzierte Kanzel rührt noch 
ans der alten Kirche her, welche August II. niederreissen liess, 
um die breite Hanptstrasse in dem 1685 abgebrannten und 
nach seinem Plane neu erbauten Alt-Dresden, das er^un^LJ^eu- 
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stadt^' taufte, herzustellen. Die Akustik der Kirche ist nicht 
UAsAkt zu übertreffen. 

Die Gemeinde der PfiurrUreh« in der Friedrickstadt war 
bis 1724 in die Annenkirche gepfarrt und hatte bis zum 
Jahre 1750 einen Betsaal im Ostra-Yorwerke, bis die 1728 ge- 
gründete Kirche vollendet war. Der Bau derselben ist ein- 
fach, aber würdig. 

Die Kirche der Befornurtcn am Ausgange der Kreuzgasse. 
Seit 1686 hielt die Gemeinde in einem Fiivathause ihren 
Gottesdienst, bis sie 1763 dieses Bethaas erbaute. Am ersten 
Sonntage jedes Monats ist französische Predigt. 

Die übrigen erangelischen Kirchen und Kapellen nehmen 
kein besonderes Interesse in Anspruch. Die ehemalige Kran- 
kenhauskirche im Stadt-Krankenhause der Wüsdruffer Vorstadt 
dient jetzt nur der Ehrlichstiftung zum Gottesdienste, 
eine neuere Kapelle ist im jetzigen neuen Stadtkranken- 
hanse in Friedrichstadt; die MiHtair - Straf anätalts - Kapelle in 
Neustadt, Magazinstrasse; die Waisenhauskirchey einfacher Bau, 
nächst dem Waisenhause, unweit des Jüdenteichs ; die Kapelle 
der Diakonissen- Anstalt in der Antonstadt, innere Bautzener 
Strasse. 

Evangelische Kirchenmusik y vom Sängerchor der Kreuz- 
schule und dem Stadtmusikchor ausgeführt, findet an allen 
Festtagen und den meisten Sonntagen abwechselnd in der Kreuz-, 
Frauen- und Sophienkirche Vormittags, an den hohen Festen 
auch Nachmittags statt. Sonnabends l^ Uhr ist Motette in 
der Kreuzkirche. Der Hofgottesdienst hat sein eigenes Sänger- 
chor, dessen Stamm die 10 evangelischen KapeUknaben sind, 
die der Hofcantor und Hoforganist ausbilden. 
B. Katholische Kirchen. 

Die *Xatiu>liMho Hoftirehe am Schlossplatz bei der Eib- 
brücke ist mit der Frauenkirche der schönste stylvollste Kirchen- 
bau der Stadt. Man tadelt zwar an ihr Gemischtheit im Style; 
doch kann dies blos den übrigens gut angebrachten Palladio- 
fenstem an dem Oberbaue gelten. Den Bau führte der Italiener 
Chiaveri bestens durch und er vollendete densdljten in der Zeit 
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von 1739 — 56 unter Kömg August III. toh Polen (eingew«üit 
ward sie 1751) mit einem Kostenaufwand von 1^ Millionen 
Thalem. Interessant ist die Geschichte dieses Baues (nach den 
Acten herausgegeben von Br. W. Schäfer) wegen der Intriguen 
gegen Chiayeii. Auf der Balustrade des platten Daches stehen 




Die katholische Hofkirehe. 



59 colossale Bildsäulen der Apostel und Heiligen nach Torelli's 
Zeichnungen von Mattielli in Sandstein gearbeitet; den Haupt- 
eingang zieren Colossalstatuen der yier Evangelisten. Jede 
derselben kostete 750 Thlr.; ausserdem erhielt Torelli fUr jede 
Zeichnung 8 Dukaten. lieber dem Hauptportale, mit ^ond- 
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freitreppe steigt ein sehöner, aus Sauknwerk eonstmirter Tharm 
mit prachtigem Glockengeläute 802 F. hoch auf. Das Innere 
ist einfach und schön, -wurde J8öO restaurirt, und seine Decke, die 
ursprünglich E. Mengs malen soUte, mit Felderungen und einem 
sehwebenden Kreuze geziert. £s besteht ans dem Hauptschiffe 
und zwei halb so hohen Seitenschiffen, links dem heil. Benno, 
rechts dem heil. Xarerius geweiht. Ausserdem sind in das 
Oblongum der Kirche noch 4 Kapellen und die Sakristei west- 
lich angebaut. Der prachtvolle Hochaltar ist yon inländischem 
Marmor durch die Gebi-üder Aglio ausgeführt und mit einem 
der vorzüglichsten Gemälde Baphael Mengs' (Himmelfahrt Christi) 
geschmückt. £s ist 16^ Ellen hoch, 8 Ellen breit, und kostete 
blos 6000 Gulden. Ausserdem hat die Kirche 8 Nebenaltäre« 
Auch die beiden Gemälde über den Seitenaltären sind von 
Mengs. Jene in den Seitenkirchen, vom Grafen Rotari genuA| 
stellen dar: links Ignaz Loyola, dem Maria die OrdensregA 
erklärt; rechts Tod des heil. Xaverius. Kostbar sind die Altar- 
geräthe, die colossalen Leuchter und das Sacramentar mit Cru- 
dfix von Silber (24,1)00 Thaler). Die ganz mit Marmor ausge- 
legte Sacramentenkapelle enthält ein Altarblatt von Sylvestre 
und ein sehr schönes Deckengemälde von Torelli; -in der Ka- 
pelle des heil. Nepomuk sind Darstellungen aus dem Leben des 
Heiligen von Polko, in der Kapelle des heil. Benno Gremälde 
von Torelli, in der Kapelle des heil. Kreuzes ein schönes Altar- 
bild von Hütin und Plafondgemälde von Thiele. Di^ Magda- 
lenen- und Xaveriuskapelle besitzen Marmorbildsäulen der heil. 
Magdalena und Johannes des Täufers von Bernini. Als letztes 
und eines der schönsten Werke Silbermann's wird die Orgel 
angesehen, wofür er ohne Gehäuse 24,000 Thlr. empfing. Die 
trefflich in Holz geschnitzte Kanzel von Balthasar Permoser, so 
wie der Taufstein von Bernini waren schon in der alten Ka- 
tholischen Kirche im jetzigen Archivsgebäude. In der Gruft 
der Kirche werden die verstorbenen GUeder der königlichen 
Familie beigesetzt. Ausser dem Herzog Carl von Kurland und 
der jüngst verstorbenen Herzogin Louise ruhen darin die Mit- 
glieder derselben von August 11. bis Friedrich August IV. Ein 
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hölzerner Gang yerbindet die Kirche mit dem k. Schlosee; in 
der betreffenden Galerie kann man die k. Familie bei ihrer 
Rückkehr ans der Kirche in der Nähe Torübergehen sehen. 

Kirchenmusik. An Sonn- nnd Feiertagen, wie an den drei 
Tagen vor der Himmelfahrt Ton 11 — 12 Uhr strömt Alles, was 
Dresden an Eleganz, Schönheit und Fremden besitzt, nach der 
Katholischen Hofkirche, um der grossen Messe beizuwohnen, 
bei welcher von der Hofkapelle die schönsten Musiken alter 
nnd neuer Meister mit Begleitung eines ausgezeichneten Männer- 
und Knaben-Chors (die früheren Castraten sind ausser Gebrauch 
gekommen) zur Ausfuhrung kommen. Während der Messe 
müssen sich die Herren auf die rechte, die Damen auf die linke 
Seite des Schiffes begeben. Andere ähnliche Musiken finden 
statt: Sonntags um 4 Uhr Nachmittags (Vesper), Sonnabends 
id an den Vorabenden der Feste 4 Uhr (Litanei), yom Ascher- 
ttwoch bis Dienstag der Charwoche täglich ^ Uhr Nachm. 
l[Miserere), in der Octave des Franz Xaver und des Frohn- 
leichnamsfestes 4 Uhr Nachm. (Litanei), am Weihnachtsheilig- 
abend 11 Uhr Abends (Metten, Te Deum, Messe); ausserdem 
an einzelnen Kirchenfesten, Gedächtnisstagen, Prozessionen etc. 
Sehr feierlich wird auch hier das Frohnleicbnamsfest begange^i. 

Andere katholische Kirchen und Kapellen sind: die Frie- 
dricftstddter Pfarrkirche im Krankenstift in der Friedrichstr. ; 
die 1853 von Boden im byzantinischen Styl erbaute Pfarrkirche 
in Neustadt t ein sehr geschmackvoller Bau im Innern; die 
Sehloss- Kapelle; die Kapelle im Prinzenpalais am Taschenberg 
hinter dem Schlosse; die Josephinenkapelle im k. Josephinen- 
stift, Grosse Plauensche Gasse 25, mit Altarbild von Dietrich; 
die Kreuzkapelle, früher für die katholischen Baugefangenen, in 
der Kleinen Schiessgasse (bei der neuen katholischen Haupt- 
schule mit eingebaut), unweit des Zeughauses; die Begrähniss- 
kapelle in der Friedrich stadt auf der Friedrichstrasse und die 
Kapelle der Freischule am Queckbrunnen. 

Englischer Gottesdienst findet in der Johanniskirche (S. €9), 
französischer gewöhnlich alle 4 Wochen in der Reformirten 
Kirche (S. 70), wendischer für die in Dresden ^V^^^J^^F ^™* 
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gegend wohnenden Wenden in der katholischen Hof- und eyaa- 
geUschen Kreuzkirche alle 14 Tage statt. DeutschkathoUken ver- 
sammeln sich seit dem Jahre 1845 an Sonn- und Festtagen 
11 Uhr in der Waisenhauskirche (S. 70). 

Die jüdiBche Sjnagoge, Augustusallee 4, in der Nähe der 
Brührschen Terrasse und gegenüher dem Botanischen Garten, 
heflndet sich in einem sehr schönen Gebäude, welches Prof. 
Semper in den Jahren 1838 — 40 im byzantinischen Style auf- 
führte. Es ist ein nach Ost und West gerichtetes Oblong von 
105 F. Länge und 76 F. Breite, über welchem ein 90 F. hoher 
Kuppelbau und an der Abendseite aus der Vorlage zwei kleinere 
aufsteigen. Das lunere ist ganz orientalisch gehalten, zwar 
einfach, aber sehenswerth. Gottesdienst s. S. 66. * 



\ 



Kirchhöfe. 
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Im Allgemeinen haben die Begrub lussplütze DrL'sdcns 
Charakter freundlicher Gartenanlagen und rerdit neu w^p|^ *\ 
rer meist geschmackvollen Grabsteine einen Ikäuch. Die L'rst^>^ 
Stelle nimmt in dieser Hinsicht der Weite- odor Trinitati^^A 
Kirchiwf j ^ Stunde vor dem Ziegel- Seh läge, lilasewitzerötr, 1^'^' 
ein, wo sich das Denkmal des durcli s(irit,a Wohlthätlgkciti* 
sinn ausgezeichneten russischen Maj^r^ von Oku^icff beäudet. 
Auf dem Neustädter KirMof, bei desi Scheuueuhölen ±i\ sei.t«*.^K 
wärts vom Schlesischeli Bahnhofe, ruhen der Dinhtitr lind^^ 
Schriftsteller Tiedge, der Arohäolog Uötticher^ der Hijjtüiikier 
Förster, Elisa von der Recke, der Spriiehfoi-scbeT Adelung ttc^^« 
Die innere Mauerseite links vom Eingang an der Todteiibett^^B 
meisterwohnung zieren 27 in Sandstri» imsg-pfiilirtf^ 1T;intrtdief- ^" 
Figuren (der sogenannte Todtentanz, ein Wahrzeichen Dresdens), 
welche den Beigen des Todes mit Personen jedes Geschlechts, 
jedes Alters und Standes darstellen: voran der Papst und die 
Geistlichkeit, dann der Kaiser, der Lehr-, Wehr- und Nähr- 
stand, die Aebtissin und der Frauenstand, Jüngling, Kind und 
Greis« Die Arbeit stammt aus der Zeit von 1534 und befand 
sich früher als Fries am dritten Stockwerk des Georgenschlos- 
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seg zu beiden Seiten des Erkers. Ein fast 27 F. hoher Granit- 
Obelisk yon Hähnel erinnert an die im Strassenkampf vom 
3 — 9. Mai 1849 gebliebenen 36 sächsischen und preussischen 
Krieger, welche hier in einer Gruft rereint ruhen. Auch ein 
Jjeichenhaus zur Vorsicht gegen den Scheintod befindet sich 
hier als das erste in Dresden. 

' Ausserdem sind zu nennen : der Elica - Kirchhoff vor 
dem Ziegelschlage 12 bei der alten und neuen Vogelwiese; 
der Alte Annen- Kirchhof , Josephinengasse 13b. beim Falken- 
schlage; beide geschlossen und nur noch für die, welche 
Erbbegräbnisse haben, im Gebrauche; der Neue Annen-Kirch- 
Hof vor dem Plauenschen Schlage, zur Bechten der Chaussee 
liiutenn Feldachlös sehen; der Friedrichstädter KirMofy Frie- 
dtiehstr. Wh; der Johaitniskirchhof in der Johannisgasse; end- 
lich der Katholische Kiakktf, Friedrichstrasse 25, mit einer 
Begrab »isfik «pelle -und dt^v Ruhestätte des Componisten Carl 
Jlarifi von Weber (f 1816), dessen Hülle 28 Jahre lang in der 
Jfoorfieldskapelle zu Ijundon bewahrt wurde. Hier sind Denk- 
iäler des lüldb^ucrs E^lüiaaar Permoser (von ihm selbst gear- 
beitit), des Ditrhtcrs Frii-drich von Schlegel (f 1829), des er- 
TTionl* ton Malerü G. v. Kügclgen und der beiden Maler Casa- 
nova (JMider des berühmten und berüchtigten Memoirenschrei- 
b^s) KU beaehtcn. Der Jüdische Kirchhof befindet sich Juden- 
j^aasti Ö. Auf dem Yrilli^ geschlossenen Johanniskirchhofe ruht 
der Sfttj'Tiker lia bener; di(^ Asche des Baumeisters der Frauen- 
kirche Bahr ist auBgtr^rraben und unter der Frauenkirche bei- 
gesetzt worden. 

Brücken. 

Die alte *£lbbriieke verbindet den Schlossplatz der Altstadt 
mit dem Markt der Neustadt. Fussgänger haben dieselbe nach 
Neustadt gehend auf der rechten Seite zu passiren, während die 
von Neustadt Kommenden auf dem linken Trottoir zu gehen 
haben. Sie ist einer der schönsten und grossartigsten Bau- 
ten und verdankt ihre jetzige Gestalt dem JLandbaJimeister 
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Pöpelmaim,- welcher sie in den Jahren 1727 — 1731 auf Be- 
fehl Augusts n. unter der' Oberaufsicht des Obristen yon 
Kiengel erhöhte und mit Trottoirs und Pfeileraustritten 
versah. Bei dieser Gelegenheit kam auch das an der Berg- 
seite stehende Cruzifix auf den Pfeiler zu stehen, mit dem es 
1845 in die Fluthen stürzte. Schon in frühester Zeit Dresdens 
mag sich hier eine Holzbrücke befunden haben^ an deren Stelle 
bereits 1 287 unter Heinrich dem Erlauchten eine steinerne yor- 
handen war. Wahrscheinlich führte man dieselbe um 1344 aus 
Sandstein mit Wölbungen von neuem auf, da die durch Eis- 
gange verursachten Beschädigungen einen Neubau nöthig ge- 
macht hatten. Damals reichte diese Brücke mit 24 Bögen bis 
zur Sporergasse. Auf ihr standen an Altstädter Seite 7 Häu- 
ser, dann die Alexiuscapelle, ein Zöllnerhaus und ein Thorhaus 
bei Alt -Dresden (Neustadt). Die erste Verkürzung erlitt si^* 
1534, als Herzog Georg das Thorhaus seines neuen Schlosses 
auf dieselbe setzte, dessen Bau das jetzige Georgeothor noch isL 
Als der Kurfürst Moritz die Erweiterung der Festungswerke iM 
den Jabren 1550 — 1553 veranlasste, wurden von ihren 21 BS^ 
gen wieder 2^ Bögen verschüttet; auch bei dem Bau der katho- 
lischen Hofkirche (1737) theilten 14 Pfeiler das gleiche Loos. 
Auf diese Weise ist der heutige Schlossplatz entstanden. Jetzt 
zählt die Brücke 17 gegen den Strom abgerundete, stronyib 
meist spitze Pfeiler mit 16 cirkelrechten Bögen, von denen ge- 
wöhnlich nur 11 oder 12 von der Elbe durchströmt werden. 
Die Brücke ist 1880 F. (550 Schritte) lang, in den Pfeilern 72 F., 
in den Bögen 42 F. breit und hat im Bogen 90 F. Spannung. In ihren 
runden Pfeilerausladungen sind Steinbänke angebracht, durch- 
gängig ist sie von einem Eisengeländer eingefasst und von 36 
Gaslatemen erhellt; das Trottoir wird durch Granitplatten ge- 
bildet. So steht sie an Länge nur der Moldaubrüoke in Prag, 
der Rh6nebrücke in Lyon und der Loirebrücke in Tours, keiner 
jedoch an Festigkeit und Schönheit des Baues nach. Dennoch 
unterlag am 30. 31. März 1845 der fünfte Pfeiler der andrän- 
genden gewaltigen Wasserfluth und stürzte mit dem 33 Centner 
schweren Bronze -Orucifix zusammen, welches^l 670 , Johann 

Digitized by VjOOQIC 



NiriM- (BiMilaki-) Mcke. 77 

Georg II. auf der Langseite der Brücke errichtet, aber August IL 
dorthin versetzt hatte. Obgleich erst 1813 restaurirt, nachdem der 
französische Marschall Davoust zur Deckung seines Rückzuges 
die Sprengung zweier Pfeiler angeordnet hatte, und 1842 — 43 
gründlich erneuert, musste dennoch die Brücke abermals 1845 
— 47 einer Beparatur unterworfen werden; das Crucifix aber hat 
man nicht wieder aufgefunden. Die Höhe des Wasserstandes 
zeigt der Eibmesser unterhalb am dritten Pfeiler links (von der 
Altstadt her), die Temperatur der Luft ein Thermometer am 
Schilderhause an. Fuhrwerke zahlen einen kleinen Zoll. 

Wundervoll ist die Aussicht von der Eibbrücke auf der Lang- 
seite in die Ferne und Nähe. Die Höhenzüge und grotesken Felsen 
der Sächsischen Schweiz begrenzen im bläulichen Dufte den Hori- 
zont im Ost und Südosten, während näher und deutlicher am 
rechten Ufer das Waldschlösschen , der malerisch liegende Al- 
lllechtsberg, das Eljsium und der Garten des Lincke'schen Ba- 
des erkennbar sind, und ganz nahe am linken Ufer die präch- 
ge belebte Brührsche Terrasse sich stolz erhebt, deren Belve- 
kte eine ihrer Glanzpunkte ausmacht. An der Thalseite der 
Brücke schweift der Blick über die Katholische Hofkirche, das 
Hoftheater und das stattliche Hotel Bellevue, das Ostra-Gehege 
und die Marienbrücke in die Feme, wo der Gebirgszug der Lösnitz 
mit seinen Weingeländen bis nach dem sich einbiegenden Elb- 
thale gegen Meissen an dem Spaaei^ebirg und den Höhen von 
Weisstropp und Siebeneichen sich im blauen Nebel verliert, 
während rechts das belebte Ufer der Neustadt und der freund- 
liche Palaisgarten des Japanischen Palais den Bahmen abschliesst. 

Beide Ufer verbindet in der Nähe, zwischen den Grenzen 
der Neustadt, Altstadt und Friedrichstadt: 

die neue ^Harie&lirueke oder Eisenbaknbrücke zwischen der 
Neustadt und Wilsdruffer Vorstadt, ein noch bei Weitem gross- 
artigerer Bau, welcher in den Jahren 1846 — 1852 zur Verbin- 
dung der Leipziger- und Schlesischen Eisenbahn mit der Böh- 
mischen Bahn vollendet wurde. Die Brücke, ohne den Viaduct von 
50 Bogen auf Altstädter Seite, hat 12 gewölbte Bögen von 100 F. 
Spannung, 2 Bögen zu 50 F. Spannung, 10 Pfeiler zu 16 F. 
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Breite und 3 Pfeiler zu 12 F. Breite, oder ganze Lange 1532 F. 
und mit den Landpfeilem 1632 Futs. Sie ist 60 F. breit, nämücli 
32 F. Chaussee mit doppeltem Trottoir und 28 F. ftir doppelte 
Sehienenbahn, und durch ein Eisengeländer getheilt, welches den 
ungestörten Verkehr des Publikums und den der Eisenbahn er- 
möglicht. Auf die Brücke führt von der Ostra- Allee aus eine 32 F. 
breite aufsteigende Rampe mit doppeltem Trottoir, worauf die 
Fussgänger und Wagen zur Brückenchaussee gelangen. Die 




Die Marien- oder EiseobahnbrQcke. 



Herstellung der kostbaren Brücke verdankt man dem Wasser- 
bauinspector Lohse und dessen Condueteur Diedrich. Sie war 
eine sehr schwierige Aufgabe; der Bau währte 6 Jahre und er- 
forderte einen Kostenaufwand von fast 748,000 Thalem. Nun 
aber bildet die Brücke sammt ihrem bis hinter die Oasanstalt 
reichenden Viaduet eine neue Zierde der Residenz, welche ihrer 
älteren Collegin an Schönheit den Rang streitig macht. Auch 
von ihr öffiien sich freundliche Blicke nach allen Seiten. 

Am linken Eibufer schiesst sich daran ein 1590 F. langer 
prächtiger Eisenbahn- Viaduet mit 50 Bögen, und einem über 
öOO F. langen Trakt Futtermauer längs der Brückenrampe, von 
denen zwei als grosse imposante Thore mit mittelalterlichen 
Thürmen den Eingang für die Friedrichstadt von der Ostra- 
Allee wie von der Stiftstrasse und Schützengasse her bild^i. 
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unterhalb desselben befindet sich die 206 F. lange steinerne 
M«driehsbriicke über die Weisseritz, ein im J. 1830 erweiterter 
nnd 1856 wegen der Kohlen -Zweigbahn der Albertsbahn nach 
der Elbe völlig yon Orund aus umgeschaffener Bau, welcher die 
Ostra-Allee der Wilsdruffer Vorstadt mit der Friedrichstadt in 
Verbindung setzt. 

Wir erwähnen hier gleichzeitig der im J. 1853 südlieh 
nächst dem Viaducte über die Weisseritz erbauten steinernen 
Brücke und der am entgegengesetzten Ufer liegenden, beim 
Lincke'schen Bade ausmündenden Brücke, welche die innere 
Bautzenerstrasse (die beiden Ufer des Priessnitzbaches über- 
spannend) mit der äusseren Bautznerstrasse yerbindet. 



A. Die Altstadt und Friedrichstadt 



Eönigl. Schloss. Altes Stallgebäude. 

BrOhrsehes Palais. GrOnes Gewölbe. Gewehr - Galerie. 

Von der Eibbrücke kommend, betritt man am linken Uf^ 
den Schlo8splat2, welcher geradaus vom königl. Schlosse, rechts 
Ton der Katholischen Hofkirche mit dem Theaterplatze, links 
von der Freitreppe zur Brühl'schen Terrasse und dem Fi- 
nanzhause begrenzt wird. Von da aus wendet sich links die 
Angustusstrasse mit dem ehemal. Brühl'schen Palais, der jetzi- 
gen Residenz der Königin- Witwe. Bas Georgenthor (alt das 
„Thorhans*') bildet einen Mittelschlossbau zwischen dem Haupt- 
sohlosse, der ostlichen langen Galerie, dem alten Stallgebaude 
(der ehemal. Bildergalerie) und dem daranstossenden alten Kanz- 
leigebäude (jetzt die Hofapotheke), während es zugleich nächst 
der Angustusstrasse und dem Theaterplatze eine Haupteinfahrt 
nach der Schlossgasse zur Altstadt ist. Der Schlosstheil nach 
der katholischen Kirche zu hiess ehedem der „Kaiser*' und 
der andere den alten Stallhof umfangende Theil bis zum 
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Judenhofe der „Papst" Diese Benennung hatte daher ihre Ent- 
stehung, dass der Todtentanz (S. 74) an diesem Mittelbaue, dem 
Georgenthore, angebracht war und nach der Augustusstrasse zu 
der Papst den Keihen begann, während auf der entgegengesetz- 
ten Seite der Kaiser anfing. — Hinter der Katholischen Hof- 
kirche öffnet sich der Theaterplatz mit der Hauptwache, dem 
Hauptstaatsarchivgebäude, das baldigst abgetragen werden wird, 
dem neuen Museum und dem Hoftheater. 

Das Tierstöckige weitläufige Finanzhaus Ist der Sitz des 
Finanzministeriums, der Finanzkassen- und Landrentenbank wie 
im Parterre des Staats-Telegraphenbüreaus. 

Der *gatholiiehen HoildTche ist S. 70 gedacht 
Das königliche SehloM (Eintr. S. 61) ist in seinem ganzen 
Bautencomplexe ein altes weitläufiges, nicht eben schönes Ge- 
bäude in Form eines völligen Vierecks mit 3 und 4 Etagen, an 
das sich aber noch inLele Kreuz- und Querbauten ansohliessen. 
Das Gebäude umfasst drei Haupthöfe und der Hauptbau bei 
der Katholischen Kirche ist Ton einem Thurm überragt, dessen 
Höhe ursprünglich 241 F., im Jahre 1674 von Klengel auf 353 F. 
gebracht wurde, wodurch er der höchste der Stadt geworden. 
Der älteste Thcil des Schlosses war die bisherige Hofapotheke 
aus dem 13. Jahrhundert. Im Jahre 1534 baute Herzog Georg 
den vorderen Theil an der Brücke, das sogenannte Geor- 
geuschloss, dessen zweiter Nachfolger Moritz von 1550 — 
1553 das westliche Quadrat mit Thurm, daher auch Moritz- 
schloss genannt, und unter den späteren Kurfürsten wurden 
noch mehrere Kachbarhäuser dazu gezogen. Daher der regel- 
lose Bautencomplex. Im Jahre 1701 brannte der nördliche Flü- 
gel bei der katholischen Kirche (die allerdings damals noeh 
nicht stand) nieder, wurde von August H. aber völlig schmuck- 
los neu aufgeführt. Das einzige Ueberbleibsel der ehemaligwi 
Schönheit des Georgenthores sind 6 steinerne Wappenschilder 
und einige symbolische Verzierungen. — Aus der Schlossgasse 
gelangt man in den kleinen Hof, von wo ein Durchgang, am 
Hofmarschallamt vorbei, in den grösseren Hof führt, welcher in 
den vier Ecken mit einem runden Treppenthurme versehen und 
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TOD den GelftüdeiL des Moritzschlosses umgeben ist. In der 
Mitte des nördlichen Flvgels erhebt sich der Sehlossthurm, 
unter welchem das Grüne Thor seit 1692 den Verkehr mit dem 
Schlossplatze herstellt. Er wird vom Thüimer oder Hofuhr- 
macher bewohnt und gewährt von seiner Galerie einen umfas* 
senden Ueberbliek über die Stadt und Umgegend. Unter ihm 
war bis 1757 die alte evangelische Hofkapelle, wo auch Luther 
am 2ö. Juli 1517 als Prediger die bekannte Mönchspredigt vor 
Herzog Georg hielt. Dieser Haupthof sowohl, als auch der 
StaUhof an der Augustusstrasse dienten in früherer Zeit zu 
Hoffesten, Caroussels, Turnieren, Thierhetzen etc., namentlich 
erinnern noch zwei corinthische Bronzesäulen im letzteren Hof 
auf der sogenannten Stechbahn an jene Tage, wo bei Steche- 
rennen das Ziel gewesen war. 

Die ^inneren Loealitäten und Zimmer des königL Schlosses 
sind im Allgemeinen prachtvoll und sehenswerth. 

Das Erdgesohoss des Haupthofes umfasst die Küche, die 
Expeditionen der Hofamter und das Grüne Gewölbe. Die Silber- 
kammer ist im kleineren Yorhofe. Im ersten Stocke nach dem 
Schlossplatze zu (im Georgenbaue) residirte der hochselige König 
Friedrich August IV.; auch ist daselbst im nördlichen Flügel 
der Sitz des Gesammtministeriums und d6r auswärtigen Ange- 
legenheiten; das Hausministerium und die Kabinets- Kanzlei 
ist in der ersten Etage des Portalhauses in der Schlossgasse. 
Das zweite Stockwerk enthielt bis 1854 die Wohnung der 
Königin. Ausserdem sind daselbst der neue Ballsaal mit Wand- 
gemälden (in Kaulbach'scher Manier) von Bendemann, der Thron- 
saal, die alten Zimmer Friedrich August's I., und in dem west^ 
liehen Flügel die Wohnungen des jetzigen Königs, wonach ein 
übrig gebliebener Theil des ehemaligen Biesensaals zu Woh- 
nungen für die Königin und Prinzessinnen etc. eingerichtet 
ist. Nächst dem Gesammtministerium in der ersten Etage wohnt 
die Prinzessin Amalie und die Königin selbst. Die Bäame des 
südlichen Flügels, welcher den grossen vom kleinen ^hloss- 
hofe trennt, sind: 1. Etage Fremdenzimmer,. 2. Etage Zimmer 
des Königs, die Bibliothek und Dienstwohnungen, im 3. Stocke 
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(Mansarde) und im Parterre das Oberhoftnarschallamt und die 
Hofcasse. Mit der katholischen Kirche steht das Sehloss durch 
einen Gang über der Strasse in Verbindung. 

Beachtenswerth sind im 1. Stock: treffliche Gemälde neuerer 
Meister ) besonders auch auf den (Hingen nach der Hofkirche; 
die Hauskapelle mit Gemälden yon Rubens, Rembrandt, Guido 
Reni, Caraoci, Mengs u. a., eine Statue des heil. Petrus und . 
eine Reliquie von der Kette desselben etc. Im 2. Stock nächst 
dem Georgenbaue ist der Audienzsaal mit schöner Marmor- 
statue (betendes Mädchen) yon Hoyer, mehrere von Napoleon I. 
geschenkte HauteUsse-Tapeten mit der Darstellung des Kampfes 
der Sabiner und Römer sowie einiger Scenen aus der Geschichte 
der Esther, Josephs und dessen Brüder, auch der Speisesaal. Das 
Zimmer unter dem Thurm dient als Buffetzimmer, mit chinesi- 
schem, japanischem und meissener Porzellan; der Thronsaal mit 
Fresken (s. u.) dient zu den Eröffhungs - Feierlichkeiten der 
Landtage; das Paradezimmer für die Ceremonientafeln ; zwei 
Kaffeezinmier mit je 6 Gemälden von Sylvestre (Ovid's Ver- 
wandlungen); der Parade- Audienzsaal, einst Napoleon's I. "Woh- 
nung, mit Plafondgemälden (Versammlung der Götter) von 
Sylvestre und. Anderen. 

Der genannte Tkronsaal hat die Form eines Rechtecks, ist 
neu eingerichtet, mit Boiserie-Decke und seit October 1845 mit 
4 grossen historischen Frescogemälden von Bendemann geziert. 
Um den Thron sind in Nischen auf Goldgrund die vorzüglich- 
sten Gesetzgeber und Regenten in colossalen Figuren mit Wahl- 
sprüchen angebracht; rechts von demselben die voi-christlichen: 
Moses, David, Salomo, Zoroaster, Lykui^, Alexander der Grosse 
und Ntima Pompilius; Hnks die christlichen: Constantin der 
Grosse, Carl der Grosse, Heinrich I. und dessen Sohn Otto aus 
dem sächsischen Hause, Conrad II. der Salier, Friedrich L 
Barbarossa der Hohenstaufe, Rudolf I. der Habsburger, Maxi- 
milian I. und Albrecht der Beherzte, der Stammvater des re- 
gierenden Königshauses Sachsen. Darüber thront eine Saxonia 
mit dem Wahlspruche : „der Vorsehung eingedenk." Gegenüber 
stellen Gemälde geschichtlich berühmte Personen und Momente 
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aus König Heinrichs I. Leben (f 936), auf die rerschiedenen 
Stände bezüglich, dar; entsprechende Figuren über der Mittel- 
thür reichen sich mit dem Wahlspruch „stark durch Eintracht" 
die Hände. Den Bauernstand bezeichnet der Einzug des neun- 
ten Mannes in die Stadt und die Bewahrung eines Theiles der 
Ernte daselbst, den Bürgerstand die Einschliessung der Städte 
durch Mauern und deren neue Erbauung, den Bitterstand 
Heinrichs Sieg über die Hungam bei Merseburg, den geistlichen 
Stand die Niederlage des Dänenkönigs und dessen Uebertritt 
zum Christenthum. Der um den Saal laufende Fries stellt in 
allegorischer Weise das menschliche Leben in seinen cultur- 
geschichtliohen Entwickelungs - Momenten von der Geburt bis 
zum Tode dar; über dem Thron sind die rier allegorischen 
Figuren der Kardinaltugenden : Gerechtigkeit, Weisheit, Tapfer- 
keit und Massigkeit in entsprechenden Einrahmungen an- 
gebracht. 

Das *Oriuie Gewölbe (Eintr. S. 60 gegen Karte), im grösse- 
ren Schlosshofe links in der Ecke, eine der kostbarsten und 
glänzendsten europäischen Sammlungen von Kunstgegenständen, 
Kleinodien, Edelsteinen etc., Terdankt dem Kurfürsten August 
(t 1586) sein Entstehen, zu welcher Zeit die Schätze ein g^- 
nes Zinuner nebst Kabinet füllten, woher auch der Name 
stammt. Unter den nachfolgenden prachtliebenden Begenten, 
namentlich unter Friedrich August I. und II., wuchs die Samm- 
lung dergestalt an, dass der Letztere sich veranlasst sah, ihr 
einen grösseren Baum zu widmen. Die neue Aufstellung in 
7 grossen Zimmern und einem Kabinet erfolgte in den Jahren 
1721 — 24 und ist die jetzige. Directoren sind: der Major 
Freiherr v. Landsberg und Herr Chalibäus. Den reellen Werth 
der Sammlung nimmt man auf mehr denn 3 Millionen Thaler 
an, der ideelle ist jedoch nicht abzuschätzen, indem sie einige 
unschätzbare Preciosen besitzt. Die Besichtiguilg währt 1^ bis 
2 Stunden und ist bei ihrer Flüchtigkeit doppelt ermüdend; 
der V. Landsberg'sche Katalog kostet 11 Ngr. Das Berühren 
der Gegenstände ist natürlich streng verboten. Wir führen hier 
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unter den mehr als 3000 Nummern nur eini^ der rorzüg- 
Uchsten auf. 

1. Zimmer. Bronzen: 110 Statuen und Gruppen verschie- 
dener Grösse aus Erz und Bronze, meist italienischen Kunst- 
werken nachgebildet, zum Theil alt -französische und moderne 
Arbeiten; der Famesisehe Stier; Reiterbüdsäulen Ludwigs XIY., 
Carls II., Peters des Grossen, Augusts TL.; fünf Portraits von 
getriebenem vergoldetem Kupfer; Bacchus auf einem Ziegen- 
bock reitend; Crucifix von Bologna; Apollo und die Nymphen. 
— 2. Zimmer. Elfenbein, gegen 500 Kümmern, theilweise 
eigene Arbeiten des Kurförsten August, andere von den Nieder- 
ländern Lobenigke und Weckhard, sowie von den Italienern 
Barthel und Permoser etc.: der Sturz Lucifers und der bösen 
Engel, eine aus 92 Figuren bestehende Gruppe aus einem ein- 
zigen, 16 Zoll hohen Stück Elfenbein geschnitzt; Crucifix von 
Michelangelo (?), wahrscheinlicher von Baldasari; Pokale, Krüge 
und Kannen mit erhabenem Bildwerk und Figuren; ein solcher 
mit Neptun und Amphitrite; Diana und Actäon; der Raub der 
Proserpina; Holländische Fregatte. — 8. Zinmier: Mosaiken, 
Mtucheln, Schnecken, Korallen, Perlmutter, Bernstein, Emaillen, 
Straiisseneier, Sehr schöne Madonna von Raphael Mengs, in 
Emaillefarben; über 50 zum Theü prachtvolle Florentiner Mo- 
saiken; ein Schrank aus Bernstein, mit dem Fussgestell 3^ Ellen 
hoch, 1 Elle 19 Zoll breit, Geschenk Friedrich Wilhehns I. 
von Preussen an August den Starken (1728); Kamin von 
Meissener Porzellan, mit kostbaren Ornamenten aus sächsischen 
Mineralien; Mosaikbildniss August's des Starken; Sammlung von 
Strausseneiem; über 100 alterthtimliche Kredenzgefasse; zahl- 
reiche Korallen, Perlmutter- Arbeiten; Meerschnecken und Sta- 
chelschweinfedem; Reiseapotheken, Sehmuck und Toiletten. — 
4. Zimmer: Gold, Silber, Rubinglaa, Fäiffran, die geschmack- 
vollsten Stücke im 17. und 18. Jahrhundert in Augsburg ge- 
fertigt, der interessantere Theil von früheren sächsischen Re- 
genten herrührend: Pokale von 2\ Ellen Höhe, welche sich 
vermittelst künstlichen Mechanismus von selbst fortbewegen; 
4 massiv goldene Becher, jeder 5 Mark 15 Loth schwer; eine 
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mit Saphiren geschmückte goldene Schale, Geschenk Feters des 
Grossen an August den Starken; das Taufbecken der sächsi- 
schen königl. Familie; eine Uhr in Form eines Thurmes; Kre- 
denzgejasse von Gold und Silber, sowie andere in Gold und 
Silber getriebene Arbeiten. — 5. Zimmer: EdeUteiney geschnit- 
tene Steine, Holzschnitzereien, über 1200 Nummern: prächtige 
Spiegelwand; ausgezeichnete Gefasse von Heliotrop, Achat, Chal- 
cedon und Mokkastein; sehr schöne und umfangreiche Sanmi- 
lung von Gemmen und Cameen (1 100 Stück) ; drei 20 Zoll hohe, 
ganz aus Cameen zusammengesetzte Pokale, jeder 6000 Thlr. 
im Werth ; die grösste Emaille der Welt, mit einer Magdalena, 
2 Fuss 10 Zoll, Dinglinger's Werk; Bergkrystallkugel von 
22 Fuss Umfang; Holzschnitzereien. — 6. Zimmer: Klei' 
nodien, Perlen, Schnitzereien, gegen 250 Nummern, kostbare 
und künstlerisch schöne Sachen: über 100 Bildschnitzereien von 
Elfenbein und Ebenholz; der spanische Hofzwerg aus Carls H. 
Zeit, aus einer Perle yon der Grösse eines Hühnereies; echte, 
unregelmässig gestaltete und zu drolligen Carrikaturen verwen- 
dete Perlen; Aeneas, Anchises und Ascanius, in Elfenbein ge- 
schnitzt; Gruppe betrunkener Musikanten; ein goldenes Ei, aus 
dem sich ein goldenes Huhn, dann eine Krone, aus dieser ein 
Siegelring, endlich ein kleiner Brillantring entfaltet; Blumen- 
korb von Schmelzwerk; die Kreuzspinne, ein Automat; schöne 
Onyivasen; zwei Armbänder mit Muschelcameen; Emailgemälde. 
— 7. Zimmer: Alabaster, Wachs, Holz, auch die polnischen 
Kroninsignien mit Krone, Scepter und Beichsapfel, welche zu- 
letzt bei Augusts 11. Krönung zu Krakau benutzt wurden. 
Biblische Scenen aus Holz; Reitergefechte aus Holz und Wachs; 
Alabasterarbeiten. — 8. Zimmer: Waffen, Jutoelen, Kostbarkei- 
ten, der Inbegriff der werthvoUsten und schönsten Arbeiten 
Dinglinger*s aus den Jahren 1702 — 1728, Millionen an Werth; 
kostbare Orden, namentlich der von August IH. gestiftete 
St. Heinrichs -Orden in seiner ursprünglichen Form, der eng- 
lische Hosenbandorden, die Orden des polnischen weissen Ad- 
lers und des goldenen Yliesses; Decorationen, Ketten, Schmuck, 
reich verzierte Waffen; Lampe mit Actäon und gmMji^ine 
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Stufe peruanischer Smaragde, mit mehreren 1^ Zoll breiten 
Smaragden, rom Kaiser Rudolf II. aus dem Jahre 1581 her- 
stammend; treu nachgebildeter Thron und Hofhalt des ostin- 
disehen Grossmoguls Aureng Zeyb (f 1707) auf einer 2 Ellen 
im Geviert haltenden Silberplatte, mit 132 Figuren, woran Ding- 
linger mit seiner Familie und 14 Gehilfen acht Jahre lang 
gearbeitet und wofür er 58,495 Thaler erhielt; femer eine ror- 
trefflichc Zusammenstellung der interessantesten Gegenstände 
der egyptischen Mythologie; die grösste bekannte Onyxplatte, 
6% Zoll hoch, 4^ Zoll breit, auf 48,000 Thlr. geschätzt; 3 der- 
gleichen kleinere, zu einem Medaillon yerbundene Platten mit 
Edelsteinen und Perlen. Der Schrank des Juwelenschmuckes 
in 6 Abtheilungen umfasst: 1) den Saphirschmuck; 2) den 
Smaragdschmuck; 3) die Bubingamitur; 4) vier Schnuren von 
177 sächsischen (Elster-) und fünf Reihen von 23G orientali- 
schen Perlen, eine Brustschleife yon 651 Brillanten, ein Hals- 
band von 88 Solitairs, Ohrgehänge und Haarnadeln mit Bril- 
lanten (Schmuck der Regentinnen), 62 kostbare Ringe (2 von 
Luther, 1 von Johann Georg I.) etc.; 5) den Brillantschmuck, 
den der Regent an Galatagen anzulegen pflegte, darunter 60 
Rock- und Westenknöpie, jeder 20 — 24 Grän schwer, ein 
Achselband mit 3 vorzüglich grossen und schönen Brillanten 
(der grösste 194^ Grän), ein mit Brillanten dicht besetztes De- 
gengefass, Hutagraffe mit einem grünen, im Jahre 1742 für 
400,000 Thlr. erkauften Diamanten von 160 Grän, vier gelbe 
Brillanten, wovon der grösste 117J, der kleinste 51^ Grän 
schwer; 6) den Diamantenschmuck, durch seine Reinheit merk- 
würdig, dessen grösste Route 123 Grän schwer, femer 7 von 
auserlesenen Edelsteinen gebildete Orden des goldenen Yliesses, 
der polnische Marschallstab etc. — 

An die Seite des königL Schlosses, nach der Hauptwache 
zu, stösst als Vorbau das vom General Klengel aufgeführte 
hübsche Staatiarchivgebftade, das ursprüngliche Hofschauspiel- 
haus, dann Ballhaus^ in welchem einst die Raquetten und Ball- 
spiele stattfanden, welches 1668 erbaut, später verändert für 
diese Zwecke bestimmt, eine Zeit lang als Comödienhaus, seit 
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1704 als erste katholisclie Hof kapelle und endlich als Ballhaus 
diente. Der jetzige Ausbau als Hauptstaatsarchiv (Altarplatvi 
und Emporen sind noch yorhanden) geschah in den Jahren 
1802—1804. Das im J. 1782 gebildete Archiv des Landes enthält 
etwa 40,000 Urkunden, femer die Archive des Geheimen Ka- 
binets, Geheimen Archivs, Wittenbexger Archivs und mehr^r»r 
aufgelösten Behörden, eine Bibliothek mit zahlreichen Werken 
über sächsische Geschichte, endlich Sammlungen seltener Hand- 
schriften, schöner Siegel und Sign«iten^ letztere im Beiarchive 
neben dem Grünen Gewölbe. Den Ministerien werden die Ur- 
kunden auf Verlangen mitgetheilt, anderen nicht königlichen 
Behörden wie dem Publicum jedoch nur auf Anordnung der 
Vorgesetzten unter Einwilligung des Gesammtministeriums an 
Ort und Stelle; zu geschichtlich^i Studien ist die Erlaubniss 
des le^teren nöthig. Kanzleistunden: 9—1 und 3 — 6 Uhr. — 
In der Nähe am Taschenberg liegt die alte Ho/apotheke, welche 
jetzt auf die Schlossgasse in das alte Kanzleigebäude verlegt 
ist. Der Hofapoth^cer ist Verwalter, unter dem Finanzmini- 
sterium stehend und hat an dieses zd berechnen. Das alte 
Gebäude wird baldigst verschwinden. 

Die Morgenseite des königl. Schlosses längs der Aug^stus- 
strasse bildet das 1567—69 durch den Landbaumeister Bo.th- 
felser erbaute und vom Kurfürsten August erkaufte Kanzlei- 
haus und das StaUgeb&nde, welches letztere 1586 — 91 von dessen 
Sohn Christian I. aufgeführt, durch Friedrich August I. einen 
Umbau erlitt, durch Friedrich August H. 1746 für die Bildergalerie 
aber neu ausgebaut ward. Seine Hauptfront mit der spanischen 
Doppeltreppe ist dem Jüdenhofe zugekehrt. Es befanden sich darin: 
seit 1792 die Gipsabgüsse des Mengs'schen Museums, und von 
1747 — 18ÖÖ die Gemäldegalerie, beide Sammlungen jetzt im. 
neuen Museum. In der längs der Augustnsstrasse laufenden, an die- 
ses Grebäude stossenden Galerie ist noch heute die *G«W9hrgm]ittit 
(£intr.S.ö9 gegen Karte) aufgestellt. Der aUerthümliche Hof diente 
Mher als Steehbahn, worüber schon S. 81 gesprochen. Die Gewehr- 
galerie besteht in einer Sammlung vonmehr denn 2000 der seltensten 
und ausgezeichnetsten Schusswafien jeder idrt und/^iUer Völkw, 
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von Armbrusten, Büstungen, ArtUleriemodellen des 0«iieral- 
Lieutenants v. Hoyer (f 1802), von Tumierbildem, prächtigen 
Hirschgeweihen, Jagdhörnern etc. Sie nimmt einen im Renais- 
saneegeschmack gebauten Saal mit reicher Täfelunggdecke ein, 
-welchen Kurfürst Christian I. im Jahre 1586 für diesen Zweck 
bestimmte. Zwischen den Fenstern sind in reich verzierten 
Rahmen die vom Braun seh weigischen Hofmaler Heinrich Gö- 
ding gefertigten Bildnisse und Wappen des angeblich^i und 
wirklichen sächsischen Regentenstammes angebracht; auf der 
linken Seite sieht man . die der ersten , zum Theil fabelhaften 
sächsischen Könige und Heerführer bis auf Wittekind; auf der 
rechten die Porti-aits der wirklichen Markgrafen, Herzöge und 
Kurfürsten bis auf Friedrich August I., sämmtlioh mit Inschrif- 
ten. 29 auf Holz oblong gemalte Tumierbüder stammen aus 
der Zeit des Kurfürsten August I. her und veranschaulichen 
die stattg^fundenen Scharfrennen zu Dresden, Meissen, Mierse- 
bnrg Weimar, Leipzig und anderen Orten. Von 18 Edelhirsch- 
geweihen oberhalb der Fenster zählt keines weniger als 18 
Enden. Der Katalog von Nollain (15 Ngr.) giebt ausführliehe 
Auskunft über die Sammlung. Inspector: Hänisch. 

Der Langseite des Stallgebäudes gegenüber erhebt sich das 
stattKche- ehemalige Brührsohe Palais, Augustusstrasse , von 
KnÖffel erbaut, mit 6 Höfen und einst auf das Glänzendste aus* 
gestattet. Das vierstöddge, 260 F. lange Gebäude von 23 Fe- 
stem Front nimmt die Stelle von 13 Privathäusem der ehe- 
maligen Eibgasse ein, die der Premier -Minister Graf Brühl 
dazu erkauft hatte. Im siebenjiUirigen Kriege wohnte darin 
Friedrich der Grosse, 1778 der Prinz Heinrich von Preussen, 
im April 1813 der Kaiser Alexander von Russland; im Decem- 
her desselben Jahres wurde es der Sitz des russischen General- 
gouvernements. Seit 1826 residirte daselbst der Prinz Maximilian, 
und starb auch darin; vom 27. December 1850 bis Mai 1851 fan- 
den dort die „Dresdener Gohferenzen" der Abgesandten aller 
deutschen Staaten statt. Jetzt sind die eleganten Räume zur 
Residenz der Königin -Witwe hergerichtet; seit 1776 ist im 
westliehen Parterre die konigL Fbrzellan-NMerki^.' — i Am Ein- 
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gang stehen zwei Bildsäulen der Wachsamkeit und Wissen* 
Schaft, an der Treppe die Pendant« der Flora und Meleager, 
sämmtlich von Mattielli. Die Hinterseite steht duroh einen üher 
die Terrassengasse gebauten Gang und die über einen Bogen 
gebaute Treppe mit der Brühl'schen Terrasse in Verbindung; 
früher waren im Hintergebäude nächst der Terrasse die Tep- 
piche von Raphael und die Taterländischen Prospecte Ton 
Thiele und Canaletto aufgestellt. Jetzt befindet sich daselbst 
das Atelier des Professors Bendemann. 

Der Theaterplatz. Eönigl. (Prinzen-) 
Palais. Hauptwache. 

Nordwestlich yon der katholischen Hofkirche ziert das 
*klhiigl. Hoftheater (6. 45) den Theaterplatz. Nordnord- 
dstlich liegen das stattliche Hotel Bellevue (S. 19), die Kiel'sche 
Grastwii'thschaft und die beiden HeUn'g'schen Restaurationen 
(S. 2*2), die eine derselben mit einem Dampfschiffe firmirt, ober- 
halb des Landungsplatzes der Meissener Dampfschiffe; nord- 
westlicher an der Elbe sind die umfangreichen Oebäude des 
Packhofes mit dem Sitze des Hauptsteuer- und ElbzoU- Amts. 
Südlich Tom Theater, am jetzt gänzlich verschwundenen soge- 
nannten italienischen Dörfchen, erhebt sich die prächtig gebaute 
Hauptwache, ein in den Jahren 1831 — 1833 nach Schinkel's 
Plan vom Obristlieutenant Ullrich aufgeführter Bau, dessen vor- 
deres Giebelfeld mit einem Standbild der Saxonia von Herr- 
raann (Schüler Thorwaldsen's) geziert ist, während die hintere 
Beite eine sitzende Kriegerstatue von Pettrich enthält. Die den 
Fronton tragenden 6 ionischen Säulen von 26 Fnss Höhe sind 
jede aus einem 260 Centner schweren Sandsteinblock gearbeitet. 
Wachparade findet hier und vor der Neustädter Wache ab- 
wechselnd 12 Uhr statt. 

Westlich der Hauptwache bildet das *aene MntMun (S. 91) 
4Ue nördliche Seite des * Zwingers (S. 116)» um welche sich 
nordwestlich unterhalb des Zwingerwalles hübsche Gartenan- 
lagen mit einem Teiche gruppiren. Der südliche-AnsgAng des 
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Zwingers mit thnrmähnliehem Portale mündet in die Ostra- 
Allee, vis -ä- vis dem Silberhammer aus, welche nordwestlieh 
zur Friedriohstadt führt. 

Zwischen dem königl. Schloss und Museum, am Taschen- 
berge, breitet das Printen-Palaii (Eintr. S. 61) seine geschmaok- 
Yolle Fronte aus. Es ist ein im Jahre 1715 yon Karger er- 
bauter, neuerdings neu bedachter und restaurirter vierstöckiger 
Palast, welcher ursprünglioh für die bekannte Gräfin Cosel auf- 
geführt, später etwas umgebaut und im Winter der Wohnsits 
des Prinzen und nachmaligen Königs Anton wurde. Jetzt weilt 
daxin die Prinzessin Maria Amalia. Das ziemlich regelmässige 
Gebäude ist in seinem mittleren Theile recht geschmackvoll, 
hat dort eine Länge von 406 Fuss und zählt 19 Fenster Front. 
Daran lehnen sich zwei Seitenflügel mit eingerücktem Hofraume, 
von denen der Östliche vermittelst eines bedeckten Ganges über 
der Gasse „Taschenberg" mit dem königl. Schlosse in Verbin- 
dung steht. Innen sind zu beachten: die schöne Hauskapelle 
mit werthvoUen Malereien von Torclli und drei verzierten Al- 
tären; der Familiensaal mit einer Sammlung von Familienbil- 
dem des sächsischen und bairischen Hauses; eine sehr reiche, 
für die Geschichte bedeutende Sammlung älterer Musik -Gom- 
positionen; das Winterlokal des sächsischen Alterthumsvereins; 
bis 1856 war auch hier die von der Kurfürstin Maria Antonie 
gegründete prinzliche Secundogenitur - Bibliothek des Albertini- 
schen Hauses (Eintr. S. 61), welche später durch die Samm- 
lungen des Herzogs Carl, des Königs Anton, der Königin Maria 
Therese, des Herzogs Johann und des aufgehobenen Franzis- 
kanerklosters zu Oschatz, sowie durch die in Folge Vermächt- 
nisses des Albert von der Beeke erworbene Bibliothek sächsischer 
Gtoschichts- und Landeskunde bereichert wurde. Sie zählt 
20,000 Bände, 250 Handsohiiften, 3000 Kupferstiche und 150 
Karten und befindet sich jetzt in der 3. Etage des königl. Schlos- 
ses im westlichen Flügel Bibliothekar ist Dr. J. Petzholdt. 

Südwestlich dem Palais liegt die BophieikirelM (S. 68), an 
welcher vorüber die Sophienstrasse zum Wilsdroffer- oder Post» 
platz fahrt. 
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Das neue Museum und seine Sammlungen. 

Nachdem die Wahl des Platzes für ein neues *Maienm ver- 
schiedene Ansichten hervorgerufen, namentlich der Platz der 
Pontonschuppen am rechten Elhufer, wo es sich allerdings schö- 
ner ausgenommen haben würde, in Vorschlag gebracht worden 
war, der aber wegen der Kostspieligkeit des Unterbaues ver- 
worfen ward, entschied man sich für den Bau am Zwinger (S. 
116), um nicht allein dessen fehlenden Abschluss zu ergänzen, 
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sondern auch um die darin befindlichen Sammlungen durch die 
neu hinzukommenden zu einem Ganzen zu vereinen. Die dem 
Architecten auferlegte Bedingung, den Neubau dem Styl der 
vorhandenen Zwinger-Galerie und der Pavillons etc. anzupassen, 
hat Professor Semper in geistreicher Weise gelöst. Der Bau 
wurde im Jahre 1847 nach dessen Plänen und unter seiner Lei- 
tung begonnen, doch da dieser in Folge der Maiereignisse sich 
von Dresden abwesend gemacht hatte, so Jfnvd^ dem Landbau- 
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meister Hähnel und dem von Semper gebildeten Architect Krüger 
die Fortsetzung nadi Semperas Plan überwiesen, der unter der Lei- 
tung der technischen Ausführung des Amtsbauverwalters Bou- 
chelt 1854 vollendet ward. Seine Hauptfront liegt nach der 
Seite des Hof theaters. Das Museum bildet ein Oblongum von 
224 Ellen 6 Zoll Länge an den Eckflügeln, wo die Zwischen- 
baue, welche das Museum mit dem nordöstlichen und nordwestli- 
chen Zwingerpavillon verbinden, eingefügt sind, und von 32 Ellen 
24 Zoll Breite an den Zwischenflügeln 42 Ellen 18 Zoll und im 
Mittelbaue an der Kuppel 50 Ellen 6 Zoll, während nach dem 
ursprünglichen Plan, auf den das Postular am Landtage 18* Y«« 
gestellt war, die ganze Länge nur 176 Ellen, wie der jetzige süd- 
liche Vorbau erreichen sollte. Die Höhe beträgt bis zur Bal- 
lustrade 43, bis zum Gipfel der Kuppel 57 Ellen. Ein reich 
verziertes, fast 20 Ellen hohes Portal trägt den Kuppelraum 
des Grebäudes, das ausser seinen beiden Stockwerken noch ein 
von aussen nicht bemerkbares drittes Stockwerk (eine Art ver- 
deckter Attica) hat. Im Erdgeschosse sind das Museum der 
Gipsabgüsse, die Kupferstichgalerie, das Pastellkabinet, vater- 
ländische Prospecte Canaletto's und Gemälde Dietrichs unter- 
gebracht, während in den oberen Räumen die eigentliche Gemälde- 
galerie bewahrt wird. Der dort höher gelegte, mit einer Kup- 
pel überwölbte Mittelraum enthält die Raphaerschen und alt- 
niederländischen Tapeten. Würdig empfängt den Beschauer der 
Treppenraum mit seinen schönen Granitsäulen und Treppen- 
stufen; reich und angemessen ist die Architectur und malerische 
Decoration aller Bäume, trefllich die theils durch Bogenfenster, 
theils durch Oberlichte beschaffte Beleuchtung. Der Bau kostete 
etwa 420,000 Thlr. 

Die im Museum befindlichen Sammlungen sind folgende: 
1. Die ^Gemäldegalerie (Eintr. S. 59), eine der vorzüglich- 
sten der Welt, bewahrt die herrlichsten Schätze der italienischen 
und niederländischen Schule des 15 — 18. Jahrhunderts, deren 
Echtheit noch überdies zum grössten Theile verbürgt ist. Man 
schätzt deren Werth auf 8 Millionen Thaler. Ursprünglich in 
den verschiedensten Localitäten Dresdens undin/^iö9ig^i^<^bld8- 
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A. Rapbael'8 Madonna. 

B. G, Ronnano, Sassoferato, 
Dolce. 

G. M. Angeio. S. Croce. 

D. Francia, Dossi, Garofalo, 
Correggio. 

E. Tizian.Giorgione.Veronese. 

F. Caracci, Caravaggio, G. 
Reni. Guercino. 

G. Arazzi (nach Rophnel und 
alten Niederländern). 

H. Hurillo, Zurbaran, Ribera. 
I. V. Dyek, Jordaens, Ru* 

bens, Velasquez. 
K. Rerabrandt, Honthorst. 
L. Mabuse, Cranacb. 
M. Burgkmair. 
N. Holbein 'sMadonna,v.Eyck. 
1. Borgognone. Francia, 

boUicelii, Graadi, Bigio, 

Uberlini. 



2. Correggio'8 Magdalena 
und Arzt 134, 137, 138, 
139; Cima, Gimignano. 

3. Giorgione, Bembi, Tin- 
tore((o,Bassano,Varo(ari. 

4. Guido. Albiino, Guercino. 
M orales. 

5. Tizian's Christo della Mo. 
ne(a, Palma. P. Veronese. 

6. Cararci, Spada, Cignani. 

7. Cl. Lorrain, Poussin, 
Watteau, Lancret. 

8. de Vriendl, Wouwerman, 
deHeem, Hignon.Weenix. 

9. Wouwerman. Bergbem, 
V. Laar. 

10. Bergbem, Ruysdael. 

11. Ruysdael, Everdingen, v. 
d. Neer. 

12. Wouwerman , Mouch«- 
ron, Both. 



13. Wynanls, v. d. Velde' 
Poelemhurg. 

14. Teniers.Potter.Terburgb, 
Sleenwyk. 

15. Teniers, v. d. Meulen, 
Rulharts. 

16. Rubens, v. Dyck, Wou- 
werman. 

17. V. d. WerfT. de Heen, 
Ryckaert. 

18. Mieris, Zachtleeyen,Woa< 
werman. 

19. Rembrandt, van Dyck, 
Dow, Ostade, Schalken. 

20. Breughel, Wouwerman, 
Netseber. 

21. Breughel, Wouwerman, 
Metzu. 
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94 Mucui (CiaMiigilwto 1-3S). 

sern Sachsens yertheilt, liat man die ersten Anfange unter Her- 
zog Georg zu suchen; der Kurfiirst Moritz, noch mehr Kurfiirst 
August setzte die Sammlung fort und in der sogenannten Xunst- 
kammer ist die erste Basis zu sehen. Doch erst Georg I, II und 
III, vorzugsweise aber Friedrich August I und IT waren die 
eigentlichen Begründer einer wahren Bildergalerie, welche unter 
des Letzteren Begierung 1746 in den oberen Bäumen des Stall- 
gebäudes ( S. 87 } ihren Platz fand und dort in den Jahren 
1747 — 1855 verblieb. Friedrich August II erwarb unter andern 
die (Gemäldesammlung des Herzogs von Modena für 1,200,000 Tha- 
ler, liess werthvolle Kunstwerke (z. B. Baphaels Madonna für 
20,000 Dukaten) in Italien ankaufen und schuf überhaupt eine 
Glanzepoche für die Galerie, die jetzt über 2200 Nummern zählt. 
Die neue Anordnung ist nach Schulen und in chronologischer 
Folge geschehen. Käheres berichten der neue Katalog von 
J. Hübner, v. Quandt's werthvoller Begleiter durch die Ge- 
mälde-Säle etc., so wie Lindau's Galeriebuch (20 Ngr.). Direc- 
tor ist Professor Schnorr v. Carolsfeld. 



I. Italiener. 1 Byzantinisch Christus. 2 Sano di Pietro 
Himmelfahrt Maria, 3 Kreuzbild, 4 dessen Bückseite. 5 Lippo 
Memmi Q) Maria mit Kind und Heiligen. 6 Ducio di Buonin- 
segna (?) Maria mit Kind. 7 Fiesole 8 Schule Maria Verkün- 
digung. 8 Baldovinetti (?) Verkündigung. 9 Perugtno*s Schule (?) 
ein Jüngling. 10 Pe«eWt (?) Christi Geburt. 11 GozzoU Q) Manna- 
lese. 12 Botticelii Heiland, 13 Johannes der Täufer, 14 Maria 
mit Kind (?). 15 botticellts Schule Gai&theA. 16 Pcdmezzano {}) 
Könige aus dem Morgenland. 17 Marco dOggione (?) Herodias. 
18 L. da Vincis Schule Maria mit Kind. 19 Mailändisch Kopf 
des Heilands. 20 Buonarotti Leda (Copie). 21 Buonarotti's 
Schule ein Gefesselter, 22 Christi Leichnam. 23 Seb. del Pi- 
ombo Geisselung Christi (Copie). 24 Ricciarelli heil. Familie. 
25 ßmio David und Urias. 26 C/^erfoni Thronbewerber. 27 Andr. 
del Sarto Verlobung der heil. Catharina, 28 Abrahams Opfer. 
29 Saht (?) heil. Familie. 30 del Sarto's Schule Maria Besuch 
bei Elisabeth, 31 heil. Catharina (Copie), 32 heil. Margaretha 
(Copie). 33 Aug. Bromino Moses, erzürnt über die Abgötterei 
Beines Volkes, 34 Cosmo H. von Florenz, 35 Cosmo's I. Ge- 
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mahlin. 36 Vnsan Maria mit Christi Leichnam. 37 Florentiner 
Schule Maria mit Kind und Heiligen. 38 Naldini Anbetung 
der Hirten, 39 Anbetung der Weisen. 40 Vnnni heil. Familie. 
41 Ficherelli Lucrezia und TarquiniuB. 42 Pignoni Gerechtig- 
keit. 43 Dolve Tochter des Herodias, 44 heil. Cäcilie, 45 Christus 
segnet Brot und "Wein. 46 Dolce'a Schule heil Jungfrau. 
47 Lvtti Christus, 48 Marienbild. 49 Raphael Madonna di 
San Sisto. öO Raymondi (?) Anbetung der Weisen. 51 Pippi (?) 
heil. Cäcilie. 52 Raphael Madonna della Sedia (Copie), 53 An- 
betung der Hirten. 54 RaphaeP» Schule Maria mit Kind, 
55 Odysseus entdeckt Achilles im Hause des Licomedes, 56 Maria 
mit Kind und Johannes. 57 r. Mandei' (nach Baphael) la belle 
jardini^re. 58 R. Menga (nach Baphael) Jesaias. 59 Vinc. da 
San Gimignano Madonna. 60 Caldara Beitergefecht (Eisen- 
blechschild). 61 Penni (?) Erzengel Michael besiegt den Teufel, 
62 heil. Georg. 63 Giulio Romano Marsyas und Apollo, 64 heil. 
Familie (Maria mit dem Becken), 65 (?) Simson gegen die Phi- 
lister. 66 Buonacorsi Maria mit Kind. 67 Ramenghi Madonna. 
68 Baroccio Hagar in der Wüste, 69 Maria Himmelfahrt, 

70 Maria erscheint dem heil. Frauziscus und Domenicus, 

71 heil. Franziscus, 72 Magdalena am Grabe Christi, 73 Grab- 
legung. 74 (?) heil. Familie, 75 heil. Margaretha. 76 Fett 
Heimkehr des verlorenen Sohnes, 77 Marter der heil. Agnes, 
78 der verlorene und wiedergefundene Groschen, 79 David mit 
Goliath's Haupt, 80 — 83 Gleichnissbilder, 84 barmherziger Sa- 
mariter, 85 Tobias fangt den heilsamen Fisch, 86 Gleichniss, 
87 (?) heil. Sebastian. 88 (?) vier Evangelisten. 89 Berettini 
Mercur und Aeneas, 90 ein römischer Feldherr vor den Con- 
suln, 91 (?) Errichtung der ehernen Schlange, 92 (?) alter 
Mann. 93 Cerquozzi Schlachtbild. 94 Saasoferato Madonna in 
Wolken, 95 Maria betend, 96 Maria mit schlummerndem Kind. 
97 Brandt Dädalus und Icarus, 98 Moses. 99. 100 Maratti Ma- 
donnenbilder. 

100. 101 Maratti Madonna. 102 (?) heü. Familie, 103 Frau 
unter einem Fruchtbaum. 104 Maratti' a Schule todter Hase 
und Geflügel. 105 Roab-i Anbetung der Hirten, 106 Johannes 
predigt vor dem Volke. 107 Gabbicmi Christus am Tische des 
Pharisäers. 108 ChiaH Anbetung der Weisen. 109 Battoni 
Johannes, 110 Magdalena, 111 die Künste (Allegorie). 112 Dossi 
Gerechtigkeit, 113 Diana und Endymion, 114 Höre mit Apol- 
lo*8 Gespann, 115 Friede, 116 Disput der Kirchenväter, 117 (?) 
Traum, 118 Judith. 119 Ferrareaiache Schule Disput der 
Kirchenväter, 120 Christus im Tempel. 121 Garofalo Maria 
mit Kind und Heiligen, 122 heil. Familie, 123 Mars und Venus, 
124 allegorisches Bild, 125 Maria kniet vor ^^irem .Kinde, 
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96 JNttna (OMiUdtgdnto l2«--2a3). 

126 Maria erscheint mehreren Heiligen, 127 Kochzeitszug des 
Bacchus und der Ariadne. 128 Benvenuti das Jesuskind giebt 
der heil. Catharina den Ring. 129 Ornndi Christus auf dem 
Wege zur Kreuzigung, 130 Christi Gefangennehmung. 131 Bor- 
gognone Maria. 132 Corregio Madonna di San Francesco, 
133 heil. Sebastian, 134 Magdalena, 135 die Nacht, 136 heil. 
Georg, 137 Arzt, 139 Maria mit Kind (Copie), 140 Bogen 
schnitzender Amor (Copie), 141 Verlobung der h. Catharina 
(Copie). 138 Correggios Schule heil. Margaretha. 142 Carpi 
Venus und Amor. 143 Mazzuoli h. Sebastian und Franziscns 
vor der Madonna, 144 Madonna und Heilige, 145 Madonna 
deUa Bosa, 146 Ganymed, 148 heil. Georg. 147 Mazzuoli^ $ 
Schule Madonna. 149 Siciolonte da Sermoneta (?) allegor. Bild. 
150 Ate. del Abbate Martyrium Petri und Pauli. 151 Scarselta 
Flucht nach Egypten, 152 Maria mit Nähkissen, 153. 154 Maria mit 
Kind und Heiligen. 155 Schidone Buhe auf der Flucht nach 
Egypten. 156 Caravaggio h.. Sebastian, 157 Petrus verläugnet 
seinen Herrn, 158 das falsche Spiel, 159 Kartenspieler, 160 Wacht- 
Stube, 161 lesendes Mädchen. 162 Larifranco Petrus bereut 
die Verleugnung seines Herrn, 163 vier Zauberer. 164 Ccnro 
Venus. 165 Cittadini Hagar, 166 Loth von einem Engel ge- 
führt, 167 Stillleben. 168 Ghisolvi Euinen von Carthago, 
169 Trümmer, 170 Seehaven. 171 Triva Venus und Amor. 
172 Viviani und Poustin Pantheon, 173 Ruinen. 174 Ghislandi 
Rembrandt (Copie). 175 Pagani büssende Magdalena. 176. 177' 
Pcdtronieri Ruinen. 178 Magnasco Nonnen im Chor, 179 Klo- 
sterrefectorium. 180 — 83 JRoberH Ruinen. 184. 185 Panini 
Architectur. 186. 187 Crivelli Ruinen. 188 Squarcione Leich- 
nam des Gekreuzigten. 189 Gentile BeUini (?) Maria mit Kind. 
190 Giov. BeUini Doge Loredano. 191 Cafena Maria mit Kind 
und Heiligen. 192 Bonconsiglio desgl. 193 Girol. da S. Groce 
Maria und Joseph verehren das Jesuskind, 194 (?) Marter des 
h. Laurentius. 195 Cima Christus, 196 Maria besteigt die 
Treppe des Tempels. 197 Giorgione Jacob und Rahel, 198 An- 
betung der Hirten, 199 ein Mann umschlingt ein Weib. 

201 Venetianisch männUehes Bildniss. 202 Tizian Zins- 
groschen, 203 die Gesegnete, 204 Alphons I. und Lucrezia Bor- 
gia vor der Madonna, 205 Mädchen mit Vase, 206. 207 weibL 
Bildnisse, 208 Pietro Aretino, 209 Venus, 210 Tizian's GeHebt^ 
211 Lavinia, 212 Amor hält der Venus einen Spiegel vor, 
213 Copie desselben, 214 Tobias und Engel (Copie), 215 Venus 
und Adonis (Copie), 216 schlafende Venus (Copie), 217 Christus 
zu Emmaus (Copie), 218 Venus und Adonis. 219 Vecellio 
Christus und Pilatus. 220 C. Tizian Carricaturbüd. 221 Palma 
vecchio Frau mit Spiegel, 222 Madonna, 223 d^i Schwestern, 
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luei« (fiodl^egalerie 224-324). 97 

224 Venus, 225. 226 Madonna. 227 Pcdma jun, zwölQährige 
Maria im Tempel, 228 heil. Sebastian, 229 Kreuzigung des 
Apostels Andreas, 230 Heinrich IIl. von Frankreich in Venedig. 
231 Mnrconi kreuztragender Christus. 232 Pwdenone Comara, 
233 Matthäus. 234 Paria Botdone Apollo, Marsyas und Midas, 
235 Maria mit Kind, 236 Diana, 237 ? heil. Familie. 238 Cam- 
pagnola Freigebigkeit. 239 Bembi Auferweckung des Lazarus, 
240 Madonna und Heilige, 241 Findung Mosis, 242 Christus. 
243 Lazani Maria, 244 Verlobung der h. Catharina mit dem^ 
Christkind. 245 Moroni männl. Hildniss. 246 J. da Ponte 
Kinder Israel in der Wüste, 247 Noah, 248 Tobias, 249 Wan- 
derzug der Kinder Israel, 250 Loth zieht nach Sodom, 251 
Mannalese, 252 Verkündigung der Geburt, 253 Bekehrung des 
Saulus. 254 F. da Ponte Christus säubert den Tempel, 255 
Anbetung des Hirten, 256 Maria Himmelfahrt, 257 Christus er- 
scheint der Magdalena als Gärtner. 258 L. da Ponte Christus 
heilt einen Blinden, 259 Koah's Ache, 260 Kreuztragung, 261 
ein Doge, 262 dessen Gattin, 263 eigenes Bildniss (?). 264 C. 
W. E. Dietrich (nach F. da Ponte) Schaffütterung. 265 Tin- 
toretto Musen und Grazien auf dem Parnass, 266 Mann und 
Jüngling, 267 musicirende Frauen, 268 Ehebrecherin, 269 der 
Engelsturz, 270 Madonna, h. Cacharina und ein Admiral Ton 
'Venedig. 271 Robusti Susanna (Copie). 272 Schiavoue Christi 
Leichnam, 273 Maria mit Kind und Johannes. 274 MareacaUo 
Königin Ton Saba vor Ssilomo, 275 Herodes bei Tafel. 276 
P. Veronese Anbetung der Weisen, 277 Hochzeit zu Cana, 278 
Familie Concina, 279 Kreuztragung, 280 Maria am Kreuze, 281 
Kreuzigung, 282 Hauptmann von Kapemaum, 283 Findung 
Mosis, 284 Susanna, 285 der barmherzige Samariter, 286 Europa 
auf dem Stiere, 287 Christus zu Emmaus, 288 Auferstehung, 289 
Patriarch von Aquileja. 290 Farinati (?) Jesus im Tempel. 
291 C. Caliari allegor. Gemälde, 292 heil. Familie, 293 Taufe 
Christi, 294 Leda. 295 ? Anbetung der Magier. 296 Veroneae's 
Schule Martyrium der h. Catharina, 297 Diana und Actäon. 
298 Veronese Adonis und Venus (Copie). 299 Fassolo Bildniss. 
300 Fassolo Christi Einzug in Jerusalem, 301 Anbetung. 
302 Porta Leichnam Jesu. 303 ? drei Engel mit Christi Leich- 
nam. 304 Muziano heil. Franziscus. 305 Ridolfi Verkündigung. 
306 Turchi Christus, 307 Steinigung des h. Stephan, 308 Drei- 
faltigkeit, 309 Venus und Adonis, 310 Maria, 311 Geburt Christi, 
312 David, 313Urtheil des Paris, 314 Simeon im Tempel, 315 
Venus und der todte Adonis. 316 Varotari Judith, 317 Cleo- 
patra, 318 Lucrezia, 319 Cleopatra. 320 Liberi Urtheil des 
Paris, 321 Jugend und Weisheit. 322 Pietro della Vecckia 
Eitter Bayard (?), 323 Alte mii drei Kindern, 324 ein Gehar- 
»rwiteB. 2. All. 7 



98 MiMui («MiMcgalerie 32S-49f ). 

nischter, 325 Saul und David, 326 Wahrsagerscene. 327 Car- 
pione Latona, 328 Neptun, 329 Bacchus und Ariadne, 330 Fau- 
nen und Bacchanten. 331 Ferabosco Vergänglichkeit. 332 Ce- 
lesti die Israeliten steuern zur Errichtung des goldenen Kalbes, 
333 Bacchus und Ceres, 334 Kindermord. 335 Pozzo schlafen- 
des Christkind. 336 Bellucci Venus, 337 Maria mit Wickel- 
schnure. 338 Trevisani Flucht nach Egypten, 339 Maria an 
der Wiege, 340 der h. Antonius heilt einen kranken Fuss, 341 
• Maria mit Kind, 342 Tod des h. Franziskus, 343 Christus am 
Oelberg, 344 heil. Familie, 345 Kindermord. ? 346 Madonna und 
h. Anna. 347. 348 B, Ricci Opferfeste, 349 Himmelfahrt. 850 
— 59 M. Ricci Landschaften. 360 Carlevaris Dogenpalast 361 
G, B. Molinari trunkene Noah. 362 A, Molinari Amor und 
Psyche. 363 Negri Agrippina vor Nero. 364 Piazetta Abra^ 
hams Opfer, 365 David, 366 Fahnenträger. 367 Migliori Joseph 
Träume deutend, 368 Cimoi^ im Kerker, 369 Bacchus und Ari- 
adne, 370 Kain, 371 Abraham's Opfer, 372 Europa auf d«m 
Stiere, 373 Loth und seine Töchter. 374 — 77 Eismann- Brisig- 
hella Kriegsbilder. 378—82 Nogari Bildnisse, 383 h. Petrus. 
884. 85 Nazari Bildnisse. 386 Diamantini David. 387 Pittam 
Seneca's Leichnam, 388 Agrippina*s Leiche vor Nero. 389 Rq^ 
tari nächtliche Ruhe der heil. Familie, 390 h. Jacob, 391 % 
Franziscus, 392 h. Magdalena, 393 Prinz Albert Herzog rdäe^ 
Teschen, 394 Prinz Carl Herzog von Kurland, 895 Familieit^ 
glied des kurfürstl. Hauses, 396 Friedrich Christian Kurfürst 
von Sachsen, 397 Prinz Xaver, 398 Prinzessin Elisabeth, 399 
Prinz Clemens. 

400 Rotari Prinzessin Kunigunde. 401. 403 Venetianiach 
Venus. 402 ? heil. Familie. 404. 405 Venetianisch Bildnisse. 
406 ? Maria HimmeKahrt, 407 Erzengel Michael, 408 Dädalus 
und Icarus, 409 Ehebrecherin vor Christus. 410 F. Francia 
Christi Taufe, 411 Maria mit Kind, 412 Anbetung der Weisen. 
413 Longhi Maria mit Kind. 414 Fontana h. Familie. 415 
PeUegrini h. Hieronymus. 416 Samacckini Maria mit Kind. 
417 C. Procaccini h. Bochus. 418 G. Procaccini ein Mann 
mit einem Weibe in den Armen aus einem Kahn springend, 
419 Maria mit Kind. 420 Procaccini^ s Schule desgl. 421 Fon- 
tnna h. Familie. 422 L. Caracci Christus mit Dornenkrone. 
423 Ag. Caracci Ruhe auf der Flucht nach Egjrpten. 424 Ann. 
Caracci Genius des Ruhmes, 425 thronende Maria, 426 almosen- 
spendende h. Rochus, 427 Portrait eines Malers, 428 Lauten- 
spieler, 429 Maria Himmelfahrt, 430 Maria mit Kind, 431 der 
Heiland. 432 Ant. Caracci eigenes Bildniss im 9. Jahre. 433. 
434 CaraccCs Schule sterbender Franziscus, 435 Kreuzabnahme, 
436 drei Marien an Christi Grabe, 437 Petrus^ ^g^aulus, 439 



(Cteaildegaleri« 44<k-S32). ^9 

Flucht nach Egypten, 440 h. Fanulie, 441 Bildniss. 442 Sab- 
boHni Verlobung der h. Catharina. 443 Facini Maria mit Kind 
und Heiligen, 444 Verlobung der h. Catharina mit dem Jesus- 
kind. 445 Rem Maria mit schlafendem Kind, 446 Bacchus, 
4^7 Christus mit Domenkrone, 448 der auferstandene Heiland 
erscheint der Maria, 449 Christus mit Domenkrone, 450 Venus, 
451 Semiramis und Ninyas, 452 h. Hieronymus, 453 Christus 
mit Dornenkrone, 454 Heilige vor Maria. 455 Rem David 
(Copie). 456 ? weibliche Figur. 457 Zampieri Charitas. 458 
Zampieri's Schule vier Kinder mit Attributen der bildenden 
Künste, 459 h. Sebastian, 460 Zinsgroschen. 461 Spada Da- 
\ vid, 462 Cupido, 463 Christus. 464 Tiarini Medor schreibt 

9 der Geliebten Namen an einen Brunnen. 465 Danedi der h. 

Antonius verehrt das Christuskind. 466 Torre das schlafende 
Jesuskind, 467 der h. Apollonia sollen von einem Henker die 
* Zähne ausgebrochen werden, 468 Zinsgroschen (nach Tizian). 

469 Albano Verstossung aus dem Paradies, 470 h. Familie, 471 
Tanz der Liebesgötter, 472 ErschaflPung Eva's, 473 Diana mit 
^ Nymphen, 474 Galathea, 475 Geburt Christi, 476 Buhe auf der 
Flucht nach Egypten, 477 Venus und Vulkan, 478 Diana mit 
^ Nymphen und Actäon. 479 Paasarotti eigene Familie. 480 
■lOessi Magdalena. 481 Guercino Venus und der todte Adonis, 

• 482 Geburt des Adonis, 483 Venus wirft sich klagend auf die 
liCiche des Adonis, 484 Cephalus und Procris, 485 Evangelist 
Matthäus, 486 Markus, 487 Lucas, 488 Johannes, 489 sterbende 
Clorinde, 490 Loth mit seinen Töchtern, 4Ö1 Diana, 492 Semi- 
ramis erhält die Botschaft von einem Aufruhr in Babylon, 493 
Maria mit Kind, 494 h. Veronica, 495 ? Ende des h. Franzis- 
cus, 496 Dido's Tod (Copie). 497 Guercino's Schule Martyrium 
des h. Stephan. 498 Canlassi Magdalena. 499 P. Ricchi Ver- 
lobung der h. Catharina. 

500 Cantarini Joseph und Potiphar's Weib. 501 Mola 
sterbende Lucrezia, 502 Hero und Leander. 503 Cignani Jo- 
seph entflieht Potiphar's Weib. 504 Gennari Malerin. 505 
Franceschini büssende Magdalena, 506 Geburt des Adonis. 507 
G. dal Sole Hercules mit Jole's Rocken. 508 Orespi Sakrament 
der Ehe, 509 Priesterweihe, 510 letzte Oelung, 511 Firmelung, 
512 Beichte, 513 Abendmahl, 514 Taufe, 515 h. Joseph, 516 
Anbetung der Hirten, 517 Maria mit Kind und Johannes, 518 
Christus zwischen den Kriegsknechten, 519 General Palfi. 520 
Viani Venus. 521 Cesari Römerschlacht. 522 Strozzi Rebecca, 
523 Esther vor Ahasver, 524 Frau mit Bassgeige, 525 David. 
526 Stanzioni allegor. Figur. 527 Vaccars auferstandener Chris- 
tus. 558 Sah, Rosa Seesturm, 529 Bildniss. 530 Rosas Schule 
Waldlandschaft. 531 Petri Marter des h. Bartholomäus, 532 



100 luMB («MdMBgaltrto U3-I17). 

ungläubiger Thomas, 533 Fetri Befreiung. 534 G. B. Castig- 
Hone Noah, 535 Jacob zieht nach Cana, 536 Jacob und Kahel 
ziehen heim. 537 F. Castiglione Neger. 538 Biscaino Ehe- 
brecherin vor Christus, 539 Anbetung der Magier, 540 Christi 
Beschneidung. 541 L, Giordano Seneca's Tod, 542 Hagar's 
Yerstossung, 543 Lucretia sträubt sich gegen Tarquinius, 544 
David, 545 Ferseus mit dem Haupte der Medusa, 546 Rebecca 
empfängt durch Abraham's Eiiecht ihre Geschenke, 547 Bacchus 
findet die schlafende Ariadne, 548 St. Sebastian und Irene, 549 
Rahel und Jacob, 550 Baub der Sabinerinnen, 551 Hercules 
und Omphale, 552 Susanna, 553 Magdalena, 554 Maria, 555 
Brustbild, 556 "Schlacht der Israeliten und Amalekiter, 557 
nächtlicher Kampf, 558 Bacchus erscheint der Ariadne, 559 Loth, 
560— 62 (P) Bildnisse. 563 Langetti Apollo und Marsyas. 564 
Solimena Sophonisbe empfängt den Giftbecher, 565 einem Hir- 
ten erscheinen zwei Göttinen, 566 Madonna und der heilige 
Franz de Paula. 567 Giordano Q) der sterbende heilige Fran- 
ziscus, 568 Maria in Kummer, 569 Kaub der Hippodamia, 570 
Kampf der Lapithen und Centauren. 571 Paccia Copie Ton 
566, 572 ? Maria. 573 Conca die Weisen vor Herodes. 

n. Spanier. 574 Runiz Christus und Petrus. 575 Morn- 
les Ecce homo. 576 Joanez Tod der heil. Jungfrau. 577 Cor^ 
rea Christus am Kreuze. 578 Orrente Jacob am Brunnen. 5; 
Roelas Conception Maria, 580 (?) männl. Bildniss. 581 Ccen 
cho Heilige empfehlen dem Jesuskinde eine Stiftung. 282 
rera Apostel Petrus. 583 Ribera der Einsiedler Paulus, 
, der h. Hieronymus, 585 der h. Franz von Assisi auf dem 
nenlager, 586 die h. Maria von Aegypten in ihrem Grabe, 
Petri Befreiung, 588 Jacob Laban's Schafe hütend, 589 Dio^ 
nes, 590 Philosoph, 591 Martyrium des h. Bartholomäus. 592 
der Einsiedler Paulus betet den Rosenkranz, 593 Marter des h. 
Laurentius, 594 h. Antonius von Padua. 595 Velasquez Oas- 
zaro de Guzmann, 596 männl. Brustbild, 597 männl. Bildniss. 
598 Juan de Rihalia Papst Gregor. 599 Reveira Conmiunion 
des h. Hieronymus. 

600 Zuroaran der h. Franz von Assisi schlägt die päpst- 
liche Krone aus, 601 Magdalena. 602 G. de Espinosa Franz 
von Assisi, 603 Kreuztragung. 604 Cano Apostel Paulus, 605 Q) 
Maria mit dem Kinde. 606 Murillo der h. Rodrigo, 607 Ma- 
donna. 608 Alonso de Tobar (?) Obstverkäuferin (Copie nach 
Murillo). 609 Valdea Leal Wunder d. h. Basco von PortugaL 

610 Spanische Schule Joseph von Arimathia bei Christi Leiche. 

611 Magdalena, 612 Alter mit einem Aal, 613 weibl. Bildniss. 
in. Franzosen. 614 Vouet heil. Ludwig. 61 5 N. Poussin 

Noah's Opfer, 616 h. drei Könige, 617 ^^^r des h. Erasmus, 
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618 Aussetzung Mosis, 619 €as Reich der Flora , 620 Karcis- 
9 BUS, 621 Venus, 622 die vom Pan Verfolgte Nymphe Syrinx, 
623 Poussin's eigenes Büdnlss. 624 Schule des Poussin Noah's 
r.^Opf.r, 625 das Fest der Luperalien. 626 Callot militairische 
Strafen. 627—629 C Poussin Landschaften, 630—633 (?) Land- 
schaften. 634. 635 Claude Gelee Landschaften, 636 Landschaft 
(Copie). 637 Valentin eine Blinde mit der Yiola di Gamha. 
638 Le Brun heil. Familie. 639- 642 J. Bourguignon Schlach- 
tenbilder, 643 (}) Schlachtbild, 644 {}) Kriegsscene. 645 G. 
Courtois Abraham's Opfer. 646 de Troys der Duc de Maine. 
647 Duc de Savoye Bildniss seiner Frau. 648 de Largilliere 
Bildniss eines ünoekannten. 649 Rigmtd August m. als Kur- 
prinz. 650 Bertin Mann mit Kürbis, 651 Gartenfreund mit 
Bär. 652 Sylvestre Zusammenkunft der Kaiserin AmaUa mit 
August ni. zu Neuhaus in Böhmen, 653 August II. zu Pferde, 
654 August in., 655 August der Starke und Friedr. Wilhehn 
von Preussen reichen sich die Hände, 656 August's III. Ge- 
mahlin, 657 Ludwig XV., 658 August II. von Polen, 659 Her- 
cules, den mit der Dejanira entfliehenden Nessus verfolgend. 
660. 661 Watteau Gesellschaftsstücke. 662 Pesne Mädchen mit 

f Tauben, 663 Dame und Zigeunerin, 664 Köchin, 665 des Ma- 
lers Bildniss, 666. 667 Bildnisse. 668 — ^70 Laueret Tanz- 
belustigungen. 671 und 672 Pader Tanzende. 673 Suhleyras 
Christus und Magdalena. 674 Gaubert weibl. Portrait. 675 
\ Grimoux Knabe mit Pfeife. 676 Hutin Mädchen mit Brief. 677 
Nattier Graf Moritz, Marschall von Sachsen.' 678 Dathan Ver- 
mahlung der Tochter August's III. mit dem Sohne Ludwigs XV. 
* (allegorisch). 679 Gerard Napoleon I. im Königsomate. 680 (?) 
Salomo opfert mit seinem "Weibe einem Götzen, 681 Christus 
am Kreuze, 682 Urtheil Salomonis, 683 Cleopatra, 684 Gemah- 
lin Ludwig's XV., 685 Cardinal von Salerno, 686 Cardinal 
Albei;oni. 

IV. Niederländer. 687 de Biet Tabulettkrämer. 688 
Gtdzius und Gassei Apollo und Pan vor Midas. 689 de Vriendt 
CFloris) der Kaiser Vitellius, 690 lachendes Mädchen, 692 Loth 
und Töchter, 693 (?) Kreuztragung. 694 P. Breughel d. V, 
Bauernschlägerei, 695 Predigt Johannis. 696 P. Breughel Ver- 
suchung des h. Antonius, 697 die Hölle. 698. 699 Jan Breug- 
hel Landschaften. 

700 — 703 /. Breughel Landschaften, 704 Schlacht der 
Israeliten und Amalekiter, 705 See Genezareth, 706 — 728 Land- 
schaften. 729 «/. Breughel und v. Baien der Sommer, 730 Flora, 
731. 732 Pourbus Bildnisse. 733—738 Gyzens Landschaften. 
739—742 M. Bril Landschaften, 743. 744 Q) Landschaften. 745 
— 751 P. Bril Landschaften. 752 r. Bolen Nyn^p^j^^flq^ Kin 
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dem und Faunen unter Fruditbäumen, 753 Diana mit ihren 
Nymphen von Satyren behiuscht, 754 die olympischen Götter ^ 
beim Mahle, 755 Actäon und Diana, 756 Hochzeitsfest des 
Bacchus und der Ariadne, 757 Hochzeitsfest des Peleus und der ^ . 
Thetis, 758 zwei Engel mit dem Jesuskinde, 759 die vier Ele- 
mente. 760 V, Beden (?) Euhe der heil. Familie auf der Flucht. 
761 Bloemaert (Copie nach Carayaggio) Kreuzigung Petri, 762 
weissbärtiger Alter. 763 F, Franck d. A. Flucht nach Egypten. 
764 F. Franck und J. Breughel Erschaffung der Eva, 765 Er- 
schaffung der Thiere. 766 H. Franck Enthauptung Johannis 
des Täufers. 767 Am. Franck und i\ Kessel Maria mit dem 
Kinde. 768 A. Franck Ehebrecherin Tor Christus, 769 (?) 
Christus auf dem Meere wandelnd, 770 (?) die Unschuld und 
Yerläumdung vor dem ungerechten Bichterstule, 771 (?) Christus 
erliegt der Last des Kreuzes, 772 (?) Amazonenschlacht. 773 
S^, Franck Versuchung des heil. Antonius. 774 JoL Franck (?) 
Christus auf dem Wege nach Golgatha. 775 Savery Landschaft 
(Jagdstück), 776 Arche Noah's, 777 — 779 Landschaften, 780— 
783 (?) Landschaften. 784 v. Valkenborg der babylonische 
Thurmbau. 785. 786 Achtschelling Landschaften. 787 Rubens 
Löwenjagd, 788 Quos ego, 789. 790 Heimkehr von der Jagd, ^ 
791 St. Hieronymus mit dem Löwen, 792 der trunkene Hercu- m 
les, 793 Meleager und Atalante, 794 Carl V. von der Vic- 4, 
toria gekrönt, 795 Tochter des Herodias, 796 Weib mit Kna- m 
ben in einer Höhle, 797 Bathseba, 798 Wüstenruhe oder die 
säugende Tigerin, 799 der traubenpressende Satyr. 

800 Rubens Escurial, 801 Eberjagd, 802 Paris mit dem 
Apfel, 803 Liebesgarten, 804 Merkur und Argus, 805 jüngstes • 
Gericht, 806 Clölia, 807 heil. Ignatius Besessene heilend, 808 (?) 
Christus auf dem See Genezareth, 809 Söhne des Bubens, 810 
— 816 Bildnisse, 817 Helena Formann, des Meisters letzte Gat- 
tin, 818—820 Bildnisse, 821 (?) weibl. Brustbild, 822 (?) Anbe- 
tung der Könige, 823 (.?) Maria mit Kind, 824 (?) Venus und 
Adonis, 825 (?) Raub der Proserpina, 826 (?) Anbetung der 
Hirten, 827 die Zeit lässt die Wahrheit über Unwissenheit, 
Aberglaube und Laster triumphiren (Copie). 828 — 832 Schule 
des Rubens Bildnisse. 833 «7. Franck (?) Apostel Simon mit der 
Säge, 834 Bartholomäus, 835 Paulus, 836 Petrus, 837 Paulus, 
838 Petrus, 839 männl. Bildniss. 840 Willaerts Bucht mit hol- 
ländischen Schiffen. 841 Vinkebooms Bauerntanz, 842 Bettler 
vor einem Kloster, 843 (?) Landschaft. 844 F. Snyders todter 
Schwan und Pfau unter Küchenvorrath. ..845 Snyders und Mi- 
revelt todtes Beh, Geflügel und Früchte, 846 todtes Reh und 
Geflügel. 847 Snyders und Nieulant Geflügel, Obst und Früchte. 
848 Snyders und Rubens Schweinsjagd, 849 Wildpret und G«- 
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flügeL 850 Snyders Bärenhetze, 851 allerlei Thiere, 852 ein 
Bär von Hunden angefallen. 853 Wildens Jagdstück. 854 — 
856 de Momper Landschaften. 857. 858 r. Stalhent mytholo- 
gische Scenen. 859 D, Teniers jun. Landschaft, 860 Genrebild, 
861—886 Genrebilder und Landschaften. 887 Bicks, Verendael 
und Teniers todtes Geflügel, Blumen, Küche und Koch. 888 Hals 
Bildniss, 889. 890 Bildnisse des Künstlers. 891. 892 v. Acer- 
kftmp Genrebilder. 893 v. Diepenbeck Neptun und Salmacis. 
894—899 Seghera Blumenstücke. 

tM»0 Seghers (?) Blumenstück. 901 Schutt Verehrung der 
Venus, 902 Neptun und Amphitrite. 908 Jordnens Joseph von 
Arimathia, Maria, Maria Magdalena und Johannes finden das 
leere Grab des Herrn, 904 Diogenes, 905 der verlorene Sohn, 
906 Silen, 907 Ariadne mit Faunen, Satyren und Bacchantinnen, 
908 Darstellung im Tempel, 909 wie die Alten sungen so pfei- 
fen die Jungen, 910 (nach Bu^ns) der trunkene Hercules, 911 
ein Satyr und ein Mädchen, 912 (?) männL Kopf. 913. 914 
Snayers Beisende von Räubern überfallen, 9 1 5 Gebirgslandschaft, 
916 (?) Waldgegend, 917 Plünderung eines Dorfes, 918 (?) Zi- 
geuner, 919 (?) Räuberüberfall. 920—923 r. C/cfe» Landschaften. 
924'w926 r. üden und Bout Landschaften. 927 v. Dyck der 
^trunkene Silen, 928 heil. Hieronymus, 929 Danae, 930 Himmels- 
Ikönigin, 931 Carl I. von England, 932 dessen Gemahlin, 933 
dessen 3 Kinder, 934—944 Bildnisse, 945 Bildniss (Copie). 946 
Dyck'a Schule Jesuskind, 947. 948 Bildnisse, 949 Maria von Me- 
dids (Copie). 950. 951 Miel Hirtenstücke. 952 Ad. v. Utrecht 
Früchte und Esswaaren. 953 Qu^fUnua Verlobung der Maria 
mit Joseph, 954 Madonna und Heilige. 955 Flamael Felopidas 
rüstet sich gegen die Lacedämonier. 956 — 958 J. v, Artoia 
Landschaften. 959 Peters Insel und Stadt Coriu. 960 Petera 
und Teniers aen, Dorf Scheveningen. 961. 962 Ryvkaert Genre- 
bilder. 963 Jacohaz Jagdstück. 964 Coques Familiengemälde, 
965 (?) Karl I. in der Vorhalle seines Lustschlosses, 966 (?) 
dessen Gemahlin. 967. 968 Neifta Landschaften. 969—971 v. 
Sol StiUleben. 972 v. Tilborg ' Kirchweihfest. 973— 976 Fyt 
Stillleben. 977 r. Keasel Q) StiUleben, 978 (?) StilUeben. 979 
V. Apshove» Stillleben. 980 Elger Blumen und Früchte. 981 
Marienkof Maria von Medicis landet in Antwerpen. 982 ? (un- 
bestimmt). 983 Molanua Landschaft. 984 t^. </. Meuten Lud- 
wig XIV. auf der Reise nach Fontainebleau, 985 Ludwig XIV. 
mit Gremahlin vor seinem Einzüge in Arras, 986 Ludwig XIV. 
während eines Gefechtes im Walde. 987 v. Neck ein Hain. 
988 Voratermana Landschaft. 989 Nee/a Hauptkirche zu Ant- 
werpen. 990 Ghering das Linere einer Kirche. 991 — 996 P, 

Digitized by LjOOQIC 



^^' 



104 ^ MiMui (fieaUdtgdnto H7-11M). 

r. Bloemen Genrebilder. 997 Jul. t\ Bloetn^n Landschaft. 998 
Hond Reitergefecht. 999 HuysmaHB Schafhütte und Heerde. 

1000 Minder hout Seehafen. 1001 Boudewyns und Bcmt 
Landschaft mit Zigeunern. 1002 boudewyns HafenbUd, 1003 
Bettler vor einer Klosterpforte, 1004 Landschaft, 1005 Vieh- 
markt. 1006 r. Verendael Affenfamilie. 1007 — 1010 Boude- 
tryns Landschaften. 1011 r. Verendaei Affen an einem Tische, 
1012 Blumenstück, 1013 P, Bout Landschaft. 1014 und 1015 
r. VereUl Bildnisse. 1016 v. Lin Reitergefecht, 1017 Heim- 
kehr Ton der Jagd, 1018 Frau mit Kind auf einem Esel. 
1019 und 1020 P. v. Breydael Tanzende. 1021 Wiebke Früchte. 
1022 de Wit Kinder mit den Attributen der Jagd als Basreli«f. 
1028 Tilius Frau am Tisch. 1024 v. Falens Aufbruch zur 
Reiherbeize. 1025. 26 Horemans Genrebilder. 1#27 t\ Beyeren 
Fische und Krebse. 

V. Holländer. 1028 Ä, M<n-o (?) Bildniss. 1029 C. C^- 
nplis ein alter Mann zeigt einem jungen Mädchen einen vollen 
Beutel, 1030 Venus, Amor und Ceres. 1031 Nytewael der Par- 
nass. 1032 Lys Magdalena, 1033 Lautenspieler. 1034—1039 
Miereeett Bildnisse. 1042 u. 1043 de Bray Bildnisse. 1044 Ra- 
vestyn ein Geharnischter. 1045 — 1055 Poeleflburg Landschaften. 
1056 Poelenburg (?) und Bout Landschaft. 1057 — 1060 von 
Steenwifck gothiscbe Kirchen. 1061 Honfhorst das Kind Moses 
wird der Tochter Pharao's gebracht, 1062 Zahnarzt, 1063 altes 
Weib mit Goldstück, 1064. 65 Brustbilder. 1066 Hontkorat» 
Schule eine Alte mit einer Brille. 1067 Bramer König Salomo 
betend im Tempel, 1068 Königin von Saba vor Salomo, 
1069 Christus. 1070—1073 von Goyen Landschaften. 1074 
G. Dow Magdalena, 1075 ein junger Mann beleuchtet ein Mad- 
chen, 1076 Zahnarzt, 1077 der Meister an der Staffelei, 1078 
Schreibmeister, 1079 Dow's Bildniss, 1080 Mädchen am Tisch, 
1081 Dow's Mutter, 1082 Alte bei Lampenlicht, 1083 Mädchen 
und Knabe im Keller, 1084 Einsiedler, 1085 Dow die Greige 
spielend, 1086 ein Mädchen mit einem Lichte pflückt eine Wein- 
traube aus dem Fenster, 1087 Dow's Mutter, 1088 Alte mit 
Buch und Brille, 1089 Mädchen mit Licht, 1090 Stillleben, 
1091 (?) Mädchen mit Licht, 1092 (?) Einsiedler. 1093—1099 
D. de Heem Frucht- und Blumenstücke. 

1100—1104 C. de Heem desgl. 1105 — 1110 Z). de Heem 
(Sohn ?) Frucht- und Blumenstücke. 1111—1113 Wynants Land- 
schaften. 1114 Verfangen Vertreibung aus dem Paradiese. 
1115—1117 V. Gr ebber Bildnisse. 1118 Mattkissens Stillleben. 
1119 — 1122 V. d. Helst Bildnisse, 1123 (?) Bildniss. 1124 
P, V, Aelst Alter mit Kohlenfeuer, 1125 Mann mit Lampe. 1126 

Digitized by LjOOQIC 



liMiB (CeBiMegderlt tl27-13SS). 105 

Ec. r. Aeltt Rebhuhn, Vögel und Jagdgeräth, 1127 ähnlicher 
Gegenstand. 1128—1130 iV. v. AeUt StilUeben. 1131—1133 
Zachtleeven Genrebilder, 1134. 35 Stillleben. 1136 iVyck ita- 
lienische Gebäude, 1137.38 Alchymist. 1139.40 iJevens Bild- 
nisse, 1141 (?) Alchymist. 1142 — 47 Brouwer Genrebilder. 
1148 (?) Bauemschenke. 1149—51 v. Keulen Bildnisse. 1152 
Rembrandt Simson bei einem Crastmahle Räthsel lösend, 1153 
Opfet Manoah's und seines Weibes, 1154 ein durch einen Ad- 
ler entführter Knabe, 1155. 56 Grablegung, 1157 Landschaft 
(Bembrandt's Mühle), 1158 die Bohrdommel, 1159 Rembrandt 
und Frau, 1160 Rembrandf s Tochter, 1161 Rembrandt*s Mutter (?), 
1162-64 Bildnisse, 1165.66 Portraits des Meisters, 1167—71 
Bildnisse. 1172 — 75 (nach Rembrandt und aus seiner Schule) 
Bildnisse. 1176. 77 Bäcker Bildnisse, 1178 betender Greis. 
1179 Ter bürg Trompeter, 1180 eine Dame wäscht sich die 
Hände, 1181 Dame am Tische, 1182 Lautenspielerin, 1183 — 85 
Z<rftleeven Landschaften, 1186 Utrecht, 1187. 88 Landschaften, 
1189 Schloss Herrmannstein, 1190. 91 Landschaften, 1192 En- 
gers, 1193—96 Landschaften, 1197 Ehrenbreitstein, 1198 Land- 
schaft. 1199 V. Stoop Jagdstück. 

1200 V. Stoop Felsengrotte. 1201 F. Bot Jacobs Traum, 
1202 Eremit, 1203 Joseph mit seinem Vater vor Pharao, 1204 
Ruhe auf der Flucht nach Egygten, 1205 der Uriasbrief, 1206 
des Künstlers Bildniss. 1207 Bote Schule die drei Marien am 
Grabe Jesu. 1208 — 12 J. Both Landschaften. 1213 A. Both 
Geisterbanner, 1214 ein Kärrner am Wirthshaus vorüberfah- 
rend. 1215—17 r. d, Neer Landschaften. 1218 Ad. v. Ostade 
Ostade an der Staffelei, 1219 Dorfschenke, 1220 Geräthschaft«n 
in einer Bauemwohnung, 1221. 22 (?) Genrebilder, 1223 und 
1224 Schenkenscenen (Copien). 1224 J. v. Oatade Eisvergnü- 
gen. 1226. 27 Ruyndael Landschaften. 1228 Asselun Vieh- 
stück, 1229 Bettler an einer Klosterpforte, 1230 Viehstück. 
1231. 32 Marcellitt träumende Schmetterlinge. 1233—37 r. Laar 
Genrebilder. 1238 A. Vanloo Paris und Oenone. 1239 — 46 
G. Metsu Genrebilder. 1247 Pynacker (?) Landschaft. 1248— 
1250 V. Flink Bildnisse. 1251. 52 Waterloo Q) Landschaften. 
1253. 54 Koning (?) Bildnisse. 1255 Stoanevelt Landschaft. 
1256 Droet ein Greis untenichtet einen Knaben, 1257 Argus 
und Mercur. 1258 — 1299 l^otityerw^/» Landschafben, Kriegs- 
und Jagdscenen. 

1300— -1321 JFottrwwirtn Landschaften, Kriegs- und Jagd- 
scenen. 1322. 23 Bega Genrebilder. 1324 v. Toi ein Alter 
verzehrt einen Hering, 1325 eine Alte Garn windend. 1326 
Breenherg Joseph lässt während der Hungersnoth Brot verkau- 
fen. 1327 Zorg Fischhändlerin, 1328 die Wein^wg^^^ter 
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erhalten ihren Lohn. 13*29 v. d. Eckkout Simeon im Tempel 
mit dem Jesuskinde. 1330 — 1334 v. Evcrdingen Landschaften. 
1335 Berghem Yerklindigung der Hirten. 1336 — 47 Landschaf- 
ten. 1348 Bomeyn Landschaft. 1349 Steevens Beitergefecht. 
1350 Potter Buchenwald, 1351. 52 Viehstücke. 1353 Verachu- 
ring eine Heeresahtheilung rüstet sich zum Aufbruch, 1354 
Christus auf dem Wege nach Golgatha, 1355 (P) Sandhügel und 
Höhlen. 1356 und 57 r. Oosterwyck Blumen und Früchte. 1358 
V. Bock (?) alter Graubart. 1359 Ossenbeck (?) Landschaft. 
1360 V. d. ülfft Landschaft. 1361. 62 Jan r. d. Meer Land- 
schaften. 1363 Jacob v. d. Meer Genrebild. 1364—76 Ruys- 
dael Landschaften. 1377. 78 v. Boom Landschaften. 1379 half 
ein Kömer Wein, Porzellanflasche und Citrone. 1380 (?) Lob 
des Herings. 1381 Backhuisen Seegefecht. 1382 Moucheron. 
Garten mit Spaziergängern, 1383 Landschaft. 1384 v. d, Baan 
eigenes Portrait. 1385 du Jardin Diogenes sieht einen Knaben 
aus hohler Hand trinken, 1386. 87 Viehstücke. 1388. 89 Hackert 
Landschaft. 1390 Steen eine Frau speiset ihr Kind. 1391 — 
1399 V. Mieria Genrebilder. 

1400—1403 V. Mieris Genrebilder. 1404 (?) juuge Dame. 
1405—8 Hondekoeter Hühnervolk und Vögel. 1409. 10 Le Dvc 
Bildnisse, 1411 ein Bauer bittet einen Soldaten um Gnade für 
sein Weib. 1412—15 Kterings Landschaften. 1416—25 Mig- 
von Stillleben, Blumen und Fruchtstücke, 1426 (?) ein Korb 
mit einer todten wilden Ente. 1427 — 29 Molyn Landschaften 
mit Gewitter. 1430 — 33 v, d, Heyden Klöster und Kirchen. 
1434 V. Poorter Esther vor Ahasverus, 1435 die Ehebrecherin 
von den Pharisäern vor Christus geführt, 1436 Simeon mit dem 
Christuskinde im Tempel. 1437. 88 v; d. Velde Viehstücke, 
1439 Belustigung auf dem Eise, 1440 Landschaft mit Buinen 
und Vieh, 1441 (?) trinkende Frau. 1442—50 Netscher Genre-, 
bilder, 1451 Mädchen mit Papagei (Copie). 1452 v. SUnge- 
land Spitzenklöpplerin, 1453 Musikstunde, 1454 Musikunter- 
richt (Copie). 1455 Lairesse Fest des Priapus, 1456 Pamass. 
1457 /. Victor Findung Mosis, 1458 in den Kornsäcken der 
Söhne Jacobs wird der Becher gefunden, 1459 (?) Hühner. 
1460 de Vlieger Sßestarmy 1461 SchUttschuhläufer. 1462 Ary 
de Vois Landschaft mit badenden Frauen, 1463 Mann mit einem 
Passglas, 1464 Hirtin mit Hose (Copie). 1465 v. Haenabergen 
Engel verkünden Christi Geburt, 1466 Anbetung der Hirten, 
1467 Anbetung der Weisen, 1468 Maria Himmelfahrt, 1469 heiL 
Familie. 1470 Berkheyden Stadthaus zu Amsterdam, 1571 Hei- 
ter auf freiem Platze, 1472 Auszug zur Jagd. 1473 M. Stoo/u 
Sohlachtfeld, 1474 Gefecht zwischen Europäern und Asiaten, 
1475 Beisende von Plünderern überfallen, 14^6 Einschiffung 
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Yon Truppen an der Küste, 1477 Beitergefecht. 1478 — 82 
Schalken Genrebilder. 1483 v. d. Neer Zitherspielerin. 1484 
P, de Hooghe Mädchen mit Brief. 1485 — 88 v. Bergen Land- 
schaften und Viehstücke. 1489 — 93 Weeuix Stülleben, 1494 
Henne und Hund, 1495 (?) Jacob und Esau begegnen sich mit 
ihren Familien, 1496 Weenix' Schule Stülleben. 1497 MiUet 
ein Geharnischter, 1498 Landschaft. 1499 */. Toomvliet Gren- 
rebild. 

1500. 1501 J. Toornvliet Genrebilder. 1502 (?) Genre- 
bilder. 1503 A. de Gelder Christus Ton Pilatus dem Volke 
vorgestellt, 1504 Mann mit Hellebarde. 1505 Glauber und 
Lairesse Landschaft. 1506 Gindeh (?) Mann und Mädchen. 
1507 — 11 r. Huchtenburg Beitergefechte. 1512 Roet Frau mit 
Kindern. 1513. 14 J. Broers (?) Gefechte. 1515 v. Brake n- 
bürg Bauer mit Flasche. 1516 Stork Hafen von Amsterdam, 
1517 8eestück. 1518 W^yfwwr«« Mädchen mit Notenbuch. 1519.20 
V. d. Hecke Genrebilder, 1521 nächtlicher Ueberfall. 1522 (?) 
spielende Bauern. 1523 Lotyha (?) Genrebild. 1524 Lundeia 
Genrebild. 1525 c. d. Moiron (?) Landschaft mit Lustlager, 
1526 Jahrmarkt, 1527 Hafen. 1528 r. ili/oor Klausner. 1529—40 
Griffier Landschaften. 1541 Ad, v, d. Werff Urtheil des Paris, 
1542 Magdalena, 1543 Diogenes, 1544 Verstossung der Hagar, 
1545 Schachspieler, 1546 Venus und Amor, 1547 Schäferscene, 
1548 Werff mit FamiUe, 1549 Loth mit seinen Töchtern, 1550 
Jesus und Johannes, 1551 Einsiedler, 1552 Verkündigung. 
1553. 54 P. V, d. Werg Genrebilder. 1555 w. Brekelenkamp 
Pathen trinken auf das Wohl des Neugeborenen. 1556 v, Mieri« 
Ariadne und Bacchus, Bacchantinnen, Faunen und Satyrn, 
1557 eine junge Frau lässt sich wahrsagen, 1558 Cephalus und 
Procris, 1559 Leiermann und Mädchen, 1560 Preciosa von ih- 
rer Mutter und einer Dienerin erkannt, 1561 — 64 Genre- 
bilder, 1565 schlafende Venus, 1566 Venus zeigt sich dem 
Paris, 1567 Genrebild. 1568 I47ten6tir(9 todtes Geflügel. 1569.70 
r. Beerestraten Seestücke. 1571. 72 (?) desgl. 1573. 74 Ruysch 
Blumenstücke. 1575 Dusart Bauemschlägerei. 1576 v. Boonen 
Klausner, 1577 — 82 Genrebilder. 1583 Lermans Klausner. 
1584 üchtervelt Genrebild. 1585 Vonck gehetztes Beh, 1586 
todtes Geflügel. 1587 (?) desgL 1588 — 94 Moucheron Land- 
schaften. 1595 Mans Winterlandschaft. 1596 Vercoije ein 
Trompeter nöthigt eine Dame, ein Weinglas zu leeren. 1597 
Pauditz eine Dame und ein Mann, der im Beg^riff ist zu schrei- 
ben, 1598. 99 Bildnisse. 

1600. Pauditz Bildniss. 1601 Roepel Blumenstück. 1602 
Klomp Viehstück. 1603 v, Limborg Landschaft mit Venus und 
Amor. 1604. 5 t\ Huysum Blumenstücke, 1606 /Landschaft. 
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1607 r. Bredael ein Reiter liUst sein Pferd beschlagen, 1608 
Falkenjagd. 1609. 10 v, Nikkelen Landschaften. 1611 See- 
mann eigenes Portrait. 

VI. Altniederländer und Deutsche. 1612 v. Eick so- 
genannter Reisealtar Kaiser Karls Y. (Maria mit dem Kinde). 1613 
r. Eyck*8 Schule Maria mit dem Kinde, St. Anna, Joseph und 
Joachim, 1614. 15 Altarseitenbilder, 1616 Christi Gefangenneh- 
mung. 1617 V. d. Weyden Christus am Kreuze. 1618 Hemling 
Bildniss Anton's von Burgund. 1619 Altniederlandisch (?) Al- 
brecht der Beherzte. 1620 Q. Messys Geldwechsler. 1621 Ma- 
rinus (?) ein Mann der Geld wiegt und eine Frau, die zusieht. 
1622 A. Durer Kreuztragung, 1623 Kaninchen, 1624 Bildniss, 
1625 (?) Maria mit dem schlafenden Kinde. 1626 A. Durer be- 
tender Greis (Copie), 1627 Christus mit der Dornenkrone (Go- 
pie), 1628 sterbende Maria. 1629 Deutsche ScJiule Christi Be- 
schneidung, 1630 Flucht nach £g3rpten, 1631 Christus als 
Knabe im Tempel, 1632 Christus erUegt dem Kreuze > 1633 
Kreuzigung, 1634 Christi letzte AugenbKcke, 1635 Kreuz- 
abnahme, 1636 Adam und Era. 1637 Burgkmair Tod der 
heiligen Ursula mit ihren 11000 Jungii>auen. 1638 Cranack 
sen. Christus und die Kindlein, 1639 Salomo ein Götzen- 
bild verehrend, 1640 Herodias mit dem Haupte des Johannes, 
1641 Ehebrecherin vor Christus, 1642 das Christkind wird Si- 
meon gebracht, 1643 Simsen bei Delila, 1644 David und Bath- 
seba, 1645 Hercules im Kampfe mit Antäus, 1646 der schla- 
fende Hercules von Pygmäen überfallen, 1647 Hercules erwachend, 
schlägt mit der Keule unter seine kleinen Peiniger, 1648 Mar- 
garethe von Ponikau, 1649 Christus am Oelberge, 1650 Judith 
und Lucretla, 1651 Adam und Eva, 1652 Auferweckung des La- 
zarus, 1653 Kreuzigung, 1654 Johannes ermahnt die Kriegs- 
knechte, nicht Gewalt zu üben, 1655 Christi Abschied von den 
Seinigen, 1656 bethlehemitischer Kindermord, 1657 Adam, 1658 
Eva, 1659 Tod der heil. Katharina v. Alexandrien, 1660 S. 
Margaretha, Ursula und Barbara, 1661 Bildniss, 1662 Joachim 
Rehle, 1663 Markgraf Georg von Brandenburg, 1664 Luther, 
1665 Melanchthon, 1666 Christine Eilenau. 1667 Cranach iun. 
Kreuzigung, 1668 Kurfürst Moritz von Sachsen und seine Gemahlin 
Agnes. 1669 Oranach's Schule h. Katharina, 1670 h. Barbara, 1 671 
Kurfürst August, 1 672 Kurfürst Moritz. 1 673 ? Kurfürst Christian H. 
19 Jahre alt, 1674 derselbe 26 Jahre alt, 1675 Kurf. Joh. Georg L, 
1676 Kurf. Joh. Georg IL, 1677 Kaiser Mathias, 1678 Kurf. 
August und Johann Georg von Brandenburg, 1679 Bildniss, 
1680 Kurfürst August, 1681 Judith, 1682 h. Katharina, 1683 
h. Barbara, 1684 David und Goliath. 1685 v. Kulmhach (?) 
idam und Eva. 1686 Ch. Schwarz (}) Christus Jim Kreuz. 
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1687 V, Mabuse (}) Anbetung der Könige, 1 688 (?) Anbetung der Kö- 
nige. 1689 L. V, Leyden Christus mit kleinem Kreuz, 1690 (?) 
Yersnohung des b. Antonius, 1691 (?) Mann mit drei Heilen, 
1692 (?) h. Magdalena. 1693 Holbein iun, Madonna, 1694 Gold- 
schmied Thomas Morett, 1695 -> 99 Bildnisse. 

1700 — 1702 Holbein Bildnisse. 1703 Holbein's Schuh 
Erasmus von Rotterdam. 1704 Holbein Heinrich VIII. von 
England (Copie). 1705 G. Pens Anbetung der Könige (Bruch- 
stück), 1708. 9 (?) Bildnisse. 1710 Amberger Mädchen. 1711 
Deutsche Schule Mann mit Geld auf dem Tische, 1712. 18 Bild- 
nisse, 1714 Hochzeit zu Cana. 1715 ^u^. Brat/n (?)Engelgrtt8s, 
1716 Maria Besuch bei Elisabeth, 1717 Christi Geburt, 1718 
Christi Beschneidung, 1719 Christi Erscheinung. 1720 Rotten- 
hammer Maria mit Kind. 1721 A. Elzheimer Landschaft mit 
der Flucht nach Egypten, 1 722 Landschaft mit Joseph, der von 
seinen Brüdern in den Brunnen geworfen wird, 1 723 (?) Besuch 
Jupiters und Mercurs bei Philemon und Baucis, 1724 (?) Judith. 
1725 Jos, Heim Christus an eine Säule gebunden, 1726 Eaub 
der Proserpina, 1727 (?) Loth mit Töchtern. 1728 König See- 
stück. 1729 Knupfer des Künstler's Familie. 1 730 Äa/</er Ru- 
inen. 1731 Sereta Matthäus, 1732 Johannes, 1733 Marcus, 
1734 Lucas, 1735 heil. Gregor, 1736 Apostel Paulus, 1737 heil. 
Hieronymus, 1738 heil. Ambrosius, 1739 Moses, 1740 Bemh. 
de Witte, Prior von Malta. 1741 Schönfeld Hirtenfest, 1742 
Gigantenkampf, 1743. 44 Gesellschaftsstücke. 1745 Lingelbach 
Hafenbild. 1746 W. Bemmel Landschaft. 1747. 48 Bemmd 
Landschaften. 1749 Bottschild Oberst Kaspar von Kiengel. 
1760 WiUmann Knabe. 1751 C, Loth Hiob mit seinen Freun- 
den, 1752 Hiob mit seinem Weibe, 1 753 Loth mit seinen Töch- 
tern, 1754 Christus vor Pilatus. 1755 — 57 J. H. Rcos Landschaften 
und Viehstücke. 1758. 59 ./os. Äoo»(.J') desgl. 1760.61 PÄ.ÄoosdesgL 
1762Noah, 1763— 67 Viehstücke. 1768 y. i»/. Äoo8 Hirsche. 1769 
Joh, Heisa Auszug der Israeliten. 1770 Saiter Hieronymus. 1771 
V. Strudel Jupiter als Satyr und Antiope, 1772 Susanna von den 
beiden Alten belauscht. 1773. 74 Tamm spielende Kinder mit 
Früchten, 1775-77« Geflügel. 1778 C. Rutharts Gebirgsland- 
schaft mit Hirschen, 1779. 80 Jagdstücke, 1781 Odysseus und 
Circe. 1782 Rugendas Schlachtfeld. 1783 Kupetzki l?) des Künst- 
lers Bildniss. 1784. 85 Agricola Landschanen. 1786 Fatsten- 
berger Landschaft, 1787 Räuber-Ueberfall. 1788 B. Denner 
heil. Hieronymus, 1789 — 95 Bildnisse. 1796 Reiner Campe 
vaocino in Rom, 1797 Nero's goldenes Haus in Rom. 1798. 
99 Fr. de Paula Ferg Landschaften mit Figuren. 

1800—1803 Fr. de Paula Ferg Landschaften. 1804 /. 
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Menge des Künstlers Bildniss. 1805 Sperling Pomona und Yer- 
tumnus. 1806 r. Meytens Bildniss. 1807—9 Querfurth Pferde 
und Jagdstücke. 18i0->13 Seibold Bildnisse, 1814 des Kunst- 
lers Bildniss. 1815.16 Li«m(7nn ("^iitmann ?) Landschaften. 1817 
—20 Platzer vier Elemente, 18*21. 22 Crösus zeigt dem Solon seine 
Schätze, 1823. 24 mythologische Bilder. 1825 Potasch Q) Ge- 
flügel. 1816 A. Möller (Copie nach Walker) Cromwell, 1827. 
28 ? Bildnisse. 

1829 — 76: Vaterländische Prospecte von Thiele 
(in 2 Sälen des 2. Stockw.). 1829. 30 Caroussel in Dresden, 1831 
Dresden, 1832 Moritzhurg, 1833 Plauischer Grund, 1834 Kyff- 
häuser, 1835 Kötschenbroda, 1836 Lilienstein, 1837 Sonnen- 
stein und Pirna, 1838 Aussicht vom Oyhin, 1839 Aussicht vom 
Mückenthürmchen, 1840 Plauischer Grund, 1841 Schlossberg bei 
Teplitz, 1842 Schloss Schönburg bei Naumburg, 1843 Görlitz, 
1844 Dresden, 1845 die drei Gleichen, 1846 Scharfenberg und 
Gauemitz, 1847 Oybin, 1848 Meisseu, 1849 Frauenstein, 1850 
Neudorf und Pieschen, 1851 Buschmühle im Plauischen Grunde, 
1852 Dresden (von Neudorf aus), 1853 Gegend bei Freiberg, 
1854 Elbe bei Sörnewitz, 1855 Schloss Schönburg bei Naum- 
burg, 1856 Kosen bei Naumburg, 1857 Hof-Lössnitz, 1858 Her- 
zogs walda, 1859 Königstein, 1860 Leipzig, 1861 Schloss Rathen, 
1862 Grund zwischen Freiberg und Frauenstein, 1863 bei Pie- 
schen, 1864 Forsthaus bei Plauen, 1865 Schloss Merseburg, 
1866 Japanisches Palais, 1867 Aiigustusbad bei Badeberg, 1868 
Zittau, 1869 Hammerbrücke bei Freiberg, 1870 Merseburg, 1871 
Hubertusburg, 1872 Halsbrücke bei Freiberg, 1873 beim Geyers- 
berg in Böhmen, 1874 Halsbrücke bei Freiberg, 1875 bei Aussig, 
1876 Schloss Wehlen. 

1877 ? Katharina von Medids, 1878 Caspar von Coligny. 
1879 Ant Kern Bethlehemitischer Kindermord. 1880 A, H, 
Menga dem Joseph erscheint ein Engel im Traum, 1881 Magdalena, 
1882 Gemahlin Kurfürst Friedrich Christian'» von Sachsen. 
1883. 84 ? Genrebilder. 1885 i/. Z). JFa^ner Landschaft. 1886^. 
Graff Friedrich August der Gerechte, 1887. 88 Portraits des 
Künstlers, 1889 desgl. (jünger), 1890 Friedrich August der 
Gerechte, 1891. 92 Angelika Kaufmann Bildnisse, 1893 die vom 
Theseus verlassene Ariadne. 1894 C L. Vogel Knaben mit 
dem ABCBuch. 1895 Grassi Johannes der Täufer, 1896 Petrus. 
1897 Klengel Apollo mit Admets Heerde, 1898 Seitenstück dazu. 
1899 D. Friedrich Landschaft. 

1900 D. Friedrich Landschaft. 1901 Caroline FriedHch 
Glas Wein mit iGebackenem. 1902 Therese Richter (?) Eich- 
hörnchen, 1903 Karpfen mit Blumen. 1904 Fr, Matthai Tod 

Digitized by LjOOQIC 



liMUi (dealMegtlerie iM^NTI). 1 1 1 

des Eodrus. 1905 Pochmann Selbstportrait. 1906 Vogel v. 
Vogelstein Friedrich August der Gerechte, 1907 Papst Pius VIII. 
1908 C. Oroger Selbstportrait. 

VII. Vaterländische Künstler der neuesten Zeit 
(im 2. Stock). 1 909 Peschel dem Patriarchen Jacob erscheinen auf 
dem Wege nach dem gelobten Lande die Engel Gottes, 1910 Kommet 
her zu mir die ihr mühselig und beladen. 1911 L. Richter Land- 
schaft mit Brautzug. 1912 Haunchild Architecturgemälde. 1913 
Schurig Johann, Bischof von Speyer, nimmt die rerfolgten Juden 
in Schutz. 1914 J, Hübner Hirtenknaben. 1915 Franz Dreher 
Landschaft. 1916 Rating Columbus vor dem Rathe von Sala- 
manea. 1917 Elise Wagner Blumen. 1918 W. Hahn bedräng- 
tes Kloster. 1919 R. Kummer schottische Landschaft. 1920 
Grosse Leda. 1921 Bahr finnische Zauberer verkünden dem 
russischen Czaar Iwan dem Schrecklichen das Ende. 1922 Wis- 
licenus üeberfluss und Mangel in zwei Gruppen. 1923 Th. v, 
0er Albrecht Dürer in Venedig empföngt den Besuch des Giov. 
BeUini. 1924 Dahl norwegische Landschaft. 1925 Schönherr 
Auferweckung der Tabea durch Petrus. 1926 Heinr, Müller 
Michigan -See. 1927 Wil. Wegener Hirsche. 1928 G. Jäger 
Verm^lung der heil. Katharina mit dem Christkinde. 

Vm. Pastellgemälde (im Erdgeschoss). 1929 G, Reni 
h. Franziskus. 1930 A. R Mengs Ismael Mengs, 1931. 32 Selbst- 
portraits, 1938 Gattin des Alex. Thiele, 1934 Hofcavalier v. 
Hofioiann, 1935 Sängerin Mingotti, 1936 Sänger Antonio Anni- 
bali, 1937 Maler Sylvestre, 1938 August III., 1939 Kurfürst 
Friedrich Christian, 1 940 dessen Gremahlin, 1941 Friedrich Au- 
gust der Gerechte als Kurprinz (10 Monate alt), 1942 Amor 
seinen Pfeil schleifend. 1943 Maron eigenes Bildniss, 1944 
Julia Meng«. 1945 Liotard der Maler selber, 1946 Graf Moritz 
von Sachsen, 1947 Chokoladen-Mädchen, 1948 des Künstlers 
Nichte. 1949 J. H. Schmidt Prinzessin Augusta von Sachsen. 
1950 //ö! Tour Maria Josepha, Augusts III. Tochter, Dauphine 
von Frankreich, 1951 Graf Moritz von Sachsen. 1952 Rosalba 
Garriera Friedrich Christian als Kurprinz, 1953 Anna Amalia, 
Prinzessin von Modena, 1954 venetianischer Würdenträger, 
1955 Maria Josepha, Gemahlin August's III., 1956 Abb^ Sar- 
torius, 1957 Christian VI. von Dänemark, 1958 Abb6 Metastasio, 
1959 Ludwig XV. als Dauphin, 1960 Herzog Rinaldo von Mo- 
dena, 1961 Cardinal von York, 1962 Graf P. Minelli, 1963 Grä- 
fin Minelli, 1964 Gräfin Recanati, 1965 Gräfin Leopoldine von 
Stemberg, 1966 edle Venetianerin, 1967 Prinzessin Henriette 
von Modena, 1968 Anna Amalia Josepha von Modena, 1969 
Kaiserin Elisabeth, Carls VI. Gemahlin, 1970 Kaiserin AmaUa, 
Joseph's I. Gemahlin, 1971 Clemens August, Kurfürst von Cöln 
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1972 Graf de Yilliers, 1973 Moceniga geb. Cornaro, 1974 Tän- 
eerin Barberini, 1 975 Gräfin Orselska, 1 976 Fürstin yon Teschen, 
1977 Fanstine Hasse, 1978 TTrolerin, 1979 der Künstlerin Por- 
trait, 1980 Greisin, 1981—84 vier Welttheüe, 1985 KUo, 1986 
Wachsamkeit, 1987 Weisheit, 1988 Gerechtigkeit, 1989 Massig- 
keit, 1990 Wahrheit, 1991 die Vergänglichkeit an der Hand der 
Ewigkeit, 1992 die Liebe küsst die Gerechtigkeit, 1993 Fi*ah- 
ling, 1994 Sommer, 1995 Herbst, 1996 Winter, 1997—99 drei 
Parzen mit dem Lebensfaden. 

2000 Roaalba Carriera Luft, 2001 Wasser, 2002 Erde, 
2003 Feuer, 2004 Sieg, 2005 Christus, 2006 Maria, 2007—10 
Marienbilder, 2011 — 13 Maria Magdalena, 2014 der kleine Jo- 
hannes, 2015 Maria, 2016 Christus die Welt segnend, 2017 
Christus, 2018 h. Joseph, 2019. 20 Maria, 2021 —2102 Por- 
traits unbekannter Personen und Studienköpfe. 2103 Felicitas 
Robert Besuch der Maria bei Elisabeth, 2104 Köchin. 2105 
Weller Blumen. 2106 D. Gaffe der Zeichner Dietz zu Leipzig. 

IX. (im Erdgeschoss). 2107 — 2109 G. W. E. Dietrich 
Bildnisse, 2110 Landschaft mit Nymphen, 2111 Merkur und 
Argus, 2112 Simeon mit Christkind, 2113 Christus Kranke hei- 
lend, 2114. 15 Bildnisse, 2116. 17 Nymphen, 2118 Heüige, 
2119 Kreuzigung, 2 1 20 Christi Geburt, 2121 Schäferinnen, 2 1 22 
Frau mit Kindern, 2123 Hochzeit zu Kana, 2124—27 Schäfer- 
leben, 2128 Diana und Kalisto, 2129 Auferweckung des Lazarus, 
2130 heil. Familie, 2131 der blinde Belisar, 2132 Hirtenlehen, 
2133 der Prior eines Karthäuserklosters prüft das Beglaubi- 
gungsschreiben reisender Mönche, .2134 ein Kapuziner treibt 
seinen Scherz mit einem schlafenden Karthäuser, 2135 nieder- 
ländisches Dorf, 2136 Anbetung der Könige, 2137 Schlachtfeld- 
scene, 2138 auf dem Marsche, 2139 Flucht der heil Familie, 
2140. 41 Hirtenleben, 2142 der yerlorene Sohn, 2143 Simeon 
mit dem Christuskinde, 2144. 45 Landschaft, 2146 Buhe auf 
der Flucht, 2147 — 49 Bildnisse, 2150 Verkündigung der Hirten, 
2151 Anbetung der Hirten, 2152 (Copie nach Correggio) Mag- 
dalena, 2153. 54 Venus und Amor, 2155. 56 Schäferscenen, 
2157 Nymphen und Vieh, 2158 Brand des Laboratoriums unter 
der Venus-Bastei. 2159 Ant, Gannle der Grosse Canal in Vene- 
dig, 2160 dessen entgegengesetzte Seite, 2161 der Platz vor der 
Kirche San Giacomo in Venedig, 2162 der kleine Marcusplatz, 
2163 der Marcüsplatz mit San Marco, 2164 andere Ansicht des 
Grossen Canals. 2165 Bellotto Schleuse und Wirthshaus zwi- 
schen Padua und Venedig, 2166 Verona, 2167 Ponte del Nave 
zu Verona, 2168 San Marco und Kirche San Giovanni e Paolo 
zu Venedig, 2169 Treppe und Säulenhalle des sächs. Palastes 
in Warschau, 2170. 71 desgl., 2172^. Ajtm^^^esden, 
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2173 Kreuzkirche vor ihrer Zerstörung durch das Bombarde- 
ment, 2174 dieselbe nach dem Bombardement, 2175 Altmarkt, 
2176 Dresden im J. 1747, 2177 Brücke des ehem. WilsdrufiFer 
Thores, 2178 Neustadt, 2179 Eibbrücke, 2180 Schlossplatz, 
2181 Zwingerwall. und Zwingerbrücke, 2182 Dresden von Neu- 
stadt aus, 2183 das Innere des Zwingers, 2184 Neumarkt von 
der Moritzstrasse, 2185 Neumarkt mit der Frauenkirche, 2186 
Neumarkt mit der ehemal. Hauptwache und der Equipage 
August's III., 2187 Dresden, 2188 — 90 Pirna und Sonnenstein, 
2191 das Dohna'sche Thor in Pirna, 2192 Breitegasse in Pirna, 
2193 Marktplatz in Pirna, 2194 Oberthor in Pirna, 2195 — 98 
Ansichten der Festung Sonnenstein. 2199? 49 Miniaturbildnisse 
berühmter Regenten. 2200 o, Kügelgen der verlorene Sohn. 
2201. 2 A. de Solario Bildnisse auf Goldgrund. 



2. Die im Kuppelraume aufgestellten trefflichen Tapeten 
(Arrazis) sind einestheils nach Raphaerschen gemalten Patronen 
in Flandern gewebt und wahrscheinlich von Papst Leo X, der 
sie zuverlässig bestellte, dem Kurfürsten Friedrich dem Wei- 
sen zum Geschenk gemacht und 1547 von Wittenberg nach 
Dresden gekommen. Von der ursprünglichen Zahl 7 ist lei- 
der eines der schönsten (Geschichte des Ananias und der Sap- 
phira) verschwunden. Den übrigen 6 noch älteren Arazzis 
liegen altniederländische Patronen zum Grunde und es rühren 
die beiden vorzüglichsten (Kreuzigung und Kreuztragung) höchst 
wahrscheinlich von Quintin Messis (Schmied zu Antwerpen) 
her. — a. Raphaelische Tapeten : 1. Petrus und Johannes heilen 
den Lahmgebornen. 2. Paulus straft den Zauberer Elymas mit 
Blindheit. 3. Das Opfer zu Lystra, wo Paulis und Barnabas 
göttlich verehrt werden. 4. Der wunderbare Fischzug. 5. Der 
auferstandene Christus spricht zu Petrus: weide meine Schafe. 
6. Paulus predigt in Athen. — b. Altniederländer: 7. Kreuzigung. 
8. Kreuztragung. 9. Anbetung der Hirten. 10. Himmelfahrt. 
11. Dasselbe, weniger schön. 12. Abendmahl. 



3. Die Supferstichgalerie (Eintr. S. 60) im Erdgcschoss 
südwestlich, ist die vorzüglichste und vollständigste der Welt, in- 
dem sie in 2000 Portefeuilles und Bänden mehr denn 250,000 Blät- 
ter, einschliesslich der Handzeichnungen, umfasst, J|nd von den 
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Uranfängen der Kupferstechkunst bis auf unsere Zeit in 12 Klas- 
sen historisch - artistisch geordnet, die seltensten Beiträge der 
bedeutendsten Meister aller Nationen zählt. Hier sind auch 
bunte Kupferstiche, silberne und Ycrgoldete Platten in Punz- 
arbeit von den Kellerdalem, Platten historischen oder mythologi- 
schen Inhalts aus dem 16. und 17. Jahrhundert, orientaUsche 
Malereien, Landschaftsminiaturen des Holländers J. Bol, eine in 
ihrer Art einzige Sammlung von 300 Bildnissen ausgezeichneter 
Zeitgenossen, welche Vogel von Vogelstein nach dem Leben auf- 
genommen u. a. In den Füllungen der Wände und* Pfeiler- 
schränke sind 700 Blatt Schulstiche und Grabstichelarbeiten, 
so wie 300 Blatt Zeichnungen unter Glas zur Schau gestellt. Das 
Zeichnungskabinet ist im Eondesaale mit Oberlicht. Den Grund 
der Sammlung legte der Hofrath Heucher unter Friedrich Au- 
gust I.; die späteren Eegenten haben sie wesentlich vermehrt. 
Director: Kupferstecher Grüner (bisher in London als Conser- 
vator der Sammlungen des Prinzen Albert), Papiermühlengasse 7. 

4. Die OemäldeMDimliuig yon Canaletto und Dietrich (Eintr. 
S. 59), im Erdgeschoss, umfasst 26 treffliche Ansichten von 
Dresden und Pirna von dem berühmten Bernhard Baletto, ge- 
nannt Canaletto, der seit 1764 MitgUed der Akademie zu Dres- 
den war, so wie von den Malern Dietrich und Alex. Thiele. Ka- 
talog 13 Ngr. 

5. Die "^Samlmimg der Gipsabgüne oder das Mengs^sche 
Museum^ verbunden mit den Aegineten und den Abgüssen 
der Elgins (Eintr. S. 60) im östlichen Erdgeschosse, wozu auch 
noch der das Museum mit dem Zwinger verbindende Bondesaal 
mit Oberhcht, das ehemalige Lokal des Kupferstichkabinets und 
der Zwingervorbau im Osten gezogen sind, umfasst einige Tau- 
send Gipsabgüsse von griechischen und römischen Antiken, ausser- 
dem solche, die nur noch in Spanien zu finden sind und andere 
mittelalterliche Kunstwerke von grösster Schönheit und Meister- 
schaft. Baphael Mengs (f 1779) formte sie im Auftrag Carls II 
von Spanien für die Kunstakademie des Escurial und nahm 
gleichzeitig Abgüsse für sich, welche letztere Friedrich August IH 
nach dessen Tode (1783) kaufte und damit eine für die Ge- 
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schichte der Bildhauerkunst unschätzbare Sammlung schuf. 
Mit derselben vereinigt sind, wie schon bemerkt, die El- 
gin'schen Bildwerke, Gipsabgüsse der ausgezeichnetsten Sculptu- 
ren aus Phidias, Zeitalter, Abdrücke der Ton Lord Elgin in 
Griechenland gesammelten Stücke, welche sich als Elgin Marbles 
im britischen Museum zu London befinden und die man 1839 durch 
Eintausch eines im Antikenkabinet vorhandenen Satyrisken gewon- 
nen. Darunter zeichnen sich aus: die Bildwerke aus den Gie- 
belfeldern des von Perikles erbauten Parthenons (460 v. Christi) 
und jene des Tempels der Minerva auf der Akropolis zu Athen. 
Ausser der Matthäischen Beschreibung existirt ein ungenügen- 
der Katalog von Chalibäus für lONgr.; der neue Katalog fehlt 
noch. Director: Professor Dr. Hettner. 

Da die sämmtlichen Stucke des Mengs'schen Museums noch 
nicht aufgestellt, daher auch noch nicht mit Nummern versehen 
sind, so beschränken wir uns auf die Anfühi*ung der vorzüg- 
licheren: die gefangene Thusnelda, Pallas von Veltri, Schlaf 
und Tod, der Domauszieher, Knöchelspieler, Meleager, schlafen- 
der Endymion, die beiden Ringer, Gruppe Laokoons, mediceische 
Venus, Diana, der mediceische Bacchus, die Niobide, capitoli- 
nische Venus, Venus Kallipygos, Venus Urania, Venus von Milo, 
von Capua, Diana von Versailles, Antinous vom Belveddre, Me- 
nelaus mit dem todten Patroklus, Jupiter Serapio, von OtricoU, 
Hadrian, der vaticanische Amor, der capitolinische , bogen- 
spannende Amor, der schlafende Hermaphrodit, der römische 
Bedner mit etruskischer Inschrift am Saum des Gewandes, die 
mediceische Vase mit dem Opfer der Iphigenia, der Genius des 
Schlafes auf der Bärenhaut, die Figuren der beiden Giebel des 
Tempels des Panhellonischen Jupiters auf der Insel Aegina, 
Griechenlands älteste Bildwerke, die Borghesische Vase mit dem 
Bacchanal, der Barberinische Faun, Apollo Musagetes, sämmt- 
liche von Bianconi besorgte Abgüsse der Antiken der Dres- 
dener Sammlung, eine grosse Anzahl antiker Büsten, Be- 
liefs und Statuetten etc., Apoll vom Belvedöre, Amor und 
Psyche, Ajax und Potroclus, Juno, Ludovisi, Borghesischer 
Fechter, sterbender GaUier, die Berliner Victoria. Merkur und 
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viele andere Bildwerke von Thorwaldsen, zwölf Apostel der Se- 
balduskirche zu Nürnberg von Peter "Nlseher, Statuen und Bild- 
werke von Johann von Bologna, Michel Angelo und Bernini, 
Ohiberti's Reliefs am Bronzesarge des San Zenobius in Florenz, 
Moses und die liegende Statue der Nacht und Aurora von Mi- 
chel Angelo, heilige Cäcilie von Bemini, Lessingstatue von Riet- 
schel etc. 

Von den Elgius sind besonders bemerkenswerth die colos- 
salen Statuen des Flussgottes Ilissus, der Victoria, des Kekrops, 
der Aglauros und des Erysichthon aus dem westlichen Giebel 
des Pantheons, des Poseidon und Hyperion, der Proserpina und 
Ceres, sowie die Rosse der Nacht aus dem östlichen Giebel; 
von den Metopen des Tempels das Relief des die Hypodamia 
raubenden Centauren, Erytion, und die Basreliefs aus dem 
Friese, den Zug der Jahresfeier der Athene darstellend; nament- 
lich ist die Tafel, auf der die üeberreichung des geweihten Ge- 
wandes dargestellt ist, bemerkenswerth. 

Der Zwinger und seine Sammlungen. 

Der ^Zwinger, ein groteskes Gebäude im Style der aus- 
geartetsten Belleroccaille des 18. Jahrhunderts, aber doch ge- 
schmackvoll in seiner ganzen Ausführung, wird an seiner nörd- 
lichen Seite vom Museum begrenzt, während sich die südliche 
Seite der Ostra- Allee zuwendet, der nördliche Theü sich an den 
Zwingerwall lehnt und der östliche dem Prinzenpalais zuge- 
kehrt ist. Dieser Bau von Galerien und Pavillons ist eigent- 
lich nur der Vorhof eines grossartigen Schlosses, welches der 
prachtliebende Kurfürst Friedrich August I. nach dem selbst 
vorgezeichneten Plane Pöpelmann's errichten lassen wollte, 
von dem aber nichts als der architektonisch getreu durchge- 
führte Vorhof 1711 fertig wurde. Obgleich 1787 — 94 mit 
einem Aufwände von 80,000 Thlm. restaurirt, ward er später 
unter Marcolini ganz vernachlässigt, so dass er seinem Ver- 
falle nahe war. Im sogenannten Roccoco-Styl erbaut, bildet er 
ein einstöckiges Oblongnm mit zwei Kreisvorlagen von 262 
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Der Zwinger. 

Schritt Länge und 170 Schritt Breite, mit 6 auf die Galerien 
gosetzten Pavillons, 2 Portalen und einem Treppenhause nach 

dem Zwingerwalle. In den Mai- 
tagen des Jahres 1849, als das 
alte Opernhaus niederbrannte, 
wurde auch der östliche und 
ostsüdliche Theil des Zwingers, 
wo der Kampf am heftigsten 
wüthete, so wie der grösste 
Theil des darin bewahrten na- 
turhistorischen Museums, be- 
sonders die Petrefacten, Gon- 
chylien, Weichthiere und Säu- 
gethiere (S. 121), ein Raub der 
Flammen. Hinter dem nord- 
westlichen Eckpavillon liegt das 
Nymphenbad, prunkvolle Ueber- 
reste grosser "Wasser- und Grot- 
tenwerke. Der Baum, den das 




Denkmal Friedrieh August's. 



ursprünglich zur Aufnahme der Orangerie bestimmte Gebäude um- 
schliesst, diente einst zu glänzenden Festen; jetzt ist während des 
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Sommers die schöne Orangerie hier aufgestellt. Von den vielen 
Wasserkünsten ist nichts mehr ührig. Vier kleine Springbrun- 
nen sind kaum zu bemerken. In des Mitte erhebt sich seit 
7. Juni 1843 das yon Bietschel modellirte und von Sohröttel 
gegossene bronzene Denkmal lYiedrieh Angnit's tles Gerechten 
(t 1827), zu welchem Semper die Zeichnung des Postaments 
lieferte. Der König, in sitzender Stellung und im Mantel dar- 
gestellt, hält das Scepter und das Gesetzbuch; die vier Eck- 
figuren allegorisiren die Gerechtigkeit, Milde, Weisheit und 
Frömmigkeit. 

Die zum Theil mit Deckengemälden von Torelli, Pelle- 
grüii und Sylvestre geschmückten Pavillons enthalten nachste- 
hend genannte Sammlungen, 

1. Das *HiitoriBeh6 Hiueiim oder die Rüstkammer (Eintr. 
S. 60, täglich gegen Karte), eine der reichhaltigsten der Welt,um- 
fasst in 9 Galerieabtheilungen vorzugsweise Gregenstände der 
Sitten und Lebensweise der Deutschen und ihrer Nachbarn, be- 
sonders aus der sächsischen Vorzeit, ausserdem aber auch Man- 
cherlei zur Charakteristik und werthvoUe Belege für die cultur- 
historische Stufe aussereuropäischer Völker, namentlich Oel- und 
Glasmalereien, vollständige Eüstungen, kostbare Harnische, Werk- 
zeuge, Wurf-, Schiess- und Schlagwaifen, Wappenschmuck, 
Trinkgeschirre, Gegenstände von berühmten Männern u. a. £s 
sind zwei ungenügende Kataloge von Quandt und Frenzel 
jun. vorhanden. Direktor: Kraukling. 1. Zimmer. Häusliche 
Gegenstände. Zwei in Dresden gearbeitete kunstvolle Schränke, 
ein Arbeitstisch der Kurfärstin Anna, Gemahlin August's I. 
(t 1585), mit allem Necessair, sogar einem Spinet; Luther's 
Becher, sein Schränkchen (Geschenk vom Kurfürsten. Friedrich 
dem Weisen), sein Schwert als Junker Jörg; Holzschnitzereien, 
Sessel, sehr alte Pokale mit reichen Verzierungen, nebst den 
kunstreichen Credenztresoren und Bildnissen sächsischer Fürsten 
von Kranach's Hand; in den Fenstern und Schinnen seltene 
und höchst kostbare Glasgemälde, mechanische Schenktische, 
den Pamass und Helikon darstellend, mit Jaspis und Serpentin- 
stein« — 2. Zimmer. Jagdgeräthey namentlich aua dem .Haus- 
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halte Kurfürst August'ä. Gewehre, Hirechfanger , Jagdmesser, 
Armbrüste der Kurfürsten Johann Friedrich des Grosamüthigen 
(t 1554), Moritz (f 155^) und August 1. (t 1586), Jagdhörner 
aus dem 14. und 15. Jahrhundert, Jagdgewehre Heinrich's IV. 
von Frankreich (f 1610), die Drechsler Werkzeuge des Kurfür- 
sten August, ein fürstlicher Keisetisch, Jagdtaschen mit echten Per- 
len, Hundehalsbänder. — 3. Zimmer (runde Galerie) : Turnier- 
saal. Vollständige Mann- und Rossrüstungen auf fiolzpferden 
von den Herzögen und Kurfürsten Sachsens vom Anfange des 
16. Jahrh. bis auf Johann Georg I. (tl656); 2 kunstvolle Gala- 
rüstungen des Kurfürsten Christian II. (f 1611), die eine vom 
Waffenschmied Kollmann in Augsburg gefertigt, die andere mit 
den Thaten des Herkules einst in Italien mit 14,000 Thirn. be- 
zahlt und jetzt wohl 100,000 Thlr. werth; zwei Küstungen von 
gediegenem Silber, eine andere des Prinzen Philipp Emanuel 
von Savoyen in Stahl getrieben und damascirt (Mailänder Ar- 
beit); chronologisch geordnete Waffenstücke, geschmackvolle 
Glefen, Lanzen, Tartscheu und Schilde; ein Scharfrennen mit 
dazu besonders construirten schweren fiüstungen. — 4. Zimmer 
(runde Galerie): Schlachtsaal. Schlachtrüstungen Georges des 
Bärtigen, Heiuiich's des Frommen (f 1541), des Kurfürsten 
Johann Friedrich, die er bei Mühlberg 1547 getragen, Gustav 
Adolph's von Schweden Harnisch, den er vor der Schlacht bei 
Lützen (1632) in Weissenfels zurückgelassen, drei andere des 
Kurfürsten Moritz, dessen Oamisol und die Kugel, welche ihn 
bei Sievershausen 1553 tödtlich traf. Schlag- und Stosswaffen 
aus dem 14. und 15. Jahrhundert, Hussitenbolzen, Brischeln 
und Schilder, Sensenwaffe mit einem Bunenkalender des Bauern- 
anführers Thomas Münzer (f 1525), Dolch Herzog fiudolph's 
von Schwaben (f 1580), Kürass August's des Starken (f 1733), 
fast 1 Centner schwer, Commandostab , Säbel und Panzer So- 
bieski's, 1683 vor Wien getragen, Commandostabe Tillj's und 
Pappenheim's, türkische Fahnen und Rossschweife, Schlacht- 
sohwert des schwäbischen Landvogts Schenk von Winterstetten 
<t 1243), Bichtsohwert des Kanzlers Krell (f 1601). — 5. Zim- 
Tier. Sdiiesswaffen aller Art, von ihrer ersten Entstehung bis 

Digitized by LjOOQIC 



Migtr (SitmiimktUMi). 121 

zur jetzigen VoUendimg: Pistolen Garl's XII. von Schweden, 
bei der Belagerung von Friedrichshall 1718 getragen, Lud- 
wigs IV. von Frankreich (f 1715), des Kurfürsten Moritz von 
Sachsen, Friedrich's IV. von Dänemark, zahlreiche kostbare 
Pistolen vom italienischen Meister Lazzarino Cominazzo, zoll- 
lange Pistolen und solche vom grössten Caliber. — 6. Zimmer. 
Prachtgerätke , zu August's II. Zeit bei Festen benutzt: reich 
mit Edelsteinen und Gold verzierte Pferdegeschirre und Sättel, 
SchUttengeläute, Staatskleider und Fussbekleidungen des 16 — 
18. ^Jahrhunderts (von Wieland, Kant, Murat), Bischofsmützen; 
in den Nischen sind Schilder, Helme, Kronen etc. von Tur- 
nieren. Das rothe Tuch, womit der Saal dekorirt ist, rührt 
von dem Zelte her, welches August der Starke 1730 im Mühl- 
beiger Lager bewohnte. — 7. Zimmer. Das ivrki$che Zelt Kara 
Mustapha's, bei Wien 1685 erobert, orientalische und türkische 
Waffen, Teppiche, ein Harnisch von Fischbein, ein anderer von 
Leder, malayische vergiftete Dolche, chinesische Waffen, tür- 
kische Kopfabschneider (Yatagan). — 8. Zimmer. Indianischem 
Zimmer. Waffen und Geräthe von Bomeo, ethnologische Ge- 
genstände aus Südamerika, von Pöppig und Bob. Schomburgk 
geliefert. — 9. Zimmer. Paradesaai (Galerie). Prächtige Reit- 
zenge und Waffen, namentlich Degen und polnische Säbel, 
Standbild Augusf s des Starken im Krönungsstaat, umgeben von 
der polnischen Nobelgarde, das von ihm zerbrochene Hufeisen, 
Hut und Degen Peter's des Grossen, mehrere seiner Drechsler- 
arbeiten, Degen CarFs XIL von Schweden, Napoleon's I. Sam- 
metmantel und Stiefel, in der Schlacht bei Dresden getragen, 
seine Schuhe von der Kaiserkrönung, seine Todtenmaske, ein 
aus sächsischen Steinen und Metallen gearbeitetes Denkmal für 
das Regierui^sjubiläum des Königs Friedrich August (1827), 
Taktstock Carl Maria v. Weber's. 

2. Das «HiaaaUeii- imdValiirtliai-Kftbinet (Eintr. S. 61). 
Diese Sammlung wurde unter Friedrich August I. auf Leib- 
nitzen's Veranlassung gegpründet und umfasste früher das Mi- 
neralien-, das vorweltliche-, das Conchylien- und das zoologische 
Kabinet. Als eine weniger reichhaltige als vielmehrviele Selten- 
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heiten, namentlich hinsichtlich der Petrefacten, en^altende Samm- 
lung ward sie während des Anfstandes im Mai 1849 ein Kaub 
der Flammen und hüsste die unschätzbaren Abtheilungen der 
Versteinerungen, Muscheln, Korallen, Insekten, Pflanzen und 
Pilze etc. gänzlich ein. Nur die Mineralien und der grössere 
Theil der Vögel wurden gerettet. Erstere sind in der öst- 
lichen, letztere in der südlichen Galerie des Zwingers aufge- 
stellt Die Zahl der Vögel beträgt 6000. Neuerdings hat diese 
Sammlung durch eine Anzahl von Geschenken und Ankäufen 
sich fast reichhaltiger als früher gestaltet Auch sind die 
Herbarien und naturhistorische Bibliothek des hochseligen Kö- 
nigs Friedrich August's IV. als ein Geschenk der Königin- Witwe 
dazu gekommen, und sobald die Aufstellung rollendet sein 
wird, wird sie als ein verschönerter Phönix gelten. EndUch 
ist das sogenannte KoUbri-Kabinet hiermit vereinigt. Die Wie- 
derherstellung der übrigen Abtheilungen steht in nächster Zeit 
bevor. Direktor: Hofrath Prof. Dr. Beiehenbach, durch dessen 
ünermüdiichkeit und Liebenswürdigkeit die meisten Aoquisitionen 
gemacht worden sind. 

3. Der *Fhyiikaliieh-mBtheiiiatiieliis telon im westlichen' 
Salon und die HodeUkammtr im nordwestlichen Salon über 
dem Treppenhause (Eintr. S. 61 gegen Karte) entstand unter 
Kurfürst August und wurde durch Friedrich Augast L, Friedr. 
August III., wie durch neuere Erwerbungen bereichert. Wer 
sich gründlich darüber belehren will, sehe den Lohrmann'schen 
Katalog (11^ Ngr.). a. Die MathemaÜac^e Samndung , welche 
zugleich zu astronomischen Beobachtungen benutzt wird, um- 
fasst Permutationsmaschinen und Zeichnen -Instrumente; Ver- 
messungs-, Markscheide-Instrumente, Niveaus, Schiffs- und an- 
dere Compasse; Messinstrumente, Schdbencompasse, Kunst-, 
Vexir-, Sonnen-, Nacht-, Stemuhren, Wegmesser, alle Alien 
von Storchschnäbeln ete. ; ältere, zur Artillerie gehörige Instru- 
mente; dioptrische, katoptrische Femröhre oder Spiegelteles- 
kope; Barometer, Thermometer, Hygrometer, Himmels- und 
Erdgloben, Begenmesser etc. Die Bibliothek enthalt viele Manu- 
skripte, Bücher und Karten, viele vom Kurftirs^n August her- 
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rührende Werkzeuge u. a. — b. Die unmittelbar damit verbun- 
dene, in demselben S^alon befindliche Physikalische Sammlung 
enthält Elektrisirmasofainen und dazu gehörige Apparate; gal- 
vanische Apparate und Magnetsysteme; Mikroskope und dazu 
gehörige Apparate; hydraulische, hydrostatische und andere 
Instrumente oder Modelle; ebenso Modelle, Apparate und In- 
strumente der praktischen Mechanik; Luftpumpen und dazu 
gehörige Apparate; Windbüchsen, Sprachrohre, Telegraphen, 
Metallthermometer, Dampfapparate, chirurgische und andere 
Apparate und Instrumente. — c. Die vom Kurfürsten Georg an- 
gelegte Modellkammer (getrennt in einem besonderen, aber bis 
jetzt ungeeigneten Räume) im nordwestlichen Mittel -Pavillon 
umfasst Fortifikationsmodeire , z. B. der Festung Dresden von 
1521 und 1546, der Festung Königstein von 1708; Modelle zu 
Wasserbaukünsten, Mühlen und Hebezeugen; Modelle von Ci- 
vilgebäuden (das alte Dresdener Schloss von 1270 und 1551), 
von Dachstühlen, Brücken, Oefen u. s. w., SchiflFs- und andere 
ähnliche Modelle, Artillerie -Modelle, Miscellanea, z. B. ein 
Scheibeninstrument, das Ebbe und Fluth zeigt etc. — Inspector: 
Commissionsrath Blochmann, der jedoch nie zugegen ist, dafür 
aber der Expedient Hilliger mit Allem vertraut ist. Im nörd- 
lichen Pavillon ist das Atelier des Prof. Schnorr von Carols- 
feld, im südlichen das Atelier des Prof. Julius Hübner. 

Bemerkenswerth ist hier lioch das in dem Beobachtungs- 
lokale beim Entree vor dem Salon selbst zwischen starken vier- 
kantigen Säulen von Sandstein aufgestellte, zu den regelmässigen 
Zeitbestimmungen benutzte Passagen - Instrument von Gary in 
London, 5 Fuss 4^ Zoll lang, mit doppeltem achromati- 
schem Object. Der Eintritt der Sonne in das Instrument giebt 
die I^ttagszeit, wonach der am mathematischen Salon ange- 
brachte Chronometer, nach dem auch die Thurmuhren gerichtet 
werden, gestellt wird. 
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Brühl'sche Terrasse. Die Alleen. 
Der Neuinarkt. 

Synagoge. Botanischer Garten. Chlrnrgische Akademie. 
Zeughaus. Landhans. , 

Die *Brnhl*Mh« Terraaa«, unmittelbar am linken Eibufer, 
oberhalb der Appareil, nächst der alten Brücke, eine der groaa- 
artigsten Promenaden, ist wegen ihrer angenehmen, aus* 
sichtreichen Lage weltberühmt und stets der Sammelpunkt 
zahlreicher Spaziergänger, vorzugsweise Ton Fremden aller 
Nationen Europa's. Gegenüber der katholischen Hofkirchc 
fuhrt eine imposante, vom Fürsten Reppnin erbaute Frei- 
treppe von 41 Stufen zu ihrem, mit Bäumen bepflanzten Pla- 
teau, wo sich zur Linken reizende Blicke auf die belebte Elbe 
mit ihren riesigen Brücken erschUessen, während rechts das 
Auge nach Felssner's Bestauration, dem Waldschlösschen den 
Höhen der Meissner Weinberge und nach der Sächsischen Schweiz 
hinüberschweift Die Terrasse wurde 1548 Tom Kurf. Moritz 
als Festungswall auf den ehemaligen Festangswerken erbaut, 
1738 Tom Grafen Brühl als Garten urageschaffen, hat eine Läng« 
von 1000 Schritten und an einzelnen Stellen eine Breite von 
420 Fuss, und ist von einem Eisengeländer eingefasst, welches 
allein über 20,000 Thlr. gekostet haben soll. Auf ihr befindet 
sich: die Akcuiemie der Künste im ehemals Brührschen Bi- 
bHothekgebäude, an dessen östlichem Eingange eine Bronze- 
platte mit Portrait des Bauschuldirektors Thürmer (f 1838); 
femer der 260 F. lange Doublettensaai der früher Brühl'schen 
Gralerie, mit 19 hohen Bogenfenstern, jetzt zu Ausstellungen 
neuerer Kunstwerke im Juli und August jedes Jahre« {^\^ Ngr. 
Entree) benutzt; weiterhin die im Roccoeogeschmack elegant 
eingerichtete Cönditorei des Cafe reale; das ehemals Brühl'sche 
Theater, jetzt Dreissig'sche Singakademie (S. 51); das grosse 
Kestaurationslokal des BelTMUre, ein im J. 1842 von Wolframs- 
dorf aufgeführtes stattliches, doch arohitectonisoh mangelhaftes 
Gebäude mit eleganten. Sälen und kleineren Nebenzimmern, 
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Das Belveilere auf der Brülil'nchea Terrasse. 

welches besonders Nachmittags viel besucht ist und in den 
Stunden 5 — 9 Uhr Unterhaltungsmusik bietet (Eintritt zum 
Concert 2^ Xgr., oder Extraconcert 5 Ngr.). Von seiner Platt- 
form hat man eine umfassende Aussicht. Ursprünglich (seit 
1617) stand hier auf der sogenannten Jungfraubastei ein ein- 
faches Lustgebäude, an dessen Stelle Graf Brühl ein prächtiges 
Belvedere errichtete, das jedoch im siebenjährigen Kriege zu 
Grunde ging. Seitwärts lehnen sich daran die freundlichen 
Gartenanlagen auf dem ehemaligen Festungs walle, jetzt der 
Tummelplatz von Kindern, dessen Grrenze das Zeughaus bildet. 
Die Hauptpromenade führt südlich zur Hofgärtnertcohnungr, 
gleichzeitig Ofiizialwohnung des Directors der chirurgisch-medi- 
zinischen Akademie, Geh. Medicinalraths Dr. Choulant. 

Unmittelbar an die Brühl'sche Terrasse schliesst sich die 
Augustus- Allee. Links fallt die Synagoge (S. 74) in die Augen; 
dieser gegenüber ist der Eingang zum Botanischen Cktrten 
(Eintr. S. 59), welchen der Akademieweg in zwei Hälften theilt. 
Er umfasst einen Flächenraum von 2^ Acker, ist 1819 vom 
Hofirath Dr. Eeichenbach und dem Hofgärtner Terschek jun. 
begründet, 1826 durch den südlichen Theil erweitert und bleibt 
dem Publikum in der nordöstlichen Hälfte zugänglich. Er 
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besitzt ein 100 F. langes Gewächshaus und ein Auditorium, und 
zählt mehr als 20,000 Pflanzen; jährlich werden etwa 4000 Pri- 
sen Saamen gegen andere ausgetauscht. Eine Sammlung von 
Bäumen und Sträuchern (das Arboretum) befindet sich auf dem 
Brühl'schen Garten und unter demselben, wohin die neue Frei- 
treppe zur Elbe führt. Ben botanischen Vorlesungen des Hof- 
raths Dr. Reichenbach kann Jedermann gegen geringes Honorar 
beiwohnen, auch findet ein Abonnement auf abzuschneidende 
Pflanzen (für Herbarien) statt. Siehe auch Herzoginnen-Garten 
S. 133. 

Westlich begrenzt den Garten die königL GhimrgifA- 
medieisische Akademie im sogenannten Kurländischen Palais, 
einem im J. 1728 von Knöfiel für den Feldmarschall Wacker- 
barth errichteten, später vom Herzoge Carl von Sachsen-Kurland 
bewohnten Gebäude. Die einst im Kasernengebäude der Frie- 
drichstadt unter dem Namen „CoUegium medieo-chirurgicum" 
begründete Anstalt wurde 1814 hierher übersiedelt. Sie bildet Mi- 
litärärzte, Civil Wundärzte und Aerzte U. Klasse, unterhält klinische 
Anstalten für innere und chirurgische Kranke, ein Eutbindungs- 
institut als Lehranstalt für Hebeammen und Geburtshelfer (im 
unregelmässigen Kebengebäude, nach der Terrasse), so wie den 
botanischen Garten als wissenschaftliche und Unterrichtsanstalt, 
und ist zugleich Prüfungsbehörde für den ihr zugewiesenen 
Spreugel. An den Vorlesungen (15. Sept. bis 15. Juli), welche 
aUe Zweige der Heilwissenschaft umfassen, können auch andere 
Personen gegen billigen Beitrag theilnehmen. Mit der Akademie 
verbunden ist eine bedeutende Bibliothek von etwa 10,000 Bän- 
den, so wie eine ausgezeichnete Sammlung anatomischer Prä- 
parcOe und Skelette (mehrere Tausend Nummern), ältere und 
neuere chirurgische Instrumente etc., darunter ein Bettungs- 
apparat für Scheintodte. Director: Geh. Medicinabrath Prof. 
Dr. Choulant; Kanzlei: am Zeughausplatz 3, von 8 — 12 und 
3—7 Uhr. 

Gegenüber, am Zeughausplatz bei der inneren Rampe- 
sehen Gasse, erhebt sich das ZenghaiiB (Eintritt S. 62), ein 
ziemlich regelmässiges Viereck von 350 F. Länge und 200 F. 
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Breite, das naoh den Grundmauern aus der Zeit von 1559 — 68 
stammt und 1740 seine jetzige Gestalt erhielt. Einst eine der 
berühmtesten Wafifenvorräthe Europas, wurde es im 7jährigen 
Kriege von den Freussen geplündert und erfuhr ein gleiches 
Loos durch die Franzosen, nachdem es 1763 neu ausgestattet 
worden. Die alterthümliohen Waffen und Geschosse wurden 
1834 verauctionirt und die alten Fahnen und Standarten 
wegen des Goldes und Silbers ausgebrannt. Trotzdem ist es 
durch die Enei^e des Kriegsministers Rabenhorst immer noch 
eines der Yollständigsten deutschen Arsenale geblieben. Unter 
den lebensgrossen Bildnissen und Büsten bemerkt man die der 
Kurfürsten Johann Georg I., Georg lY. und Moritz, der Könige 
August II., August lU. und Friedrich August I., des Herzogs 
von Kurlands, Feldmarschalls Butowsky, Chevaliers de Saxe, 
des Marschalls Flemming u. a. In den weitläufigen tiefen 
Kellerräumen ist die Hauptzeughauskellerei, in welcher einst 
mehr als 20,000 Eimer des auf den landesherrlichen Bergen 
gewonnenen Weines lagerten. Die Kaserne an der Ecke der 
Schiessgasse nimmt seit 1849 einen Theil des Kuffenhauses ein, 
wo sonst das Ministerium der Justiz war. Director des Zeug- 
hauses ist der Major Bernhardt, der im Zeughofe wohnt. 

Die Ecke der Aug^stns - und Moritz - Allee ziert das 
Moriti - Monnment, ein im Jahre 1553 zum Andenken des 
Kurfürsten Moritz von seinem Bruder August errichtetes 
Denkmal, welches 1818 und 1855 restaurirt wurde. Aus Sand- 
stein gehauen, stellt es auf naive Weise den Kurfürsten Moritz 
von Sachsen dar, wie er seinem Bruder August das Kurschwert 
überreicht und ihn zu seinem Nachfolger ernennt. Die Gemah- 
linnen der beiden Fürsten stehen neben ihnen, hinter Kurfürst 
Moritz aber der Tod, eine Andeutung seines Falles in der 
Schlacht von Sievershausen 1553. Ueber die Hauptscene sieht 
man die Sinnbilder der Vorsehung. Die früheren Inschriften 
sind wiederholt durch neuere ergänzt worden. 

Die Aewiere Rempesche Gasse führt von hier längs der 
IhieraxnitiMhid« (No. 47) nach dem Bampeschen Schlage. Das 
Institut wurde 1774 vom Chirurgus Weber als Privatanstalt in 
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der jetzigen Posthalterei gestiftet und anfanglich nnr zur Bil- 
dung von Eossärzten und Fahnenschmieden für die sächsiBche 
Armee bestimmt. Im J. 1 780 ist sie in eine öffentliche Anstalt 
verwandelt und 1817 vervollkommnet. Sie besitzt ein Spital 
für grössere landwirthschaftliche Hausthiere, eine Lehrschmiede 
fiir den Hufbeschlag, eine zootomische Anstalt zur Zergliede- 
rung der Thiere für zootomisch- physiologischer und patholo- 
gische Zwecke und eine Apotheke zur Erlernung der pharma- 
centischen Waarenkunde und Zubereitung der Arzneien, Samm- 
lungen von thierärztlichen Instrumenten und Modellhufeisen, 
ein zootomisches Cabinet mit mehr als 3000 zoophysiologischen 
und zoopathologischen Präparaten, eine Bibliothek von etwa 
öOOO Bänden und das, unter Anleitung des Hofraths Seiler vom 
Bildhauer Matthäi verfertigte treffliche Pferdemodell. Der Unter- 
richtscursus währt 3 Jahre; die Schüler haben einen Cursus 
von 3 Classen. Director: Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Chou- 
lant. Special-Director : Dr. Pieschel. 

Die Moritz- Allee und die parallel laufende Amalienstrasse 
fuhren zum Pirnaschen Platz, wo sich einst das 1592 erbaute und 
vielfach mit seiner Reiterstatue Christian's I. bewunderte Pima- 
sche Thor befand, von welchem jedoch nur noch der Schluss- 
stein in der Mauer vor dem Schramm'schen Hause Kunde 
giebt. Dort wendet sich links die Aeussere Pimetscke Gasse 
nach dem Pirnaschen Schlage und dem Grossen Garten , rechts 
die Innere Pirna' sehe Gasse am stattlichen Landhaus (No. 16) 
vorüber zum Neumarkt (S. 129). Dasselbe wurde 1775 von 
Krubsacius im Bau begonnen und mit einem Eostenaufwande 
von 80,000 Thalem durch Hahmann vollendet. In der Mitte der 
260 F. langen Front tragen 6 toskanische Säulen einen hohen 
Altan; darunter befindet sich ein Portal und Porticus, der eine 
der grossartigsten und schönsten spanischen Doppeltreppen ent- 
hält. Das mittlere höhere Stockwerk dient zu den Sitzungen der 
ersten und zweiten Ständekammer; ausserdem befinden sich in 
dem Gebäude die Dresdener Kreisdirektion, die Staatsschulden- 
kasse, die Brandversicherungscommission u. s. w. — Gregenüber 
liegt das Gebäude des königl. Bezirksgerichts mit dem Saale für 
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die öffentlichen GeriohtsTerhandlungen. Ktickwärts gelangt man 
über den Hof des Landhauses in die erst 1550 angelegte Mo- 
ritzstrasse, eine der schönsten Dresdens, mit einer Reihe von 
Palästen, welche beim Neumarkt ausmündet. Am südöstlichen 
Ausgang derselben Uegt das Oewandhans am gleichnamigen 
Platz und Kreuzgasse 12, mit den städtischen Fleischbänken 
und sehr geräumigen Sälen zum Tuch- und Wollenhandel wäh- 
rend der Marktzeit. Auch ein Theater ist neuerdings dort 
eingerichtet (S. 48). Gegenüber steht, von einen Eisengeländer 
umschlossen, die 1765 erbaute einfache Reformirte Kirche 
(S. 70), nach der Promenade zu ist das hohe v, Preuss'sche 
HauSf die Wohnung des österreichischen Gesandten, und links 
der Garten für die Trinkanstalt des Apothekers Ficinus. 

Die Fortsetzung der Moritz-Allee bildet jenseits des Pirna- 
schen Platzes die Maximilians- Allee , eine hübsche Proftienade, 
welche wie jene an die ehemalige Befestigung der Stadt erin- 
nert. [Links läuft in gleicher Richtung die Johannisgasse, an 
welcher die Johanniskirche und nächst derselben das Stadt- 
Waisenhaus und die damit verbundene Waiseithau^kirche (S. 70)]. 
Weiterhin südwestlich schliesst sich daran die Friedrichs- AUee, 
bei welcher links, am Cafe fran^ais (S. 23) vorüber, die Doh- 
na'sche Gasse längs der anmuthigen BUrgerwiese zu Prinz 
Georg's Garten (früher Antonsgarten) führt. Die 4. Verlänge- 
rung her Allee bildet die Johannes- Allee j von jener durch die 
breite Pragerstrasse geschieden, die zur Linken den Haupt- 
zugang für den Böhmischen Bahnhof (S. 37) bildet, während 
rechts die Seegasse nach dem Altmarkt (S. 130) leitet. 

In der Nähe des Altmarkts liegt die Krenzkirche (S. 67). 
Von dort führt die Weisse Gasse und deren Verlängerung, die 
Kirchgasse f auf den Neumarkt, den Sitz mehrerer grossen 
Hotels, wie auch der schönen ^Eranenkirche (S. 66). Hinter 
derselben liegt das im J. 1738 erneuerte MUnzgebäude (No 10), 
auch ist seit 1852 die Poliiei im ehemaligen Koserschen Palais 
(No. 12) eingerichtet, das 1762 vom Grafen Kosel erbaut wurde. 
Dort befinden sich auch das Pass- und Fremdenbüreau. Ge- 
schäftsstunden sind von 9—1 und 4 — 7 Uhr. Directpit: v. Pflugk. 
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Die hauptsäcliliclisteii polizeilichen BeBtammungen stehen im 
Vm. Abschnitt des Adress- und Geschäfts -Handbuches. 

An die entgegengesetzte , westliche Seite des Neumarkts 
lehnt sich der sogenannte Jüdenkof, welchem das S. 87 ge- 
nannte alte Galerie- oder Stallgfbnvde seine Hanptfronte zu- 
kehrt. Es befand sich darin von 1746 — 1855 die Gemälde- 
galerie und von 1784 bis 1857 das Mengs'sche Museum. Zur 
Rechten leitet die Atigustttsffrasae längs der langen Galerie, in 
welcher sich die Gewehrgalerie befindet, und gegenüber dem 
ehemaligen Bruhrschen Palais (S. 88) auf den Schlossplatz 
zurück. 

Der Altmarkt. Die FriedrichBtadt. 

Rathhau. Polytechnische Sehole. Ostra- Allee. Stadt- 
Krankenhaas. 

Vom Schlossplatzc durch das Georgenthor am k. Schlosse 
in die Schlossgasse eintretend, gelangt man in den belebtesten, 
aber auch engsten Theil der Stadt, welcher gleichzeitig der vor- 
züglichste • Sitz des geschäftlichen Verkehrs bildet. An dem mit 
5 Gascandelabem geschmückten Altmarkt, wo die lebensvolle 
Wilsdruflfer- und Scheffelgasse nach dem Wilsdruffer- und An- 
tons-Platze führen, liegt an der rechten Ecke der Scheffelg^sse 
das Aitstddter BatUuuu, ein yierstockiges Gebäude mit kleinem 
achteckigen TJhrthurm als Dachreiter, welches die Sitzungslokale 
des Stadtrathes, der Stadthauptkasse und Buchhalterei, die Kir- 
chen- und Schuldeputation 8-Lokale und die städtische Baupolizei- 
Expedition enthält. Die Einnahme für städtische- und Staats- 
Abgaben ist im Loporimschen Hause nächst dem Rathhause, 
doch ist der Zugang in der ersten Etage des Rathhauses. 
Oberbürgermeister: Pfotenhauer, Langegasse 80. — Gregen- 
über (südlich) wird der Thurm der Kreuzkirehe (S. 67) sichtbar. 

Die Fortsetzung der Schlossgasse bildet gleichsam die See- 
gasse und die stattliche Pragerstrasse, als Zugang zum Bohmi- 
Strien Bahnhofe (S. 37). Ehe man die letztere berührt, die 
südlich vom Wechsel der Friedrichs- und Johannes-Allee beim 
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Yictoiia-Hötel beginnt, gelangt man durch den südwestlichen 
Theil der Waisenhausstr. nach der Grossen Planenschen Gasse, 
in der das Josephinenstift und beim Ausgange derselben die 
Taubstummen- und Blinden- Anstalt sich befindet, letzteres In- 
stitut unweit des Feldschlösschens auf der Chemnitzerstrasse (s. 
im alphabetischen Verzeichniss ). In der Johannes-Allee gelangt 
man westlich zum Antonsplatze. Derselbe bildet ein fast 700 F. 
langes Oblongum, dessen südliche Seite die Polytechnische Schule 
einnimmt, während die nördliche von der Rückseite des Postgebäu- 
des und Ton den Kaufhallen westlich und östlich geschlossen wird. 
Inmitten der Gartenanlagen des Platzes befindet sich ein Spring- 
brunnen^ zu welchem zwei hochgewölbte Portiken der Kaufhallen 
führen. Die ungenügenden Resultate der zu einem artesischen 
Brunnen angestellten Bohnrersuche haben die Verstärkung durch 
hinzugeleitetes Röhrwasser nöthig gemacht. — Zu dem neuen statt- 
lichen Gebäude der Polytechnischen Schule (No. 1) nach Prof. 
Heiners Plane, haben die Stände 70,000 Thlr. bewilligt; es wurde 
1846 vollendet. Die Anstalt selbst ist aus der 1814 gestifteten 
Industrie- und Sonntags schule hervorgegangen und ward 1828 
als selbstständige „technische Bildungsanstalt" eröffnet. Im J. 
1840 erhielt sie eine Reorganisation. Der Lehrplan vom 14. März 
1855 bezweckt eine möglichst umfassende wissenschaftliche Aus- 
bildung für Techniker, namentlich im Fabrikenwesen, Eisenbahn-, 
Strassen-, Brücken- und Wasserbau, in der Feldmesskunst, Ma- 
thematik, Architektur, Naturwissenschaften, Ornamentik etc. Es 
besteheu 3 untere und 2 obere Klassen ; der Cursus ist 5jährig, 
das Schulgeld beträgt 30 Thlr. pro Jahr. Einzelne wöchent- 
liche Unterrichtsstunden werden jährlich mit 2 Thlrn., für Mo- 
delliren und Musterzeichnen mit 12 Thlrn. honorirt. Beachtens- 
werth ist die Sammlung von Mustern, Maschinen und Modellen 
so wie die über 6000 Bände starke Bibliothek (Eintr. S. 59), 
für welche jährlich leider nur 700 Thlr. verwendet werden. Mit 
der Anstalt verbunden ist eine Baugewerkenschule zur theoreti- 
schen Ausbildung zünftiger Bauhandwerkmeister und zur Vor- 
bereitung von Bauakademie - Schülern. Sie lehrt Bauwissen- 
Bchaften, Mathematik und deutsche Sprache in 3 Klasseni wäh- 
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rend 3 auf einander folgender Winter gegen 5 Thlr. Honorar. 
Eine Sonntagsschule ertheilt Unterricht im Handzeichnen an 
Gesellen und Lehrlinge gegen halbjährige Entschädigung von 
15 Ngr. Director: Prof. Dr. Hülsse (in der Anstalt 11 — 
12 Uhr). 

Das schöne Postgebände (S. 32) trennt den Antonsplatz vom 
Wilsdruffer- oder Postplatze, an welchem einst das für 
unbezwinglich gehaltene "Wilsdruffer 
Thor mit seinen Wällen gestanden. Seit 
1843 schmückt ihn der Ontschmidt's- 
Bronnen oder die sogenannte Cholera- 
sdulCf ein freiwilliger Bau des Freiherm 
Eugen von Gutschmidt für die Stadt, 
nach dessen Angaben von Semper ent- 
worfen, von Selig in Stein und Zink 
ausgeführt und kostet circa 8000 Thlr. 
Aus einem runden Bassin erhebt sich 
eine 56 F. hohe gothische Spitzsäule 
mit reichem Maasswerk, Fensterrosen, 
Eckthürmchen mit zierlichen Giebelblu- 
men und Krabben aus Sandstein, in 
deren Bogen sic.h, gleichsam als Sym- 
- -f^ bole der reinigenden Kraft des Wassers, 
= f^ ^® Figuren Johannes des Täufers, Win- 
■ •: [« frieds des Apostels der Deutschen, Wit- 
' \' j-m tekinds Herzogs von Sachsen und der 
I heiligen Elisabeth Landgräfin von Thü- 
-^ ^, . , .... ,, ringen befinden. Den wunderlichen Bei- 

Der Gulschtnnll's- Urunnen. » 

namen gab das Volk dem Denkmal aus 
dem Grunde, weil der Erbauer dadurch eine bleibende Erinherung 
daran stiften wollte, dass bei dem Auftreten der asiatischen Cholera 
in Europa Dresden von dieser Krankheit verschont geblieben war. 
[Südwärts führt die Annengasse zur Annenkirche (S. 69) und 
dann westlich über de^ Freibergerplatz durch die Freiberger- 
strasse zum Alberts- Bahnhof für die Tharandter Bahn (S. 37). 
Am Ende der Freiberger Strasse rechts liegt das 1886 — 38 er- 
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baute Vereinigte Frauenhospitcd St. Matemi-, Bartholomäus- 
oder heilige Geist- und Brückenamts-Hospital, auch das Stadt- 
armenhaus (s. im alphab. Verzeichn.) ]. 

Vom Wilsdruffer Platze wendet sich nördlich die Sophien- 
strasse nach der Sophienkirche (S. 68) und dem Theaterplatze 
(S. 89); westlich schliesst sich daran die Ostra- Allee mit der 
Hauptfront des ^Zwingen (S. 116). Diesem gegenüber liegt der 
kdnigl. SUberhammer mit einem Walzwerk zu dem für die Münze 
bestimmten Silber, sowie die Weissbeize und Justirstube. 

Die sehr schöne, 1747 vom Postcommissair Tröger ange- 
legte Ostra-Allee verfolgend, berührt man die S. 89 genannten 
Gartenanlagen; links (No. 7) liegt das geschmackvolle Gebäude 
der vereinigten Steimaortrlogen, dessen Attika in Medaillons drei 
Köpfe zeigt, die Grade des Lehrlings, Gesellen und Meisters 
darstellend. Der byzantinisch gehaltene Bau ist von Hornig 
jun. ausgeführt; die Sphynxe am Eingang wie die Medaillons- 
köpfe der Attika sind von Eietechel, die Malereien der Säle 
von Bellmann und Eentsch. Die Logen zu den drei Schwer- 
tern nebst der Asträa zur grünenden Baute, wie die zum gol- 
denen Apfel benutzen das Lokal gemeinschaftlich. — Daran grenzt 
der in botanischer Hinsicht interessante Hersoginnen - Garten. 
Er wird von einem kunstreichen Eisengitter auf der Seite der 
Allee geschlossen, enthält reichhaltige Sammlungen ausländischer 
Pflanzen, eine Ananastreiberei, mehrere Gewächshäuser und das 
im Jahre 1841 von v. Wolframsdorf im tändelnden italienischen 
Styl ausgeHlhrte grosse Orangeriehans von 400 F. Länge, 64 F. 
Tiefe und im Innern 28 F. Höhe, welches besonders zur Ueber- 
winterung der während des Sommers aufgestellten Orangerie dient. 
Gegen 400 Bäume wurden 1730 der Sage nach als Ballast durch 
Drechselholz aus Afrika mitgebracht, wovon 300 wieder zu grü- 
nen begannen. Doch besass der Hof bereits im 16. und 17. Jahrh. 
eine bedeutende Orangerie und das erste Orangeriehaus brannte 
1649 ab. Am Eingang sind noch die Statuen der Flora und 
Pomona von Hähnel, im Garten die fast 400 Jahre alten Feigen- 
bäume bemerkenswerth. — Nördlich, nach der Ecke zu, befinden 
sich ^e köniffL Ställe für 300 Pferde. 
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[Westlich vom Garten liegt das CkhiMlhaui der Scheibe»- 
schützen, welches zahlreiche alte Scheiben von geschichtlichem 
Interesse aufbewahrt. Die schon im J. 14ö'2 zur Yertheidigung 
der Stadtwälle begründete ScheiUmchützen-GeaelUcha/t versam- 
melt sich dort im Anfang des Juli zu einem Konigsschiessen, 
wo während dessen achttägiger Dauer eine Art Volksfest abge- 
halten wird. Eine zweite, die Bogenschützen -Geaellachaffy hat 
ihr grosses Vogelschiessen in der Woche, in welche der 3. Au- 
gust fallt, auf der sogenannten Vogelwiese vor dem Ziegelschlage 
und schafft damit ein wahres Volksfest (s. Feste S. 54). Auch 
sie stammt schon aus dem Jahre 1446, wo der Landesfürst 
selbst zu deren Begründung mitwirkte.] 

Zu Ende der Ostra- Allee liegt der Frini lUzinuliau-Oartctt, 
mit sorgfältig gepflegten schattigen Anlagen, einem reichen 6e- 
wäohshause, gothischem Vogelhause, Taubenhause und einer Ein- 
siedelei. Eintritt nur nach vorheriger Erlaubniss. Dort ist 
auch das gefallige Kudmlljaiui-Palaii, welches der Baumeister 
der katholischen Kirche Chiaveri für sich erbaute, bis es der 
verstorbene Prinz Maximilian durch Kauf erwarb und durch 
Weinlig verschönem licss. Aus dieser Zeit stammt das Belve- 
d^re, welches sich über der mit Säulen geschmückten Front erhebt. 
Es enthält ein Observatorium und eine katholische Hauskapelle, 
ist jetzt des Königs Eigenthum und wird öfter vom Kronprinzen 
bewohnt. Der Bück von oben nach dem Japanischen Palais 
ist sehr anmuthig. — An den Garten stösst das Kleine Ostra^ 
Gehege, eine mit Lindenalleen bepflanzte hübsche Promenade, 
welche durch die Weisseritz und den Viadukt der Böhmischen 
Eisenbahn vom Grossen Ostra-Gehege getrennt wird. 

Unweit davon bildet ein Bogen des riesigen Eisenbahn- 
Viadukts der Marienbrücke den Eingang über die Weisserita- 
Brücke (S. 79) zur F r i e d r i c h s t a d t. In den Promenaden der 
Weisseritzstrasse steht auf einem hohen Granitpiedestal die ein- 
fache, in den Eisenwerken des Baron von Burgk gegossene und 
von Bietsohel modellirte Eisen - Büste Königs Anton des 6«- 
tigenf von den Bewohnern der Friedrichstadt an seinem 
80. Geburtstage 1835 ihm errichtet. Hier befindet sich auch 
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das Freimaurer-Imtituti 'Wachsbleiehgasse 13, eine ün J. 1772 
Ton Logezunitgliedem gegründete milde Stiftung und Schule 
für 180 Knaben. Ueber das hiesige königliehe SchuUehrer- 
Seminar, Seminarstr. 4, ist im aiphabet. Yerzeichniss Näheres 
gesagt. Vor dem Priesnitzer Schlage liegt das ArtiUerie/euer- 
werks- Lahor atorium nebst den Pulverhäusem. 

Das Hauptinteresse dieses Stadttheils nimmt das neue Stftdt- 
krankcnliaiui in Anspruch, welches seit 1849 im ehemaligen Marco- 
lini'schen SommerpcdniR, einem weitläufigen, nach des Baumeisters 
KnÖffel Plan ausgeführten Gebäude, eingerichtet ist. Minister 
Brühl begann den Bau, welchen Graf von Marcolini restaurirte. 
Von der ehemaligen Fracht zeugt noch das Ton Mattielli ausge- 
führte Cascadenwerk im Garten, wofür Graf Brühl 80,000 Thaler 
(?) verausgabt haben soll. 1813 während des Waffenstillstandes 
wohnte Napoleon L im Palais. Die vor dem Eingange liegen- 
den vier Löwenstatuen sind von Demier. Die Heilanstalt, als 
solche schon im Jahre 1560 in der Stiftstrasse begründet, ist für 
heilbare städtische Kranke bestimmt und hat 200 Betten. Na- 
mentlich durch das Yermächtniss des Appellationspräsidenten 
von Hünerbein (f 1821] ist sie bedeutend vergrössert. Jährlich 
nimmt sie etwa 1400 Kranke gegen 10 Ngr. tägliche Kosten 
auf; Dienstboten und Gesellen zahlen weniger. Ein besonderes 
Zimmer kostet täglich 1 Thlr., mit besonderer Aufwartung 
1^ Thlr. Anmeldungen sind in der Altstadt Scheffelgasse ö zu 
machen. Der Mareolim'ich»^ später Wcirner'Mlie GartMi, welcher 
das Krankenhaus begrenzt, war früher eine der grossartigsten 
Gartenanlagen, wozu der Fürst von Teschen den Grund legte. 
Noch jetzt zeichnet er sich durch herrliche Baumgruppen und 
das oben erwähnte Cascadenwerk (Neptun seine Gattin Amphi- 
trite bekränzend) aus. Daran stösst der in eine Baumanlage 
umgewandelte Marktplatz, der grosste im Lande. 

TJAweit davon ist die Friedrich^tädter Kirehe (S. 70), zu 
£nde der langen Fiiedrichstrasse, mit einem Kirchhof, der noch 
ein Filial vor dem Preisnitzschlage erhielt. Gegenüber liegt 
das OitnkVorwtrk, ein im J. 1559 vom Kurfürsten August er- 
worbenes Gut von 860 Ackern, auf welchem er selbst den Obstr 
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und Hopfenbau übte, während jedoch dessen Gemahlin die Müoh- 
wirthsehaft auf ihrem Vorwerk am Zwinger, da wo jetzt das 
neue Hofschauspielhaus steht, grossartig mit mehren 100 Stück 
Holsteiner Vieh ausbildete. Nach dem grossen Brande des 
Ostravorwcrks im J. 1885 sind die Wirthschaftsgebäude, welche 
drei Höfe umscfaliessen, zum Theil neu gebaut. Noch jetzt lie- 
fern sie Milch und Butter an den Hof; die Schäfereien wie der 
Rindviehstand sind berühmt. — In der Nähe des Vorweiks ist 
der von der Königin Josephine angelegte Katholische Kirchhof 
(S. 75), die Kuhestätte Karl Maria von Weber*s und des Bild- 
hauers Permoser; daneben liegt das von Friedrich August II. 
begründete königl. Krank«iiftlft, Friedrichstr. 27, für 12 Kranke. 
Mit demselben ist seit 1842 die Hofpatientenburg für 8 er- 
krankte Hofdiener verbunden, die erst an der Frauenkirche, 
dann am Ausgange der Ostra- Allee lag und wozu schon Frie- 
drich August I. im J. 1696 den Grund legte. 



B. Die Neustadt und Antonstadt. 

Der Stadttheil am rechten Eibufer steht durch die beiden 
S. 75 u. 77 genannten Brücken mit der Alt- und Friedrichstadt in 
Verbindung. Die Marien- oder Eisenbahn- Brücke mündet in 
der Nähe des Palaisplatzes vor dem Leipziger Thore, die alte 
Eibbrücke am Neustädter Markt. 

Das Japanische Palais nnd seine 
Sammlungen. 

Das Japuiiohe Palak, in der Neustadt am Palaisplatz, hat 
seine vierte Seite nach der Elbe und verdient wegen der darin 
aufbewahrten Sammlungen wie seiner hübschen aussichtrei- 
chen Gartenanlagen einen Besuch. Im Jahre 1716 durch den 
Feldmarschall Grafen Flemming von Fäsch und Bodt erbaut, 
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die hierbei die ursprüngliche Gestalt des bisherigen „Hollän- 
dischen Palais" (wie dasselbe bis 1732 hiess) znm Grunde leg- 
ten, kam es 1717 sammt dem üebigauer Schlosse für 100,000 
Thaler an Friedrich August I. Dieser Hess das Gebäude er- 
weitem und verschönern und wählte es zu seiner Sommer- 
residenz; Friedrich August II. vollendete den Ausbau, und 
Friedrich August III. übergab es mit einem Aufwände von 
83,000 Thalern seiner jetzigen würdigen Bestimmung, worauf 
die Inschrift Museum usui publico pnfens und Tres AugusH con- 
diderunt deuten. Es besteht aus 6 Pavillons und 6 dieselben 
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genau verbindenden Zwischengebäuden mit einer Arkade als 
Haupteingang; die Architektur ist etwas japanisch. 

In der Vorhalle sind viele, theilweise kolossale Marmoi-- 
hästen, aus dem Nachlasse des Canonicus Bellori (f 1696) zu 
Rom angekauft, theils antike, theils nach Antiken gefertigt, 
aufgestellt; im Treppenhause zur Bibliothek sieht man die be- 
kannten Gipsreliefs von Rietschel, welche die Entwickelungs- 
gescWchte der Menschheit darstellen (sie zieren auch die Wände 
der Aula des Leipziger Augusteums): 1. Nomaden, 2. Egypter, 
8. Griechen, 4. Römer, 5. Christenthum, 6. Baukunst, Kreuz* 
rüge, 7. Universitäten, Buchdruckerkunst, 8. Handel, 9. Refor- 
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mation, 10. Maler- und Bildhauerkunst , 11. Dichtkunst und 
Musik, 12. neueres Staatslehen. 

Im Innern sind folgende trelSiohe Sammlungen: 
1. Die *AntiktB - Saaunhmg oder das Augusteum (Eintr. 
S. 58) ist sehr reichhaltig und füllt 12 durch Semper im an- 
tiken Styl gemalte Säle des Erdgeschosses (links). Den Mün- 
chener und Berliner Sammlungen steht sie an geschichtlichem 
Werthe keineswegs nach, hinsichtlich der Zahl übertrifft sie 
dieselben. Nachdem die Kurfürsten August und Johann Georg III. 
schon im 16. Jahrhundert einige Bildwerke, besonders Bronzen 
gesammelt hatten, legte Friedrich August I. im Jahre 1725 den 
eigentlichen Grund zu diesem Museum durch den Ankauf der 
Sammlung des Fürsten Chigi in Rom, wofür er 60,000 Scudi 
(fast 90,000 Thlr.) zahlte. Dazu kamen andere Antiken, Mu- 
mien aus Egypten (vom Reisenden della Yalle mitgebracht), 
und die vom Grafen Waokerbarth in Italien gesammelten Merk- 
würdigkeiten. Friedrich August 11. fugte die durch Ankauf 
erworbenen Bronze- und Skulpturschätze des Grafen Brühl, fer- 
ner 3 herkulanische Statuen aus dem Nachlasse des Prinzen 
Eugen von Savoyen (6000 Thlr.) hinzu. Die jetzige Aufstellung 
rührt von Friedrich August III. her. Eine klare Anschauung 
giebt das Becker'sche Kupferwerk „Augusteum*'; der Hase'sche 
Katalog kostet 20 Ngr. Direktor: Prof. Dr. Hettner, dessen 
Katalog der neueste und vorzüglichere ist. 

Zu den ausgezeichneteren Nummern gehören: 1 Friedrich 
der Weise, 2 Kurfürst Moritz von Sachsen, 5. 6 August der 
Starke, 7 — 9 andere sächs. Fürsten, 10 Konig Friedrich August IV,, 
34 Marschall von Sachsen, 40 Auferstehung (von Donatello?), 53 
Gustav Adolph von Schweden, 54 Richelieu, 55 Carl I. v. England, 
64 und 74 der borghesische Fechter^ 93 Modell der Flucht des 
Attila von Algandi, 99 Nessus und Dejanira in Erz von Joh. 
von Bologna, 101 Apollokopf, 113 alter trunkener Silen, 115. 
116 Niobe, 135 Jupiter, 138 Yestalin Tuocia mit (modernem) 
Sieb, 140 Diana, 142 Hausaltar, 143 Torso der Pallas Pro- 
machos mit Rauch's Ergänzung dazu, 152 Grabmal, 164 kolos- 
saler Kopf des Trajan, 166 griechisches Mjädohen (Knödhel- 
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Spielerin), 178 Amazone (yon Tliorwaldsen ergSnst), 180 So- 
krates, 184 Meeresgöttin ans dem Bade steigend, 185 Torso eines 
Kriegers von hohem Werthe, 187 Statue der Diana Ton Ephe- 
sus, 189 Bruchstück einer Diana, 194 «Athene Parthenos, 195 
kleine yortreffliche Statue der Pallas, 196 Venus mit Amor und 
Psyche, 197 Amor spielt, mit dem Löwen, 200. 201 dreiseitige 
Candelaber-Basis im althieratischen StyL worauf der Dreifuss- 
raub des Herkules, 204 Maske einer tragischen Muse, 206 Her- 
kules mit der Löwenhaut, 208 jugendlicher Athlet, 209 Hermes 
als Vorsteher der Palastra, 210 hoch eingiess^der Satjrisk, 
211 ein ruhender Satyr nach Praxiteles, 224 Sarkophag, 259. 
260. 262 drei Herkulanerinnen (die mittlere vorzüglich), 261 
bogenschiessender Amor (Torso), 263 tanzender Satyr, 274 eine 
Hetäre als Venus ergänzt, 275 Bacchus mit der Kobris beklei- 
det, 280 Faustkämpfer, 283 Bruchstück eines bacchischen Eros, 
Trauben an die Brust drückend, 300 Poseidon (Neptun) im 
Bassin, 302 liegende Nymphe (Fragment), 303 Sohn der Niobe 
sterbend, liegende Figur, 804 Satyr und Nymphe, 305 Satyr 
und Hermaphrodit, 324. 359 Caracalla (Bruchstück), 328 Diana 
▼on Ephesus (?), 350. 52 Kämpfer, 351 Hadrian als Kämpfer, 
353 Commodus, 355 Büste des Lucius Veras, 359 Caligula, 
360 Antinous mit der egypt. Haube, 362 Britanniens, 364 Marc 
Aurel, 367 Sarkophag, 380 Antonius Pius, 384 Pankratiast 
den Nacken einreibend, 385 colossale Statue des Antinous Bac- 
chus, 386 trauernde Ariadne auf Nazos, 383 Venus (die „Dresd- 
ner*' genannt), 396 sitzender Jüngling Ton Torzüglicher Schönheit. 
Im 10. Saal sind Bronzefiguren, egyptisohe Alterthümer, 
LeichenritualroUe auf Papyras mit farbigen Bildern, geschnit- 
tene Steine, Mumien, Mosaiken, Wandgemälde, 3 Löwen Ton 
Syenit, eine freie Nachbildung des 1726 in Bom entdeckten 
Golnmbariiuns der Sklaven und Freigelassenen der Kaiserin 
Livia, Thongefiisse, Urnen, Lampen, Schmucksachen, Ghnnmen, 
Gameen etc.; im 11. Saal etruskische Vasen und Terracotten. 
Der 12. Saal enthält die vom Bentamtmann Preu$ker in Grossen- 
hain acquirirte Sammlung vaterländischer Alterthümer , gegen 
700 Nummern alterthümliche Waflim und WerkMi^ge, Gjefiisae, 
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Schmucke und andere üeberreste aus der heidnischen Periode 
der deutschen Lande, grösstentheils aus dem Kömgreiche Sach- 
sen (die Ueberslcht derselben kostet 5 Ngr.). 

2. Das Mnuloibiiiit (Eintr. S. 60) im Erdgesohoss links, 
füllt einen Saal und ein Expeditionszimmer för die Katalo'ge 
und numismatisdie Bibliothek. Es ist zwar keines der gröss- 
ten, doch .an sächsischen und polnischen Münzen sehr vollzäh- 
lig. Den Grund dazu legte Greorg II. ; Friedlich August I. kaufte 
ein Kabinet vom General Birkholz 1716 und erbte 1 718 eine bedeu- 
tende Sammlung griechischer und römischer Münzen vom Herzoge 
von Sachsen-Zeitz Moritz Wilhdm. Bereichert wurde es namentlich 
unter Friedrich August durch den Ankauf einzelner Seltenheiten 
und ganzer Sammlungen, z. B. der Reineck'schen und Birkhahn'- 
schen Sammlung mittelalterlicher Münzen, des Madaf sehen 
Groschenkabinets, der Teubner'schen Sammlung sächsischer Mün- 
zen und des Baumgarten'schen Dukatenkabinets. Im Jahre 1783 
kam es in sein jetziges Lokal aus dem Zwinger und ward vom 
Inspector Wacker zuerst geordnet. Neuerdings hat sich der als 
Numismatiker bekannte K. Benno von Römer auf Neumark be- 
sonders für die Sammlung interessirt, und es steht zu erwarten 
dass ihr dessen reiche Sammlung mittelalterlicher Münzen als 
Erbe zufallen wird. Director: Bibliothekar Lossnitzer, Kleine 
Meissnergasse 1. 

8. Die ^PonellaB-SammluBg (Eintr. S. 61 gegen Karte), 
ist in 19 Sälen des Souterrain (Eingang links) aufgestellt und 
enthält in chronologischer Ordnung 600,000 Stücke von den 
ersten Versuchen der sächsischen Porzellan - Erfindung durch 
Bottiger bis zu den neuesten Prachtstücken der Meissener Fa- 
brik, ferner die reichste CoUection des berühmten franzödsdien 
Porzellans von S^vres, alle Arten Terracotten, Fayencen etc., 
sowie einen Reichthum von ostindischem, chinesischem und japa- 
nischem Porzellan, riele Figuren von Meissener Porzellan mit 
Anstrich und Glasurfarben, 13 Räume voll von chinesischen Qe* 
fassen, nachgeahmte antike Vasen etc. Die werthvollsten Stücke 
wurden ursprünglich fär die Tafeln Friedrich Augusts I. und IL 
angesdiafit. Im Ganzen schätzt man den Werth der Sammlung, 
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deren Yerzeiehniss 5 FoUobände füllt, auf mehrei-e Millionen 
Thaler. Besondere Beachtung verdienen: das 8 — 12. Gemach 
mit sächsischem Porzellan, das 14. sogenannte Speckstein - Ka- 
binet,, ein feiner 49 Zoll hoher Blumenstrauss, die 2^ Fuss hohe 
Beiterstatue Friedrich Augusts I. (vom beabsichtigten Porzellan- 
standbild das Modell), 4^ Fuss hohe Vasen, komische plastische 
Stücke, All^orie auf die Eroberung der Krim unter Catharina II, 
eine Statue der Tänzerin Eisler, 14 Biscuit- Figuren berühmter 
französischer Gelehrten, der Tod des heil. Xaverius, ein 38 Zoll 
hoher Camelienstock, 181 japanische Uhren, 2 Felsen mit Tem- 
peln und Figuren, Proben zur Töpferkunst vom J. 1^8, die 
Büste der Königin Louise von Preussen (f 1809) mit kunst- 
vollem Schleier etc. Näheres im Elemm'schen Kataloge, 15 Ngr. 
Director: Dr. Grässe, der auch einen Katalog geliefert hat. 
Klemm jedoch gebührt allein die Ehre, der Schöpfer der Samm- 
lung, wie sie jetzt besteht, genannt zu werden. Auch hat er 
namentlich in die Geschichte der irdenen Gefasskunst einen 
wissenschaftlichen Zusammenhang hineingebracht. 

4. Die königliche ''^Bibliothek (Eintr. S. 58, dem Führer 
10 Ngr. Trinkgeld), seit 1788 im 1. und 2. Stockwerke aufge- 
stellt, nimmt 3 grosse Galerien und 24 Zimmer ein. Begrün- 
det wurde sie vom Kurfürsten August durch den Ankauf der 
Sammlungen von v. Werfhem und Fabricius; später kamen 
durch Ankauf hinzu: jene der Professoren Taubmann in Wit- 
tenberg, des Herzogs von Sachsen-Zeitz, Kriegsraths v. Besser, 
fiofraths Braun in Eibingen, Grafen Brühl, v. Bünau's, Hof- 
raths Gebhardt, Legationsraths Günther, Oberbibliothekars Bei- 
gel; endlich ansehnliche Geschenke von Fürsten und Privaten. 
Die Bibliothek umfasst 350,000 Bände, über 3000 Handschrif- 
ten, 2000 Incunabeln (aus dem Anfange der Buchdruckerkunst), 
182,000 Dissertationen und 20,000 Landkarten, und ist eine 
der grössten Sammlungen Europa's, deren !Qauptreichthum in 
historischen Werken (französischen, polnischen, deutschen, na- 
mentlich sächsischen), femer griechischen und römischen Glas- 
sikern, sowie in spanischer und italienisoher Literatur besteht. 
Besonders werthvoll sind auch die Abtheüungen d^r Geschichte 
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der Jefluiten, der Flngichriften aus den Zeiten der Beformation 
und des 30jährigen Krieges, der bis zum Jahre 1755 reichen- 
den Sammlung akademischer und anderer Schriften, die seltenen 
Schfitie Ton Handschriften auf Pergament, Baumwollen- und 
Seidenpapier, darunter Ueberreste aus den Sammlungen der 
Herzdge Ton Burgund, des Hauses Medici und des Matthias 
Corvinus u. a. Hervorragendes Interesse nehmen femer in 
Anspruch: der 19 Foliobände starke Attas royal mit Karten, 
Plänen und den Bildnissen der Fürsten und Fürstinnen des 
17. Jahrhunderts, ein auf Augusfs I. Befehl in den Jahren 
1707—10 in Amsterdam gefertigtes Werk, welches 19,000 Thlr. 
kostete; femer Hiob Magdeburg's b\ F. lange und 4 F. hohe 
Qeneralkarte Ton Sachsen und Thüringen aus dem J. 1566; 
Albrecht Bürer's eigenhändige Abhandlung über die mensch- 
liche Proportion, mit seinen Handzeichnungen; Autographen von 
Luther, Melanchthon, Hugo Grotius; das Fremdenbuch Tom 
Jahre 1807 mit den Namen Napoleon's, Schiller's Koszciusko's, 
Nelsons's etc.; ein Symbolum der 12 Apostel aus dem J. 1589, 
mit Holzschnitten von Lucas Cranach sen.; ein 12 F. langer 
mexikanischer Hieroglyphen-Codex; ein Koran in Thalergrösse; 
ein Bunenkalender des 12. und 18. Jahrhunderts auf Buchs- 
baum; gemalte Tumierbücher; Brevier der Maria von Burgund; 
Bildnisse sächsischer Fürsten aller Zeiten; Sebastian Branfs 
Narrenschiff mit 107 Miniaturen aus dem J. 1497; 56 Minia- 
turbüder der berühmtesten Männer des 15. und 16. Jahrhunderts 
von Lucas Cranach jun. ß); eine in ihrer Art einzige CoUection 
von Schlachtberichten und Pamphlets aus dem 30 jährigen 
Kriege; eine vom Jahre 1490 beginnende Kalendersammlung etc. 
Auch besitzt die Bibliothek Marmorbüsten Oöthe's und Tieck's 
von David, des Staatsministers von Lindenau von Hopfgarten, 
des Malers Retzsch und des Engländers Westmacott; femer 
Todtenmasken Taiso's und Fberf s. Nähere Mittheilnngen brin- 
gen die von Ebert im J. 1822 und die von Falkenstein 1839 
herausgegebenen Schriften. Oberbibliothekar ist der bekannte 
Culturhistoriker Hofirath Dr. Klemm. — Das Lesezimmer kann 
von Denjenigen, welche auf der Bibliothek arb^ten wollen, be- 
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nntzt werden; das Verleihen der Bücher erfolgt an Staatsdiener 
and nach geleisteter Bürgschaft an jeden honetten Mann g^en 
Empfangschein anf 4 Wochen. Sie müssen spätestens in der 
ersten Woche des Septembers wegen der Revision zurück- 
gdiefert werden. ^ 

Der vom Hofgärtner Terschek trefflich gepflegte und viel 
besuchte ^Palaiigartflii, welcher an das Japanische Palais stosst, 
hat seinen Haupt -Eingang links vom Palais beim eisernen 
Gitter am Platze, einen zweiten vom Kohlmarkt her, wo eine 
Bildsäule der Flora von Pettrich inmitten einer freundlichen 
Blumenpartie aufgestellt ist. Der ältere Theil ist mit fran- 
zösischen Hecken angelegt, der westlichere dagegen hat neue 
parkähnliche Anlagen und bietet von dem dort befindlichen 
Hügel einen vorzüglich schönen Blick über die Elbe nach der 
Altstadt mit deren hervorragendsten Bauten. Die umfangreichen 
Treib- und Gewächshäuser enthalten die seltensten I^anzen. 

Andere Anstalten etc. der Neu- und 
Antonstadt. 

Die Neustadt ist ausserdem vorzugsweise der Sitz der Ka- 
sernen und anderer militärischer Gebäude, deren Direction Rit- 
terstr. 1 in der Infanterie - Hauptkaseme sich befindet (8 — 12 
und 2 — 4 Uhr). Gegenüber dem Japanischen Baiais (S. 136), an 
der linken Ecke der Königstrasse, liegt die Kaserne für die 
3. Infanterie-Brigade Georg, die frühere Garde-Infanterie-Kaseme, 
zur Linken die Leipziger Thorwache; in der Wiesenthorstrasse 
die Pionier- und Trainkaseme; in der Hauptstrasse die Infan- 
terie- und Artillerie-Hauptkaserne (S. 144), am Markt im soge- 
nannten Blockhause die Hauptwache; seitwärts östUch von der 
Hauptstrasse, am Ausgange des Niedergrabens, im ehemaligen 
Jägerhofe die grosse Beiterkaseme und mehrere Magazine in 
der Magazinstrasse. Ausserdem bestehen: die Garde - Beiter- 
kaseme in der Seevorstadt (Altstadt) an der Beitbahngasse und 
die Kaserne am Zeughausplatze für die Jäger. 

Vom Palaisplatz aus nordöstlich läuft die breite Königs- 
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Strasse nach dem Bautzener Platz, dessen Fontaine von dem 
ArtesiMhan Bnunen auf dem Stadtrath Siemen'schen Grundstück 
(Antonstr.) gespeist wird. Dieses in seiner Art einzige hydrau- 
lische Werk Dresdens ist 430 Ellen tief und liefert in der Mi- 
nute 3740 Messkannen mineralischen Wassers Ton 14 Graden 
Wärme. Nördlich lagert sich um den Platz die Antonstadt, 
welche zwar an merkwürdigen Gebäuden arm, doch um so rei- 
cher an freundlichen Anlagen, Strassen und Privatgebäuden ist. 
Weiter nördlich hinaus liegen die sogenannten Scheunenliofe mit 
dem durch seinen „Todtentanz" bemerkenswerthen Neustädter 
Kirchhof (S. 74). OestUch (rechts) vom Platze läuft die Bautzener- 
strasse nach den schön an der Elbe gelegenen Punkten : Lincke'- 
sches Bad, Felssner's Kestauration , Waldschlösschen (das Im 
März 1867 theilweise niederbrannte), Elysium (jetzt keine 
Bestauration mehr), bretterne Saloppe, Albrechtsberg etc. 
Näheres siehe später. Südlich unterhält die mit Linden be- 
pflanzte Hauptstrasse oder Allee die Verbindung zwischen 
dem Bautzener Platze und dem Marktplatze an der alten Eib- 
brücke. • Am Platze selbst liegt, noch am Eingange zur 
Allee, die kathoUachf* Pfarrkirche der Neustadt und An- 
tonstadt, sowie die mit neuem und schönem Thurme versehene 
Dreikönigikirehe (S. 69) gegenüber der umfangreichen Artü- 
ieriekaserne und dem Infanterie- Kosernei/gebäude, welches 1732 
Longuelune nach de Bodt's Zeichnung aufführte. Ein Hof- 
flügel diente bis 1814 zu Freiwohnungen für pensionirte OflS- 
ziere und deren Witwen, wie zu militärischen und medicinischen 
Unterrichtszwecken. Die vier Flügel umschliessen einen ausser- 
ordentlich grossen Hof und Wasserbehälter; auf dem südlichen 
Flügel ist ein Uhrthurm angebracht. 

In der Nähe, Bitterstr. 3, liegt die königl. KrlegMchiile, 
zugleich ArtiUerieschule, in einem von August II dem Grafen 
Wackerbarth 1729 abgekauften Hause. Sie verdankt Georg IV 
(1694) ihr Entstehen, zu welcher Zeit sie als Cadetteneompagnie 
ins Leben trat. 1731 wurde sie im eigenen Hause als beson- 
deres Institut gegründet, später „Bitterakademie" getauft und 
1813 mit dem Pageninstitut vereinigt. Als 1813 die Militär- 
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Akademie aufgelöst wurde, trat der gröBste Theil der ZögHnge 
ift jene Anstalt; es entstand eine ArtiUeriescliale, die 4 Jahre 
später mit der Bitterakademie rerbunden, den Namen „Militär-» 
büdungsanstalt" erhielt. 1851 ToUständig reoiganisirt und in 
eine „Kriegsschule" umgebildet, umfosst sie jetzt eine Cadetten- 
und Artillerieschule in resp. 4 und 2 Dinsioneii. Etwa 100 Ca- 
detten zwischen lö und 17 Jahren, unter wielehen 20 Yolontairs 
(meist Ausländer), werden in einem Tierjährigen Cursus als 
Portepee-Fähnriche theoretisch und praktisch ausgebildet. Die 
erste Einrichtung für jeden Cadetten beträgt etwa 90 Thlr., der 
jährliche Aufenthalt 100 Thlr., ' für einen Volontair aus dem In- 
lande 300 Thlr., für einen Ausländer 400 Thlr.; Freistelleu 
giebt es nicht mehr. Die Anstalt besitzt eine Bibliothek, Mo- 
dellsammlung, ein chemisches Laboratorium u. a. Beachtenswerth 
ist der in Ketten hängende, nicht mehr benutzte Exercier- und 
Tanzsaal so wie die von Weinlig erbaute prachtvolle Eeitschule. 
Vorstand: ObristUeutnant ron Witzleben in der Anstalt, 
Speoial-Director: Hauptmann Freiberg. — Wenige Schritte von 
der Eeitschule liegt die umfangreiche Reiterkasernei der ehemalige 
Jägerho/y welcher seit dem Jahre 1568 allerhand Jagdgeräth- 
Schäften und Merkwürdigkeiten (kostbare Jagdbücher mit feinen 
Malereien etc.) bewahrte, auch der Bärenzwinger und die Be- 
hälter und Käfige für reissende Thlere enthielt, die man im 
Schlosshofe oder auf dem Altmarkt im 16. Jahrhunderte mit 
einander kämpfen liess. Auch wurden hierselbst Thierhetzen, 
besonders grosse Sauhatz öfters angestellt. Einige Gemächer 
waren mit vortrefflichen Malereien geziert, namentlich war eines, 
welches das Moritzmonument ;in seinem xirsprüngliohen Glänze 
vor 1600 darstellte, sehr berühmt. Leider ist aller dieser Glanz 
verschwunden. 

Die rechte Ecke des Marktplatzes bildet das 1750 erbaute 
Neustädter Bathhanf , ein dem Amsterdamer Bathhause ähnli- 
ches Gebäude mit ührthurm, welches die Bathskellerwirthsohafb 
die Fleischbänke, das Portechaisenbehältniss, die 4. Abtheilung 
des königl. Bezirksgerichts, das Leihhaus (s. aiphabet. Yerzeich- 
niss) und die Tuchboden, für den Jahrmarkt in sic^ fasst Ge-> 

BfMdei. 2. Alt. °'^' "^' '^ Mff ^g'^ 



140 



lehichtlicli neikwfirdig ist es durch den bo wiehtigeii, hier im 
J. 1763 abgehaltenen Landtag. Gegenüber, nächst der alten 
Etbbrüeke, Ist das im J. 1732 naoh des Generals de Bodt Plan 
in einlschem und edlem Styl erbaute MtdAaui oder Gouver- 
nementshfnis mit drei rundbogigen Portalen, worin die Gouveme- 
mentskanzlei,dieHauptwaohe und das Kriegsministeriumihren Sitz 
haben. Um 1 2 Uhr Mittags ist dort einen Tag um den andern Müitar- 
musik (S. 61). Die Mitte des Platzes ziert seit 1735 das aus Kupfer 
getriebene und yergoldete *Beilir- 
dMkaal Medrieh Anguff s I (dM 
Itarktn), August's II als König 
von Polen (t 1733), auf hohem 
noch unvollendetem Sandstein-Pie- 
destal, ein Werk des Hauptmanns 
Wiedemann, Mheren Augsburger 
Kupferschmieds, ohne Inschrift. Das 
römische Kostüm und die Allonge- 
perücke harmoniren allerdings 
nicht recht, dennoch ist das Stand- 
bild kunstToll zu nennen. Der 
Schweif des hochaufb&umenden 
Rosses (nach August*s Leibross 
gebildet), der fast allein die ganze 
Last zu tragen hat, ist durch eine 
eiserne Stange mit dem Fussgestlell 
verbunden. — Längs der Elbe er- 
streckt sich der über 1000 F. lange 
Ponton- und Militärrequisiten' Schuppen gegenüber der Brühl'- 
schen Terrasse. Links von der Brücke, in der Meissenergasse, 
liegt das CoUegienhaus, der Sitz der Gerichte, 4os Justizmi- 
nisteriums und der beiden Appellationshöfe, in dessen Nähe (am 
Kohlmarkt) die ehemalige Wohnung Tiedge's und der Frau von 
Recke. 
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der übrigen nennenswerthen Anstalten, Gebäude, Sammlungen etc. 
Solche, die hiv etwa vermiBBt werden sollten, sind aus dem 
gut geordneten Adressbuch zu ersehen. 

AdToktttM, die bedeutendsten: Finaiusprocurator Beschomer, 
Waisenhausstr. 14. Eisensiuck, Hauptstr. 8. Hofrath Dr. En- 
gelhardt, Moritzstr. 13. Steuerprocurator Fleck, Pimascher Platz 1. 
r. Haupt, Pragerstr. 23. Heydenreichy Amalienstr. 10. Matthäi, 
Neuegasse lö, Expedition: Schlossg. 22. 

Akadmwto der bildendMi Kfimte, die königL, auf der Brühl*- 
schen Terrasse im ehemals Brührschen Bibliothekgebäude, steht 
unter der Leitung des Akademischen Bathes, zahlt Jahrgelder 
an bestimmte Pensionärs und Mitglieder und veranstaltet seit 
1764 Yon Mitte Juli bis .End« August eine Kunstausstellung 
(S. 148). Ursprünglich J705 von August IL als Maler- Akademie 
gegründet, nahm sie 1763 (im jetzigen Finanzhause) ihren ge- 
genwärtigen Namen an, nachdem sie unter Kurf. Friedr. Christian 
Yom Kunstkenner v. Hagedom zweckmässig umgestaltet worden. 
Die Anstalt zerfällt in 3 Klassen, doch können die Schüler 
nach beendetem Cursus ihre Studien in den bestehenden Ateliers 
fortsetzen. Der Unterricht ist frei; den tüchtigsten Zöglingen 
werden zweijährige Eeisestipendien von 600 Thkn. jährlich, 
andere Unterstützungen, goldene und silberne Medaillen etc. 
verliehen. Seit 1819 ist mit der Akademie eine Bauschule zur 
künstlerischen Ausbildung von Architekten verbunden, welche 
100 Schüler zählt. Die Bibliothek umfasst 1400 Bände. 

AlterthnmsTereia, der, besteht seit dem Jahre 1825, ist 
1837 reorganisirt und zählt etwa 200 wirkUche und 60 Ehren- 
mitglieder. Er bezweckt die Aufsuchung und Erhaltung vater- 
landischer Alterthümer und steht unter dem Protektorat des 
Prinzen Georg. Hauptversammlungen und Vorträge finden ge- 
wöhnlich am ersten Montage jedes Monats, und zwar während 
des Winters im Prinzenpalais am Taschenberge, in den Sommer- 
monaten im k. Palais des Grossen Gartens statt. In letzterem 
ist das S. 167 genannte Alterthümer - Museum angestellt Die 
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Bibliothek ist' uBbedeutend, enthiSt abdr Jthressclbiften aller 
deutschen Alterthams- und Geschichts-Yereine. 

Arehhr«. Bas Haupt-StaatsarcluT im eigenen Gebäude am 
k. 8chlo86 siebe S. 86. Das Finanzarchiv, SfAiössergasse 14, 
besitzt viele interessante Beiträge zur Kulturgeschichte Sach- 
sens. Ausserdem sind zu nennen! das Landtagsarchiv im Land- 
hause, das Gouyemementsarchiy mit der Geschichte des Konig- 
steins und seiner Gefangenen, das Justizamts-, das Brückenamts- 
(ist auf dem Boden des Bathhauses), das Landesconsistoriums- (im 
Gultusministerium) und das Kriegsministeriums -Archiv (theil- 
weise nächst dem Zeughaus auf der Terrasse). 

Azmenh&iifer. Das Stadtm-menhaus , Stiftsstr. 2, nimmt 
300 einheimische Arme, auch einige Sieche auf, die sich einen 
Theil ihres Unterhalts durch Arbeiten verdienen müssen; auch 
finden andere sieche Personen gegen Entschädigung Aufnahme. 
Für Kinder, welchen Schutz der Elteiii nicht zu Theil wird, 
oder die augenblicklich im Waisenhause keine Unterkunft fin- 
den können, bestehen Pßegeanstalten : für Knaben von 6 — 14 
Jahren am Friedrichstädter Markt 9, für Mädchen im gleichen 
Alter Louisenstr. 80, für Kinder unter 6 Jahren Annengasse 4. 
Der Aufenthalt währt höchstens ein Jahr. 

Ateliers der bedeutendsten Künstler: 

a. Maler : Bendemann, Brühische Terrasse nächst der Frei- 
treppe im Palais (Historie); Bubner im südöstlichen Zwinger- 
pavillon; Schnorr von Carolsfeld im nördlichen Zwingerpavillon; 
L. Richter in Loschwitz (Landschaften), b. Bildhauer: Riet- 
achel auf der Terrasse im Pavillon an der Elbe; Prof. Bänel 
vor dem Ziegelschlag 9 part. c. Kupferstecher: Professor 
Steinte Waisenhaus Strasse 26. d. Holzschneider: Hugo Bürkner, 
Langegasse 31 part. e. Architekt: Professor Nicolai auf der 
Terrasse im Akademiegebäude 1. Etage. 

Avwtelliiageii. Der Sächsitche Kunatveretn unterhält eine 
Kunstausstellung im Doublettensaal auf der Brühl'schen Ter- 
rasse; Eintritt täglich gegen 2^ Ngr. Entree. Femer hatte der 
Kunsthändler Reichel, Innere Pima'sche Gasse 6, eine perma- 
nente Ausstellung von Gemälden, die jedoch 8eit^l856 fi<eBchlos- 
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sen ist. Ausserdem Teranstaltet seit 1764 die Akademie der 
Künste von Mitte Juli bis "Ende August jedes Jahres eine Aus- 
stellung in jenem Doublettensaal; Eintritt 2^, Katalog .5 Ngr., 
offen von 10 — 6, Sonntags 11 — 1 Uhr. — Eine interessante 
Ausstellung landinrthsehaftlicher Geräthe findet man bei jSic&ti* 
hart Sf Beete an der Polytechnischen Schule 1; Blumen- und 
Fruchtausstellungen sind unbestimmt. Blumenansstellungen ver- 
anstaltet die Gesellschaft Flora im Frühjahr und Herbst im 
Doublettensaale auf der Brühl'schen Terrasse. 

BeUflidungi- Akademie, die Deutsche, l^eumarkt 12 und 
mittle Frauengasse 1, zählt 60 Mitglieder und bildet ein In- 
stitut fiir deutsche Bekleidungskunst und Mode, in welchem 
junge Handwerker aus allen Gewerken, gegen Honorar Ton kaum 
2 Ngr. für die Stunde , Unterricht im Zeichnen, Schreiben, in 
Sprachen etc. erhalten. Die Einweihung der förmlichen Lehr- 
anstalt geschah durch Minister Beust und Oberbüi^rmeister 
Pfotenhauer am 23. April 1857. * 

Belenohtongf- Anstalt, die, Scheffelgasse 5, you 9 — 1 und 
4 — 7 Uhr, wurde im J. 1825 durch den Mechanikus Bioohmann 
im Bau begonnen und am 27. April 1828, dem Tage der Ge- 
burt des Kronprinzen Albert, vollendet. Damals brannten in 
der Stadt 32 Flammen. Die zum Institut gehörige Gasberei- 
tongs - Anstalt befindet sich seit 1888 auf der Stiftsstrasse 4. 
In der Antonstadt Glacisstrasse und beim Hoftheater sind Be- 
serve-Gasometer. Die Anstalt hat aiisser den beiden Stations- 
Gasometem 3 grosse Gasometer von 80,000, 60,000 und 20,000 
Cub. F. Inhalt im Eaume des Gasbereitungshofes. Es werden 
jährlich 100,000 Dr. Scheffel Steinkohlen zur Gewinnung des 
Gases verbraucht. Zur Zeit bestehen gegen 1800 Strassen- und 
12,000 Privatflammen. Ein Neubau soll die Anstalt noch be- 
deutend erweitem. Für 1000 Cubikfuss zahlt man 2^ Thlr.; 
bei grossartigem Verbrauch findet Ermässigung im Preise statt. 
Die Controle geschieht durch Grasmesser. 

BiMiethekiiL Ausser der öffentlichen königl. Bibliothek 
(S. 141) und der prinzlichen Secundogenitur- Bibliothek (S. 90) 
sind noch folgende, zu nennen: die an Botanik^^md Kupfer- 
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werken reiche Bibliothek des yerstorbenen KSni^ Friedrich 
Axtgust, etwa 9000 Bände, welche die Königin Witwe an das 
naturhistorische Musenm geschenkt; femer des Kadettenhauses 
(S. 144) 8000 Bände; der Kreuzschule, 7000 Bände, mit dem 
Salomostempel; der Polytechnischen Schule (S.lSl); der Chirur- 
gisch -medicinischen Akademie (S. 126), der Thierarzneischnle 
(S. 127), der ökonomischen und der naturwissensehaftHchen Ge- 
sellschaft, des Alterthumsrereins (S. 167) und mehrerer wissen- 
schaftlichen Vereine. — Siehe auch Privat-Kunfft-Sammlungen. 

Bündenaastftlt, die kunigL, Chemnitzerstr. 8 ror dem Plauen- 
sohen Schlage, ist zur Aufnahme von 45 männlichen und 30 
weiblichen Bünden musterhaft eingerichtet und zunächst zur 
Erziehung von Kindern bestimmt. Sie entstand im J. 1809 
durch eine von E. G. Flemming errichtete Erziehungs- und 
Arbeitsanstalt fax Blinde, mit welcher 16 Jahre später nach 
seinem Tode die Anstalt 4(s Augenkrankenheil- und ünter- 
stützungs-Yereins verbunden wurde, die der König Anton jedoch 
1880 wieder trennte. Die Verpflegungskosten betragen, je nach 
den Mitteln der Eintretenden, 130, 54, 27 oder 13| Thlr. jähr- 
lich; auch bestehen 26 Freistellen, welche von verschiedenen 
Wohlthätern erhalten werden. Gegenwärtig zählt die Anstalt 
etwa 40 Kinder und 50 Erwachsene, von denen erstere Vor- 
mittags in verschiedenen Lehrfächern, Nachmittags in Musik 
und gewerblicher Thätigkeit unterrichtet werden; die Erwach- 
senen werden den ganzen Tag nur technisch oder musikalisch 
beschäftigt. Der Direktor Dr. Georgi (in der Anstalt) hat 1844 
für entlassene Zöglinge eine Stiftung begründet, die bereits 
12,000 Thlr. Vermögen besitzt und zu welcher der Ertrag der 
verkauften Arbeiten (schöne Seiler- und Korbwaaren, Strohge- 
flechte, Strickereien etc.) geschlagen wird. 

Bninnen-Anitiltan. 1. Die Struve'scke Anstalt für künst- 
liche Mineraltoässer, Grosse Oberseergasse 21 und Pragerstr. 12, 
wurde im J. 1821 von Struve sen. begründet und 1840 von 
dessen Sohn übernommen. Die künstlich fabrieirten Mineral- 
wässer werden in den Monaten Mai bis September im Garten 
der Anstalt von Kurgästen getrunken und vielfach .versende. 
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Auch eine Molken^TiinkaiiBtalt ist hiermit Terbunden. Anmel- 
dungen in der Salomonis- Apotheke, Neumarkt 8; Abonnement 
ftir kfdte WSsBer 2^ Thlr., für wanne 3 Thlr. woohentUch. — 
2. Die Trinkansialt für natürliche Minerahcdsger, am Gewand- 
hansplatz, in dem an die MaximiJians-Allee stossenden Kreysaig- 
schen Garten, verdankt dem Apotheker Ficinns ihr Entstehen 
und hat einen gleichen Zweck. Der freundliche Kurgarten ist 
zweckmässig eingerichtet, die Wässer werden in ihrem nator- 
Hehen Wärmezustand Terabreicht. ^meldungen in der Mohren- 
apotheke; wöchentliches Abonnement 2 Thlr. 

Dfakoniaten-Anftalt, die, siehe Heilanstalten S. 152. 

TSlologia, eine Gesellschaft, bezweckt die Ausbildung in den 
neueren Sprachen durch gesellige Unterhaltungen; Versammlun- 
gen bei Naumann, Tdpfergasse 13, für englische Sprache Don- 
nerstags Abend von 8 Uhr an, fttr französische Freitag Abend 
8 XJhr, für italienische Sonnabend Abend 8 Ühr, für deutsche 
Sonntag Abend 8 XJhr. 

Tlora, Gesellschaft für Botanik und Gartenbau, in der Poly- 
technischen Schule am Antonsplatz, bezweckt die Förderung 
der Pflanzenkunde und Kultur und veranstaltet im Frühjahr 
und Herbst treffliche Ausstellungen. Versammlungen am letzten 
Donnerstag jedes Monats 6 Uhr. Mit dem Verein ist eine 
Bibliothek verbunden. 

OeriiAtd. 1. Das k, Oberappellations - Gericht^ Neustadt 
Grosse Meissenergasse 8 im 2. Hintergebäude, ist für Civil- und 
Oiminalsachen die höchste richterliche Instanz im Lande, ent- 
scheidet auch über Appellationen in Ablösungs-, Gemeinheits- 
theüungs- und Ehesachen. Die Geschäfte werden in 3 Senaten 
bearbeitet, Kanzleistunden 9 — 1 und 4 — 7 Uhr. Präsident: 
Wirkl. Geh. Rath Dr. von Langenn, Grosse Paekhofotrasse 1. — 
2. Das k, Appellationsgericht ebenda umfasst die Crerichts- 
bezirke Dresden, Pirna, Freiberg und Meissen mit den darin 
belegenen Gerichtsämtem und bildet die zweite Instanz in Givil- 
sachen, die erste Instanz in Ehestreitigkeiten und als Lehnhof 
die Lehns- und Hypothekenbehörde über Rittergüter in seinem 
Besirko und denen der Appellationflgerichte zu^ Leipzig und 
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Zwiekau. Zum ersten Senat gekoren lidiens-, Hypotheken- und 

FideioommisBangelegenheiten und die aUgemeine Aufsicht über 
Untergerichte, Advokaten und Notare; sum zweiten Civilsa<^en 
mit Einsohluss der Ehe- und Yonnundschaftssaohen. Kanzlei- 
stunden 8—1 und 4-~6 Uhr. Präsident: Dr. C, G. Müller.— 
3. Das k, Bezirksgericht ist zugleich* Gerichtsamt für dea 
Gtemeindebezirk Dresden: a. für Criminal- und Eügensachen 
Innere Pima'sche Gasse 9, b. für CiTilsachen und freiwil- 
lige Gerichtsbarkeit in der Altstadt Innere Pima'sche Gasse 
11 y c. in der Neustadt im Neustädter Rathhause. Expe- 
ditionsstunden 9—1 und 4 — 7 Uhr. — . Oejf entliehe Gericht»- 
Verhandlungen f Innere Pima'sche Gasse im zweiten Stock des 
zwischen dem ersten und zweiten Hofe gelegenen Mittelgebäa- 
des; Aufgang, zur Tribüne bei der Treppe vom ersten Hofe 
rechts, Einlass so weit der Baum es gestattet Zu den 80 Sitz- 
plätzen im Parterre sind Karten vom Bezirksgerichte -Direktor 
Wilke, Glacisstr. 16, nöthig. Die Sitzungstage und betreffenden 
Sachen werden vorher durch Anschlag am Gerichtehause be- 
kannt gemacht. — StaatsnnwaltsckaJ't : im k. Bezirksgericht In- 
nere Pima'sche Gasse 9, von 9 — 1 und 4 — 7 Uhr. — 4. Das k. 
Gerichtsamt hat sein Lokal Innere. Bampesche Gasse 19 a. b., 
von 8 — 1 und 3 — 6 Uhr. .Gerichtsamtmann: Hofrath Damm, 
Pima'scher Platz 1. — 5. Der Slanfsgerivhtshof ixkm. gerichtlichen 
Schutze der Verfassung; Präsident: Wirkl. Geh. Eath und Prä- 
sident T. Langenn. 

OewarbefTcmm, dery in der Pol3rtechni6chen Schule am An- 
tonsplate, wurde 1834 zur Förderung der Gewerbe begründet. 
Siteungen im Winter am Freiteg; während des Sommers wird 
monatlich eine Excursion nach Fabriken unternommen. 

Hailamtiittiin. 1. Das neue Stadtkrankenhaus ^ Friedrich- 
strasse 20 a., siehe S. 135. 2. Das königl. KrankensU/t siehe S. 136. 
3. Die im J. 1844 gegründete evangelisch -lutherische Diako 
niesen 'Anstalt zur Heranbildung für Krankenpflegerinnen, In- 
nere Bauteenerstr. 38, ist mit einer Heilanstalt für Kranke jeder 
Confession verbunden, an welcher 3 Aerzte angestellt sind and 
9 Diakonissen, 8 Probepflegerinnen, 4 Novicen und 3 "Kranken- 
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warier den Dienst besoigen« In den 8 die Anstalt begreifenden 
Häusern befinden sich 70 Betten für Männer, Frauen und Kin- 
der und sogenannte Frivatkranke, zu welchen besonders wohl- 
habende Auswärtige gehören. Gottesdienst wird mit grosser 
Frömmigkeit Sonntags 9^ Uhr in der Stelle abgehalten. Die 
Kosten betragen fiir den Tag 9 Ngr., für Kinder von 1^13 
Jahren 3—5 Ngr., lur ein Privatzimmer incl. Kost und Medi- 
camente 20 2^gr. bis 1 Thlr., die Pflege einer Diakonissin in 
eigener Privatwohnung 15 Ngr. Aehnliche Anstaltep haben die 
Schweiz, Paris, London, Berlin, Strassburg u. a. aufzuweisen. 
— 4. Das Müitairljm^pital am Ho^italplatz der Keustadt. -^ 
5. Das Centrrd-lmp/'Imtitut Amalienstr. 12. — 6. pie Kinder - 
Heil ' Anstalt yCcTOBse Kirchgasse 1, offen Montags, Mittwochs 
und Freitags 3-^4 Uhr, übernimmt unentgeltliche Heilung ar- 
mer Kinder. 

An Privatinstituten sind zu nennen: Berger' 8 Heü- und 
Pflegeanstalt für Augenkranke, Wallstr. 12; Heynumn's Augen- 
heilanstalt, Marienstr. 12, Anmeldungen täglich 2 — 4 Uhr, Don- 
nerstags nicht Flemminga Institut für Bewegungs-Heilmethode, 
Ostra- Allee 6. Eichhornes gymnastische Anstalt, Amalienstr. 15. 
Kunde's orthopädische Heilanstalt, Aeussere Pima'sche Gasse 24. 
Abendroth' 8 orthopädische Anstalt, Halbegasse 7. Hammev's 
electro-magnetische Heilanstalt, Böhrhofgasse 1. 

HotpitiUer, die wichtigsten. 1. Das Vereinigte Frauenhospiial, 
Freibergerstr. 14, ein nach Semperas Plan errichtetes Gebäude, 
nimmt 68 Dresdener Bürgerstöchter und andere heimathsb^rech- 
tigte Frauen gegen ein Einkaufsgeld von 75 Thlm. auf nfid 
gewährt ihnen freie Wohnung, Brennmaterial, ärztlichen JLath 
und wöchentliche Unterstützung von 1 Thlr. 5 Ngr. Die An- 
stalt ist aus dem alten Materni-, dem Brückenhof- und Bartho- 
lomäi- (heil. Geist-) Hospital entstanden und auf einem Grund- 
stöcke des letzteren im J. 1837 . erbaut. 2. Die HohenthaiCsche 
Versorgungs- Anstalt mit dem für hilfsbedürftige ältere Bürger 
yereinigten Bürgerhospital, am Friedrichstädter Markt 8. 9, ist 
das ehemalige Amtskrankenhaus. Die Stiftung, zu welcher der 
Minister Graf Ton Hohenthal 1179 den Grund liM^te». giebt 33 
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bedürftigen Frauen über 50 Jahre gegen ein Eintrittsgeld ron 
75 Tbalem freie Wohnnng, Kleidung nnd TolUtSndige Yer- 
forgung. 

iMtphtaiMtlft, dn9 knthoiische, Orosse Planensebe Gaste 25, 
befindet sich in einem, mit Uhr- nnd Oloekentbnrm versehenen 
Oebände, welches 1764—1802 neu errichtet wurde, nachdem das 
alte im 7jährigen Kriege su Grunde gegangen. Die Anstalt 
steht unter dem Proteetorat der Prinsessin Maria Augnsta, wurde 
im J. 1746 Ton Maria Josepha, der Gemahlin Fried. Augnsfs HI. 
begründet und giebt etwa 60 kathoUschen Mädchen vom 8 — 
16, Jahre freie Kost, Kleidung und Unterricht, bis sie su guten 
Dienstmädchen heraogebildet, entlassen werden. In demselben 
Gebäude und unter dem gleichen Vorstände befindet sich auch 
das Freih. r. Burkeraroda'sche FrduleiMfift flir 11 arme adelige 
Fräulein, die darin Tom 6 — 18. Jahre Wohnung, Kost und Un- 
terricht erhalten. Die Stifterin war die Freifrau Maria Lucia 
Ton Burkersroda (1761). Ln rechten Flttgel befindet sich eine 
schöne Kapelle (S. 73). 

Kammern) die, der Btänderersammlung des Königreiehs, 
seit 4. Septr. 1881 als gesetzmässiges Organ der Staatsbürger 
anerkannt, rersammeln sich etwa alle 3 Jahre im Landhause, 
in den beiden geräumigen Sälen mit Tribünen, so wie in den 
anstossenden Kanzlei- und Deputations-Sitzungszimmem, Innere 
Pimasche Gasse 16. Die Sitzungen sind Sffentlieh; Damen 
haben nur auf den besonderen Tribünen der 2. Kammer Zutritt. 

Kapellfcnaben-Iiiftitate. Schon 1552 entstand unter Kur- 
fürst Moritz das evangelische Kapellknaben - Institut y das auch 
noch besteht, durch Berufung des Torgauer Kapellmeisters Wal- 
ther mit seinem Singe -Chore. Die Schüler werden vom Hof- 
cantor in der Religion, deutschen Sprache, Kalligraphie, Arith- 
metik, in gemeinnützigen Kenntnissen und vom Hoforganisten 
(jetzt Schneider) in der Musik unterrichtet, erhalten freie Klei- 
dung und jährlich 52 Thlr. Kostgeld, und nehmen später die 
Freistellen im Seminar ein. Das katholische Institut^ Schlossg. 18, 
wurde im J. 1787 Ton Friedrich Augast I zur Erziehung ron 
8 Kapellknaben begründet, welche freie Kost, Kleidung und Un- 
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terrielit in BeUgion, BesKen, in der Musik wie namentlieli im 
Gesänge erhalten. 

Wtotor l^HTiingt-Anitalt, die^ Louisenstr. 53, seit 1828 ron 
der Armenkasse gegründet, nimmt rerwahrloste und ohne die 
Sehnle zn besuchen herumstreifende Kinder auf, auch solche, 
welche wegen Vergehen in Untersuchungshaft befindlich, um sie 
Tor den nachtheiligen Einflüssen der Vereinigfung mit erwachse- 
nen Grefaingenen zu bewahren. Der Hauptzweck ist ihre Besse- 
rung und Erziehung für Religiosität und Sittlichkeit. Sie ge- 
messen Schulunterricht, werden anderweitig' nützlich beschäftigt 
und nehmen Sonntags in der Neustädter CTangelischen oder ka- 
tholischen Kirche am Gottesdienst Theil. Der jetzige Director 
Höhne ist ganz für diese Anstalt geschaffen. 

' XunstTerein, der, im Jahre 1828 von Künstlern und Kunst- 
freunden zu Dürers Andenken gestiftet, beabsichtigt die Bele- 
bung und Förderung der bildenden Künste und sucht diesen 
Zweck zu erreichen: 1. durch Ankauf geeigneter Kunstwerke, 
2. durch Stiftung derartiger Kunstwerke, 3. durch Vervielfälti- 
gung mittelst Kupferstich oder Lithographie, 4. durch Öffent- 
liche Ausstellungen auf der Brühl'sehen Terrasse (S. 124). Der 
A^'erein zählt 1250 Mitglieder (Inhaber einer Actie zn 5 Thlr.). 
Der Verein der selhststandigen bildenden Künstler hat zum Zweck : 
gegenseitige Unterstützung im Leben und Tode und Hebung der 
Kunst durch gegenseitige Berathung und Geselligkeit. 

LeihMbUothoken, die yorzüglichsten : Schmidt Moritzstr. 17, 
Bitter Sehlossgasse 32, Pochmann (Witwe) Wilsdruffergasse 28, 
Hoffmann an der Frauenkirche 8, Albrecht Neustadt Haupt- 
str. 8. — Lesezirkel halten: Wagner Feldgasse 1, Höckner Neu- 
stadt an der Brücke 2, Türk Wilsdruffergasse 26, Gottschalek 
Neumarkt 5 (auch AranzÖsisoh und englisch). 

Lcihhaiit, das, im Neustädter Bathhans 2 Tr., yerdankt der 
ökonomischen Gesellschaft sein Entstehen, welche im J. 1768 
ein Darlehen von 4800 Thalem zur Errichtung der Anstalt her- 
gab. Jetzt hat sich dasselbe bereits auf mehr denn 100,000 Tha- 
ler Tcrgrössert. Sie leiht nicht unter 1 Thaler, auf inländische 
Staatspapiere und städtische Obligationen f; de« /^^ig^flipjC^rses, 
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auf G«8olimeide gewöhnlich ^, «nf GoU,. Silber, yMsing, LeiiMn- 
und Leinenzeuge etc. ^ des abgeschätzten Werthes und mit 
6 Prooent Verzinsung. Nach der YerfeUzeit konunen die Pfan- 
der zur Versteigerung, was 6 Wochen Torher bekannt gemacht 
wird. Die Darlehne erreichen jährlich die Durchschnittssumme 
Ton 180,000 Thlm. 

llateniihmpital siehe Hospitäler: vereinigtes Frauenhospital. 

Xiaiitensn. Das Geaammt-Ministerium (D. v. Zschinsky im 
nördlichen Flügel des Haupthofes), das Ministerium des königl. 
Hauses und die Kabinetskanzlei (Hausminister von Zesehau).ha- 
ben ihren Sitz im k. Schlosse 1. Etage über dem Portal an der 
SchloBSgasse; Kansleistunden 9 — l und 4—7 Uhr. JuatiznUni- 
steriunif Neustadt Grosse Meissnergasse 8, Staatsminister Dr. v. 
Zschinsky, 9 — 2 und ö — 7 Uhr. Min, der Auswärtigen Angele- 
genheiteny Schlossgaase im k. Schlosse, Freih. y. Beust, 10 — 3 
und 5—7 Uhr. Min. de» Krieges ^ Neustadt im Blockhaus an 
der Elbbrucke, Generallieutenant t. Babenhorst, 9 — 1 und 3 — 
6 Uhr; Audienzstunden 12 — 1 Uhr, Sprechstunden der Ministe- 
rialräthe 10 — 1 Uhr. Miu. des Cultus und öffentlichen Unter- 
richtSf Schlossgasse 16. 17, Dr. t. Falkensteiu, 84 — 1 und 4— 

6 Uhr, Audienzen von 11 Uhr ab. Ftnanzmimsterium im Fi- 
nanzhause am Schlossplatz, Staatsminister Behr, 9 — 1 und 4 — 

7 Uhr. 

iffMiirAH— hii^^tmgfwi (mehrc zum Theil Kunsthandlungen) 
und Musikalien -Leihinstitute: Bauer Grosse Brädergasse im 
H6tel de Pologne, kronprinzliche Hofmusikalienhandlung. Brauer 
Neustadt Hauptstrasse 31. Fnedel Schlossgasse 17. Klen^m 
Augustusstrasse. Meser Rossmariengasse 15, Hofmusikalien- 
handlung. 

0«konqmiadM.O•■•]lMhal^ c2te, im Königreich Sachsen, b«^ 
zweckt die Förderung der Landwirthsohafit und Gewerbe durch 
Verbreitung populärer Schriften, Ertheüung von Gutachten, 
Preisaufgaben, Prämien u. s. w. Sie wurde im J. 1773 ron 
patriotischen Männern als „ökonomische Sooietät" gegründet 
und am 13. Mai 1817 unter dem jetzigen Namen als Corpo- 
ration bestätigt Seit 1848 giebt sie die „Jahrbücher fiir Volks- 
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und Landvirtfaschaft" heraus. Director: Geh. Finanzrath v. 
Polenz, Hospitalstr. 2. Sekretariat: Poliaei-Oberinspector Seyf- 
fert Halbegasse 20; Casse: Aeussere Rampesche Gasse 9; Biblio- 
thek und Modellsammlung: Waisenhausstr. und Johannisallee 2. 

PxiTat48minlimg6&, beachtenswerthej besitzen die Herren: 
V. Quandt, Klostergasse 11, Gemälde und Kupferstiche; Geh. 
Rath V. Preussy Gewandhausstr. 1, Gemälde; Geh. Medicinalrath 
Dr. Carus, Borngasse 8, Gemälde; Oberbibliothekar Hofrath Dr. 
Klemm, Konigsbrückerstr. 27, ausgezeichnete ethnographische 
und cultorhistorische Merkwürdigkeiten (Freitag Nachmittags); 
Direktor Dr. KraukUng, Sophienstr. 6, werthvolle Autographen 
und Todtenmasken berühmter Männer; Gviz, vor dem Ziegel- 
sehlage 9, Vögel (täglich ausser Sonntag und Donnerstag); 
Appellations - Präsident MnUer, Innere Pima*sche Gasse 2, Ge- 
mälde; Dr. Schaf er y Abgüsse mittelalterlicher Siegel etc. 

Schlage (von Sehlagbaum abgeleitet) werden die Thore der 
Vorstädte genannt. Die innere AHstadt, welche deren nicht hat, 
ist von letzteren durch die Alleen (S. 124) getrennt. Jene heissen 
von Ost nach West (die mit * haben Hebestellen): der Ziegel- 
sohlag*, der Rampesche-*, der Pimä'sche-*, Dohna'sche-*, 
Dippoldiswaldaer- , Plauensche-*, Falken-* und Freiberger* 
Schls^. Ausserdem bestehen neuere Ausgänge durch die Lüt- 
tichaustrasse, die Pragerstrasse, die Kleine Plauen'sche- , die 
Polier-, Rosengasse etc. Von den früheren 10 Stadtthoren ist 
nur noch das Schloss- oder Georgenthor unter dem Thorhause 
des k. Schlosses vorhanden. Die Friedrichstadt am rechten 
Mbufer besitzt den Priesnitzer-* (Schäfer-), den Löbtauer- 
Sehlag* und einen Ausgang in das Grosse Ostra-Gehege, dessen 
Wiesen diesen Stadttheil von der Elbe trennen. Die Neu- 
stadt hat ein sogenanntes Leipziger- und Bautzener Thor, jdie 
Antonstadt in der Bautzener Strasse ihre Haupt- Ausgänge. 

SehnlweMn. A. Evangelische Schul an st alten. Dres- 
den besitzt 2 Gymnasien: die Kreuzschule an der Kreuzkirche U 
(Director Dr. Klee), welche schon im 13. Jahrhundert begrün- 
det, im J. 1817 von dem durch seine Anleitung zum Ueber- 
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setien bekaanten Bector Gröbel eine TftHitfindige Eeosgam* 
satioB erfuhr, mit Bibliothek tob 7000 Bänden und Sammlungen 
phyeiknlischer Instrumente und Mineralien; und das Vitzthum'- 
»che GeaclUei.'kt$-Oymn(uiuM in Verbindung mit der Beuenber- 
ger'schen (TormaU Bloehmann'schen) Gymnasial - Eniehnngs- 
anstalt, unter Direetion des Schulraths Prof. Br. Becsenberger, 
Grosse Plauensche Gasse 7. Dasselbe bereitet Zöglinge für 
die UniTersität yor und nimmt Pensionäre gegen 350 Thlr., 
Halbpensionäre gegen 120 — IbO Thlr. jährliche Entschädigung 
auf. Ausserdem besteht seit 1854 eine von der Handels-Innung 
gegründete BanäeU'LekraMtalt (Director Dr. Odennann), Kreua- 
gasse 17; femer sind in der Stadt 2 Realschulen: die Erste Bie- 
alschule in der Neustadt Königstr. einsehen 15 und 16 (Dir. Dr. 
Berger) und die Annenschule Annengasse 24, Director Köhler; 
das Freimaurer' iMÜtut^ Fxiedrichstadt Wachsbleichgasse 13, 
eine im J. 1772 Ton den Mitgliedern der Logen zu den 3 Schwer- 
tern und den treuen Freunden gegründete milde Stiftung nebst 
Schule für ISO arme Knaben von wenigstens 8 Jahren (Direct. 
Keller); eine Sonntagsschule für HandwerkslehrUnge, Johannis- 
gasse 19; S höhere TödUerschulen: Raths-Töchter-Schule (Direc- 
tor Bichter), Grosse Brüdergasse 24, die sum Freimaurer-Insti- 
tute gewissermassen gehörige Lehr- und Erziehungsanstalt für 
Töchter gebildeter Stände, liöbtauerstr. 13, und des Vereins zum 
Frauenschutz G«orgenstr. 6. Femer 4 Büiger-, 5 Bezirks- und 
4 Armenschulen, 1 Schule der böhmischen Gemeinde, 1 Garnison 
schule, 1 Schule in Neudorf und 2 Freischulen; endlich das 
PestaU)2zisti/t als Waisenerziehungs- und Bettungshaus für SO 
arme in Gefahr der Verwahrlosung schwebende Waisenknaben, 
in Verbindung mit der Mädchen-Beschäftiguogsanstalt (Inspector 
Hom), liöbtauerstr. 3. — B. An Katholischen Schulanstal- 
ten hat Dresden ein Progymnasium^ Schlossgasse 18, Director 
Kaplan Hrabieta; 1 Hauptsckuley Kleine Schiessgasse 3, und 3 
Axmenschulen: die Armen-Freischule, die Pfarrsohnle zu Neu- 
stadt und jene zu Friedrichstadt Industrieschulen (z. B. die 
Schule der Ehrlich'schen Stiftung an der Stiftstrasse), welche hie- 
mit in Verbindung stehen, haben den Zweck, die Kinder ausser 
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den Sehttlstunden nützlich zu beschäftigen. ** C. Der Iirae- 
litschen Gemeindeschale, Scheffelgasse 34, steht der Di- 
reetor und Oberrabbiner Dr. Landau vor. D. Privat-Sohul- 
Anstalten zählt Dresden 2 für Knaben, 5 för HCädchen, 9 für 
Knaben und Mädchen; mit Pensionaten verbunden: 8 für Kna- 
ben, 15 für Mädchen, 3 für Knaben und Mädchen. Ausserdem 
U Vorschulen und Kindergärten. Nähere Mittheünsgen findet 
man in der II. Abth. des Adressbuohs. 

Samiaara. 1. Das SchvUehrer - Seminar n Friedrichatadt, 
Seminarstr. 4, erhielt als solches 1787 seine Verfassung und ist 
für 70 Zöglinge bestimmt, Ton denen 60 freie Wohnung erhal- 
ten. Oeffentliche Prüfungen zu Ostern. SfimmtUche Seminaristen 
sind verpflichtet, jedwede angebotene Hilfs- oder andere Lehrer- 
stelle, wenn auch nur interimistiseh, anzunehmen. Mit der An- 
stalt ist eine gute Bibliothek verbunden. 2. Das Fletcher*»die 
SchuUehrer^Seminar nebst Fortbildungsschule (Proseminar) und 
Bürgerschule, Freibeigerstr. 4 verdankt einem Kapital von 
40,000 Thlrn. sein Entstehen, welches die Freifrau von Fletcher 
1815 hierzu bestimmte; doch erst 10 Jahre später wurde die 
Anstalt eröffnet. 40 Zöglinge erhalten freie Wohnung, freien 
Unterricht, Beleuchtung, Heizung und Beköstigung gegen jähr- 
lich 50 Thlr., zuweilen billiger. Mit beiden Seminaren sind 
Schulanstalten verbunden. — Siehe auch SchnUweaen, 

gtaatmth, der, ist berathende Behörde in allen vom Kö- 
nig an denselben verwiesenen Angelegenheiten, namentlich in 
wichtigeren Gesetzgebungsfragen. Präsident ist der Kronprinz 
Albert, ausserdem gehören dazu der Prinz Georg, das gesammte 
Ministerium und einige Vertrauensmänner, im Ganzen 25 Per- 
sonen. 

Stadtrath, der, besteht aus dem Ober-Bürgermeister und 2 
Bürgermeistern, 5 besoldeten, 12 nnbesoldeten Stadträthen und 
dem Stadtschreiber. Sie werden durch 60 Stadtverordnete ge- 
wählt, welche im Adressbuch 11. Abtheilung namhaft gemacht 
sind. Dieselben versammeln sich Mittwochs Nachmittag 5 Uhr 
im Saale des Bathhauses in der Inneren Pima'schen Gasse 4 
im Hinterhause 2 Tr.; ihre Sitzungen sind öffentlich. Die Keu- 
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wähl findet zu Anfang jedes Jalires statt. Expeditionsstanden: 
9 — 1 und 3 — 6 ühr. Der gesehmackyolle Sitzungssaal dient 
auch zu Vereinsyersammlungen, wissenschaflüchen Vortrügen etc. 

ttenographiaehe laititat, das königl.j Innere Pima'sche 
Gasse 16 im Landhaüse, fördert stenographische Kunst und bil- 
det Stenographen für den öffentlichen Dienst heran. Sitzungen 
Donnerstags 9 — 11 Uhr. Die Bibliothek ist Donnerstags 8 — 
9 ühr zur unentgeltlichen Benutzung offen. 

Bteuani. Die herrorragendsten Abgaben der Bewohner 
Dresdens bilden die Gewerbe- und Personalsteuer an die Re- 
gierung und Grrund- , Zins- , Bürger- und Schutzyerwandten- 
Hundesteuer an die Stadtbehörde. Steuer-Direction und Haupt- 
Steuer-Amt siehe S. 17. Kreis-Steuerrath des 1. Steuerkreises, 
den Bezirk der k. Kreisdirection zu Dresden umfassend, Kleine 
Packhofstr. 1, von 8^—1, 3J — 7 ühr. Bezirks-Steuer-Einnahme 
im Altstädter Rathhause parterre rechts, von 8 — 1 und 3 — 
7 Uhr. Stempel-Impost-Einnahmen für Altstadt und Friedrich- 
stadt: Innere Pima'sche Gasse 17, 2 Tr.; für Neustadt und 
Antonstadt: Rhänitzgasse 27 patrerre. — Siehe auch Rathhmts, 

Taubitomm«!!- Anftalt, die, Chemnitzerstr. 9 im Stiftungs- 
gebäude, entstand 1828 auf Anregung des Seminardirektors Zahn 
und erfuhr namentlich durch den jetzigen Direktor Jencke seine 
wirkliche Ausbildung und eine bedeutende Erweiterung. Das 
im J. 1838 errichtete Institut nimmt 70 Zöglinge beiderlei Ge- 
schlechts im Alter ron 8 — 12 Jahren auf und unterhalt sie 
6 Jahre lang. Der Schulunterricht liegt in den Stunden 8 — 12 
und 2 — 4 ühr. Hierher gehört auch das Asyl für erwachsene 
taubstumme Mädchen, Liliengasse 6, ein unter dem Protektorat 
der Königin- Witwe ron edlen Frauen gebildeter Verein, welcher 
12 Mädchen über 16 Jahre unentgeltliche Aufnahme gewährt. 

Turnen. Anstalten für Knaben und Mädchen sind mit 
mehreren Schulen rerbunden; ausserdem unterhält der Turn- 
verein eine solche nebst Bibliothek für 800 Schüler jedes Alters 
und Gesehlechts im Gewandhause, während des Sommers in der 
Turnhalle auf dem Platze hinter dem Schiesshaase (S. 134). Pri- 
Yat-Tumanstalten besitzen: Tt/^er Schössergasse 12,ttnd£i'cAAom 
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Amalienstr. 15, letztere mit Heilgymnastik verbunden. Die 
Tumlekrer- BildungsanatcUtf Director Dr. Kloss, Friedrichsstr. 24 b, 
wurde 1850 vom Caltusministerium zur Heranbildung geeigneter 
Turnlehrer für die Schulen begründet. 

y«rtiii0 besitzt Dresden in grosser Zahl. Wir haben den 
vorzüglicheren Hilfs-, Wohlthätigkeits-, Kunst- und wissen- 
schaftlichen Vereinen besondere Artikel gewidmet; ein vollstän- 
diges Verzeichniss nebst Angabe der nähei*en Verhältnisse weist 
die n. Abtheüuug des Adress - Handbuchs nach. Hier sei nur 
einiger geselliger Vereine gedacht, in welche man durch Mit- 
glieder Zutritt erhält; Musikgesellschaften siehe S. 51. 

Die Gesellschaften Amidtia et Fidelitas (zum Theil musi- 
kaÜBch), ferner des Adeligen-, Bürgerlichen- und Neuatädier Ca- 
äinas wie der Conversation und Reunion halten ihre Zusammen- 
künfte in Thieme's Hotel, äussere Pimaische Gasse 16, und 
veranstalten verschiedene Bälle. Albina , aus höheren Staats- 
behörden, Gelehrten und Künstlern bestehend, giebt Concerte, 
Bälle und wissenschaftliche Vorträge im eigenen Lokal, Moritz- 
str. 16. Das Caaiuo Iris hat seinen Sitz im Lincke'schen Bade; 
Catacomba in Engel's üestauration 1. Etage am Postplatz; 
Erholung im italienischen Dörfchen bei Heibig an der Eibter- 
rasse; die Gesellschaften Fides und Malcina (Lehrer und deren 
Familien) im Deutschen Hause, Soheffelgasse 35; Freundscha/t 
und Geselligkeit im goldenen Hirsch, Scheffelgasse 28; Harmonie 
im eigenen Gebäude (mit schönem Saale), Innere Pirnaische 
Gasse 6; Hesperia in Friedrichstadt Friedrichstr. 19; der Kauf - 
mannische Verein Schreibergasse 1 a; der Leseverein für Herren 
und Damen im Deutschen Hause, dessen Lesekreis für Herren 
Zahnsgasse 1 in den 2 schwarzen Adlern; Neutralia (musikalisch- 
deklamatorisch) und Polyhymnia im Odeum, Borugasse 6; die 
Dresdener OffUier-Gesellschqft täglich 1^ und 5 Uhr im Jäger- 
hof Neustadt Hauptstrasse; der Sächsische Rennklub jährlich 
Imal im Hotel de Saxe am Neumarkt; die Ressource (höhere 
Stände) im eigenen Lokal Schössergasse 23, 1. Etage; Saxonia 
Freitags in Felssner's Bestauration an der Bautzeuerstr.; die 
Societdt in Neustadt Königstr. 7 a. r- i 
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1^ Tenkherugi WMMrMinKi-Auteltei. 

YcndehtnuigMiiitalteB für Lebens-, PenüonB-, Benten-, 
Feuer-, Hagelschaden, reisende Güter- nnd Yieh - Yersichenuig 
stehen sämmtilich im Adressbach IL Abtheilnng aui]^fahrt. 

WftiMDli&iiMr. 1. Das Stadttcnisenhaus, Waisenhausstr. 20, 
nimmt die Statte des am 20. Juli 1760 bei der Belagerung der 
Stadt abgebrannten Gebäudes ein und gewährt etwa 80 eyange- 
lischen Waisen der Stadt Aufnahme. Im J. 1780 wurde an 
Stelle der Kapelle aus milden Beiträgen die Waisenhauskirche 
wieder erbaut, 1847 das Antonstädter Waisenhaus mit jenem 
vereinigt. 2. Die von Anton I. im J. 1829 gestiftete katholische 
IVmsenknahen-Erziehungs- Anstalt, am Queckbrunnen 3, ist ftir 
12, mindestens sechsjährige Waisenkaben von Soldaten bestimmt, 
welche unentgeltlich verpflegt und erzogen werden. Ausserdem 
finden einige Kostgänger gegen 3 — 4 Thaler monatlichen Bei- 
trag Aufnahme. 3. Das Findelhaus, Palmstr. 31, entstand zu 
Anfang des 17. Jahrhunderts und wurde 1800 neu aufgebaut 
und entsprechend organisirt. Etwa 50 einheimische, vorzugs- 
weise eheliche Kinder (auch natürlich Findelkinder) werden dort 
untergebracht, deren Versorgung als Waisen oder aus anderen 
Gründen nöthig geworden ist. Nach der sorgfaltigsten Verpfle- 
gung werden sie mit dem 6. oder 7. Lebensjahre in das Waisen- 
haus yersetzt. 4. Die Versorgung in Familien auf dem Lande 
besteht seit 1840 in Maxen, Kötschenbroda und Burkhardtswalda, 
wo die Pfarrer als Inspectoren fungiren und die Erziehung der 
Kinder überwachen. — Siehe auch Schulwesen, 

Waiterleitiingf-Aititalt, die, Dohnasche Gasse 1 am Stadt- 
bauhof, steht unter der Leitung des Stadtraths. Der auf dem 
Unken Eibufer gelegene Stadttheil erhält sein Wasser aus der 
Weisseritz am Plauenschen Grunde und dem heiligen Brunnen, 
hinter dem Dorfe Leubnitz durch eine 17500 F. lange steinerne 
Böhrfahrt; die Neu- und Antonstadt werden aus dem Oberfisch- 
mannsteich zwischen der Radeberger- und Bautzener Strasse mit 
Wasser versehen, welcher durch Quellen und Waldbäche ge- 
speist wird. Directiou: Scheffelgasse 5; die Oasse ist mit der 
Stadthauptkasse verbunden. 
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Promenaden. Gärten. 



Wenige Städte sind so beglückt durch anmathige Prome- 
naden, schöne GKirten nnd Umgebungen me Dresden, welche 
Momente denn auch vorsugsweise neben den angehäuften Kunst- 
schätzen ewig ziehende Magnete flir Fremde bilden, die zu 
allen Jahreszeiten in Schaaren herbeiströmen. 

Obenan steht die in ihrer Art einzige *BriUil'ieho TenrafM 
mit dem auf ihr thronenden Bruht$chen Garten, worüber schon 
S. 124 gesprochen. Daran schHessen sich in fortlaufender Beihe 
die Alleen, welche die innere Altstadt von ihren Vorstädten 
trennen und theilweise an einzelnen Stellen noch an die ehe- 
maligen Festungswerke erinnern.« Sie f&hren die Namen: Au- 
gustuS'AUee vom Ausgang der Brühl'sohen Terrasse bis zur 
äusseren Rampe'schen Gasse, nach der Statue des Kurfürsten 
August, die an dieser Seite des Moritzmonumentes steht, so 
genannt; die Moritz- Allee, gleichfalls nach der Statue des Kur- 
fürsten Moritz, welche auf der anderen Seite des Mittelerkers 
gedachten Monumentes angebracht ist, so benannt, vom Mo- 
numente bis zum Pima'schen Platz ; MaximiUcms- Allee bis zum 
Eingange nach dem Jüdenteiche; Friedricks -Allee bis zur Vic- 
toria und dem Entree zur Pragerstrasse; Johannes- Allee bis zur 
Marienstrasse in der Nähe des Dippoldiswaldaer Platzes. Von 
dort fuhrt die Marienstrasse längs dem gartenähnlichen Antons- 
platze über den Wilsdruffer Platz in die Ostra- Allee (S. 133), 
den Hauptzugang für die Eampe der Marienbrücke, um nach 
Neustadt zu gelangen, und durch den Bogen des Bahn-Viaducts 
derselben in die Friedrichstadt. 

Oestlich der Brühl'schen Terrasse, bei der Augustus- Allee, 
liegt der Botanische Garten, dessen schon S. 125 gedacht wurde. 
Ebenso sind bereits die bei der Ostra- Allee befindlichen engli- 
schen Anlagen am Zwingerwalle (S. 89), sowie der Herzoginnen- 
Oarten mit dem Orangeriehause (S. 133) und der ehemalige 
JW/72 Kazimiliani-Garten mit dem königl. Palais und dem an- 
grenzenden Kleinen Ostragehege (S. 184) berücksichtigt. In der 
benachbarten Friedrichstadt nehmen die Anlagen^ '^'"£^ ^^ 
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iVeisaeritz (S. 134) Ms zum Löbtauer Schlage sowie der ehemals 
KaroolhiiMhe-, später Wmrner'seho Garten (S. 135), jetzt zum 
Stadt-Krankenhanse gehörig, einiges Interesse in Anspruch. 

Wo die Maximilians« und Friedrichs -Allee (S. 129) sidi 
begegnen, mündet mittels des Jtidenteiches die Dohsa'sehe Strasse, 
welehe zur Linken der mit neuen Promenaden, Vasen und Sta- 
tuen des ehemaligen Mareolini'schen Gartens in Friedrichstadt 
▼ersehenen Burgertnese an den Dohna'schen Schlag fiihrt. Links 
der Dohna'schen Gasse, ehe man zum Sehlage gelangt, liegt 
*Mni QlMrgfl-Oartiii, früher Antons -Garten, mit dem Haupt- 
Eii^^nge in der Langen Gasse 23, einer der g^ssten der Stadt, 14 
Acker Landes umfiassend, mit herrlichen wohl gepflegten Alleen, 
Parkanlagen und Durchblickes. Er enthält Statuen von Mattielli 
(Herkules, Omphale, Athen, Rom), grosse sehenswerthe Gewächs- 
häuser, welche nebst den Vorwerks -Gebäuden an die äussere 
Pima'sche Gasse stossen und „Ziesendorf" heissen. Das ge- 
thürmte Gartenschloss mit Sternwarte und Kapelle, welches 
1764 nach Krubsacius' Plan vom Chevalier de Saze erbaut und 
mit Malereien vom Hofmaler Müller geschmückt wurde, war 
früher die Frühlings- und Herbstwohnung des jetzigen Kö- 
nigs, damaligen Prinzen Johann, das er als Erbe der Se- 
cundigenitur ron seinem Onkel, dem König Anton, geerbt 
hatte. Nach seiner Thronbesteigung ging es ebenfalls an die 
Secundigenitur, den Prinzen Georg, über. Letzterer hat dasselbe 
völlig abgetragen und an dessen Stelle ein neues grossartigeres 
nach dem Plane des Bauraths Nicolai auffuhren und prachtvoll 
ausbauen lassen. Im Innern sind zwei 4 Fuss hohe Porphyr- 
vasen aus Herculanum, ein Geschenk Pius' VH. aus dem J. 
1819, zu beachten. Besonders abgeschlossene Höfe enthalten 
die Wirthschaftsgebäude. 

Fünf Minuten hinter diesem Garten breitet sich der ausser- 
ordentlich umfangreiche *0roii6 Oarten aus, ein angenehmer, 
sehr besuchter Park mit Vergnügungsorten, der eigentliche Pra- 
ter Dresdens, welchen 1678 der Kurfürst Johann Georg U. als 
Fasanengehege angelegt, August H. und III. bedeutend erweitert 
haben. Er bedeckt einen Flächenraum von etwa 280 Ackern 
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Landes, hat 1 Stunde im Umfang und ist Saehaen's grösfte 
GUirtenanlage. Darin befinden sich ein Teieh, verschiedene St»- 
taen, ein Palais, in dessen Parterre «ine Alterthümer-Sammlungy 
ferner ein Sommertheater, Gonditorei nnd 4 Wirthschaften. Bei 
der sogenannten Grossen Wirthschafk finden mehrmals wöohentUeh 
Concerte statt. Die sum Theil sehr kostbaren Bildsäulen, deren 
Zahl einst 1500 betrug, stammen aus der Zeit der Kurfürsten 
Johann Georg HL und Friedrich August L; sie -wurden jedoch 
im 7jahrigen Kriege 1760 grosstentheils serschlagen oder nach 
Preussen abgeführt, und während der Freiheitskriege 1813, wo 
der Garten einen Theil des Schlachtfeldes bildete, letsterer 
selbst zerstört. Die Verwaltung der Hofgebäude Hess leider 
üe im Palais angehäuften zerschlagenen Bildsäulen im An- 
fange der dreissiger Jahre dieses Jahrhunderts verauctioniren, 
obschon noch ein grosser Theil derselben hätte restaurirt wer» 
den können. Mehrere Dresdener Bildhauer erstanden die be- 
schädigten Bildsäulen und rerkaufken dieselben restaurirt an 
die Engländer, und mancher englische Park ist noch stolz auf 
den Besitz derselben. Den jetzigen trefflichen Zustand des Gar- 
tens verdankt man der Pflege des Hofgärtners Mieth. 

Am vorderen Eingang stehen zwei von Corradini gearbeitete 
jMiMrmorimsen mit allegorischen Darstellungen der vier Jahreszeiten 
und der vier Welttheile, durch König Anton aufgestellt. Die 
flir Wagen und Reiter bestimmte grosse Mittel -Allee, welche 
den Garten von West nach Ost durchschneidet, führt zum 
k. Palais. Links am Eingang liegt die Pikarfache Wirüi' 
aeka/t (früher Cagiorgi), mit neu erbautem Salon; rechts ist die 
treffliche Baumschule. Weiterhin zweigt ein Hauptweg (links) 
nach den nördlich gelegenen Anlagen, ein anderer (rechts) nach 
dem südlichen Theile des Gartens ab, wo beim Einflüsse des 
Kaitzbaches die Hoch* sehe Wirthachaft (früher Rüger'sche) liegt. 
Geradeaus auf der MittelaUee berührt man den inneren Garten, 
d. h. denjenigen Theil, welcher das Palais (S. 166) und den hinter 
demselben befindlichen Schwanenteich umgiebt. Er zeigte 1760 
noch ganz den altfranzösischen Geschmack, während die beiden 
Seitenpartien rechts als Fasanengarten mit der fiahn^und links 
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d«r Park mit der MaiUebahn schon damals melit im parkahn- 
bell englischen Geschmacke waren. Auf dem Rasenplatae vor 
dem Palais steht eine Marmorgruppe tob Balestra: die Zeit, 
welche die Jugend entführt; den Eingang des Freiplatzes (nach 
der Stadtseite) sieren zwei Gruppen Ton Corradini: der Centanr 
Nessus mit der Dejanira. In den SeiteBgäng«i sind zw^ Sta- 
tuen des jugendlichen Herkules aufgestellt. Zu beiden Seiten 
des Freiplatzes liegen 8 grösstentheils rermiethete Payülons, 
bis 1785 ungeeigneter Aufstellungsort der Antik^isammlung, 
auch Oewächshäuser; (rechts) die Hofgärtnerwohnung mit 
Wirthsohaft. In der Grossen Wirthschc^t ist im Winter im ge- 
räumigen Saale und im Sommer im Freien Sonntags, Montags 
und Freitags Nachmittag Coneert (im Sommer Sonntags und 
Mittwochs auch Morgenooncert); der Besuch ist dxsm ge» 
wohnlich sehr zahlreich. Dort ist auch seit 1856 ein geschmaok- 
Tolles *Sommertheater (S. 48) erbaut, in welchen die Gesellschaft 
des zweiten Theaters spielt. In der Nähe des Palais rechts 
Tom Teiche zwischen Pavillon 0. und D. sieht man auch Spuren 
des zu Augusfs des Staaten Zeiten benutzten Amphitheaters, 
Ton dessen auf Rasen errichteten Sitzen man dem Schauspiel 
im Freien zusah. Am 680 F. langen, 230 F. breiten Schwanen- 
teiche, welcher im Winter der Tummelplatz zahlreicher Schlitt- 
schuhläufer ist, steht eine Corradini'sche oolossale Marmorvase 
mit Scenen aus dem Leben Alexanders des Grossen, von der 
Friedrich der Grosse Tom Bildhauer £benhecht eine Copie fer- 
tigen und sie in Sanssouci bei der berühmten Fontaine auf- 
stellen Hess. Nordöstlich vom Teiche befindet sich die vielbe- 
suchte Schmctsche Conditorei im Pavillon £. Am äussersten 
(Öftlichen) Ende des Gartens liegt die sogenannte „Pikctrtie', 
eine nach dem ersten Wirth Pikart (jetzt am Eingange zum 
Garten) so benannte (jetzige Engelhard'sche) Wirthschaft, deren 
Lage überraschende Blicke in die weite Feme nach den Berg- 
riesen der Sächsischen Schweiz gewährt. 

Das königl. Palais inmitten des Grossen Gartens wurde 
1679 — 80 aus verschiedenfarbigem Sandstein durch Karger im 
römischen Style erbaut und von Friedrich August I. und II. 
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als FasaneriesohlosB verschönert. Es hat die Gestalt eines H, 
ist 170 F. lang, 125 F. breit, mit der Attica drei Stockwerke 
hoch und mit Säulen, Basreliefomamenten und Büsten verziert. 
An der nordwestlichen spanischen Freitreppe stehen die Sta- 
tuen des Herkules und Silen mit Bacchus, von Corradini. Im 
zweiten Stockwerk ist ein sehenswerther Saal, dessen um die 
Attika herumlaufendes Grebälk von fireistehenden Stucksäulen 
und IHlastem getragen wird, sich durch akustische Bauart aus- 
zeichnet und eine Anzahl Fortraitmedaillons der Freundinnen 
Johann Georg's IV. und Friedrich August's des Starken, die 




Das Königl, Pnlais im Grossen Ganen. 

vor 1809 im Yenustempel des abgebrannten Pilluitzer Schlosses 
waren, über den Fensternischen enthält. Die Plafondbilder des 
Saals und der Zimmer sind von Botschild. Im Erdgeschoss 
befindet sich das unter der Protection des Prinzen Johann, 
jetzigen Königs, beim K. S. Alterth ums vereine von Dr. Wilhelm 
Schäfer zuerst angelegte und aufgestellte *Alterthumsmu8eum 
(Eintr. S. 58), in 7 Zimmern vorchristliche, germanische und 
serbische Alterthümer enthaltend, namentlich aber kirchliche 
Geräthe, Taufstein, Chorstühle, Ciborien, Monstranzen, Kelche, 
Bildschnitzereien, Malereien, allerlei Metallarbeiten, Hausge- 
räthe, Waffen, Messgewänder, Stolen, Messbücher, Signate, Müu- 
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zen, Siegel, üriLunden, sahlreiche hSbserne Flfigel-Altanehreme 
des 13 — 16. Jahrhunderta mit werthTollen Schmtzwerken und 
Bildem, besonders zwei Altarflügel mit colossalen Figuren Ton 
Wohlgemntli, das berülimte Prager Chormfintelohen etc. 

In der Nabe des Grossen Gartens, oberhalb des Dorfes 
RäeknitZy befindet sieb Moreau*8 Denkmal (S. 177), in dessen 
Nabe einige recbt bfibscbe Aussichtspunkte auf das Eibthal und 
die Stadt. 

. Am rechten Ufer der Elbe bildet der S. 143 bereits ge- 
nannte *Palaiigarttn wegen seiner sehr freundlichen Anlagen 
und reizenden Aussichten die Perle der Gärten von Neustadt. 
Der HofinanBMgg'iohe Garten am Wiesenthore unweit der alten 
Eibbrücke, welchen 1816 der als Entomologe und Botaniker 
berühmte yerewigte Graf Job. Cent t. Hofmannsegg angel^, 
ist wegen seines grossen Pflanzenreichthums Liebhabern der 
Botanik zum Besuche zu empfehlen. Dort werden auch Pflan- 
zen verkauft und ausgetauscht. Ebenso dürfen die mit Linden 
bepflanzte Hauptstraaee oder Neu8tddter Allee, sowie der gar- 
tenahnliche Bautzener Platz an deren nördlichem Ende und die 
schdnen Parkanlagen zwischen dem Leipziger Thore, der The- 
resienstrasse und dem schlesisdien Bahnhofe nicht unerwähnt 
bleiben. 

Schliesslich gedenken wir hier der bedeutendsten HandeUh 
girten: *T, J, Seidel äussere Rampesche Gasse 22, mit gross- 
artigen, über 1300 F. langen Treib- und Gewächshäusern, sehr 
bedeutender Eameliensammlung (über 100,000 Exemplare in 
800 Sorten) und ausdedehntestem Handel; I^op. Liebig vor dem 
Ziegelschlage 7; Dreysse Tharandterstrasse 6; Schreiber Neue 
Gasse 16 (Georginen); ^Ta^/ier Böhmischegasse 16 (Georginen); 
Wagner Eönigsbrückerstr. 25; Vogel Glacisstr. 12. 

Der mit einer Trinkanstalt künstlicher Gewässer verbun- 
dene, an der Pragerstrasse gelegene Struve*sche Garten und 
jener mit der Trinkanstalt für natürliche Mineralwässer des 
Apothekers Ficinus zwischen dem Gewandhausplatze und der 
Maximiliansallee sind bereits S. 150 und 151 erwähnt. 
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Umgebungen. 

Wie Dresden schon mit seinen innerhalb der Stadttheile 
nnd vor den äusseren Thoren gelegenen Promenaden und Gär- 
ten anmuthig ist, um so grösser ist die Macht seiner Überaus 
lieblichen Umgebungen! Nach welcher Seite man auch die 
Schritte lenke, überall bietet sich wahrer Katurgenuss, der in 
der 'Wanderung durch die Sächsische Schweiz seinen Höhepunkt 
erreicht. Der Flachländer wird auf das Angenehmste überrascht 
und ein eigenthümliches Gefühl beschleicht seine an den kahlen 
Horizont gewöhnte Seele. Dazu kommt yielseitig erleichterter 
Verkehr, welchen Eisenbahnen, Dampfschiffe, Omnibus und an- 
deres Fuhrwerk hervorgerufen, so dass man in kurzer Zeit und 
ohne Anstrengung eine Ernte auf der Augenweide zu halten 
vermag, die einzig in ihrer Art, noch jahrelang die Erinnerung 
freudig beleben wird. 

Lincke'sches Bad. Waldsohlösschen. 

F«lssii«r*8 Restanration. Albreehtsberge. K5Dig8 Weinberg. 
Keppmühle. 

Die beliebtesten Vergnügungsorte in der Umgegend von 
Dresden liegen grossentheils jenseits der Altstadt am rechten Eib- 
ufer an der äusseren Bautzenerstrasse und der nach Bautzen 
führenden Chaussee, welche mittels Omnibus bis zum Wald- 
schlösschen durchfahren wird. Siehe Seite 30. Wer seine Tour 
beim Waldsohlösschen beendet, kann sie auf dem Hinwege zu 
Wasser unternehmen (S. 41); bei weiterer Ausdehnung wird am 
besten ein Fiaker benutzt (S. 29). Gute Fussgänger mögen bis 
zu Königs Weinberg wandern und mit dem Dampfschiffe heim- 
kehren. 

Man folgt von der Eibbrücke aus der breiten Hauptstrasse 
(Allee) der Neustadt und wendet sich beim Bautzener Platze 
rechts, die innere Bautzener Strasse entlang, über die Priess- 
nitzbrücke nach dem dicht hinter dieser Brücke liegenden 

Lincke'sohen Bade, ^ Stunde Gehens vom Schlossplatz, das 

Digitized by VjOT)Q IC 



179 PelHMr'Kht iMtavali«. WaMKküiKhMu AlIncktoftMge. 

nicht allein durch seine ausBichtveiche Lage nach der Elhe an 
und seine schönen Gartenpromenaden, sondern auch mit seinem 
Bestaurationsgarten nebst grossem Saale (besonders im Sommer 
bei grosser Hitze) erhöhte Anziehungskraft übt. • Auch ist das 
angrenzende königl. Theater ein Genuss für den Spätabend. 
Näheres siehe S. 42. 

5 Minuten weiter liegt noch weit malerischer die *F«Im- 
aar'icfaa BMtauratifm, eine im J. 1851 erbaute grosse und ge- 
schmackvolle Kestauration, mit prächtiger Aussicht von der 
Plattform nach beiden Seiten der Ober-Elbe. Musik findet hier 
nur selten statt, nie Sonntags, nur zuweilen Extraooncerte in 
der Woche. Der Besuch ist an Wochentagen elegant. 

Abermals 5 Minuten weiter erhebt sich das gleich einem 
Phönix aus der Asche erstandene Waldiehlöiichan, eine im J. 
1838 auf Actien gegründete bairische Bierbrauerei in einem 
schlossähnlichen Gebäude, deren gutes Fabrikat weit verfahren wird 
und über Dresden hinaus guten Buf hat. Die Terrasse vor dem 
Haupt-Gebäude ist ein geeignetes schattiges Buheplätzchen, auch 
die innere grossartige Einrichtung der Brauerei,* mit Dampfkraft 
betrieben, ist sehenswerth. Am 4. März 1857 hat sie durch ein 
ausgebrochenes Feuer stark gelitten. Im angrenzenden Park 
sind gut erhaltene Beste einer von Napoleon I. im J. 1813 an- 
gelegten grossen Schanze. — 1 Glas Lagerbier kostet 1 Ngr. 
3 P^;., auch ist neubairisches (l Ngr. 4 Pfg.), Bock-, Sal- 
vator- (2 Ngr.) und oberjähriges Bier a 1 Ngr. zu haben. 

Das nahe dabei gelegene Elysium ist jetzt nicht mehr Be- 
stauratiou. 

10 Minuten weiter hinaus (östlich) Hegt die bretterne Saloppe, 
zwar einfach, aber in der Woche vom vornehmeren Publikum 
gern besucht und mit reizender Aussiebt auf Dresden und die 
Oberelbe. Daneben östlicher liegen die ^Albrechtaberge auf dem 
ehemaligen Findtater' sehen Weinherge^ zwei schlossähnliche Ge- 
bäude mit prächtigen Anlagen, Cascaden und Springbrunnen, 
Wohnsitz des Prinzen Albrecht von Preussen, in dessen Abwe- 
senheit der Eintritt ermöglicht wird. Die Lage ist herrlich 
und die Villa mit einem ungeheuren Kostenaufwande auf das 
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Prächtigste hergestellt.. ^ Stunde seitwärts nordöstlich erhebt 
sich der WoifM^ly nach dem man jenseits der Chaussee anf an* 
muthigem Waldpfade g^bngt. Eine ausserordentlioh reizende 
Aussicht lohnt die Mühe des Steigens. 

5 Minuten weiter überschreitet man die Mordffrundbrucke und 
gelangt rechts zwischen Weinbergen hindurch in das Elbthal nach 
dem dicht an derMbe g^egenenDorfeLosehwitz, links jedoch berg- 
auf der Bautzener Chaussee folgend, in \ Stunde (1^ Stunde 
Yon der Eibbrücke) zu dem Gasthof Weisser Hirsch^ in dessen 
Nähe man von der „schönen Höhe" hinter den Gasthofsgebäu- . 
den eine sehr anmuthige Aussicht hat. Unterhalb nördlich erstreckt 
sieh der liebliche Ziegengrund, Beim netten Dorfe Loaehwiti 
gewahrt man auf der Weinbergshöhe den viereckigen soge- 
nannten Schiller- oder Carlos- Pavillon in dem ehemaligen '£ör- 
ner^schen Weinberge {Geburtsstätte des am 15. Sept. 1791 ge- 
borenen Dichters Theodor Kömer), der an jene Zeit (1786) er- 
innert, wo hier Schiller als Gast des Appellationsraths Kömer 
(Vaters vom Heldendichter) das Lied von der Glocke, Wallen- 
stein's Lager und den grössten Theil seines „Bon Carlos", wo- 
ran er uns selbst in einem Gedichte erinnert, dichtete. Für die 
Besucher liegt daselbst ein Album aus. Das Dorf ist der Sitz 
zahlreicher Sommerwohnungen; es landet dort täglich mehre 
Male ein Dampf boot. [Gegenüber am Unken Ufer, zeigt sich 
Blasewiti, der Geburtsort des Kirchenmusikers Amadeus Nau* 
mann (f 1801) , ein durch die „Gustel" in Wallenstein's Lager 
(Tochter des Gastwirths, 1856 im Alter von 90 Jahren in Dres- 
den verstorbene Senatorin Konner) bekannter gewordener Ort: 
„Was! der Blitz! Das ist ja die Gustel von Blasewitz!". Zur 
Erinnerung an den berühmten Kapellmeister hat man eine 
Schule im gothischen Styl mit christlich monumentalem Cha- 
racter erbaut. Das Dorf ist klein, doch wegen seiner schönen 
Lage ein beliebter Sommeraufenthalt.] 

Die Fahrstrasse von der Mordgrundbrücke aus rechts nach 
dem Thale wendet sich weiter am Fusse der Weinberge nach 
des Konigi Wtiabttg, Sommerwitwen-Sitz der Königin Maria, 
oberhalb des Dorfes Wachmtz (^ Stunde). Der Eintiitt in den 
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ftusgedehnten Park ist gestattet Er enthalt Boequeti , Wiesen, 
botanische Anlagen, Gaseaden, eine sehr geschmaokTolle Villa 
nnd oberhalb derselben eine Kapelle mit sehönen Glasmalereien 
Ton Scheinert nach J. Hlibner's Cartons * Zeichnungen. Hier 
war König Friedrich Augiisf s IV. lieblingsanfentiialt, von wo ihn 
nur der harte Winter nach Dresden vertreiben konnte. Treff- 
Uehe Aussichten gewähren die verschiedenen Höhepunkte; oben 
hemmt der umfangreiche, sonst von Hochwild erfüllte Thier«- 
garten weitere Schritte. Von dort steigt man wieder nach Wach- 
witz (S. 171) hinab. [Am linken Ufer gegenübw Hegt Laubegast 
(das Zwimland) mit einem Denkmal der einst hochberühmten 
Sehanspielerin Caroline Neubert, die 1763 in kümmerlichen Ver- 
hältnissen hier starb und im benachbarten Orte Leuben begras 
ben liegt.] 

Von Wachwits nach Niederpoyritz am Eingange des H^- 
fenberger Grunds, und weiterhin oberhalb Hosterwits bei Pill- 
nitz föhrt am KeppscMosse vorüber ein anmuthiger Thalweg 
unvermerkt bergan durch den Keppgrund nach der reizend ge- 
legenen KeppmfUüa, mit schöner Fernsicht nach dem Elbthale. 
Noch freier ist der Blick von dem gegenüber liegenden Felsen- 
vorsprung Zuckerhut (^ St.).] In Klein- Hosterwitz, \ Stunden, 
wo Carl Maria von Weber die Opern des Freischütz und Obe- 
ren componirte, werden noch ein Album, ein Büdniss und zwei 
Briefe von ihm aufbewahrt 

Weiterhin 5 Min. liegt das Lustschloss Päinitz, über welchem 
sich östlich der hohe Porsberg (S. 198) erhebt. Der Weg von der 
Keppmühle nach dem Porsberge (lij; St.) führt über die Dörfer 
Malschendorf und Krischendorf, dann an der Maixschenke und 
Maixmühle vorüber; er ist ohne Führer zu finden. Rathsam 
ist es indess, den Porsberg von Pillnitz aus zu besteigen. Derselbe 
bildet eigentlich den Anfangspunkt der Sächsischen Schweiz. 
Man braucht auch nicht, um dorthin zu wandern, wieder nach 
Pillnitz herabzusteigen, 'sondern kann südöstlich herab auf die 
Strasse nach Pirna oder Liebethal kommen, um eine Partie 
durch den Liebethaler- und üttewalder Grund nadi der Bastei 
anzutreten. Näheres siehe später. 
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Tharandt. 

F«ldscbl888chen. Reisewitz' Garten. Planeo'scher Grond. 
Grassl'8 Villa. Begerburg. 

Nach Tharandt fuhrt die Albertsbahn in ^ Stunde; der 
Bahnhof ist Yor dem Freiberger Schlage (S. 37). Es bietet 
aber der Plauen'sche Grund, durch welchen sie gelegt ist, so 
▼iel Beiz dar, dass ausserdem eine Fusswanderung oder Wagen- 
£xcursion bis zur ehemaligen Grassi's Villa (1 Stunde) oder 
zur Bisenbahnstation Potschappel (1^ Stunde) zu empfehlen ist. 

Fussgang^ passiren den Falken- oder Plauen'schen Schlag 
das Taub8tMmmen-f das Blinden- Institut^ Schweizerhätuchen und 
das FeldaeUöiaeheB, eine bairische Bierbrauerei, wegen ihrer 
hohen I^age und ihres guten schmackhaften Biers viel besucht 
(Donnerstags und Sonntags Concert). ^ Stunde weiter, den 
rechts von der Chaussee bei dem Scholz'schen Lagerkellerhause 
abgehenden chaussirten Weg einschlagend, gelangt man nach Bai- 
aawiti' Gartan, einer beliebten Bestauration, wo Sonntags Concerte 
stattfinden, früher wöchentlich mehrmals Yolkstheatervorstellungen 
im Theatergebäude und Sommertheater gegeben wurden (S. 48). £s 
sind dort auch Sommerwohnungen. In der Nähe liegen die kö- 
nigl. Pulvermähle und das Kanonenbohrwerk. Nächst der- 
Holzflösse, näher an Dresden, befinden sich im Dorfe Hauen ein 
uraltes Glockengeläute der Kirche und die Böhrwasserfange für 
Dresden. ^ Am Forsthanse (Bestauration mit Garten) Yorüber, 
* gelangt man zu dem eigentlichen Eingange Yom 

^Flaaan'aehan Onmd, der von 250 F. hohen Felsen gebil- 
det wird. Er wird Yon der Weisseritz durchströmt, ist 
eine Yerkehrsstrasse für das Erzgebirge (die Hauptstrasse 
geht nach Herzogswalde etc.) und in Folge seiner gross- 
artigen industriellen Anlagen stets sehr belebt. NicHt geringen 
Beiz bietet er auch für den Bergmann und Botaniker wie über- 
haupt jedem Naturfreunde durch seine Lieblichkeit, seine merk- 
würdigen Sienit-Felswände, die im Bruche einen röthlich blauen 
Sehein haben, sowie durch seine mannigfachen schönen Aussichts- 
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punkte, Schlachten mit grotesker Belftuhung und Promenaden. 
Bald nach dem Eintritt in den Grund, wo sofort die steilsten 
Wände entgegentreten, zeigt sich (bis 1857) GrassCs ViUoy eine sehr 
besachte Restauration in der Nähe steiler, in den Schluchten 
grtinbelanbter Felswände. An der Stelle dieser Villa (einst dem 
Maler und Prof. Qrassi gehörig) tritt jetzt der grossartige 
Bau der ActLenbrauerei. Gegenüber ist der Tunnel der Al- 
bertsbahn, gleichzeitig ein Anhaltepunkt. Tiefer im Grunde 
ftberrascht ein Steinbruch gegenüber der KönigsmuhU durch seine 
Felsenschichten, in dessen Nähe das Gasthaus zum Plauenschen 
Grunde ist. [Eine lohnende Seitenparthie ist die nach dem 
Kanapee, das an und für sich schon eine treffliche Aussicht 
über das weitere Thal bei Dohlen und nach Dresden zu darbot. 
Auf diesem Aussichtspunkt ist jedoch seit 1853 die Begerburg 
erbaut, wodurch dieser Platz an Anmuth und zugleich an Be- 
quemlichkeit sehr gewonnen hat. Die burgähnliche Restau- 
ration ist gut. Man kann von dort den Berg herabsteigen über 
die NeumüfUe, eine amerikanische Dampfmahlmühle mit se- 
henswerther Einrichtung und einen weiteren Ausflug in und die für 
Geognosten interessante Coschützer Schluckt mit ihren Muschel- 
felsen und Versteinerungen bis zum Dorfe Coackütt unter- 
nehmen.] 

Nun erweitert sich das Thal und gewinnt seinen ei- 
genthümlichen industriellen Character. Die Chaussee des 
Grrundes berührt die bedeutenden Eisenhüttenwerke nebst 
der Schlacken - Badeanstalt des Barons Dathe y<^ Burgk, 
namentlich die zur Rechten liegende König - Friedrich - Au- 
gu8t hatte nebst Coaks- und Rostöfen, die 1842 yoUendet ist. 
[Dicht hinter derselben ist der beliebte Vergnügungsort „e«m 
Steiger" und oberhalb-, nach Posterwitz zu bei Neunimpsch, das 
aussichtreiche „Juchhe" oder „Gukkuk"]. Das Dorf Potichappel 
ist Eisenbahnstation. Seine bedeutenden Steinkohlengruben wer- 
den seit 1836 von einem Actienverein rortheühaft ausgebeutet 
(400,000 Scheffel jäbrUcb) und beschäftigen mehre hunderte 
Menschen. Das sehen swerthe Itunstgezeuge oder Gestänge bei 
der Rothen Schenke führt das Wasser aus deqi 2500 Sehritt 
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entfernten Döhlener Kunstschaclit dem Elbstollen zu. Dort sind 
anch die Eeichard'sche Fabrik chemischer Präparate (besonders 
Schitrefelsäure), die Boscher'sche Glashütte und die Knieling'scbe 
Thonwaarenfabrik zu bemerken. [Kurz vorher führt ein Weg 
nach dem Dorfe Burgk, mit schönem Garten, Schloss des Barons 
Ton Burgk, der in seinen Kohlenschächten, Eisenhütten und 
Maschinenwerkstätten, Walzwerken etc. mehre hundert Bergleute 
beschäftigt, und nach dem benachbarten 1025 F. hohen Windberge f 
mit Kohlenwerken, welcher für Geognosten nicht ohne Interesse 
ist.] Beim Dorfe Deuben mündet der Poisengrund; dann be- 
rührt man die Thode'sche (Hainsberger) Papierfabrik, jetzt dem 
Greditvereine gehörig, eine Türkischroth-Färberei und das Dorf 
Hainsberg, einen besuchten Vergnügungsort (Gasthof zum Specht) 
unweit des Zusammenflusses der wilden und rothen Weisseritz, 
welche letztere den Babenauer Grund (S. 176) durchströmt. Hier 
ist man im Mittelpunkt der Kohlenlager. % Stunden weiter liegt 
^Tharandt (Gasthöfe: Deutsches Haus, Bad), ein Städtchen 
mit 2000 Einwohnern, freundlicher Kirche und yielbesuchtemBade, 
in einem höchst anmathigen Felsenthale der Weisseritz, an der 
Mündung des Zeisiggrundes. Ausser seiner schönen Lage, welche 
es za einem Wallfahrtsorte aller Besucher von Dresden und 
zum Sommeraufenthalt vieler Fremden macht, ist es namentlich 
noch die im J. 1810 gestiftete berühmte Forstakademie, die all- 
jahrlich eine grosse Zahl Studirender von weit her, sogar aus 
Amerika anlockt. Sie ist mit einer landwirthschaftlichen Lehr- 
anstalt verbunden und befindet sich in einem höchst stattlichen 
Gebäude, dessen Bau im gothischen Styl 1847 vollendet wurde. 
Der Mineralog wie der Forstmann finden hier reiche Beute für 
ihr Studium. Bemerkenswerth sind die Sammlungen in- und 
ausländischer Gebirgssoiten, von Hölzern, Saamen und land- 
wirthschaftlichen Modellen, so wie das naturhistorische Kabinet 
mit zahlreichen ausgestoften Vögeln und Säugethieren. Der Be- 
such der schönsten umliegenden Punkte, welche fast sämmtlich 
an der rechten Wand des Brunnenthaies liegen, erfordert 2 Stun- 
den; die Annahme eines kleinen Führers ist rathsam. Zunächst 
besteigt man oberhalb des Akademiegebäudes die iSehöne iRuine 
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der Burg Alt-Tharandtf einst Witwenaitz der Herzogin Zedena 
oder Sidonia, Tochter Georg Podiebrats und Gemahlin Herzogs 
Albrecht des Beherzten, welches schon um 1270 in den Be- 
sitz der Markgrafen von Meissen, Vorfahren der sächsischen 
Fürsten emestinischer und albertinischer Linie, gelangte. Die 
Aussichten aus den Fensterhöhlen sind sehr freundlich. Das 
alte Schloss hiess eigentlich nur Tharandt oder alt „der Doh- 
ranf' (nach der Pflanze) und das Städtchen unterhalb derselben 
„Granaten." Von der Ruine besucht man folgende Punkte: 
den schönen und sehr reichen botanischen Forstgarten am Ab- 
hänge des Kienbergs, in welchem ein Belved^re, die Büste Frie- 
drich August' 8 und der Königsplatz mit des Oberforstraths 
Heinrich Cotta's Büste y des Gründers der Forstakademie (von 
Kietschel gearbeitet); höher hinauf den Strohtempel und das 
einfache Grab Cotta's (f 1845) inmitten Ton 80 Eichen, auf sein 
Alter hindeutend. Hübsche Blicke hat man in der Nähe Yon 
der Waidmannsruhe und vom Heinrichseck* Weiterhin tritt 
man in die durch Kichard Roos' (Engelhardt) launiges Gedicht 
klassisch gewordenen Heiligen HalleHf einen wegen seiner herr- 
lichen hohen Bäume so benannten Buchenwald; abwärts stei- 
gend gelangt man zu des Dichters G essner' s Büste (tl787) und 
in das Bininnenthal mit der Badeanstalt nebst Kaltwasserheil- 
anstalt, welche schon seit 1790 ins Leben gerufen, eisen- und 
schwefelhaltige Bäder liefert. Der Ruine gegenüber liegt die 
Johannishuhe mit einem aussichtreichen Tempel. Ausserdem 
gewähren der Todtengrund, das von der Schladitz bewässerte 
Granatenthal und die Klippen- oder Bergmühle angenehme Pro- 
menaden. 

Wer Zeit hat, mag noch den Babenaner Onmd, nebst Mühle 
und Wirthshaus mit Nachtlager, besuchen. Der angenehme Fuss- 
weg läuft an der linken Seite des Thaies, beim Sonnentempel 
vorüber, durch die Dörfer Somsdorf und Liebau, 2 Stunden. 
Ein anderer Fussweg geht von der Chaussee im Plauen'schen 
Grunde am rechten Weisseritzufer ab in den Rabenauer Grund 
und in diesem 1 Stunde fort bis zu jener Mühle und dem 
Städtchen Rabenau mit Schloss. 
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Kreischa. Gross- Sedlitz. Weesenstein. 

RlekDltz. Maxen. 

Nach. Kreischa gelang man in 3 Stunden auf der Chautisee 
Tom Dohna'schen Schlage ab über die Dörfer Strehlen, Tovna, 
Niekernj Lockwitz mit bedeutenden Fabriken, und dort im an- 
genehmen Lockwitzer Grunde hinauf über Klein- und Gross- 
Borthen; auch kann man die Böhmische Eisenbahn bis Nieder- 
sedliU benutzen, welches von Lockwitz J Stunde Wegs entfernt 
ist. Nach Weesenstein gelangt man am Besten mit der Böh- 
mischen Bahn bis Mügeln^ von dort in 1^ Stunde zu Fuss unter- 
halb Dohna, das auf einer Höhe mit schöner gothischer Kirche, 
Spuren der alten Burg Donyn zeigt, (oder mit einem Umweg ron 
1 Stunde über Gross- SecUitz) an das Ziel. — Jede der beiden 
Touren ninmit einen halben Tag gut in Anspruch. Wer sie 
yerbindet, wendet sich von Kreischa über das Dorf Maxen nach 
Weesenstein. Von Dresdnern werden die Orte häufig, von Frem- 
den weniger besucht, obgleich Weesenstein ausser der Lage und 
Bauliohkeit des Schlosses mancherlei Merkwürdigkeiten bietet. 

[Mit diesem Ausflug lassen sich auch folgende Orte besu- 
chen: Bickmti, ti Stunden vom Firna'schen Schlage, südlich 
vom grossen Garten, wo ein einfacher Granitwürfel mit be- 
kränztem Helm und Baumumfassung an die tödtUche Verwun- 
dung des Generals Moreau erinnert, dem hier am 27. August 
1813 durch eine sächsische Kanonenkugel beide Beine wegge- 
rissen wurden. Sie sind hier beerdigt; sein Körper ruht in 
St. Petersburg. Ausser dem historischen Interesse hat diese 
Stelle eine treffliche Aussicht Ebenso öfbet sich beim hoch 
gelegenen Gasthause des ^ Stunde entfernten Dorfes Tschemitz 
und schon auf dem Wege dahin ein recht hübsches Panorama. 
Noch mehr bietet die Goldene Höhe, 1 Stunde von Käcknitz, 
nach Nöthniss und Possendorf zu, seitwärts vom Windberge 
einen anderen schönen Umsichtspunkt. Man kann von dort über 
Rippgen auf theüweise recht interessantem Wege auch nach 
Kreischa gelangen.] 

KreiiohA ist ein durch seine Kalt- Wasserheilanstalt sehr 
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in Aufnahme gekommenes Dorf mit Uarktrecht, tosen Bewoh- 
ner sich wie die der ganzen Umgegend vorzugsweise mit Stroh - 
flechterei beschäftigen. In der eleganten Bestauration „zum 
sSchsischen Hofe*' findet man namentlich Sonntags viel Besuch 
aus Dresden und auch meist Musik. Hübsche Promenaden füh- 
ren nach dem benachbarten Lungwitz ^ in dessen schon gele- 
genem Schlosse die Hofräthin Bennemann ein Witwenstift fiir 
12 Predigerwitwten oder betagte Jungfrauen 1771 begründet hat. 
Von Kreischa ersteigt man in 1 Stunde den 1450 F. hohen 
WUmhj einen Basaltgipfel mit trefflicher Aussicht, welche lei- 
der etwas verwachsen ist. — 

Seitwärts von der Eisenbahn-Station Mügeln erreicht man 
in \ Stunde das oben erwähnte Staatsgut OroM-Sedlits, welches 
mit Kleiri'Sedlitz durch eine lange Allee verbunden ist. Schloss 
Friedrichsburg daselbst wurde 1715 vom Grafen v. Wackerbarth 
angelegt und mit einem schönen Garten versehen, der noch 
jetzt viele Besucher anlockt. Als Friedrich August I. und Et. 
hier residirten, fanden die luxuriösesten Feste, auch blutige 
Thierkämpfe statt. 1 753 wurde dort das grosse Ordensfest des 
polnischen Adlers gefeiert. — Im Müglitzgrunde, \ Stunden von 
Mügeln und eben so weit von Gross- Sedlitz, liegt das historisch 
denkwürdige Städtchen Dohna, über welchem sich einst das 
feste Stamm schloss der gleichnamigen Burggrafen erhob, das 
jedoch 1403 vom Markgrafen Wilhelm von Meissen nach ver- 
lorener Fehde der Burggrafen gegen ihn geschleift worden. 
Die beim Schiesshause befindlichen, neu ausgebauten XTeberreste 
eines Thurmes sind vom Jahre 1803, wo ein Burggraf von 
Dohna die Burg seiner Vorfahren wieder herzustellen beabsich- 
tigte. Hübsche mittelalterliche Kunstdenkmäler besitzt die 1212 
erbaute und 1834 restaurirte Kirche in ihrem Taufstein und 
gothischen Flügelaltar. 

Weesenstein, 1 Stunde weiter, ist ein höchst sonderbares, 
alterthümliches Schloss, zur prinzlichen Secundigenitur ge- 
hörig, in einem tiefen Kessel auf isolirtem Fels, welcher von 
der rothen Müglitz umflossen wird. Derselbe ist auf seltsame 
Weise zur Kirche, zu Kellern, Treppen nni^^Maufiin benntst, 
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Bo dass in den verBchiedenen hohen Flügeln, welche 8 Stock- 
werke bilden würden, der Pferdestall in der dritten und der 
Eiskeller in der fünften Etage liegen; zum ersten Stock muss 
man Yom jetzigen Parterre zwei Stockwerke hinabsteigen. Die 
Jahrzahlen 1575 und 1772 über dem Thore beziehen sich auf 
die mit dem Schlosse vorgenommenen Erweiterungen. In der 
Kirche ist die Kanzel und der Altar so wie der untere Theil 
des Thunnes aus dem Felsen gehauen. Durch einen Knäuel 
von Gemächern fährt der Kastellan. Ursprünglich den mäch- 
tigen Markgrafen von Meissen und Dohna*8chen Burggrafen ge- 
hörig, wurde das Schloss 1403 in Folge ausgebrochener Fehde 
und nach Erstürmung der Burg Dohna selbst von den Meiss- 
nischen erobert, kam später als Lehen an die Herren v. Bünau, 
dann durch Kauf an den Baron von Uckermann, aus welcher 
Zeit die vorhandenen alten Bildnisse österreichischer, sächsi- 
scher und bairischer Fürsten herrühren. 1830 kaufte es wegen 
'seiner schönen Lage der König Anton, der es zur Secundigeni- 
tur. schlug. 

Auf den umliegenden Höhen, zu welchen ein hübscher 
Spazierweg fuhrt, befindet sich das aussichtreiche Jägerhaus 
oder Belvedere, Man sieht dort die Städte Dohna, Pirna und 
Dresden, die Felsenkegel der Sächsischen Schweiz und zahl- 
lose Dörfer, darunter das an Marmor- und Schieferbrüchen reiche 
Kasea, wo 1759 der österreichische General Dann den preussi- 
schen General Fink mit 15,000 Mann gefangen nahm, was der 
Gregend den Namen „Finkenfang" gab. Der beim Schlosse be- 
findliche Garten und die alterthümüche Kirche sind beachtens- 
werth. Von hier lassen sich sehr belohnende grössere Aus- 
flüge in das südliche Müglitzthal nach den Orten Glashütte^ 
Härenstein und Lauenstetn unternehmen. 



Spitzhaus. Moritzburg. 

Jede Partie für sich ^ Tag, beide zusammen 1 Tag. Am 
besten mit Eisenbahn bis zur Weintraube oder Kötschenbroda, 
von da zu Fuss bergauf nach dem Spitzhaus und^eiter nach 
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Moritzburg. Als ein Anhaltepuskt ist die Weintraube nur 
Sonntags zu benutzen. Das Spitzhans ist etwa 2 Stunden ron 
Dresden, direkt auf der Fahrstrasse über den Wilden Mann und 
die Bahnwiese 3 Stunden entfernt. 

Beim Oasthause zur Goldenen Weintraube wendet man siek 
rechts in die durch ihre Frucht ausgezeiehneten königlichen 
Weinberge der Hoflosenitz und steigt in \ Stunde auf S65 Stu- 
fen nach dem Spitihaiii hinauf, einem gethfirmten Pavillon mit 
einigen Gemälden und wundervoller liebHoher Bundsioht, na- 
mentlich nach Dresden und Meissen. WestUch, 1 Stunde ent- 
fernt (von der Weintraube | Stunden), liegt der Vergnügungsort 
Paradies auf der linken Thalwand des vom Ldssnitzbaoh be- 
lebten Lossnitzgrundes. Beide Punkte zu besuchen, lohnt der 
Mühe. Nahebei, in der Niederlössnitz, befindet sieh die Fabzik 
moussirender Weine. Der Rückweg nach Dresden kann über 
die Eisenbahnstation KoUchenbroda genommen werden. 

Xoritibiirg, ein königliches Jagdschloss im dichten Friede- 
Walde, mit 4 grossen Sälen und etwa 250 kleineren GenuM^em, 
wurde 1542 vom Kurfürsten Moritz begonnen, aber 1689 von 
Christian I. vollendet, durch Johann Georg lY. und 1722 durch 
Friedrich August I., der besonders hier viele Feste zu Ehren 
der Aurora Kdnig^mark gab, erweitert und ausgeschmückt. Es 
ist vorzugsweise für Jagdfreunde von hohem Interesse. Einst 
war es der zeitweilige Wohnsitz der schwedischen Grä&i'Kd- 
nigsmark und die Statte der rauschendsten Jagdfeste. Jetzt 
dient es als blosses Jagdschloss des Königs. Auf einer Insel 
des Schlossteiches erbaut, wird es schon seit 1812 nicht mehr 
bewohnt. In einem Zimmer findet man eine aus Federn süd- 
amerikanischer Vögel gewebte Tapete, ein Geschenk PhiHpp's V. 
von Spanien; auch die an Gemälden reiche Kapelle mit einer 
Geisselung Christi aus Marmor, dessen rothe Flecken als Blut- 
spuren benutzt sind, femer eine grosse Anzahl von Gemälden 
mit Jagdscenen, sowie die bedeutende Sammlung von Hirsch- 
geweihen (im Speisesaal allein einige 70) sind beachtenswerth. 
Unter letzteren machen wir auf 66- und 64 -Ender, femer 
auf einen 36 -Ender, dessen Rose einen Becher büdet, auf 
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^ 4 Paar doppelte beim Kampf verrennte sowie in Baumstamme 
abgelegte Geweihe besonders aufinerksam. Das treffliebe Jagd- 
stfick Ton Lucas Granacb, welches den Kurfürsten August und 
etwa 40 Personen seiner Umgebung darstellt, mag nicht unbe- 
yshtet bleiben. Vom Balkon des Ballsaales blickt man in 
9 Alleen des umfriedigten TfUergartena , welche strahlenfoimig 
▼om HeUhause des künstlich erbauten Hellberges auslaufen. 
Ausser den 4 Teichen ist im Walde noch das Scblösschen mit 
der Sammlung auagestopfter Vögel, so wie die Fasanerie und 
Wildschweinszuoht zu beachten. In der nach Dresden führen- 
den Allee Hegt das 1773 erbaute Stallgebäude mit der Landes- 
beschäUmatalt für etwa 80 Hengste. 

Heissen. 

5 Stunden yon Dresden. Am besten mit Dampfschiff (S. 40) 
in l|f, zurück in 2 Stunden; sonst mit Eisenbahn bis Niederau 
und dort mittels Post oder zu Wagen (Omnibus) in 1 Stunde 
ans Ziel. 

XelMwn (Gasthöfe: Hirsch, Stern; Bestaurationen : Elb- 
schldsschen, 3 Kosen), liegt malerisch, wahrhaft amphitheatra- 
liscb um den Sohlossberg an der Elbe, über welche eine 790 
Fuss lange, mehrmals zerstörte Brücke führt (namentlich 1813 
durch Davoust mit der Dresdner zugleich, daher spottweise „der 
Herzog von Zweibrüoken" genannt), und zählt über 9000 Ein- 
wohner. Ein schöner gothischer *Dom aus dem 10., theilweise 
aber erst aus dem 13 — 15. Jahrhundert, überragt die Stadt. 
Zu seinem 160 F. hohen Seitenthurm, welcher sich als ein vor- 
jtnrefflicher durchbrochener gothischer Bau auszeichnet, führt eine 
Wendeltreppe von 187 Stufen; man hat oben eine vorzügliche 
Femsicht. Die zwei Hauptthürme im Westen wurden 1547 
vom Blitze zerstört. Im Innern sind zu beachten: verschiedene 
schöne Skulpturen und Glasmalereien im Chor; das Altarbild 
von Lucas Cranach (Kreuzabnahme und die Hölle an der Pre- 
della), ein anderes mit den heiligen drei Königen von Her- 
lin (?) am Lettner; femer die Gruft der Yorfahreiir^des säch- 
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sisclien Fürstenhauses von Friedrich dem Streitbaren bis Georg 
den Bärtigen (15. und 16. Jahrhundert); die eherne Tumbe 
Friedrich's des Streitbaren. Die weltberühmte kdnigL *Poraeüaii- 
fnbrik in der benachbarten ehemah'gen Albrechtsburg, die jedoch 
daraus verlegt werden soll, um das alte Fürsteuschloss seini^ 
früheren Bestimmung zurückzugeben, beschäftigt Über 600 Ar- 
beiter ; ihre reiche Niederlage, so wie der meisterhafte Wendel- 
stein im Treppenthurm des Schlosses mit schöner Bildhauer- 
arbeit ist sehr sehenswerth. Auch die Aussicht von der H5he 
des Bischofsthurmes am Capitelgebäude ist entzückend. Durch 
eine Brücke steht der Schlossberg mit dem Afraberg in Ver- 
bindung, auf welchem das ehemalige Klostergebäude St. Afra, 
jetzt „Fürstenschule", Tom Kurfürsten Moritz mit denen, 
zu Pforta und Grimma zugleich angelegt. In der un- 
teren Stadt ist die gothische Stadtkirche wegen ihres neuen 
Altarbildes von J. Hübner (der erstandene Christus) bemerkens- 
werth. Der alte hohe Flügelaltar mit Holzschnitzwerken iBt 
leider, um ein weniger kunstvolles Bild daftir aufstellen zu 
können, beseitigt, doch vom K. S. Alterthumsvereine in Ver- 
wahrung (im Grossen Garten-Palais) genommen worden. Auch 
das Rathhaus mit alten Bildern etc. verdient einen Besudi; es 
enthält namentlich auch Glasmalereien, Portraits sächsischer 
Regenten, Hussitenwaffen und Schilde; die Portraits von Ziska etc. 
sind für das historische Museum in Dresden gewonnen worden. 
An der Jacobi sehen Eisenhütte am Eingange des Triebisch-, 
thales vorüber gelangt man zu dem ehemaligen Vergnügungs- 
und Badeort Buschbad (jetzt die Irrenanstalt des Dr. Hers), 
\ Stunden, wo sich beim Götterfelsen und den Polenzer Linden 
freundliche Blicke in's Eibthal öffnen. Auch der Besuch der 
Klosterruinen Heiligenkreuz nach dem Keilbusche zu an der 
Leipziger Strasse, und der am linken Eibufer gegen Dresden 
zu gelegenen Schlösser Sieheneichen und Scharfenberg ist recht 
belohnend. 



Kleinere genussreiche Ausflüge von ^ oder 1 Tag lassen 
sich mit Hilfe der Böhmischen Eisenbahn und^ der Dampfschiffe 
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nach Piünitz und dem Porsberg ^ nach Pirna und dem darüber 
gelegenen Sonnenstein (jetzt Landesirrenanstalt), nach der Bastei 
und dem Amselgrundy sowie nach dem Königstein etc. leicht 
unternehmen. Näheres hierüber findet man in der folgenden 
Abtheilung: ,,Sächsisch-böhmische Schweiz." 

Die Sächsisch -böhmische Schweiz. 



Mit dem Namen Sächsische Schweiz bezeichnet man den- 
jenigen Theil des Meissner Hochlandes, der sich auf dem rech- 
ten JSlbufer Ton Liebethal bis an die böhmische Grenze bei 
Hinterhermsdorf in einer Länge von 4k Meilen, und auf dem Unken 
Eibufer von Pirna bis nach Schöna und den beiden Zschirnsteinen 
erstreckt, während seine höchste Breite (etwa auch 4^ Meilen) 
zwischen dem Falkenberg auf dem rechten bis zum Schnee- 
berge und den Thyssaer Wänden auf dem linken Eibufer zu su- 
chen ist und im Ganzen den ansehnlichen Flächenraum Ton fast 
40 Quadratmeilen mit 60,000 Uewohnem umfasst. Daran lehnt 
sich östlich der zu Böhmen gehörige Gebirgstheil mit einer bei 
weitem grösseren Ausdehnung zwar, aber bei grösserer Ab- 
flachung bis zum Schneeberge und Bosenberge und nach Bum- 
burg zu keineswegs an interessanten Partien so reich als die 
Sächsische Schweiz, die auf einem bei weitem kleineren Baum 
des Sehenswerthen und Grotesken im Ueberflusse hat und von 
welchem Gebiete eigentlich der Kuhstall und das Prebischthor 
die Ausgangspforten bilden. Von dem böhmischen Theile sind 
der Kaltenberg, der Schneeberg und Bosenberg fast allein die 
hervorragendsten Punkte, während auch die Thyssaer Wände bei 
Tetschen, der Schreckenstein bei Aussig, die 14 Berge mit dem 
Zinkensteine zwischen Tetschen und Leitmeritz nicht uninter- 
essant, aber weniger grotesk sind. Eigentlich gehören die Berge 
und Felsenthäler der Sächsisch-böhmischen Schweiz zu den Klei- 
nen Sudeten, welche sich im Osten an die Grossen Sudeten (das 
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Biesengebirge) Tmd im Südwesten bei Bcrggieflsbübel an das 
Erzgebirge anschliessen. Das Hauptthal dieses Striches ist das 
Eibthal, welchem alle kleineren Gewässer aus den Thälem der 
Umgegend zneilen. Als tiefster Punkt ist die Mündung der 
Gottleube in die Elbe anzunehmen, während als höchster aul 
dem rechten Eibufer der Ealtenberg bei Kreibitz, auf dem lin- 
ken der Schneeberg gilt. Der ganze Landstrich bildet eine 
Kette theils isolirter, theils yerbundener Berge, Hügel, Felsen- 
thäler, Abgründe und Schluchten. ^ 

Im engeren Sinne giebt man den !N[amen „Sächsische 
Schweiz" nur den malerischen, wahrhaft riesig steilen Sand- 
stein-Felsenpartien mit engsten und tiefsten Schluchten und 
Gründen, Vorsprüngen und Abstürzen von Felswänden, oberhalb 
Pirna auf beiden Seiten der Elbe bis zum böhmischen Hoch- 
lande, — einem 3^ Meilen langen Gebirgszug, der i» der That 
Überreich an wildromantischen Spalten, steilen Felsmassen und 
aufeinander gethürmten Blöcken, ausserdem mit seinen herr- 
lichen Aussichtspunkten, seinen freundlichen steilen Thälern 
rechts- und linkswarts des breiten Elbthals und den lang ge- 
zogenen Ortschaften immer neue, unwiderstehliche Anziehungs- 
kraft für Jung und Alt ausübt. Im Allgemeinen sind die An- 
sichten auf dem rechten Eibufer die vorzüglicheren, wiewohl 
das linke Eibufer in grösserer Entfernung vom Bette des Stroms 
auch so manchen schönen Punkt und so manche überraschende 
Felsthalbildungen und Formen seiner Bergriesen darbietet. 
Hierher gehören namentlich die mit Unrecht so wenig besuchten 
Zschirnsteine. Eine üppige Vegetation schmückt die tiefen Thaler, 
wohlbestellte Forsten decken die Plateaus der Felswände überall, 
wo sie nicht völlig aus Felsenspalten und Schlünden bestehen; 
auch an Bächen ist die Gegend nicht arm, doch mangeln ihr 
Seen und Teiche, wozu freilich auch der Raum fehlen würde, 
ganz. An ihrer Stelle ist es die, diesen allen bei Weitem vor- 
zuziehende Elbe, welche der ganzen Gegend einen überaus 
seltenen Reiz verleiht und dadurch zugleich andere verwandte 
Gebirgszüge unbedingt an Schönheit weit überstrahlt. Die 
Bewohner sind zum grossen Theil ein gesunder^ und bei Wei- 
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tem klüftigerer Mensebensohlag, als im tieferen Elbthale unter- 
halb Meissen und im Obererzgebirge, wo namentlich auch mehr 
Armuth herrscht. Es ist ein, trots der Culturbelebnng in 
Folge der vielen fremden Besucher, immer noch gemüthlicher 
Menschenschlag, der sich yorzüglich durch Fleiss, Gefölligkeit 
und Reinlichkeit auszeichnet. Ihre Hauptbeschäftigungen sind 
die Steinbrechcrei, Schifffahrt, weniger Ackerbau, aber desto 
mehr Viehzucht und Gastwirthschaft. An der böhmischen Grrenze 
wirkt der Schmuggelhandel leider verderblich auf die Sitten, 
ohne jedoch dem Reisenden irgend welcher Gefahr auszusetzen, 
üeberhaupt scheidet die Grenze merklich, und auch die Ein- 
flüsse der Confession scheinen dabei in Betracht zu kommen. 

An schönen Höhepunkten ist die Sächsische Schweiz ausser- 
ordentlich reich und deren Besuch um so genussvoUer , da sie 
vermöge ihrer bescheidenen Höhe nur selten durch Nebel be- 
lästigt werden und um so freiere und deutlichere Aussichten 
bieten. Vornehmlich sind der Porsberg, die Bastei, der Brand 
und die beiden Winterberge am rechten Eibufer, so wie der 
Königstein, Papststein und Schneeberg am linken Ufer für jeden 
Reisenden erfreuliche Momente. Ganz eigenthümlichen Reiz 
gewähren auch die Felspartien des Euhstalls und Prebischthors, 
80 wie die grossartigen Felsthäler: der Liebethaler - , Uttewal- 
der-, Amsel- und Bielagrund. Ebenso laden die anmuthig an 
den Elbufem gelegenen Orte Pillnitz, Schandau, Königstein 
und Tetschen zu längerem Verweilen ein. Berücksichtigt man 
überdies noch den durch Eisenbahnen und Dampfboote erleich- 
terten Verkehr zwischen den Hauptpunkten der Sächsichen 
Schweiz und dem nahe gelegenen, an Kunstschätzen so reichen 
Dresden, so wird die ungeheure Zahl von Besuchern erklärlich, 
welche alljährlich in ihre Felsenhallen einzieht und jene der 
übrigen kleinen Gebirgszüge so bedeutend überragt. Den Pasto- 
ren Götzinger und Nicolai zu Neustadt und Lohmen (1786 und 
1808) gebührt vorzugsweise das Verdienst, diese herrliche 
Gegend aus dem Dunkel hervorgezogen und derselben durch ihre 
Schriften einen europäischen Ruf zugleich mit dem Namen ver- 
liehen zu haben. Für die Bequemlichkeit der Reisenden ist in 
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den Bergen seit den Jahren 1806 und 1813 ausserordentlich viel 
gethan: die Wege sind namentlich, seit den zwanziger Jahren 
meist trefflich und ganz gefahrlos, seit 20 Jahren die Gasthäu- 
ser nach einer Taxe geregelt, mit allem Erforderlichen versehen, 
ja seit 10 Jahren fast elegant ausgestattet; an Führern, Trag- 
sesseln und Iteitpferden ist kein Mangel — kurz, Alles ist an- 
gewendet, um dem Reisenden auch für die geringe Mühe der 
Wanderung durch Comfort aller Art reichlieh zu entschädigen, 
wenn nicht schon der Reiz der Wanderung selbst diese Aufgabe 
meisterlich löste. So möge denn ein heiterer sonniger Himmel 
dem Besucher der weitberufenen Sächsischen Schweiz lächeln 
und seine Excursion su einer überaus frohen und erinnerungs- 
reichen gestalten! Glückliche Reise! 



Yorlfiiiflgt Xiaricfatmig. Ber Besuch der Sächsisch - böh- 
mischen Schweiz lässt sich auf dreifache Weise unternehmen. 
Entweder wird Dresden oder ein anderer geeigneter Ort an der 
Elbe (etwa Schandau, Rathen, Wehlen, Königstein) als Aus- 
gangspunkt für Terschiedene Tagesexcursioneu und kleinere 
Ausflüge zu Lande und zu Wasser bestimmt; oder es durch- 
fährt der Reisende unthätig im Wagen alle zugänglichen Strecken- 
oder endlich, was unbedingt das Lohnendste von AUem ist, er 
vertraut seinen eigenen Füssen und wandert frisch, fröhlich und 
frei, wohin ihn sein Gefallen an Gottes schöner Natur treibt. 
Wie die erste Art des Reisens neben vielseitigem Reiz auch 
einen grösseren Zeitaufwand in Aussicht stellt, so hat die zweite 
den grossen Uebelstand, dass mit ihr der Besuch der interes- 
santesten, für Fuhrwerk unzugänglichen Punkte verloren 
geht. Dem Fussreisenden allein ist es bescbiedeu, in kurzer Zeit 
und mit vollem ungestörten Genuss, auch mit den geringsten 
Geldopfem, in alle Herrlichkeiten der Berge und Thäler einzu- 
dringen und durch den eigenthümlichen Reiz einer stets fort- 
schreitenden Wanderung neu angeregt zu werden. Er nehme 
sein Ränzel auf den Rücken oder seine Reisetasche an die Seite, 
einen zuverlässigen Stock in die Hand, schliesse sich einem Freunde 
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oder nach Gdftdleti daer grösseren GeseQtchait an, und b«i«ia«» 
wo es die Umstände rathsam erseheinen lassen, ohne dabei dne 
interessante Partie zu überspringen oder links liegen £u lassen, 
Dampfschiffe und Eisenbahnen, um durch solchen Wechsel sn-» 
gleich den Genuss zu steigern und nieht nutzlos Geld, Zeit und 
edle Kräfte zu vergeuden. So wird er zum Besuche der Hanpt*- 
punkte von Dresden ans, etwa 2^ — 4 Tage verwenden und bei be* 
seheidenen Ansprüchen im Ganzen kaum mehr als 5 — 10 Thaler, 
je nach den Ansprüchen, die er bei seinen nothwendigen Wirths^ 
hausbesuchen zur Stärkung und Erfrischung macht, gebrauchen. 
Wer* einen Führer annimmt, wird diese Kosten um 4 — 6 Thir. 
freilich erhöhen, wer überdies viel zu Pferde oder bei Steigun- 
gen mittels Tragsessel reist, dieselben nochmals verdoppela 
müssen. Bei den überall scharf abgegrenzten und nachgewiese- 
nen Wegen und bei der nachfolgenden noch genaueren Bezeich- 
nung derselben sind Führer im Allgemeinen entbehrlich, wenn 
nicht etwa die Schwere des Gepäcks oder andere wichtige Um- 
stände es bedingen. Nur bei der Besteigung des Schneeborget 
dürfte unter allen Umständen, so wie auch bei einigen ausser- 
gewöhnlichen Seitenpartien die Annahme eines Führers rath- 
sam sein. 

Kleidung und Gepftok. Wir geben den erprobten Bath, die 
Reisetasche nur mit den allernothwendigsten Dingen zu füllen 
und diese nicht schwerer als 4 — 6 Pfund zu machen, um anch 
in dieser Beziehung nicht belästigt zu werden Bei dem kur- 
zen Ausfluge wird man gern einige sonst „unentbehrlich" schei- 
nende Dinge daheim lassen und gegen kleine Unbequemlichkei- 
ten das unschätzbare Wohlbehagen eines unbeschwerten Rückens 
eintauschen. Ein Paar feste und bequeme, doch nicht zu weite 
Stiefel an den Füssen (am besten doppelsohlige , da die Sand- 
steinwege gewaltig abschleifen), eine Mütze oder einen Filzhut 
als Kopfbedeckung, dazu nicht zu leichte Sommerkleidung 
(Tuchhosen, Tuchrock nnd leichter Ueberwurf), eine Uhr und 
ein taktfester Regenschirm oder Stock — das ist's, was der 
Fusswanderer ausser seinem Ränzel braucht, in welches er übei*- 
dies 1 Hemd, 1 Paar Strümpfe, 1 Taschentuch^ 1 Shawl, be- 
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ifMme HttOMchiih, Seife, Bunte, Kamm, HesMr, Bindfaden, 
Zwirn und NiOinadel führe. Gelegenheit zum Waschen giebt 
es fibeiaU; überflüssige Kleidnngsstüeke seien daher lieber durch 
eine kleine Keiseapoth^ (erwärm«ide Tropfen, Talg als Mittel 
gegen den Beisew«^ und die Fussblasen, alte Leinwand zu 
Fasslappen statt der Strümpfe) und für Bauoher noch durch 
einen klonen Yorrath ron Cigarren und ein ausreichendes halt- 
bares Feuerzeug ersetzt. Damen empfehlen wir ein bequemes, 
starkes dunkles Kattunkleid oder solches yon wollenem Stoff; 
sie mögen sieh mit dauerhalten Ledarstiefeln und einem Stroh- 
oder weichem Filshut mit breiter KrSmpe oder Schirm, ausser- 
dem mit einem Paar Hausschuhen, einem wollenen Umschlage- 
tache (nach Erhitzung in den kühlen Thalem und Schluchten 
und auf zugigen Höhen) und namentlich auch mit einem Leder- 
riemen zum Aufschürsen der Kleider yersehen. Die begleitende 
münnliehe Gesellschaft wird sieh gern mit dem bescheidenen 
Gewicht der nach obigen Angaben zu wählenden Wäschestücke 
beschweren. In der Wahl des Schuhwerks sei man besonders 
Torsichtig. So unzweekmässig für Fusswanderer die Mitnahme 
von Ueberschuhen oder eines zweiten Paares von Stiefeln, 
ebenso dringend ist die Entscheidung für ein Paar sehr kräf- 
tige, bequeme und schon getragene Stiefel, was sich bereits bei 
der ersten schlechten Witterung — die leider nicht allen .Bei- 
senden ganz fem bleibt — herausstellt. Auch ein Begenschirm, 
dessen fester Stock zugleich als Stütze dienen muss, ist nicht 
minder zu yerwerfen und sogar besser als ein Stock, da er im 
Nothfalle gegen die drückenden Sonnenstrahlen schützen wird. 
Dagegen ist ein Fernrohr, welches man auf den meisten Höhe- 
punkten findet, leichter zu entbehren. Grösseres Gepäck wird 
am besten in Dresden beim Gastwirth zurückgelassen oder poste- 
restante an ein geeignetes Ziel yorausgesandt. Liegt das letztere 
in Oesterreich, so lasse man sich nicht yerleiten, eine andere 
Gelegenheit als die Post zum Beförderungfsmittel zu wählen, da 
man sonst unangenehmen Zeityerlust erwarten darf; auch mögen 
politische oder steuerpflichtige Sachen, namentlich Tabak und 
ungetragene Kleidungsstücke, aus dem Gepäck entfernt bleiben. 
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Die Untersiieliiiiig erlblgt übrigens auf sehr humane Weise; 
Chrensort für die aus Sachsen Kommenden ist das Dorf Nieder^ 
grund an der Mbe, hinter Hemiskretschen, fnr die ans Oester- 
reidi Kommenden das Städtchen Sohandau, fiir Eisenbahnrei- 
sende Bodenbach gegenüber ron Tetsohen. 

Waadmregehi. Die «Zeit zur Reise rerlege man in die 
Monate Mai bis Ootober; der Juni und vorzugsweise der Sep- 
tember dürften wegen der reinen Luft und beständigen Wit» 
terung die geeignetsten sein; Juli und August sind gewöhnlich 
zu heiss, die Pflngstfeiertage aber durch den oolossalen Andrang 
▼on Beisenden mit manchen Unbequemlichkeiten verbunden. 
Zorn Wandern wähle man überhaupt, vorzugsweise aber beim 
Besteigen von Bergen, die frühen Morgenstunden, ehe die Hitse 
zu gross wird, und ruhe zu Mittag lieber einige Stunden aus, 
um gestäiict und mit neuen Kräften in den späteren Nachmittags- 
stunden seine Reise fortzusetzen; Kachtwanderungen sind 
wegen der vielen Abgründe und Stege über Schluchten 
vöiüg unrathsam. Abends treffe man nicht zu spät in den oft 
überfüllten, Gasthäusern ein, um noch einige Ruhestunden vor 
sich zu haben und nicht sogleich nach der Ankunft ermüdet 
oder gar mit dem letzten Bissen des Abendbrotes ins Bett stei- 
gen zu müssen. Die besten Aussichten erschliessen sich im 
Frühsommer zwischen 6 und 7, im Spätsommer zwischen 5 und 
6 Ühr Abends; wer um eine Stunde früher am Ziele ist, wird 
sidi mit Müsse im Gasthauszimmer abkühlen können, statt sich 
andernfalls nur zu leicht einer verderblichen Erkältung auszu- 
setzen. Die Vorsieht, bei der Ankunft auf Höhepunkten sofort 
in ein Zimmer zu treten oder doch mindestens in Bewegung zu 
bleiben und vor Zugluft Schutz zu suchen, ist namentlich auch 
beim Besuche von Höhlen und feuchten Felsenthälem streng 
geboten. Kleines Unbehagen artet hier schnell in gefahrliche 
Krankheit aus. Ebenso muss man sich sehr vor dem allzuvielen 
und zu schnellen Trinken beim Rasten hüten, weil dadurch nur 
zu leicht Lungenkrankheiten vorbereitet oder unverzüglich her- 
beigeführt werden könnten. Auch ist es rathsam, nicht mehr 
als 7 — 8 Stunden täglich zu marsohiren. Allzu süsser Brmat- 
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tnng kann man mit einem Qlaae guten Branntweins begegnen, 
oder Einreibung der Beine und Füsse mittels Fnmsbranntwein 
mit Salz (den man Ton Dresden aus mit sieb fähren kann), 
wundgelanfene Fttsse durch eine Wäst^e mit Kombranntweiii 
oder durch Einreibung mit Talg (Hirscktalg) heilen, warnof 
man sie am nächsten Morgen yollstaadig zu säubern kat Wein 
das Geschick Abends anf den Höhen Regenwetter bringt und 
auch am anderen Moi^en den Himmel nicht erhellt, der hArr# 
wenigstens bis 9 Uhr Vormittags, wo sich gewöhnlich ^n 
Wendepunkt zeigt, w^in auf solchen überhaupt zu rechnen i»t« 
Noch sei hier erwähnt, dass der Reisende beim Verfehlen dea 
Weges, wenn solches trotz der genauen Angaben mögUöh fiein 
sollte, dem breitesten Pfade oder dem bergabgeh^nden X4aufe 
eines Baches folgen mag, um auf menschliche Wesen zu treffen; 
bei Gebirgswegen sind oft Pferdehuftritte, die sieh auoh in 
Sandwegen am längsten erhalten, das beste Zeichen für die 
Richtigkeit dersdben. Für solche und andere Fälle ist es gut, 
nicht ohne einigen Vorrath an Brot und kräftigem Branntwein 
zn sein, welche Vorsicht überhaupt bei jeder Exoursion geübt 
werden sollte. 

üeber Eisenbahnen und Dampfschiffe ist bereits S. 35 
«ad ^ alles Erforderliche gesagt. 

GondAln werden bei der bestehenden Dampfschiff- und 
Eisenbahnyerbindung wenig benutzt. Sie sind jfur höchstens 
12 Personen bestimmt und haben Taxe: Ton Sohaadau nach 
Hermskretschen 1 Thlr. 20 Ngr., in umgekehrter Richtung 
1 Thlr. 5 Ngr. Von Schandau nach Tetschen 4 Thlr. 5 Ngr^ 
nach Königstein 1 Thlr. 5 Ngr., nach Rathen 1 Thlr. 20 Ngr., 
nach Pirna 2 Thlr. 10 Ngr., nach Pillnitz 3 Thlr. 15 Ngr., 
nach Dresden 4 Thlr. lö Ngr. Von Rathen nach Pirna 1 Thlr, 
10 Ngr., nach Pillnitz 2 Thlr. 15 Ngr., nach Dresden 3 Thlr, 
Id Ngr. Ist die Fahrt stromauf taxmässig bezahlt, so darf lur 
die Fahrt stromab nichts gefordert werden, nur bei etwaigem 
Aufenthalt hat die Mannschaft pro Stunde 3^ Ngr. zu bean« 
spruchen. 

rairar trifft man fast überall. Sie sind ordentttche Leute, 
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obrigkeitlich verpflichtet und tragen am Arm ein nnmerirtes 
metallenes Schild. Man findet sie sicher in Pillnitz, Lohmen, 
Rathen, auf der Bastei, in Hohnstein, Schandau und König- 
stein. Die Taxe, welche sie und die Gastwirthe stets bei sich 
haben, beträgt iur einen Tag 1 Thlr., für einen halben Tag 
15 Ngr., für einzelne Stunden 3^ Ngr., wofür sie etwa 20 Pfd, 
schweres Gepäck tragen und sich selbst beköstigen müssen. 
Der Weisende nimmt es hierin jedoch gewöhnlich nicht so streng 
und bezahlt gern des Führers Zeche mit, um nicht später durch 
höhere Gasthansrechnungen (da der Wirth zuweilen die Füh- 
rer auf diese Weise schadlos zu halten sucht) überrascht zu 
werden. Wer eines solchen Führers bedarf, mag denselben 
lieber sogleich für die ganze Reise annehmen und ihm im All- 
gemeinen den Weg und die Zeitdauer vorschreiben, auch sich 
nach Möglichkeit fiir bestimmte Wirthshäuser entscheiden. Nichts 
ist drückender für den Wanderer, als sich willenlos einem Füh- 
rer hingeben zu müssen und von dessen nicht immer uneigen- 
nützigen Bestimmungen (was jetzt allerdings weniger vorzu- 
kommen pflegt) abzuhängen. Etwaige Beschwerden, wozu der 
Reisende nur in äusserst seltenen Fällen veranlasst werden 
dürfte, sind beim Justizamt zu Hohnstein oder beim Stadtrath 
in Schandau anzubringen; auch ist eine Notiz im Instructions- 
buche des Führers oder im Fremdenbuche eines Gasthauses 
(in dringenden Fällen, bei gerechter Klage) von gutem Erfolge. 

Auch für Benelträger und Saiimthitre sind Taxen festgesetzt 
Man findet erstere fast an allen Orten, letztere namentlich in 
Sehandau, beim Lichtenhainer Wasserfall, beim Kuhstallr und 
auf dem Grossen Winterberge. 

Wenn die Frequenz der Reisenden nicht bedeutend ist und 
bei grösseren Touren lassen die Träger und Saumthi«rfuhrer 
mit sich handeln. Zwischen Schandau und dem Lichtenhainer* 
Wasserfall fahren regelmässige Stellwagen durch das Kir^ 
nitzschthal. 
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Taxe für SeiseltrSger und Saumthiere. 



Touren 



Fessel mit 
2 Tragen 



Saanithier 
Diit Fahrer 



Von Lohmen nach Uttewalde . . . 
Durch den TJttewalder Grund nach der 

Bastei 

Von der Bastei nach Käthen abwärts 

Aufwärts 

Von der Bastei nach Rathewalde . . 
Von Bathewalde auf den Hockstein 
Vom Hockstein über Hohnstein nach 

dem Brand 

Vom Brand durch den Tiefen Grund 

nach Schandau 

Vom Lichtenhainer Wasserfall nach 

dem Kuhstall 

Vom Kuhstall auf den Kl. Winterberg 
Vom Klein, auf den Gross. Winterberg 
Vom Grossen Winterberg nach dem Pre- 

bischthor 

Vom Prebischthor bis Herrn skretschen 



Thlr. Ngr. 

— lö 

1 20 

— 15 
1 — 
1 25 

— 10 

1 25 

1 20 

— 15 
1 — 

— 20 



Thlr. Ngr. 

- 12i 

1 5 

— 10 

— 20 
1 5 

- 7% 



25 



1 



5 

10 
25 
15 

15 
20 



XciMniattn. Diejenigen, welche Dresden als Ausgangs- 
punkt für yerschiedene getrennte £xGiirsionen in die Schweiz- 
thäler und deren Höhen bestimmen, benutzen am besten thal- 
aufwärts die Eisenbahn und kehren abwärts mit dem Dampfboot 
zurück. Umgekehrt büsst man Zeit ein und stört auch den 
Katurgenuss. 

Ausflüge für einen halben Tag sind z. B.: 1. Sta- 
tion Pötzscha, drüben durch den Wehlener- und Uttewalder« 
Grund nach der Bastei, hinab nach Rathen und in den Amsel- 
grund, zurück mit Dampfschiff. — 2. Station Königstdn, 
Besuch der Festung und kurze Wanderung in den Bielagrund. 
— 3. Station Königstein, über den Gorisch (den man jedoch 
unbesucht lassen kann, da der Papststein dasselbe bietet) oder 
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durch den Bietssohgrund nach dem Papststein und zurück nach 
Königstein oder Krippen. — 4. Mit Dampfschiff nach PiUnitz 
und Besteigung des Porsberges. — 5. Station Pötzscha und 
über Naundorf auf die Bärensteine. 

Ausflüge für einen Tag, wobei der erste Morgenzug zu 
wählen: 1. Station Pötzscha, drüben nach der Bastei ^ Bathen, 
durch den Amselgrund nach dem Hockstein, Hohnstein, Brand 
und Schandau. Fusswanderung von etwa 7 Stunden; zurück 
mit dem Dampfschiff. — 2. Station Krippen, drüben (Schandau) 
mit Stellwagen durch den Kimitzschgrund nach dem Lichten- 
hainer Wasserfall, dann über den KuhstaUj Winterberg und das 
Prebischthor nach Hemiskretschen. Excursion von 7 Stunden; 
zurück mit dem Dampfschiff. — 3. Station Königstein, Besuch 
der Festung, Fahrt durch den Bielagrund nach der Schweizer- 
mühle und zurück nach Königstein. — Oder für gute Fuss- 
ganger: 4. Station Bodenbach, über den Schneeberg zu den 
Tyssaer Wänden im Bielagrund, Schweizermühle und Königstein. 
— 5. Mit Dampfboot nach PiUnitz, über den Porsberg in den 
Uebethale?'- und üttewalder Grund nach Wehlen oder weiter über 
die Bastei nach Rathen. — 6. Station Aussig, drüben der 
Schreckensttiny zurück nach Bodenbach, drüben Tetschen. 



Die gewöhnliche und beliebteste Fusstour auf 3 — 4 Tage 
ist folgende. An den mit ^ bezeichneten Orten findet man gute 
Gel^enheit zum Uebemachten. — Von Dresden am rechten 
Eibufer über das 



U Tag. 
Lincke'sche Bad \ St. 
Waldschlösschen ^ St. 
LoBchwitz I St. 
Wachwitz ^ St. 
Königs Weinberg 
Hosterwitz 1^ St. 
opillnitz i St. 

[Oder über d. Keppmühle 2 St.] 
Baubschloss ^ St. I 

2. Aul. 



Porsberg | St. 
Grundmühle 1 St. 
Liebethaler Grund 
Lochmühle \ St. 
Dauba ^ St. 
•Lohmen 4 St. 
Uttewalde 1 St. 
Uttewalder Grund 
«Bastei 1^ St. 
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2. Tag. 
•Nieder-Rathen ^ St. 
Amselgprund \ St. 
Amselfall \ St. 
Rathewalde ^ St. 
Hockstein 9^ St. 
Wolfsschlucht i^ St. 
Polenz-Thal^ St. 
•Hohnstein J St. 
Brand \\ St. 
Tiefer Grund \ St. 
Porschdorf \ St. 
[Lilienstein 1^ St.] 
Wendischfahre \ St. 
•Schandan % St. 
[•Papststein 1 St.] 



•Grosser Winterberg \ St. 
•Prebischthor 1 St 
Bielgrund \ St. 
•Hemiskretschen 1 St 
[•Königstein, •Dresden.] 



4. Ta^. 
Von Hemiskretschen nach 
•Bodenbach (Eisenbahn \ St) 
[•Tetschen ^ St] 
Lerchenfeld 
Nieder-Ülgersdorf 
Bünauburg \ St 
•Dorf Schneeberg IJ St 
Hoher Schneeberg \ St. 
Tyssa 1 St. 

[Tyssaer Wände ^ St.] 
Elend ^ St. 
Bielagrund 

•Schweizermühle 1^ St 
•Königstein 2 St 
[Besuch der Festung 2 St, 
Bärensteine 1^ St] 



Kimitzsch-Thal 
Lichtenhainer Wasserfall 2 St. 

(Stellwagen 1 St) 
•Kuhstall 1 St 
Habichtsgrund 
Kleiner Winterberg 1 St 

Wer von Dresden das Dampfschiff bis Pillnitz benutst und 
dort erst seine Wanderung beginnt, wählt das erste NachÜager 
in Hohnstein, das zweite auf dem Grossen Winterberg, und 
widmet auf dem Bückwege dem Papststein und der Festung 
Königstein einen Besuch. Reisende, aus Oesterreich kommend, 
können ihre Wanderung bei Bodenbach beginnen und am lin- 
ken Eibufer über den Schneeberg, die Schweizermühle, König- 
stein und Pirna nach Dresden fortsetzen; der Rückweg wäre 
dann am rechten Ufer (wie oben bei den ersten 3 Tagen) zu 
wählen. Alle anderen irgendwie nennenswerthen Excursionen sind 
in nachstehender Schilderung berüdcsichtigt. Diejenigen Par- 
tien, welche wegen ihrer Schönheit kein Reisender unbesucht 
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lassen sollte, sind mit einem Stern * bezeichnet. Den angegebenen 
Entfernungen liegt der Maassstab massigen Fusswandems cum 
Grunde. 

Ausser den durch Eisenbahnen und Dampfschiffverkehr ver- 
bundenen Ortschaften lasst sich zu Wagen eine Tour von Dres- 
den über Fillnitz, Lohmen und Eathewalde nach der Bastei; 
femer nach Hohnstein, Schandau und dem Lichtenhainer Was- 
serfall machen. Eine andere führt von Schandau über Alten- 
dorf, Mittelndorf und Lichtenhain nach Sebnitz. Am linken 
Eibufer ist die Fahrt von Pirna nach der Schweizermühle und 
Königstein recht belohnend; auch führt von letzterem Ort eine 
Strasse über Hermsdorf, Rosenthal, am Schneeberge hin nach 
Bodenbach und Tetschen. Von Pirna und Schandau ab fahren 
taglich Posten nach Hohnstein und Sebnitz. 



1. Yen Drtsdtn nach Pillniti. 

[Zu Fuss direct 2 Stunden, mit den Seitenexcursionen 8 Stun- 
den, per Dampf boot 1 Stunde.] 
Dieser Weg wird von der grösseren Zahl der Reisenden 
mit dem Dampfschiff zurückgelegt; es sollten jedoch diejenigen, 
welche die Tour nach dem Waldschlösschen und Königs- Wein- 
berg noch nicht als Ausflug von Dresden unternommen, ihn als 
Beginn ihrer Schweizerreise wählen, denn er bietet mancherlei» 
schöne Aussichtspunkte und interessante Stellen. Bis zum 
Waldschlösschen fahren Omnibus (S. 30). 

Die nähere Beschreibung des Weges siehe S. 169 — 172. 
' Fillniti (Gasthof: goldener Löwe; Restauration unweit vom 
Schlosse), ein an der Elbe gelegenes königliches Lustschloss, 
theils in japanischem oder chinesischem, theils in römischem 
Style erbaut, bildet den Sommersitz der königlichen Familie, 
Es zerfallt in das Wasser- , das Berg-Palais und Neue Palais. 
Letzteres steht an der Stelle des im Jahre 1616 vom Herrn 
von Loss erbauten Schlosses, welches 1693 durch Kauf vom 
Herrn von Bünau-Tetschen an den Kurfürsten Johann Georg lY. 
gelangte, der es der Gräfin von Rochlitz schenkte. Nach deren 
Tode kam es an den Fiskus, später an die Gräfin vpn Cossel; 
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Dsohdem dieselbe in Ungnade gefallen, wShlte es August II. zn 
seinem Sommeraufenthalt und baute 1734 das Wasser- und 
Berg-Palais. Als das Schloss am I.Mai 1818 abgebrannt, wurde 
es unter Leitung des Oberbaumeisters 'Schurich neu aufgeführt. 
Mit dem Brande gingen zum Theil die im Venustempel aufge- 
hängten Portraits der Maitressen August's II. zu Grunde; acht 
Stück sind im grossen Saale des Grossen Gartens von Dresden noch 
vorhanden. Das Innere zeigt der Schlossverwalter. An der Decke 
des Speisesaals, der durch das ganze Gebäude geht und mit einer, 
von 20 freistehenden Säulen getragenen Kuppel bedeckt ist, so 




Das Schloss zu Pillnitz. 



wie in der Kapelle des Neuen Palais befinden sich schone 
Freskogemälde vom Prof. Vogel von Vogelstein. Auf einigen 
derselben sind die Portraits der Mitglieder der königlichen 
Familie zu erkennen. Das Altargemälde stellt die Himmelfahrt 
der Maria dar. — Um das Schloss ziehen sich Gartenanlagen 
in französischem Geschmack, auch ist auf dem Hofe eine Oran- 
gerie aufgestellt. Die vortrefflichen Gewächs- und Treibhäuser, 
so wie die reichen aus- und inländischen Pflanzensammlungen 
des hochseligen Königs zeigt der Hofgärtner. In der Nähe ist 
der sogenannte Bärengarten mit 2 Bären, Geschenk djes Kaisers 
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KioolauB, in den man vom oBÜichen SchloBshofe aus, neben einem 
früheren Springbninnen durch eine kleine Gartenthär gelangt. Kai- 
ser Leopold U. von Oesterreich, König Friedrich Wilhelm ü. von 
PreuBsen, nnd Graf Artois (später Carl X., König von Frank- 
reich) BchloBBen in Pillnitz am 25 — 27. August 1791 die Pill- 
nitzer Convention, wo namentlich die polnischen Angelegenheiten 
zur Sprache kamen und die Vorbereitungen für ein Bündniss 
zwischen Preussen und Oesterreich gegen Frankreich getroffen 
wurden, das später am 17. Februar 1792 zum Abschluss kam, 
wobei die berühmten Feste, Redouten und Feuerwerke statt- 
fanden. — Das nahe Dorf HosterwiU (S. 172) ist mit ^gfssL 
Schlossgarten durch die 1150 Ellen lange Maillebahn (eine 
Kastanien-AUee) verbunden. Vor der grossen spanischen Frei- 
treppe am Eibufer unterhalb des Wasser -Palais liegen die 
königlichen Gondeln. Gegenüber an der Insel, wo die Bäder 
sind, wurde bei der Fürstenzusammenkunft im Jahre 1791 das 
grosse Feuerwerk abgebrannt. 

2. Von Pillnitz nach dem Porsberge (Borsberg). 
1 Stunde. 
Vom Gasthofe zum Löwen (S. 195) steuert man längs den 
Oekonomiegebäuden, Stallungen und Wagenremisen der von 
oben herabschauenden Euine (neueren Ursprungs) zu. Bald 
zeigt sich ein Fahrweg, der sich an der Mauer des königlichen 
Grartens hinzieht. Man wendet sich rechts dem Friedrichs- 
Grunde zu. -Wo sich der Weg theilt, führt er links auf die 
Bnine; der Fahrweg zur Rechten läuft über das Dorf Porsberg 
direkt auf die Höhe gleichen Namens. 

Die künstliche Ruine, das sogenannte ^BanhiehloM (^ St.), 
im Jahre 1788 von Friedrich August angelegt, erhebt sich auf 
einem Vorgebirge des Porsberges 290 F. hoch über die Elbe in 
der Gestalt eines ziemlich erhaltenen Burgflügels. Die könig- 
lichen Zimmer zeigt ein Kastellan. Entzückend ist die Aus- 
sicht von hier in das Elbthal: Pillnitz, die Elbe, Pirna, Dres- 
den, Dohna, Meissen, die Schlösser Sedlitz, Gkunig, Berthen 
nnd Lockwitz, die Papst-, Gorisch-, König-, Zschm-. Hf^en-, 
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Kstzsch-, Müller-, Lampensteine, der Spiteberg, Eegelstein, 
Schneeberg und zahllose andere Höhen und Ortschaften liegen 
vor dem Beschauer ausgebreitet. Wird man auch noch man- 
chen schönen Aussichtspunkt auf der folgenden Wanderung 
treifen, so anmuthig wie dieser dürfte er selten erscheinen. 

Bis zur Theilung des W^es zurück gekehrt, steigt man 
im lieblichen Friedrichsgrunde die Höhe des Porsbergs hinan. 
Wer von Pillnitz aus nur den letzteren besucht, wendet sich 
von der Ruine östlich nach dem Dorfe Porsberg, klimmt von 
hier die Höhe hinan und wählt seinen Rückweg durch den 
Foedrichsgrund nach Pillnitz. Auf jener Tour jedoch gehfs 
gerade aus, rechts an den Häusern des Dorfes Pillnitz vorüber, 
bis zur Wegtheilung; dort wieder rechts (links läuft der Fahr- 
weg nach Schönfeld) in den schönen und schattigen Friedrichs- 
grund, in welchem man bald einen künstlichen Wasserfall 
antrifft, dem die malerisch gelegene Afnixmvkle ihr Wasser zu- 
sendet. Er ist zwar nicht immer im Gange, jedoch beim Auf- 
ziehen des Schutzbrettes imposant, da er etwa 140 Fuss hoch 
herabstürzt. TJnbeküramert um die links und rechts abzweigen- 
den Wege (links führen dieselben nach einer Restauration), 
folgt man dem bequem angelegten gerade aus, der später links 
an der Mühle yorüberführt. Alsdann die Richtung mehr süd- 
lich ändernd, gelangt man bald an eine Wegekreuzung. Der 
betretene Pfad ist der richtige, die vor uns liegende Anhöhe 
mit ihrer Fichtenwaldung der Porsberg, den man, sich rechts 
haltend, bald erreicht. 

Der ^Pidrtberg oder Borsberg (Restauration ohne Nacht- 
lager), 1107 Fuss über dem Meere, 798 Fuss über dem £lb- 
spiegel, bietet eine wundervolle grossartige Aussicht über mehr 
als 300 Ortschaften und zahllose Höhen; besonders durch Abend- 
beleuchtung erhält sie einen doppelten Reiz. Unter der höchsten 
Felsenspitze befindet sieh das Eönigszimmer, auf ihr eine Hori- 
zontscheibe, wonach man sich leicht orientiren kann. Die Spitze 
des Berges ist durch Graf Brühl aufgetragen, der seinen Gönner 
August III. bei dessen Rückkehr von einer Reise damit über- 
raschte. Im Wirthshause erhält man gegen eine rennge Ent- 
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schäcUgong ein gutes Femrohr. Zur Hechten von Dresden 
sieht man in weiter Feme den Colmberg bei Oschatz, links 
und rechts von diesem die Thünne von Meissen und Oschatz, 
weiterhin rechts das Schloss Moritzburg, den Yogelberg und 
den Augustusberg bei Eönigsbrück, die Schönhöhle bei Ditters- 
bach, höher gelegen Schloss Stolpen, dann Hohnstein und den 
Oyhin mit der Lausche, endlich näher gerückt die Berge der 
Sächsischen Schweiz, hervorragend den Winterberg. Vor diesem 
zeigen sich der Lilienstein, Papststein und Gorischstein, da- 
zwischen die Zschirnsteine. Neben dem Lilienstein erhebt sich 
der Königstein, weiter der Schneeberg, im Thale unten Pirna; 
dann folgen die Nollendorfer Höhe und der Sattelberg bei 
Peterswalde, Schloss Weesenstein und Stadt Dohna. In weitester 
Feme treten der Geising bei Altenberg, das Städtchen theilweise 
(Selbst und das Erzgebirge heraus. Rechts von Frauenstein 
steigt der Wilisch bei Kreischa auf. Das Panorama ist bei 
heiterer Witterung ein umfassendes und von grossem Reiz. 

8. Vom Porsberge nach Lehmen durch den liebe- 
thaler Grund. 
2 Stunden. 
Den früheren Weg ein Stück zurück verfolgend, bis man 
aus der Holzung ins Freie tritt, überschreitet man den dort 
sich zeigenden Fahrweg und wandert dann geradeaus, der 
Anhöhe zu. Oben hat man eine freie Aussicht und einen Blick 
auf Zaschendorf, dem man zusteuert. Im Dorfe wählt man den 
Fahrweg rechts und verfolgt diesen im Holze, oder besser und 
kürzer : man wendet sich im Walde rechts von der Fahrstrasse 
ab, um später wieder auf den früheren Weg zu treffen, den 
man nun eine Strecke verfolgt. Bald zeigt sich ein Fussweg 
links, den wir einschlagen. Unbekümmert um die Seitenwege, 
pilgert man geradeaus dem Grehölz zu, wo sich zwei Wege 
finden. Der richtige führt links am Fahrwege entlang, bald an 
einem steinernen Wegweiser vorüber zu einigen V^inzerhäuaern, 
an deren Weinbergen längs der verfallenen Mauer ein Fussweg 
lauft, welcher aus dem Holze führt. Hier erblickt man, oben 
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eine Schäferei, unten die Orundmühle (1 8t.). Man passiit die- 
selbe und bald darauf eine zweite, die ScheumarmsmShie. Bis 
hierher kann man fahren, dann muss man den Wagen aaoh 
dem Dorfe Dauba oder Lohmen vorausschicken. 

Der ^Liebethaltr Gnud (die ganze Gegend hiess im Mittel- 
alter „die Lohme," d. h. Steinbrecherei) wird von der Wesenitz 
durchströmt In ihm machen sich zuerst die schroffen Sand- 




Di« Loehmilhle. 



steinwände der Sächsischen Schweiz sichtbar, die sich oft bis 
zur Hdhe von 120Fuss erheben. Es werden hier seit 400 Jah- 
ren Steine gebrochen, wodurch das früher enge Thal breiter 
geworden, das sich erst bei jener zweiten Mühle verengt und 
dort einen romantischen Charakter annimmt. Der gesprengte 
Suidstein wird zu Bau- und Mühlsteinen verwendet. Ueber 
Soheumann's Mühle zeigt sich Dorf Liebeihnl auf der Höhe. — 
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Auf dem reckten Ufer der Wesenitz (zur Linken des Baches) 
wandert man im Grunde |; Stunden .lang fort bis zur Lochmfibla, 
einer, zwischen 60 bis ÖOFuss hohen Felswänden eingeklemm- 
ten Mahl- und Schneidemühle, die sich recht malerisch präsen- 
tirt, und deren Wehr im engen Thalkessel einen hübschen 
Wasserfall bildet Man kann sich hier erfrischen und findet in 
der Laube am anderen Ufer einen hübschen Ruhepunkt. — Der 
Weg nach Lohmen zieht sich von dieser Laube 154 Stufen auf- 
wärts zunächst nach dem Dorfe Dnuha. Wo die Treppe endet, 
fuhrt ein Pfad links auf die Rnhenteu/e, einen vorspringenden 
Felsen mit schönem Blick nach der Lochmühle. Hinter Dauba 
links gewendet, erreicht man in J Stunde Lohmen. [Wer den 
Weg von der Lochmühle über Mvhlsdorf vorzieht, bleibt auf 
dem rechten Ufer der Wesenitz und steigt, die Mühle rechts 
lassend, den Fahrweg in die Höhe. Im Dorfe selbst mehr rechts 
haltend, gewinnt man einen Blick auf das Thal.] 

Lohmen (bedeutet : Steinbruch), mit dem guten Gasthof zum 
Erb- und Lehngericht, ist ein weitgestrecktes sehr altes Dorf an 
der Wesenitz, von 1060 Einwohnern. Im Jahre 1464 war Ni- 
colas von Köckeritz Lehens sitzer; 1484 kam es an Heinrich 
von Starschedel, 1523 an das Haus Schönburg, 1543 an den 
Herzog Moritz. Der Kurfürst August schenkte 1567 Lohmen 
seinem Kammersekretair Johann Jenitz ; von dessen Erben kaufte 
es Kurfürst Christian I. Im Jahre 1616 ist Kudolph von Bü- 
nau Besitzer, worauf es wieder in die Hände der kurfürstlichen 
Kammer gelangte. Bis zum Tode der Kurförstin Magdalena 
Sybille, der Witwe Johann Georgs H. (1687), hatte dieselbe 
dort ihr Hoflager; 1792 wurde es von Henriette Amalie, der 
verwitweten Fürstin Reuss von Plauen, bewohnt. Jetzt ist in 
dem hier befindlichen einfachen Schloss eine grosse Bierbrauerei 
and spanische Schäferei ; der Altan desselben, der eine hübsche 
Avssicht in die enge wilde Schlucht der Brausenitz gewährt, 
wird gegen ein Trinkgeld gern geöffnet. Eine dort angebrachte 
Insehrift meldet, dass ein Knecht an dieser Stelle eingeschlafen, 
das tiefe Thal hinabgestürzt sei, beide Beine gebrochen, aber 
dennoch Gesundheit und Leben gerettet habe. DervOrt ist jetzt 
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der Sitz eines Kammergutes, eines XJntersteneramtes, Lehngerich- 
tes und Forsthauses. Bemerkenswerth ist noch die im J. 1786 
erbaute schöne Kirche, auf deren Friedhofe zwei um die Säch- 
sische Schweiz hochverdiente Männer, der Pastor Nicolai ron 
Lohraen und der erste Begründer des Bastei- Wirthshauses, der 
Richter Schädlich aus Käthen, ruhen. Im Gasthof findet man 
Führer; auch sind dort Wagen für den uninteressanten einstün- 
digen Weg bis an den Eingang des Uttewalder Grundes zu 
haben. 

4. Von Iiohmen nach der Bastei darch den 
Uttewalder Grund. 

"2^ Stunden. 

Aus dem Gasthofe von Lohraen tretend, verfolgt man rechts 
die nach Hohn stein und Scbandau führende Chaussee, passirt 
das Dorf etwa 10 Minuten lang bis zum Schlächterhause, das 
mit seinem Ziegeldache und Blitzableiter in die Augen fallt, 
und tritt dort durch eine Thür links in den Garten; einFussweg 
zieht sich dort durch Wiesen und Felder hin. Jiftm bleibt 
auf dem betretensten Pfade, mehr links haltend, und lässt alle 
Seitenwege unberücksichtigt. Der Fussweg läuft hoher in ^en 
Fahrweg aus, den man rechts verfolgt. In Kurzem zieht aich 
wieder ein Fussweg links durch die Felder. Auch dieser lävlt 
in einen Fahrweg aus, den man rechts einschlägt. Beim Weg- 
weiser folgt Wegetheilung; es zeigt sich das Dorf üttewalde. 
Man geht links hinab bis zu den Häusern und bleibt zur Beeh-* » 
ten derselben, ohne das Dorf zu betreten. Bei den letzten Um- 
zäunungen zeigt sich ein freies Plätzchen {\ Stunden von Loh- 
men), bei welchem sich der Eingang in den malerischen 

* Uttewalder Gmnd befindet (Einfache Erfrischungen und 
Reise- Andenken werden in demselben feilgeboten). Auf 99 Stu- 
fen steigt man hinab und wendet sich unten angekommen rechts 
(Hnks mündet ein kleines Seitenthal). Der Grund wird von selt- 
samen, starr emporsteigenden, oft ausserordentlich nahe zusammen- 
gerückten Felsen gebildet, zwischen denen ein murmelnder Bach 
dahinfliesst, der freilieh meist in den Sommeim^natea versiegt. 
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An seiner Seite entlang läuft ein wohlgeebneter Fusspfad, der 
später in einige Seitenthäler abzweigt und dann einerseits nach 
der Bastei, andrerseits nach Wehlen an die Elbe fuhrt Die 
oft 60 bis 90 Ellen hoch emporragenden Felsenreihen sind mit 
Farrenkräutern, Bäumen, Moosdecken und Gras reich bedeckt; 
überall herrscht grosse Buhe. Bei trübem "Wetter macht die 
Wanderung durch die Schlucht einen schauerlichen Eindruck, 
der bei Sonnenschein ein ganz entgegengesetztes Antlitz an- 
nimmt. — Nachdem man das Felsenthor passirt, kommt man in 
^ Stunde zur Reinwiese, einer leichten Weitung des Thaies ^t 
einfacher Sommerwirthschaft, weiterhin zur Teu/elsküche nebst 
den Steinernen Häusern, und in \ Stunde zum Freundschafts- 
stein. Dort theilt sieh der Weg: rechts ftihrt er in -|^ Stunde 
nach den Burgruinen der Ortschaft Wehlen oder Wehlstädtel an 
der Elbe, links nach der Bastei. Man wählt also den letsteran, 
bleibt auf dem betretendsten Pfade, unbekümmert um die Seiten- 
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thäler, denen man indess einen flüchtigen Besuch abstatten mag, 
und erreicht längs dem Zscherregrund und Hoüengrund den 
Tafelstein oder die Schief ertafel , eine 40 Ellen breite, kaum 
1 Elle dicke Felsenwand, welche sich ganz losgetrennt hat und 
scheinbar jeden Augenblick umzustürzen droht. Oben in's Freie 
hinaustretend, findet man einen Wegweiser, überschreitet den 
hier vorüber laufenden Fahrweg (nach Wehlen) und folgt der 
früheren Richtung geradeaus auf dem sich hier zeigenden Fuss- 
wege, welcher in einer ;^ Stunde nach der Bastei bringt. Er 
läuffc später auf die Chaussee aus, wo sich bald zur Linken ein 
stark betretener Fusspfad zeigt, welcher durch das Holz zum 
Wehlatein führt, einem Felsenvorsprung mit schönem Blick in 
ein grossartiges Felsenthal und ausgezeichnetem Echo. Diesem 
Platze gegenüber treten zwei andere Aussichtspunkte: link» die 
Kleine-j rechts die Grossp Gans, beide an Barrieren kenntlich, 
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heraus. Zur Chaussee zurückgewendet und dieselbe links ver- 
folgend, erreicht man in wenigen Minuten das belebte Grasthaus 
der Bastei, in das man eintreten mag, um sich^owohl erst ge- 
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nügend abzukühlen, als auoh den Eindruck der schönen Aus- 
sicht nicht durch vorherige Seitenblicke zu schwächen. 

Die *Baitei bietet in dem schönen Hotel gutes Logis, doch 
sind die Preise in Folge des ausserordentlich starken Besuchs 
nicht wohlfeiL Man findet dort Führer, Sesselträger so wie 
Pferde und Esel zum Reiten. Etwas billiger logirt man am 
Fusse des Berges, in dem an der Elbe schön gelegenen Grast- 
hause von Meder-Kathen (S. 207), das sich in ^ Stunde errei- 
chen lässt. Nahe beim Hotel der Bastei tritt man hinaus auf 
einen freien Felsenvorsprung, die eigentliche Bastei, welche 
600 Fuss über der Elbe, 922 Fuss über der Nordsee, von einem 
eisernen Gitter und mit einer Buhebank versehen ist. Zur 
Seite steigen gewaltige Felskuppen auf. Es öffnet sich hier eine 
wundervolle Aussicht: zunächst zeigt sich die von Dampf booten 
und Kähnen belebte Elbe, welche scheinbar unter unseren Füssen 
hinfliesst, dennoch 400 Fuss von der Felsenbasis entfernt und 
mit keinem Steinwurf zu erreichen ist. Unten am rechten Ufer 
liegt das Dorf Nieder-Kathen, über demselben werden die ge- 
ringen Trümmer der Burg Altrathen, die Felsenpartien von 
Neurathen, das Canapee und die Steinschleuder sichtbar. Die 
Burg soll von den Sorben angelegt sein, war im 13. Jahrhun- 
dert im Besitze eines Grafen von Königstein, von Nymaniz, 
später in den Händen der Burggrafen von Dohna und der Her- 
ren von Oelsnitz, unter deren Herrschaft sie in den Fehden mit 
Albrecht dem Beherzten zerstört wurde. Am linken Ufer der 
Elbe zieht sich die Eisenbahn beim Dorfe Oberrathen in meh- 
reren Windungen hin. Zahlreiche Ortschaften, reiche Fluren 
und Felsenpartien schmücken das Thal. Beginnt man links, 
so hat man in unmittelbarer Nähe die Martertelle, eine Brücke, 
welche man bald auf der weiteren Wanderung berührt; in wei- 
ter Feme thürmen sich die Lausche, der Tannenberg und der 
Kaltberg auf; dann folgen der Kleine- und der Grosse Winter- 
berg mit seinem Wirthshause, daneben der Rosenberg und vor 
diesem die Kaiserkrone nebst dem Zirkelstein. Weiter rechts 
die Kuppelberge und hinter ihnen die Zschimsteine, dann der 
Papststein, Gorischstein und näher gerückt der IJlienstein und 
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der Pfaffenstein. Zwischen beiden taucht in weiter Feme der 
Schneeberg auf. Neben dem Lilienstein zeigt sich der von die- 
sem unsertrennliche Königstein mit seiner Festung. Mehr 
rechts gewendet die Rauen- und Bärensteine, der Nonnenstein, 
dahinter links der Pfaffenstein, Schneeberg und ein Stück vom 
Qairlberge, am Horizont südwestUch das Erzgebirge, der €h>i- 
sings-, Kahlen- und Sattelberg, und die Aussieht nach West 
schliessend die Gegend von Dresden, rechts unter uns das Städt- 
chen Wehlen mit den Buinen einer Burg, in welcher schon 
Heinrich der Erlauchte, Markgraf von Meissen (geb. 1221) einen 
Kaufbrief unterzeichnete. Auch die Burg Hohnstein ragt über 
den Felsenwänden des Forstes gleichen Namens empor. 

5. Von der Bastei nach Hohnstain durch 

den Amsalgrund. 

34 Stunden. 

Von der Bastei führt ein sehr betretener Fussweg hinab 
nach dem Dorfe Niederrathen. Links von jenem wendet sich 
ein steiler Pfad durch die sogenannte Marterielle nach dem Am- 
selgrunde. Man wählt diesen jedoch nicht, sondern tritt auf 
den schon sichtbaren FercUnandstein hinaus, yon welchem man 
eine herrliche Einsicht in das Felsenlabyrinth und die tiefen 
Felsengründe umher hat. Von der benachbarten Felsenplatte, 
der sogenannten Scküdkrötey blickt man in das wilde Thal und 
hinüber auf die Kleine- und die Grosse Gans (S. 204). Auf den 
Hauptweg zurückgehend, überschreitet man die grandiose, in 
neuerer Zeit massiv hergestellte * Brücke y welche den Verkehr 
mit Bathen wesentlich erleichtert. Sie schwingt sich in schwin- 
delnder Höhe über schroffe Felsenkegel der Martertelle und 
nimmt die Stelle einer alten Holzbrücke ein, von der man noch 
jetat Eindrücke von Thürzargen und Brückenträgem bemerkt; 
auch sind Badspuren und andere Zeichen aus alter Zeit zu 
entdecken. Wahrscheinlich war hier der Eingang zur Bing 
Nenrathen, die von den Sorben im 12. Jahrhundert zum Schutze 
der tiefer gelegenen Burg Altrathen erbaut wurde. 

Hat man die Brücke passürt, so gewahrt man rechts die 
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Steinechleuder , einen mit einer Fahne geschmückten Fels, bei 
welchem sich eine Erinnerungstafel an Götzinger und Nicolai, 
deren schon bei Lohmen gedacht wurde, so wie eine hier ge- 
fundene steinerne Kugel befindet Links öffnet sich der düstere 
Moor- oder Mordgrund. Stufen aus alter Zeit führen auf die 
Höhe. Von der zweiten Brücke werfen wir einen Blick hinab 
in das schaurige Thal, wo der Lange Israel, ein grosser ge- 
streckter Felskegel, entgegentritt. Beim Verlassen dieser Brücke 
achte man auf die Löcher in den Felsen, welche noch von der 
Zagbrücke herrühren. Durch den Thorbogen tretend, etwas tiefer 
gelegen, zeigt sich reokts (etwas erhöht) das Canapee, ein Felsen- 
Yorsprung mit schönem Blick nach der Bastei, angeblich die 
Stelle für den ehemaligen Wachtthui-m. Der hohe Fels in der 
Nähe ist der Münchsstein. Hechts seitwärts vom Hauptwege 
weiter unten ist ein ähnlicher Platz, das Rosenbett, mit hüb- • 
scher Aussicht. Bald folgt dann eine Wegetheilung: links führt 
der Pfad direct nach dem Amselgrunde, rechts über die von 
Albrecht dem Beherzten 1468 zerstörte Burg Altrathen oder 
Rathen nach dem Dörfchen Nieder -Käthen, ^ Stunde (aufwärts 
% Stunden) von der Bastei. Wer auf der Bastei übernachtet 
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hat, wird also den ersten Weg einschlagen; wer sein Nacht- 
quartier in Nieder -Rathen wählt, sich hei jener Wegetheilung 
rechts wenden. In Kurzem tritt man, an einigen Häusern des 
Dorfes vorüher, heim guten und schön gelegenen Gasthause in's 
Freie hinaus an die £lhe. Hier sind Pferde zu hahen; auch 
legen die Dampfhoote an. 

Von dort zieht sich 
der "Weg durch das 
Dorf links in den 
*Amielgmnd, der vom 
Amsel- oder Grün- 
bache durchflössen, 
nur zu Fuss oder zu 
Pferd passirt werden 
kann, fiald kommt 
man an den nach der 
Bastei und durch die 
Martertelle führenden 
Wegen vorüber. Der 
Amselgrund ist ein 
wildes, aber schönes 
u. sehr ansprechendes 
Thal, an beiden Sei- 
ten von grotesken Fel- 
sen eingeschlossen. 
Mit jedem Schritte 
verengert es sich 
mehr und mehr, selt- 
same Eelsgestalten 
zeigen sich zu beiden 
Seiten, leichtes M- 
sches Gehölz taucht überall auf. An schönen Morgen ist 
die Wanderung durch den freundlichen Grund auf seinrai 
schönen Promenadenwege eine wahrhaft genussreiche. Spä- 
ter sanft ansteigend, erreicht man den Amselfkül (1 Stunde Ton 
Bathen), welcher über eine 10 Fuss hohe und 5 Fuss breite 
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Hoble, das sogenannte Amseüoch im Amselstein, hinwegstürzt. 
Die Wassennenge ist meist sehr gering and wird für die Be- 
sucher gestaut; man wird daher gut thun, einen Boten vorauf- 
zusenden, um schon beim Eintreffen den vollen Genuss des 
Falles zu haben. In die kühle Höhle kann man einige Schritte 
hineintreten und den W asser schleier darüber fallen lassen. Da- 
bei befindet sich eine ländliche Erfrischungs - Bude , deren Ei- 
genthümer für das Aufziehen des Wasserfalles ein kleines Trink- 
geld beansprucht. Der Fall selbst ist etwa 30 Fuss hoch und 
kcinesweges imposant, doch macht der von seltsam geformten 
Felsen eingeschlossene Platz einen sehr angenehmen Eindruck. 
— Auf der anderen Seite des Baches steigt man rechts in 
■I Stunde zum Dorfe 

BaUMwalde . hinauf. Wer zu Wagen reist, hat sein Fuhr- 
werk von der Bastei bis hierher voraus zu schicken. Im Gast- 
hofe sind Stellwagen nach Stolpen etc. mit festen Preisen zu 
haben. 

[Von Eathewalde kann man einen Seitenausfiug nach der 
Hurg Stolpen (2 Stunden) unternehmen, deren Thürme hier 
sichtbar werden. Man kommt auf diesem Wege bei der Höh- 
burkersdoi'fer Höhe, 1204 F. ü. M., bei Zeschnig, Häseligt und 
JMngenwolnudorf vorüber. Die Burgruine verdeckt das dahinter- 
liegende Städtchen gleiches Namens gänzlich; sie steht auf einer 
Anhöhe und soll schon im 13. Jahrhundert erbaut sein. 1227 
vom Stifte Meissen gekauft, wurde sie 1560 vom Kurfürsten 
August von Sachsen belagert und genommen. Dort sass die 
berühmte Gräfin Cossel, die Geliebte August's des Starken, 
45 Jahre lang gefangen. Im Jahre 1813 wurde die Burg, dem 
Verfalle nahe, restaurirt und theüweise verschanzt. Noch stehen 
einige Thürme, die eine zwar weite, aber wenig Reiz bietende 
Aussicht gewähren. Dagegen sind die Basaltgebilde des Bujrg- 
berges und die wie Orgelpfeifen oft 7 bis 8 Ellen in die Höhe 
ragenden Felszacken von eigenthümlichem Beiz, nicht mindor 
der in Basalt gearbeitete Brunnen. Die Burg, viele Häuser der 
Stadt, die Stadtmauer, Kirche und da^ Stcassenpflaster sind aus 
diesen Baaaltbrüohen erbaut] 
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In Batheiralde wendet man sieh rechts Ton der Kirche und 
rechts am Teiche vorüber, ohne jedoch den Fahrweg eininschla- 
gen. Vielmehr wählt man den hinter dem Dorfe durch einen 
Zaun (links) führenden Fnssweg, welcher auf der Sohandaner 
Chaussee ausmündet, und folgt dieser rechts. Man steuert der 
sich bald zeigenden Ziegelei zu, und zwar nimmt man den Ton 
der Chaussee rechts abführenden Fahrweg, der an jener yorüber 
auf die von Stolpen nach Königstein führende Chaussee (Na- 
poleonsstrasse) bringt. Nachdem dieselbe überschritten, wandert 
man geradeaus, bis sich ein in das Holz einlenkender Fahrweg 
zeigt, der scheinbar abwärts führend, richtig nach dem 

Hookftein, \ St. von Rathewalde, bringt. Er besteht aus 
dem Kleinen- und dem Grossen Hockstein, welche durch zwei 
Brücken verbunden sind, von deneu die erste steinerne die Teu- 
JteUbrücke heisst. Der Hocksteiu liegt etwa S60 Fuss üW dem 
freundlichen Polenzthale, 910 Fuss über dem Meere, gestattet 
den Blick auf jenes Thal, auf das seitwärts emporstrebende 
Schloss und Städtchen Hohnstein, so wie in der Feme auf den 
Pfaffenstein und Schneeberg. Die Brücke, seit 1821 erbaut und 
neuerdings restaurirt, schwebt über einem 75 Ellen tiefen Ab- 
grund und gewährt auch vom tiefen Polenzgrunde gesehen einen 
malerischen Anblick. Von ihr steigt man noch 20 Stufen hinab 
nach der etwa 60 Schritte breiten und 100 Schritte langen 
Felsenfläche des Berges. Es ist mit Sicherheit anzunehmen, 
dass diese Höhe einst bewohnt und befestigt gewesen; Cister- 
nen, Stufen, Löcher etc. deuten klar darauf hin. — Der 'Wef^ 
hinab in das Thal führt durch die enge Wol/sBchlucht, Vom 
Grossen Hocksteine rechts gewendet, ohne wieder eine der 
Brücken zu passiren, findet man dort einige Stufen, welche in 
den Engpass leiten. Derselbe ist mit Vorsicht und nachdem 
man sich vorher abgekühlt, zu betreten. Leitersprossen sind 
darin angebracht, auf denen man am besten rückwärts hinab- 
steigt. ' Starken Personen und ängstlichen Damen ist anzurathen, 
ihren Weg auf der vorher verlassenen Chaussee (Näpoleous- 
strasse) zu nehmen, mit welcher bei der Amtsmühle unten im 
Polenzthale auch der Fusssteig aus der Wol&schlucht 
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mentrifit Uebrigens hat die Passage sonst keine Grefahr und 
-wird cur Erhöhung der heiteren Stinunung beitragen. 

Unten im Polemthale angekommen, wendet man sich links, 
überschreitet die Wiese am Polenzbache entlang und erreicht 
die erwähnte Amtsmühle. Nochmals werfen wir einen Blick 
auf die kühn geschwungene Teufelsbrücke und steigen dann den 
steilen Pfad an der Barriere in die Höhe bis zum Städtchen, 
in das man von der Brücke aus nach |j Stunden einzieht. 




Hohafteiii (Gasthöfe: Hirsch, Sächsische Schweiz) ist ein 
kleines freundliches Städtchen von 1000 Einwohnern, das ausser 
seinem höher gelegenen Schlosse, dem Sitze eines Justiz- und 
Kentamtes, nichts Bemerkenswerthes bietet. Seine ältesten Be- 
sitzer sollen die böhmischen Edelherren Berka von Duba im 
14. Jahrhundert gewesen sein. Im Jahre 1444 ging Hohnstein 
an den Kurfürsten Friedrich den Sanftmüthigen über; 20 Jahre 
spater z^ht Hinko Birka von der Dube zur Eroberung von 
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Rathen aus. 1491 gelangte es in die Hände des Herzogs Al- 
brecht, später an* seinen Sohn Georg den Bärtigen. Dieser 
schenkte Hohnstein seinem Obermarschall Heinrich von Schlei- 
nitz, dessen Erben es an Ernst von Schönburg zu Glaucha und 
Waldenbnrg verkauften. Durch dessen Söhne kam es an den 
Herzog Moritz und steht seit jener Zeit mit dem Niederamte 
Lohmen unter der Regierung des Kurhauses, jetzt Königshauses 
Sachsen. Die Lage des Schlosses inmitten tiefer Abgrunde, auf 
natürlichen schroffen Felsenmauem, hat im dreissigjahrigen 
Kriege manchen Angriff vereitelt. Im Innern befinden sich Amts- 
stuben und das Staatsgefangniss ; auch werden noch Gefangnisse 
aus alter Zeit, das Burgverliess , die Marterkammer und die 
Schlosskapelle gezeigt. Hier sass auch der berüchtigte Alchy- 
mist Freiherr von Klettenberg, gefangen, bis er später nach 
dem Königstein gebracht und dort enthauptet wurde. Man zeigt 
noch ein (oft erneuertes) Strohseil, woran sich ein Gefangener 
in die Tiefe hinablassen wollte; dasselbe war jedoch zu kurz, 
er fiel, brach beide Beine und wurde als Gefangener zurück- 
gebracht. Im sogenannten Köhlergärtchen am Ende des Schloss- 
hofes bietet sich vom Lusthause eine schöne Einsicht in den 
Bärengarten dar. Derselbe wurde im J. 1609 angelegt und zu 
Bärenjagden benutzt; die Bestien richteten aber trotz aller Vor- 
sicht so viel Schaden in den "Wäldern an, dass die letzten auf 
Befehl August's III. im J. 1756 erschossen wurden. 

Wer von Hohnstein einen Abstecher nach den schönen 
Aussichtspunkten der Schäme und des - Wcdzdorfer Beryes un- 
ternehmen will, muss einen Führer engagiren, da eine Beschrei- 
buög der vielen sich kreuzenden "Wege nicht gut möglich ist. 
Man gelangt dorthin in 1^ • Stunde; beide Höhepunkte bieten 
fast die gleiche Aussicht, die sich über den grössten Theil der 
Sächsischen Schweiz erstreckt, während zu unseren Füssen Waiz- 
dorf li^. Auch der "Wasserfall an dem 1665 angelegten „neuen 
Wege** ist recht sehenswerth. 
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6. Von Hohnitein nach dem Brand, 
li stunde. 

Zur Abwechselung dürfte es gut sein, in Hohnstein einen 
Einspänner bis Schandau (1^ — 2 Thlr.) zu miethen, da dieser 
Weg weniger interessant und etwas ermüdend ist. Er bringt 
zunächst an den Eingang vom „Brand'' und fahrt dann bis zum 
Ausgange des Tiefen Grundes Toran. Man besichtigt inzwischen 
den Brand und legt die kurze Tour durch den Tiefen Grund 
zu Fuss zurück. Das Schloss von Hohnstein bleibt rechts. 
Man kommt auf einen südöstlich laufenden Fahrweg, der sich 
kurz vor dem Walde theüt, wendet sich dort links und tritt 
in das schattige Holz. Bald findet man einen Wegweiser, der 
nach dem Brande zeigt, und erreicht dann eine freie Stelle, bis 
wohin die Wagen fahren. Von den beiden hier abzweigenden 
Fusswegen läuft der rechts in wenigen Minuten nach dem 
Brande, jener links hinab in den Tiefen Grund. Man besucht 
zunächst den ersteren Punkt und wählt bei der weiteren Wan- 
derung den anderen Weg. 

Der *Brand (mitWirthsh.), eine Torspringende, ^il abfallende 
Felsenfläche, 972 F. ü. M., öOO Fuss über dem Rande des 
Poknzthales, hat seinen Namen von einem ehemaligen Wald- 
brande. In der nahen Einsiedelei erblickt man durch bunte 
Fensterscheiben das hübsehe Landschaftsbild in verschiedenen 
Farben. Die schöne ausgebreitete Aussicht wird von Vielen 
über die der Bastei gestellt. Hier zeigt sich die ganze Berg- 
kette zwischen, dem Winterberge und Porsberge; die andere 
Seite ist verdeckt. Vom Winterberge rechts steigen die Schranmi- 
steine empor, vor welchen die Ortschaft Altendorf liegt; weiterhin 
rechts die Kaiserkrone, der Zirkelstein und die Zschimsteine, 
vor denen die Kuppelsberge und Rathmannsdorf; dann Porsoh- 
dorf, die Papststeine und der Gorisch, in grösserer Feme der 
Schneeberg; naher wieder der Pfaffenstein, Lilienstein und 
Walthersdorf. Am fernen Horizont treten die Nollendorfer- 
H5he, der Sattelberg bei Peterswalde und der Geising bei 
Altenberg heraus; weiter rechts der Wilisch bei EreiBeha. 
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Näher gerilckt sind die Bärensteine und Rauensteine, die Elbe 
mit dem Dorfe Wehlen und die Bastei. Vorzugsweise bei 
Abendbeleuchtung ist die Aussicht ron hohem Beiz. 

7. Vom Brand nach Sohandan dnreh den Tiefen Ornnd. 
14 Stunde. 

Vom Brande kehrt man zurück bis zu dem S. 21 S erwähn- 
ten Fusswege, dem Piinzensteige, welcher rechts zwischen hoch 
aufstrebenden Felsenmassen zwar steil, aber sicher hinab fuhrt 
(J^ Stunde lang) durch den Tiefen Örund, ein'es der tiefsten Fel- 
senthäler der Sächsischen Schweiz. Unten an der Strasse harrt 
der etwa vorausgesandte Wagen. Einige Schritte zurück kann 
man noch einen Blick auf die eben besuchte Höhe werfen, die 
sich durch einzelne Kiefern bemerkbar macht. Unser Weg 
führt geradeaus (rechts) am Polenzbache entlang bis zur Brücke, 
hinter welcher sich die Sebnitz mit jenem vereinigt und den 
Namen Lachsbach annimmt. Bald theilt sich der Weg; ein 
Wegweiser zeigt links nach Porschdorf, welches man, an der 
Porschdorfer Mühle vorüber, in \ Stunde erreicht. Es zeigen 
sich der Grorisch und der Papststein zur Linken; auch die 
Chaussee und Eisenbahn werden sichtbar. Hier im Elbthale 
wandert man auf der Chaussee oder dem Wiesenpfade weiter 
zum Dorfe Wendisch/äkre (^ St.), wo der Lilienstein in impo- 
santer Gestalt heraustritt. 

[Wer den Besuch des LUiensUina (S. 246) und Königateina 
(S. 242) Ton hier aus zu machen beabsichtigt, wendet sich schon 
zwischen Porschdorf und Wendischfähre links, besteigt beide 
Höhen und kehrt über Dorf Gorisch und den Papststein nach 
Schandau zurück, wo er in jene Tour einlenkt. Die direkte 
Wanderung vom Brand nach dem LUienstein zieht sich ein 
Stück nach Hohnstein zurück, dann links auf einem Fusswege 
in den wilden Sdadzengrund und nach der Neumühle. Bei 
ihr geht man rechts den Fahrweg hinauf und trifft die Napo- 
leonsstrasse, welche nach Waltheradorf bringt, wo man auf dem 
südwestlichen Wege iu die Höhe steigt. — Da der Liliensteln 
sehr bewachsen ist und nicht viel Aussicht bietet, so lässt man 
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denselben lieber unberührt und besteigt nur den Kdnigstein anf 
der weiteren Wanderung am anderen Eibufer. Am besten idrd 
man sieb später so einrichten: man verlässt bei Tetschen oder 
Heniiskretschen das rechte Ufer und kehrt in ersterem Falle 
auf dem linken über den Schneeberg und Königstein, im anderen 
Falle mit Dampf boot oder Eisenbahn über Königstein nach 
Dresden zurück.] 

Vom Dorfs Wendischiahre erreicht man in ^ Stunde, am 
hochgelegenen Friedhof vorüber, 

Schandan» freundliches Städtchen mit 200 Häusern und 
1800 Einwohnern, am Ausflusse des Kimitzschbaches in die 
Elbe, Station der Dampf boote und Eisenbahn (gegenüber bei 
Krippen.) Die Gasthöfe li^en am Markt: Forsthaus und 
Dampfschiff (Hinterzimmer nach der Mbe), Deutsches Haus, 
Sächsische Schweiz, Goldener Engel, Goldener Anker; das Bad 
^ St. entfernt. Sie sind meist nicht wohlfeil; im Engel dürften 
die bescheidensten Eechnungen zu erwarten sein. Nachtquartier 
nimmt man daher besser an anderen Punkten, wenn nicht Schan- 
dau, wie es vielfach geschieht, als Hauptausgangspunkt zu ver- 
schiedenen Gebirgspartien gewählt wird. Besonders Merkwür- 
diges hat der Ort nicht aufzuweisen, es sei denn das ^ Stündchen 
davon gel^ene, ziemlich stark besuchte Mxneralbad (jährlich 
etwa 400 Kurgäste), dessen Einrichtungen uud Anlagen zweck- 
entsprechend sind, und das man schon über 100 Jahre kennt. 
Es ist mit einem Hdtel verbunden, worin Wohnungen für 10 Thlr. 
monatlich und mehr vermiethet werden. In den Jahren 1678 
und 1 704 wurde Schandau durch grosse Feuersbrünste verheert, 
im SOjähr. Kriege hatte es viele Drangsale zu erleiden; manches 
Zeichen deutet noch auf die zahlreichen Ueberschwemmüngen, 
denen es ausgesetzt gewesen. In Bezug auf die Besitzer thdlte 
es das Schicksal des Amtes Hohnstein, zu dem es gehört; 
städtische Gerechtigkeit hatte der Ort schon im Jahre 1467. 
Elbschififahrt, Holz- und Steinhandel waren und sind noch jetzt 
Hauptnahrungsquellen der Bewohner; ausserdem tragen die ver- 
schiedenen Behörden des Forst-, Floss-, Hauptgrenz- und Elb- 
zoUamtes, welche hier ihren Sitz haben, so wie der Verkehr der 
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LnttraiBeiiden und BadegfUte eu rennehrtein WoUfltaiid der 
Stadt bei. 

Zu den besuchtesten Punkten der Umgegend gehören der 
Lichtenhainer Wasserfall und der Kuh stallt welche beiden auf 
unserer ferneren Wanderung berührt werden. Nach dem aus- 
sichtreichen Papststein (S. 218). am linken Eibufer sollte man 
von hier aus einen Abstecher machen, da die Excursion Ton 
anderer Seite mit grösserem Zeitverlust verknäpft ist. Wer 
noch den sehenswerthen öffentlichen Saupe^schen Felsengarten 
und die über Schandau östlich gelegene Anhöhe, die Ostrauer 
Scheibe, besuchen mag, wird sich reich belohnt finden. Schön 
geebnete Wege föhren hinauf. Man kommt an Luther's Büste, 
welche 1817 zur Erinnerung an die Reformationsfeier aufgesteUt 
worden, vorüber, zum Felsenvorsprung Karlsruhe, wo sich eine 
schöne Aussicht öffnet. Umfassender gestaltet sie sich auf dem 
darüber thronenden Rabensteine, wo man das Elbthal mit Schan- 
dau, Postelwitz, Krippen, femer den Zschirnstein, Kuppelsberg, 
Pfaffen-, Lilien- und Königstein erblickt. Auf dem höchsten 
Gripfel der Ostrauer Scheibe erschliesst sich ein weites und 
schönes Panorama der Sächsischen Schweiz; merkwürdige Fel- 
sengestalten dies- und jenseits der Elbe verleihen der Gegend 
einen schweizerischen Character. In der Nähe befindet sich der 
für Mineralogen interessante Zahngrund. Freunde von gross- 
artigen wilden Felspartien mögen in Schandau einen Führer 
annehmen, der sie nach den Schrammsteinen und den dabei 
gelegenen hübschen Aussichtspunkten: Hohe Liefte, Räuschen- 
stein und Falkenstein bringt. Der Weg führt über die Ostrauer 
Scheibe und erfordert in Allem höchstens \ Tag. 

8. Die hintere Sehweii. 
Mit dem Namen hintere Schweiz bezeichnet man jenen Land- 
strich, welcher sich am rechten Eibufer von Schandau östlich 
nach Hemiskretschen erstreckt und sieh nördlich bis Hinter- 
hermsdorf an der böhmischen Orenze ausdehnt. Er ist recht 
eigentlich die Felsenwelt der Sächsischen Schweiz und verdient 
' Susserste Beachtung. Wer diese Schluchten, Höhlen, Kegel 

Digitized by LjOOQ IC 



fHwUm Sekvtii. 2f7 

waä Berge sämmtlich besuchen will, muss Schandau als Aus- 
gangspunkt für mindestens 6 Tages-Excursionen festhalten und 
dahin allahendlich zurückkehren. Auch lasst sich die Tour 
theüw^se mit der Weiterreise so verbinden, dass man vom 
Kohstall aus (S. 221) die Seitenwanderung madht und mit dem 
Winterberg abschliesst. In solcher Anordnung würde dieselbe 
Yon Sehandau aus 2 Tage erfordern. Ein kundiger Führer durch 
das oft weglose Felsenlabyrinth ist unter allen Umständen nöthig 
und am besten in Sehandau anzunehmen, da sich beim Lichten- 
hainer Wasserfall oder beim Kuhstall ein solcher nicht finden 
dürfte. Ebenso hat man sich mit Nahrungsmitteln zu versehen 
und für ein etwaiges Nachtlager in der unbewohnten einsamen 
Gegend vorzubereiten. 

I. Jene vollständige Excursion wäre so zu unternehmen : am 
1. Tage in den Ochelgrund, zum basaltischen Glücksherg (St. Ja- 
kobsberg), Hankenhuhel und zum Waizdorfer Berg, falls der 
letztere noch nicht von Hohnstein aus besucht worden (S. 212). 
Am 2. Tage nach der Hohen Liebe, den Schrammsteinen, dem 
Reichen- und Hauschensfein, dem 300 F. aufsteigenden Rem- 
schenschloss und zum Faikenatein. Der 3. Tag gilt dem 1038 F. 
hohen Amstein, dem Kleinstein und basaltischen Heilenberge; 
der 4. Tag dem Grossen Zschand, Hiekels Schlüchte, dem 
Raubstein und Wildenstein. Am 5. Tag geht's über Saupsdorf 
und Hinterhe7'msdorf nach der oberen Schleusse, 1816 für die 
wichtigen Kimitzschflösse neu erbaut, und zu den Thorwalder 
Wänden; am 6. Tag auf der Hohen Strasse und über den 
Lichttnhainer Pfarrberg nach Sebnitz und Neustadt, letztere 
Stadt Bchon im 14. Jahrhundert bedeutend; dann nach dem 
Unger (1631 F.), Fcdkcnberg (1784 F.), Buchberg (1511 F.) und 
Thomaswcdd oder Tannenplan (1850 F.), letztere beiden mit 
schönen Aussichten über die Oberlausitz, Böhmen und nach 
Schlesien. Von hier kann man wieder nach Sehandau heim- 
kehren oder über Stolpen (S. 209) der Station Fischbach an der 
sachsisch -schlesischen Eisenbahn zusteuern. (K. Winter, das 
Meissner Hochland.) 

n. Die kürzere zweitägige Wanderung vom Euhstall aus 
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erstreckt sich fiber folgende Piinkte. Auf dem Amgtein^ einem 
hohen Felsen, an dessen Fuss sich viele kleine Höhlen befinden, 
soll, wie auf dem nahen Lorenzstein^ eine Burg gestanden haben. 
Der KUiMtein ist eine dem Kahstall ähnliche Felsenhöhle. 
Ansgeseichnet ist die Aussicht vom Königsplatz. Femer be- 
rührt man die obere Schleuste; die interessante Wolf»$chluekt; 
die Thorwalder Wände, eine 1430 F. hohe Felsenparthie; öm 
Teickstein, das Zeughaui und ftaubachloss ; wohl auch die 
IhekeU' und Richters - Schluckte^ ron denen erstere eine 60 F. 
breite, 20 F. tiefe Höhle hat, während in letzterer der soge- 
nannte Tempel sich befindet. Weiterhin schliesst sich daran 
die Tour nach dem Grossen Winterberge. 

9. Von Schandan nach dem Papststoin. 
1 Stunde, 

Von Schandau aus macht deijenige, der seine Reise später 
nicht bei Bodenbach (Tetschen) auf dem linken Eibufer fort- 
setzt, einen Ausflug auf den Papststein (1 St.), der im Gänsen 
etwa 8 Stunden erfordert und eine der lohnendsten Partien 
der Sächsischen Schweiz bildet. Die Fähre oder ein Kahn 
bringt an das gegenüber liegende Eibufer, wo man ein Stück 
rechts fortwandert. Bald zeigt sich ein in die Höhe laufender 
breiter Weg; er ist der richdge. Wo er sich später theilt, 
ftihrt ein Fussweg rechts hinauf, dessen Bichtung überdies durch 
den an einem Baum gemalten Pfeil mit dem Worte „Papststein" 
näher angezeigt wird. Er führt durch Wald, immer den weissen 
Strichen entlang, welche man an den Bäumefi gewahrt, und ist 
der rechte, wenn er sich auch einmal mehr nach links ziehen 
sollte. So gelangt man nach ^ Stunde an einen Fahrweg; am 
Baume ist mit weisser Farbe das Wort „Schandau" angemalt. 
Man überschreitet denselben, lenkt jenseits in den Fusssteig ein 
und erreicht in ^ Stunde den Papststein. 

Der *Papftit«ia liegt fast 1394 F. über dem Meere, 1080 F. 
über dem Elbspiegel und ist 150 Fuss höher als der Idlienstein. 
Auf ihm befindet sich ein Wirthshaus mit Nachtlager. Der 
Ausflug ist sehr belohnend, da sich oben ein vollständiges Pa- 
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norama der SSchsMchen Schweiz erschliesst, and dringend rathen 
wir allen Reisenden, entweder Ton Schandau aus einen Abstecher 
dahin zu machen oder den Besuch mit einer Excursion nach der 
Sohweizennühle zu rerbinden, wenn nicht die Bereisung des 
ganzen linken Eibufers beabsichtigt wird. Seitdem in neuerer Zeit 
die Wege bequem gemacht und die Restauration gut eingerich- 
tet ist, erfreut sich die Hohe eines lebhaften Besuches. Durch 
ihre eigenthümliche Lage in der Mitte der Schweizer ^Höhen ist 
die Aussicht überraschend. Von l^orden nach Süden gehend, 
sieht man den Tiefen Grund mit Porschdorf, darüber den Waiz- 
dorfer Berg, rechts Rathmannsdorf, Altendorf, und darüber den 
Hochwald, dann die Berge bei Löbau und den Gottmar. Es 
folgen näher gerückt der Falkenstein, die Schramm steine, der 
Kleine- und der Grosse Winterberg, die Kuppelsberge; darüber 
-die Kaiserkrone, der Zirkelstein und Rosenberg. Zur Seite 
rechts treten die Zschimsteine, der Schnceberg, die NoUendorfer- 
Kapelle, der Sattelberg und der Greising hervor. Vor uns liegt 
der Gorisch, dahinter der Pfaffenstein; weiter westlich der Wi- 
lisch bei Kreischa. Dann folgen der Königstein und der Quirl- 
stein, Struppen, Thürmsdorf, Dresden, Pillnitz und der Pors- 
berg; femer Dorf Wehlen, die Bären- und Rauensteine, die 
Schönhöhe und BelTcd^re bei Dittersbach. Weiter zeigt sieh 
die Bastei, der Lilienstein, unter ihm Ebenheit. Rechts y<Mi 
demselben liegt Walthersdorf und darüber Stolpen; zu dessen 
Linken die Hohburkersdorfer Linde und dahinter der Augustus- 
berg bei Königsbrück. 

Die Wanderung vom Papststein direkt über die Schweizer- 
mühle nach Königs^in ist S. 239 näher angegeben. 

10. Von Sohandan nach dem Knhitall durch dai 
Kirnitsichthal. 

3 Stunden. 

Wer die Strecke von Schandau bis zum Lichtenhainer 
Wasserfall (2 Standen) nicht zu Fuss zurückzalegen beabsich- 
tigt, findet einen Stellwagen (5 Ngr.) und Einspälm^r (2öl Ngr. 
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Mb l Thlr.) in deu Gasthöfen. Es ist hierzu xn ratheiiy mn 
sich für die weitere Beise frisch eu erhalten. 

Nachdem man die Stadt durchwandert, beim Bade und 
Schtttzenhanse Torübergel^ommen, tritt man in das XiraitHehfhal 
und folgt der Chaussee bald am rechten, bald am linken Ufer 
des krystallhellen Baches. £& wird von schroffen, hochempor- 
strebenden Sandsteinfelsen gebildet und von der Eimitzsdi 
durchströmt. Rechts zeigen sich auf der Höhe einige Häaser 
des Dorfes Ostrau, Hnks auf der felsigen Uferwand läuft die 
Strasse nach Lichtenhain. Auf dem Stege, der an das jensei- 
tige Ufer fuhrt, macht sich die Grenze zwischen dem Sandstein 
und Granit bemerkbar, welcher letztere von der Höhe herab 
einfällt und wahrscheinlich weit in der Tiefe unter dem Sand- 
stein fortstreicht. Nach ^ Stunden erreicht man die Ostrauer 
Mühle und den mit einer Fahne gezierten Gehrschen Stein, in 
weiteren 5 Minuten die Miitelndorfer Mühle, mitten im Ghrün, 
nebst Restauration. Zur Rechten erhebt sich die 760 Fuss hohe 
Kleine Liebe, jedoch ohne Aussicht. Weiter folgen ein alter 
Kupferbergwerk-Stollen, die Kroatenschluchten oder der Kasse 
G^nd und dann eine reizende Stelle des Thaies, ein ron Wald 
umsäumter Bergkessel. Inr Grunde weiter wandernd, zeigt sich 
höher gelegen eine Höhle, die Metze genannt, durch welche man 
gehen kann. Dahinter liegt freundlich die Hnidenmhle. Bis 
hierher (2 Stunden von Schandau) fahren die Stellwagen, auch 
ist nun das Thal für jeden Wagenverkehr geschlossen. In der 
Nähe befindet sich die Höhle des Wildensteins, eine Felsen- 
gruppe, über welche ein kleiner Bach, der Liehtenhaltter Waneir- 
fidl, herabfallt. Man staut das Wasser und lässt es auf Ver- 
langen herabstürzen, um auf kurze Zeit einen kleinen Wasser- 
fall zu zeigen. Gewöhnlich findet man dort Sesselträger, Reit- 
pferde und Esel, die man bis zum Kuhstalle, Winterberge und 
noch weiter mitnehmen kann. In den Taxen (S. 192) ist das 
Nähere angegeben. 

Weiterhin zieht sich der Weg im Rücken des Wasserfalls 
über die Brücke durch das Holz und bildet eine sehr angenehme 
Promenade. Er tnfft später mit dem nach dem Kuhstall füh- 
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renden Fahrwege zusammen, den man in die Höhe verfolgt. 
Wer es vorzieht, näher auf etwas steilem Pfade emporzusteigen, 
wählt den leicht erkennbaren, rechts im Walde abzweigenden 
Fussweg. Vom Wasserfall bis zom Kuhstall ist 1 kleine Stunde 
Entfernung. 

Der *Kuhitall, eigentlich Moritzstein oder WiUiensteiner 
FeUenhalle genannt, tritt mit seiner riesenhaften Wölbung über- 
raschend dem Blicke entgegen und lässt das hinter ihm liegende 
Landschaftsbild wie im Rahmen erscheinen. Es ist ein offenes 




Felsenthor mit einem 16 F. hohen und 28 F. breiten Eingang, 
dess^ Wölbung sich bis auf 40 F. Höhe und 60 F. Breite er- 
weitert und einen Einblick in die waldige Tiefe des Habicht- 
gnindes gestattet; seine südliehe O^hung ist 60Fuss hoch und 
70 Fuss breit, seine Höhe über dem Meere betragt 1002 Fuss. 
Während des SOjährigen Krieges diente das grossartige FeLsen» 
gewölbe den Bewohnern der Umgegend als Zufluchtsort für ihr 
Vieh, daher der Name; im Sommer ist hier eine Wirthsehaft, 
wo man aueh üb«maohten kaim. Der rege Yerk^r. heiten 
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Miuik, das reiehe Fremdenbach u. a. gewShireii mannigfache 
Unterhaltung. — Mit dem Bücken naeh dem Grunde gewendet, 
geht man rechts .um den Fels und entdeckt dort eine achmale 
Kluft, durch die man mittelst 80 Stufen auf den Kopf der Wöl- 
bung gelangen kann. Man hat oben eine hübsche Aussicht auf 
das umliegende Felsengebiet und findet noch eine Gisteme aus 
alter Zeit In der Nähe liegt das Wochenbett, jetzt zum Kel- 
ler benutzt, wo in Kriegszeiten manches Kind das Licht der 
Welt erblickte. Die Aussicht erstreckt sich über den waldigen 
Habichtsgrund, links nach den Lorenzsteinen, rechts dem Raub- 
schloss, dem Kleinen Winterberg und den Speichenhömeni. 
Oben sind noch der Lilienstein, Pfaffenstein, die Bärensteine und 
der Kimitzschgrund zu entdecken. Vom Plateau steigt man an 
der westlichen Seite hinab und besucht das Sckneiderloch und 
Pfaffenloch, ersteres mit schönem Echo; unter einem vorsprin- 
den Felsen, der sogenannten Krummen Karoline, kann man in 
gebückter Stellung fortkriechen. 

11. Vom Knhitall nach dem Grosien Winterberg. 

1\ Stunden. 

Der nur selten unternommenen Tour vom Kuhstall durch 
die sogenannte hintere Schweiz nach dem Winterberge (etwa 
2 Tage) ist bereits S. 217 gedacht. Die gewöhnliche directe Wan- 
derung ist folgende: 

Dicht am Eingange des Kuhstalls führt ein steiler, mittels 
Stufen etwas bequem gemachter Pfad durch eine Schlucht hinab 
zum Babichtsgrunde. Man trifft hier auf eine treffliche Quelle, 
vor welcher sich der Kuhstallfelsen in seiner ganzen Majestät 
erhebt. Unten angelangt, zeigt ein Wegweiser rechts nach dem 
Kleinen Winterberge, Unks nach dem Arnstein und Kleinstein 
(Hintere Schweiz S. 216). Der erstere Wegist eine schön geeb» 
nete Promenade, an deren Ende das Häuschen des XltinciL 
Winterbergea auf der Höhe sichtbar wird, 1520 F. ü. M. Nun 
steigt man bergan. Bald theilt sich der Weg wieder, wir gehen 
rechts. Der Weg zur Linken bietet Gelegenheit zu einem hüb- 
schen Abstecher von einer guten Stunde, indem man dort mit- 
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ten in den Felsmassen des Kleinen Winterberges eine ähnliche 
Aussicht wie vom Euhstall hat, den man selbst gut überblickt. 
Unser Pfad wird steiler und beschwerlicher, später theilt er sich, 
doch führen beide Zweige nach dem Grossen Winterberge. Rechts 
gelangt man über das Winterhaus dorthin, links auf geebnete- 
rem Pfade. Es ist rathsam, dasselbe zu besuchen, doch auf 
dem letzteren Wege die Wanderung fortzusetzen. Das Winter- 
haus auf der Spitze des Kleinen Winterbergs yerdankt einem 
gefährlichen Jagdabenteuer, welches der Kurfürst August im 
Jahre 1558 bestand, sein Dasein. Beim Verfolgen eines Hir- 
sches wurde derselbe bis zu diesem Punkte getrieben und nun 
gezwungen, -entweder in den Abgrund zu stürzen oder sich zur 
Wehr zu setzen. Der Hirsch wählte das Letztere, wurde aber 
vom Kurfürsten glücklich erlegt. Eine lateinische Inschrift über 
dem Eingange und eine deutsche im Innern berichten die Be- 
gebenheit. Im Jahre 1818 neu erbaut, ist jetzt nur noch ein 
baufälliger Pavillon mit.Kuppeldach, doch ohne Thüren, Fenster 
oder sonst ein Geräth vorhanden. 

Jener geebnete Weg bringt in ^ Stunde auf die Plattform 
oder das Plateau, wo sich sehr schöne Blicke auf den Kuhst^ll, 
die Hintere Schweiz, das Baubschloss und in die Schluchten des 
Zschands, überhaupt in ein wildes Felsenmeer erschliessen. 
Auch das Wirthshaus des Grossen Winterberges zeigt sich. 
In der Richtung nach demselben zu lässt sich ein Echo wecken. 
Weiter wendet man sich auf geebnetem Wege Unks, nach 
^ Stunde bei der Wegetheilung wieder Unks, und befindet sich 
nach einer weiteren j; Stunde am eigentlichen Fusse des Grossen 
Winterberges, bei einer Sattelvertiefung, der sogenannten ffwr- 
zd, welche beide Gipfel der Winterberge verbindet. Auf dem 
Beitersteige, einem Basaltwege in schattigem Gehölz, gelangt 
man in \ Stunde auf den Gipfel des 

*GroMen Winterbergai, 1710 Fuss über dem Meere, 1400 
Fnss über der Elbe, eines Basaltgebirges, dessen schwarzg^aue 
Massen an seiner Nordseite zu Tage treten. Hier befindet sich 
seit dem Jahre 1841 ein im Schweizerstyl erbautes Wirthshaus 
mit nettem Speisesaal, und darüber ein Aussichtsthurm. Es ist 
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Dan Gasthaus auf dem Grossen Winlerberge. 



durchaus comfortable eingerichtet und, mit Rücksicht auf die 
Kö^e und den grossen Verkehr, wohlfeil in seinen Preisen. 
Yorausbestellung des Quartiers ist in frequenten Monaten zn 
empfehlen, damit man nicht in einem der dumpfigen Neben- 
gebäude fürUeb nehmen muss. Man wird gut thun, noch vor 
Sonnenuntergang hier einzutreffen, um den Genuss dieses schör 
nen Schauspiels zu haben, und dann in einem der kleinen freund- 
lichen Zimmer sein Nachtquartier aufzuschlagen, um auch am 
nächsten Morgen am Sonnenaufgang sich zu erfreuen. Wir 
würden rathen, im Sommer um 6 Uhr, im Spätsommer sdum 
um 5 Uhr anzukommen; es bietet sich dann auch 1 Stunde 
später wegen der reineren Luft die beste Aussicht, die hier 
jedenfalls die grossartigste, wenn auch nicht schönste der gan- 
zen Sächsischen Schweiz genannt werden muss. Denn so um- 
fangreich und einzig sie ist, so verschwimmen doeh, wegen der 
Höhe, selbst beim heitersten Wetter die fernsten Gegenstände ia 
Dunst Malerische Landschaftsbilder erwartet man vei^^ebens, 
dazu erseheint Alles viel zu klein. Aber darin besteht das 
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Eigenthümliche dieses Standpunktes wie anderer ungewöhnlich 
hoher CoUegen, dass man die ganze Umgegend beherrscht und 
ein landkartenartiges Riesen-Panorama überschaut. Neben dem 
Gasthofe sind noch die vorspringenden Basaltsäulen, der höchste 
Punkt des Winterberges, zu beachten. Ehe maii das Plateau 
des Gasthauses betritt, sei man YöUig abgekühlt und der E^ör- 
per gut verwahrt, denn dort weht jederzeit starke Zugluft. 

Die Aussicht erstreckt sich über eine Durchschnittslinie 
von 24 Meilen. Am Fusse des Grebirges strömt die Elbe hin 
und erscheint wie ein Bach; Dresden sieht man bei sehr heite- 
renf Wetter. Die fernsten Punkte nordwestlich sind der Oschatzer 
B^lmberg und die 8^ Meilen entfernte Höhe bei Okrylla; rechts 
erblickt man den Lohmener Wald, den Waizdorfer Berg, Gückels- 
berg, Bergschloss Stolpen und die Ehrenberger Kirche; ferner 
den Keulenberg bei Königsbrück, den Falkenberg, Annenberg, 
Amstein, Pickenberg und Spitzberg; den Cottmar, Wolfsberg, 
Eauchberg, überragt von einigen Lausitzer Spitzen. Tiefer unten 
schliesst sich an die Falkenwände der Eaumberg an, darüber 
in blauer Ferne (10 Meilen entfernt) die 3500 Fuss hohe Tafcl- 
fichte und der Iserkamm des. Riesengebirges, die Lausche, der 
Tannen- und Nesselberg, der 2900 Fuss hohe Jeschken, Kalten- 
berg, Zuckerhut, Preschkauer Wittenberg, der Parchener Hoch- 
wald, Dorf Steinschönau, der Sehlossberg mit Ruine und Städt- 
chen Kamnitz, der Forst- und Hutberg, die 7 Meilen entfernten 
Pösigberge ; näher der Rosenberg und daneben in der Tiefe der 
Freudenberg; dann die 6 Meilen ferne Burg Pemstein; die 
Reichenauer Kirche, der Zinkenstein, die Culmer Scheibe bei 
Tetschen, der 6 Meilen ferne Lobosch, der Kletschen, der Mille- 
schauer, der Biliner Stein; der Schneeberg, die Nollendorfer 
Kapelle, der Oberwald, der oberste Theil von Peterswalde, die 
Mücken- und Sattelberge; die Höhen bei Liebenau, Zinnwald, 
Altenberg, Schellerhau, Falkenhain und Bäreuburg, die Bärberge. 
Der Pfaffen-, Gorisch- und Papststein fliessen, vom Grossen 
Winterberg aus gesehen, in eine Höhe zusammen, welche von 
der Friedrichswalder Kirche überragt wird; an diese Partie 
schliessen sich unten der Hennersdorfer Stein, höW der Quirl» 
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am Horizonte der WiHsch, die Hermsdorfer-, Qaorehner- und Bör- 
nicher Hohen an; mit Maxen und Boilcliardswalde beginnt das 
frenndliche Hügelland, das sich jenseits des Eonigsteins, der 
Bär- und Rauensteine bis an Dresden hinan und darüber hinaus 
zieht. Die nächste und tiefste Gegend am Grossen Winterberge 
wird durch die mittlere Koppe desselben verdeckt; unter den 
übrigen Gr^enständen, die man erblickt, zeichnet sich vor Allem 
der Eibstrom mit Schandau aus, femer die Gestehen- und Gutbier- 
wände, die Sohrammthor- und die Schrammsteine, die Hohe 
Liebe, das Felsenlabyrinth am Sandbios, Henningsgrunde und 
Schneeberger Loche; rechts vom Kleinen "Winterberge, der den 
Kuhstall bedeckt, der Hausberg, die Tiefen des Kleinen Zschan- 
des, die Lorenzsteine, der Heulenberg über den Bärfangwän- 
den, der Hochhübel, die Thorwalder Wände u. s. w. 

12. Vom 0roiien Winterberge nach demPrebisohthor. 

1 Stunde. 
Bei dem freien Platze vor dem Wirthshause des Winter- 
bergs, dasselbe im Bücken lassend, zeigt sich zur Linken ein 
schöner Fusssteig im Gehölz, den man verfolgt. Beim ersten 
Wegweiser theilt er sich; wir gehen links. Ein zweiter Weg- 
weiser zeigt später rechts. Von hier an passirte man früher 
einen Wald, der zuweilen schöne Blicke in die Ferne und in 
tiefe Felsengründe gestattete, bis man endlich aus dem Gebüsch 
trat und plötzlich die gigantische Gruppe des Prebischthores 
vor sich sah. Jetzt aber ist die Stelle leer und es führt der 
Weg über kahle Felsen, seitdem ein im August 1842 stattge- 
habter Brand hier alle Waldung vernichtet hat. Die Wande- 
derung bietet indess eigenthümlichen Beiz, ist an stark betre- 
tenen Stellen und Pferdehufen kenntlich und nicht zu verfehlen. 
Bei der neuen (dritten) Wegetheilung wendet man sich rechts. 
An den Schäfersteinen (links) vorüber, zu deren Füssen ein 
Häuschen liegt, und mit dem Blicke nach rechts auf den 200 
Fuss hohen PrehiBchkegel , kann man tiefer in eine Felsen- 
schlucht treten; man bleibt jedoch besser auf der Höhe und er- 
reicht eine mit Barriere versehene Stelle, wo sich ein hübscher 
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Blick auf das Prebischthor öffnet und ein Echo geweckt wer- 
den kann. Auf der Felsenzunge weiter wandernd, tritt man 
über die Wölbung vor, besucht andere Seitenpartien, wie den 
Kleinen Prehisvhkegel und den Kreuzherg, und steigt zuletzt die 
Stufen hinab nach dem 

*Preln«chthor (Wirthshaus mit Nachtlager, guter üngar- 
wein), einem Felsenvorsprung, welcher so durchbrochen ist, dass 
an seinem äussersten Ende nur ein Pfeiler steht, der die 
obere Felsenplatte tragt. Betritt man jenen Vorsprung, indem 




Daa Prebiarlillior. 



man oberhalb des Felsenbogens vorwärts schreitet, so hat diese 
Naturmerkwürdigkeit vollständig das Aussehen einer Brücke; 
betrachtet man sie dagegen von unten, so stellt sie sich wie ein 
riesenhaftes Thor dar. Die obere Felsenplatte ist 60 F. lang 
und 10 F. dick, mit einem Geländer verschen und kann ohne 
Gefahr besucht werden. Man ist auf ihr 1317 F. über dem 
Meere und erfreut sich dort einer umfassenden Aussicht, wo 
sich besonders der an 1000 F. hohe Roaenberg in seiner gan- 
zen Schönheit und Majestät zeigt. Die Wölbung des Thores 
ist unten 82 F. breit, nur wenige Schritte tief, aber 65 F. hoch. 
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Sie bietet einen hübschen Bnhepnnkt Grundherr ist derFfirst 
Clary, dem man überhaupt die Gefahrlosigkeit der ganzen Ge- 
gend verdankt. — Das Prebischthor liegt bereits in Böhmen 
und bildet gleichfalls die Pforte zu diesem Lande. Passange- 
legenheiten werden jedoch erst in Niedergrund an der Elbe 
geordnet (S. 230). Die liebliche Aussicht, die sich Tom Thore 
entfaltet, erstreckt sich über einen Beigen von anmuthigeu be- 
waldeten Bergen der mannigfaltigsten Form, von Abgründen, 
fruchtbaren Thäleni und Dörfern. £s treten links der Kalten- 
berg, der Schlossberg bei Kamnitz, der Eosenberg und rechts 
das Böhmische Mittelgebirge heraus, dann folgen der Schnee- 
berg, die Höhen des Erzgebirges, eine liebliche Landschaft mit 
den grossen Dörfern Johnsdorf und Amsdorf ; westlich entdeckt 
man links noch den Zirkelstein, rechts die Kaiserkrone. Unter uns 
öflfnet sich der Thoryriidd, zur Rechten steigen der Kreuzberg 
und der Kleine Prebischkegel empor. 

18. Vom Prebiiohthor nach Herniikretichen durch 
den Bielgrnnd. Der Zirkelitein. 

l\ Stunde. 

Zur Seite des Prebischthor -Wirthshauses zieht sich ein 
Fussweg zwischen ungeheuren Felsenwänden ziemlich steil, doch 
«gefahrlos hinab durch das Harzgrundl in den Bielgrund. An- 
fänglich auf Stufen zugänglich gemacht, schliesst sich daran 
ein Waldweg, den man weiter unten durch einen sandigen, frei- 
lich steileren Weg abkürzen kann So gelangt man in \ Stunde 
in den fi*eundlichen Grund, den man rechts längs des Biel- 
baches verfolgt, die sich später mit der Kamnitz vereinigt. 
Xach ^ Stunde passirt man eine Schneidemühle, auf der weite- 
ren Wanderung noch 4 andere, bis man in ^ Stunde in das 
Grenzdorf 

Hemiikretiehen oder Hirniskretschen einrückt. Der Name 
ist von „Kretscham" (böhmisch Wirthshaus) und „Hemj" 
(^Schauspiel), d. h. das Wirthshaus wo Schauspiele gegeben 
wßrden^ abgeleitet. ^Nachdem man an den Hausem desselben 
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entlang gewandert, tritt man in's Freie, an die Elbe hinaus, 
wo sich sogleich das böhmische Zollhaus und ein grosses 
Wirthshaus zeigen, in welchem letzteren man übernachten kann. 
Es wird Ton mächtigen zerklüfteten Felswänden überragt und 
macht wegen seiner schönen Lage einen freundlichen Eindruck. 
Gegenüber erblickt man die Eisenbahn, welche entweder links 
weiter nach Tetschen oder rechts zurück nach Dresden bringt, 
wenn nicht die Fahrt mit den mehrmals täglich correspondi- 
renden Dampfbooten vorgezogen wird. Das Dorf Herniskret- 
schen hat 500 Einwohner , welche sich durch Ackerbau, Vieh- 
zucht, namentlich aber durch Handel mit Holz, Steinen und 
Getreide nähren. Es gehört mit seiner bemerkenswerthen Ne- 
pomuks- Kirche und dem Zollamte zur Herrschaft des Fürsten 
Clary. In der Nähe verdient der Elisenfels einen Besuch, zu 
dem ein leicht kenntlicher Fussweg führt. 

Drüben am linken Ufer lohnt die Besteigung des Zirkel- 
Bteini (14 Stunde), eines 1200 Fuss über der Nordsee gelegenen 
Sandsteinkegels, zu dessen ziemlich steiler Bergwand man ge- 
genüber von Herniskretschen hinansteigt. Oben läuft der Weg 
durch Felder bis an den Zirkelstein, dessen Spitze von da 
gegen 250 Fuss hoch ist. Sein Eigenthümer, Fussel im Dorfe 
Schöna, öffnet den verschlossenen Eingang; er hat oben eine 
Wirthschaft eingerichtet und für geebnete Wege Sorge getra- 
gen; übernachten kann man dort nicht. Die Aussicht ist zwar 
nicht grossartig, aber recht befriedigend. Es zeigen sich der 
Winterberg mit seinem Hause, die Schrammsteine, der Lilien- 
stein, Pfaffenstein, die Zschirnsteine, der Rosenberg und die 
Kaiserkrone,, in der Nähe die Dörfer Beinhardsdorf und Schöna. 
Mit dieser Partie lässt sich eine Wanderung über die Zschirn- 
steine und den Schneeberg nach Tetschen oder nach der 
Schweizermühle verbinden, wozu ein Führer nöthig ist. — Ein 
anderer Ausflug am rechten Eibufer ist der nach Belcede/ey \ 
Stunden aufwärts von Herniskretschen. Die Aussicht lohnt 
jedoch kaum der Mühe und Zeit (2^ Stunden), welche die Be- 
steigung auf beinahe 700 Stufen erfordert; doch lässt sich 
hiermit die Fusstour nach Niedergrund und Tet^d^m^^vereini- 
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gen. Die Spitze des Grosgen Zachirnsteins (S. 246) kann man 
von Schöna aus in 1^ Stunde erreichen. 

HerniskreUchen bildet für die Mehrzahl der Beisenden den 
Abschluss ihrer Wanderung. Wer dieselbe nicht nach Tetschen 
fortsetzt, wird gut thun, per Dampf boot oder Eisenbahn bis 
Königstein zu fahren, um am linken Eibufer wenigstens diesen 
einen herrlichen Punkt zu besuchen. Besser ist es noch, den 
Ausflug nach dem Zirkelstein (S. 229) zu unternehmen und von 
dort über die Dörfer Sckona und Hennersdor/ auf den ent- 
zückenden Papststein (S. 218) zu steigen, woran sich dann eine 
Wanderung nach Schandau oder Königstein schliesst (4 — 5 
Stunden). Wer noch das schön gelegene Tetschen berührt, fin- 
det in Hemiskretschen Dampfschiff- und Eisenbahn-Gelegenheit ^ 
die 2^ Stunden lange Fusstour ist etwas ermüdend. Daran reiht 
sich der Besuch des linken Eibufers, d. h. die Wanderung über 
den Schneeberg, in den Bielgrund und nach Königstein, von wo sich 
Dresden schnell erreichen lässt. Das Nähere siehe in den fol- 
genden Beuten. 

14. Von Herniikretiehen nach Tetiohen. 
2^ Stunden, mit Eisenbahn oder Dampfschiff etwa ^ Stunde. 
Von Hemiskretschen nach Tetschen führt sowohl auf dem 
rechten wie auf dem linken Ufer ein Fussweg. Der erstere 
läuft über die Dörfer Rasseln und Laube und ist ziemlich unbe- 
quem, daher der andere Torzuziehen. Man lässt sich über die 
Elbe setzen und wandert links am Ufer des Flusses entlang, 
der an beiden Seiten von malerischen, grün bewachsenen Felsen 
eingeschlossen wird. So passirt man die Dörfer Nieder-, 
Mittel- und Obergrund und erreicht in 2^ Stunden das Ziel. 
In Niedergnmd befindet sich die kaiserlich österreichische 
Mauth; dort muss der Pass Torgezeigt werden, wie man auch 
etwaige steuerbare Artikel, namentlich Tabak zu„Termauthen'' hat. 
Beim Dorfe Rasseln am anderen Ufer steigen die steilen Bosen- 
wände empor; Mittelgrund liegt am Fusse des Lachenbergs, 
Obergrund am Fusse des Dreibergs. Bei Bodenbnch ist die 
österreichische Grenze für Eisenbahnreisendei>^Pen Ort steht 
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durch eine Kettenbrücke mit Tetschen in Verbindung, sonst 
fehlt es auch nicht an anderen Gelegenheiten zur Ueberschiffung 
der Elbe. Das Posthötel ist elegant und gut und es präsentirt 
sich aus seinen höheren Zimmern das Schloss von Tetschen sehr 
malerisch. Die Bahnhofs-Eestauration ist theuer. 

Tetichea (Gasthöfe: Krone gut, Badehaus), eine gewerb - 
fleissige Stadt von 1800 Einwohnern, im Leitzmeritzer Kreise 
Böhmens gelegen und seit 1628 Eigenthum der Grafen y. Thun 
und Hohnstein, ist der Hauptstapelplatz für die Verschiffung 
ausgehender Waaren wie für die Ausladung stromaufwärts- 
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kommender Frachten, daher die schönen Lagerhäuser an der 
Elbe. Bemerkenswerth ist die Stadtkirche, welche 1687 nach 
dem Muster der Feterskirche Eoms in sehr verjüngtem Maass- 
stabe erbaut wurde; besonders aber das imposante gräfliche 
Schloss inmitten eines mit Kunst und Aufwand gepflegten 
Gartens, welches sich auf 70 Fuss hohem, schroff aus der Elbe 
emporsteigendem Sandsteinfelsen majestätisch erhebt und einen 
schönen Anblick gewährt. Ein breiter Fahrweg, in den Felsen 
gehauen, führt hinan. Darin befinden sich eine ansehnliche 
Bibliothek (20,000 Bände), gute Gemälde (der ^eilige, Georg 
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Ton Bergler, in der Kapelle), Münz- und Waffensammlungen 
etc., welche der Kastellan zeigt. Reizende Aussichten bieten 
die Fenster und das Belvedöre im Garten, woselbst eine vor- 
treMche Ananastreiberei. Eine Signalkanone am Schlossberge 
wird, wenn Mittags 12 Uhr die Sonne durch den Meridian 
geht, mittels Brennglases von den Strahlen derselben ge- 
löst. Im Park befindet sich noch eine 40 Fuss lange, über 
den Pölzen führende Kettenbrücke. In der Nähe der Stadt ist 
eine ansehnliche Maschinenpapierfabrik und die Bichter'schc 
Baumwollspinnerei zu bemerken. Auch Tersäume man nicht, 
das Josephsbad und die hübschen Aussichtspunkte Spitzhüttel 
oder die Böhmische Bastei so wie die 320 Fuss hohe Schäfer - 
wand zu besuchen. 

Tetschen war in alten Zeiten eine Grenzburg, der Schlüssel 
zur oberen Elbe und von Böhmen, und gehörte abwechselnd 
den Prägern, Sachsen, Schweden, Franzosen und Preussen. Es 
hatte yiel durch Kriegsdrangsale zu leiden, bis die Schlacht 
von Kulm allen Besorgnissen ein Ende machte. Die ältesten 
Eigenthümer waren die Herren von Limburg, dann wechselte 
die Oberherrschaft zwischen Böhmen und Meissen, während 
das Geschlecht der Wartenberge seit 1300 im Besitze der Burg 
war. 1511 kam Tetschen an Niklas Trzka, 1515 an Joh. von 
Saalhausen, dann an die Bünaus, welche Böhmen der Religion 
wegen verlassen mussten und 1628 Tetschen nebst Schönstein, 
Bünauberg und Eulau für 266,000 Gulden an die Herren von 
Thun verkauften, in deren Besitze die Herrschaft sich seitdem 
befindet. 

Wer von hier Aussig zu Fuss erreichen will, passirt das 
sogenannte Böhmische Paradies (5 — 6 Stunden), eine herrliehe 
Partie, an welcher die Eisenbahn vorüberfliegt. In AuMig 
ist ein gutes Gasthaus zum Erzherzog Stephan an der Elbe. 
Die Stadt zählt 2500 Einwohner, liegt am Einfiuss der Biela 
in die Elbe und ist der Geburtsort des berühmten Raphael 
Mengs. Nicht unbeachtet mögen die Stadtkirehe mit ihren 
schönen Altargemälden (berühmtes Madonnenbild von Carlo 
Dolce) und die Dominikanerkirche bleiben. Reizende Seiten- 
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partiell bieten der benachbarte Marienberg und die Ferdinands- 
höbe, sowie die ausgedehnten Trümmer der Burg Schrecken- 
stein am anderen Eibufer, letztere \ Stunden entfernt, angeblieh 
aus dem 9. Jahrhundert stammend und 1426 von den Hussiten 
zerstört. Nach Ankunft der Eisenbahnzüge und Bampfboote 
fähren Wagen den Beisenden in 2 Stunden nach Teplitz. 

15. Von Tetiehen nach dem Schneeberge. 
2—3 Stunden. 

Von Tetschen (Bodenbach) fuhren drei Wege auf den Schnee- 
berg: der kürzeste über Biela,eiD. zweiter über i^a/m0itn>«e, der dritte 
und längste durch das Eulctuer Thal über Bünauburg und Dorf 
Schneeberg (2^ Stunden.) Man wähle den letzteren, er ist der 
interessanteste. Bis zum Dorfe Scheeberg wird man den Weg 
nach untenstehenden Angaben ohne Schwierigkeit finden; dort 
aber muss man unbedingt einen kundigen Führer annehmen, 
der für wenige Groschen über das von zahlreichen betretenen 
Stellen bedeckte Plateau des Gebirges bringt. Irren wir nicht, 
so ist die Annahme eines Führers sogar von der Behörde zur 
P)Mlingung gemacht. Die verschiedenen Aussichtspunkte sind 
schwer aufzufinden. 

Beim Fosthdtel in Bodenbach folgt man der Chaussee 
rechts im Eulauer Thale, am Bodeubache aufwärts, immer den 
steilen und hoben, anscheinend sehr nahen Schneeberg vor 
Augen, über die Orte Lerchenfeld und Nieder- ülgersdorf his 
Bünauburg (^ Stunden). Hinter dem Gasthause zweigt unser 
Weg rechts von der Chaussee ab und hebt dort an. Oben zeigt 
sich rechts Neudorf, links ein Theil von Bünauburg. Mehr 
Hnks, dem Walde zu, tritt man ansteigend nach ^ Stunde in 
das Holz. Wo sich der Weg theilt, geht's links auf dem deut- 
lich ausgeprägten Pfade fort. Bald spaltet sieh auch dieser 
mehrfach: der zweite von links, der am meisten betretene, ist 
der richtige. Man wendet sich nun mehr links. An den Bäu- 
men sind noch ziemlich verwachsene Einschnitte (mit A be- 
zeichnet) kenntlich, welche zur besseren Orientirung für die dor- 
tigen Bewohner angebracht wurden, auch wird man. hie imd da 
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Heiligenbilder entdecken. So läuft der Weg 1 Stunde lang im 
Walde fort nach dem armseligen Dorfe Schneeberg , wo ein 
mangelhaftes Gasthaus. Im Mauthamt ist der Pass vorzuzei- 
gen und nach einem Führer zu fragen. Man kann sich dort 
erfrischen, auch finden nöthigenfalls wenige Personen ein Nacht- 
lager. Von hier fuhrt ein Fahrweg hinan; oben wendet mau 
sich rechts und wird einen betretenen Fussweg entdecken, wel- 
cher an den ersten Aussichtspunkt und bald darauf rechts auf 
einem schmalen, doch deutlich ausgeprägten Fusswege zum zwei- 
ten (südöstlich) bringt. Von hier rechts gewendet, immer auf 
der Höhe bleibend, später links (nördlich vom zweiten Aus- 
sichtspunkte) fortwandemd, erreicht man einen Fahrweg, der 
rechts nach dem Dorfe Schneeberg zurückleitet. — Wer die 
Höhe Tom Königstein aus besteigt, hat weniger Anstreng^ung 
nöthig; wie wir indessen unsere Tour eingerichtet, so ist die 
jetzige Folge rathsamer. 

Der Sehneeberg liegt 2225 Fuss hoch über dem Meere und 
hat ziemlich 1 Stunde im Umfang. Sein Gipfel ist abgeplattet 
und von einem Felsenkranze umgeben. An der südöstlichen 
Seite fallt der Berg steil und felsig mit 600 Fuss hohen Wän- 
den ab, während die Abdachung an den anderen Seiten weniger 
schroff ist. Die äusserste, ganz verwachsene Spitze, welche 
noch 155 Fuss höher emporragt, hat einen Stein mit der Auf- 
schrift Monumenium astronomico-geometricum an der Stelle, wo 
einst ein Aussichtsthurm gestanden, der jedoch verfallen und 
leider nicht wieder ersetzt ist. Man konnte von hier einen 
Flächenraum von 80 Quadratmeilen übersehen. So muss man 
sich denn mit den anderen drei Aussichtspunkten begnügen, bei 
welchen Balkenhäuser zum Schutze angebracht sind, und wird 
auch bei diesen reichlich belohnt werden. Beim ersten dieser 
Punkte, am südwestlichen Bande des Berges, 2211 F. ü. H., 
öfEhet sich eine Fernsicht nach Mittag und Abend. Links streckt 
sieh das Mittelgebirge vom Zinkenstein bis zum Borzen bei 
Bilin, welches der spitze, kegelförmige Milleschauer überragt. 
Auch die Nollendorfer Kapelle, der Sattelberg bei Peterswalde 
und die Höhen des Erzgebirges lassen sich erkennen. Weiter 
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herab erblickt mmn 4eii Scblossberg bei Teplitz, die Ruine von 
Kostenblad, in der Ebene Arbesau, Tcplitz, Dux und zahlreiche 
andere Ortschaften. Von diesem Standpunkt rechts gewendet, 
verfolgt man den östlich laufenden Fussweg, am Walddurchhau 
vorüber, zum zweiten südöstlichen Aussichtspunkt, 2167 Fuss 
ü. M. Hier zeigt sich eine berrliche Verkettung von Bergen, 
Thälem und Schluchten; man sieht den Hopfen berg, Pfaffen- 
berg und Ziegenberg, einen Theil von Tetschen und vom Eib- 
thal, viele Berge des Mittelgebirges, die Höhen bei Laun, Leit- 
meritz und Kreibitz, den Cottmar, Kaltenberg, Nesselberg ynd 
Jeschken bei Reichenberg, denPösig bei Hirschberg, das Hohe 
Kad im Biesengebirge (28 Stunden entfernt), den Isarkamm, die 
Tafelfichte; ferner die Buine Blankenstein bei Aussig, wo das 
böhmische Mittelgebirge mit dem höchsten Punkte, dem Mille- 
schauer, beginnt. Besonders schön ist auch der Vordergrund 
mit dem Dorfe Ealau und dessen Schloss und Kirche. In der 
Richtung nach Nord, die Pferdekoppe passirend, findet man den 
driiten nördlichen Standpunkt mit seinem Hüttchen, 20-43 Fuss 
iL M. Er bietet die freieste Aussicht nach den Bergen der 
Sächsischen Schweiz, dürfte aber der unendlich reicheren zwei- 
ten an Beiz nachstehen. Man schaut dort auf die Höhen des 
Erzgebirges, auf die Lichtenwaldstciner Berge, den Sattelberg 
und die Höhen von Petorswalde. Man entdeckt Dresden, Priess- 
nitz, Meisscn, Moritzburg, Pillnitz, Stolpen und zahllose andere 
Ortschaften , ferner den Augustasberg bei Königsbrück, die Puls- 
nitzer- und die Bischheimer Höhen. 

IB. Vom Sehnetberg nach der Schweisermühle 
im Bielagrnnde. 

3 Stunden. 
Der kürzere Weg vom Schneeberg nach der Schweizer- 
mühle im Bielagrnnde führt über das Dorf Rosenthal in etwa 
2 Stunden. Bei der böhmischen Zollstatte daselbst haben sich 
die in entgegengesetzter Richtung kommenden Wanderer zu le- 
gitimiren. Um eine Stunde länger, aber auch von höherem Reiz, 
ist die Wanderung über Thyssa. Von d^r g^b( 
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berges kehrt man nach dem Dorfe Schneeberg zurück und ver- 
folgt dort den westlich laufenden Fahrweg \ Stunden lang bis 
zum Dorfe Thyssa^ über welchem die *ThyMMr If^de empor» 
steigen. Die so benannten Felsmassen liegen südwestlich vom 
Bielagrunde und bilden nach dem Dorfe Thyssa zu eine feste 
geschlossene Sandsteinraasse, während sie in ihrem zerklüfteten 




Die Thyssaer Winde. 



Innern die merkwürdigsten Gestaltungen und Höhlen enthalten. 
Man hat sie nicht mit Unrecht den berühmten Adersbacher 
Felsen an die Seite gestellt. Zu ihrem Besuche ist ein Führer 
nöthig, da man sich in dem Felsenlabyrinth leicht verirren, 
auch die schönsten Partien versäumen könnte. Man findet einen 
solchen im Gasthause. Die Felsen ziehen sich ^ Stunde lang 
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von Ost nach West hin, streichen aber in ihrer nordwestlichen 
Verlängerung mit dem Zeisigstein fast bis an den Hartenainn 
in der Nähe des Grenzdorfes Hellendorf. Man besucht hier 
mehrere Höhlen (die Hiekenhöhle, Clarenshöhle, die Paschhöh- 
len, das Schneiderloch), viele 
interessante Felsgebilde, un- 
ter denen der Medusenkopf, 
die Klausenkirche, Klausen- 
steine, Kudolphshalle, die bei- 
den Doctoren , geharnischte 
Ritter etc. zu nennen, ferner 
schöne Aussichtspunkte, wie 
der Balkon und der Franz, 
und wird sich überhaupt an 
diesen „Adersbacher Felsen'* 
im Kleinen reichlich ergötzen. 
— \ Stunde von Thyssa liegt 
Eiland (die Insel) oder 
Elend, in einem Felsenkessel 
versteckt. Dort mag man den 
Führer verabschieden. Der 
nicht mehr zu verfehlende Weg läuft am Hammerbache entlang der 
sächsischen Grenze zu, wo man, beim Zusammenfluss des Ham- 
merbaches und des krystallhellen Bielbaches, nach ^ Stunde den 
''^Bielagrnnd oder Bielergrund (nicht zu verwechseln mit 
dem Bielgrunde zwischen dem Prebischthor und Herniskret- 
schen S. 228) erreicht. In ihm wandert man, dem munteren 
Bache folgend und an einigen Mühlen vorüber, bis zur Schweizer- 
mühle 14 Stunde lang fort. Er gewährt bald mit seinen wun- 
derlichen Felsgebilden wie mit seinem frischen Grün so grossen 
Beiz, dass man die Kenntniss der Namen, welche jeder Block 
hier trägt, leicht verschmerzen wird. Der Besuch einiger Höh- 
len, wie des 60 Fuss tiefen Schwedenlochs mit einer natürlichen 
Eisgrube über der Wurmmühle, in welchem sich zur Zeit des 
30jährigen Krieges die Bewohner der Umgegend aufgehalten 
haben sollen, ferner des Eislochs und der erst 1824 zugängjlich 
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gemacliten Bennohükle ist theilweise nur mit Licht möglich, he- 
schwcrlich und nicht lohnend. Bei der letzteren kommt man 
an der Znunknt^vhts- oder Schinkenmühle vorüher, wo die Wände 
enger zusammentreten. Interessante Felsengestalten thürmen 
sich auf, namentlich die Gritti, Dandolo und Lanari, Ehrliches 
GrossTaterstuhl, der Uhustein und der kleine Kuhstall. Es zei- 
gen sich die 100 Fuss hohen Herku/essavipn , die hohle Gasse 




Di« Schweixermühle. 



mit dem Tempel der Natur, einer schönen Felsengruppe, links 
die hohen Wächtersteine. 

Die *SchweisermiüLle, 3 Stunden von Schandau, 4 Stunden 
von Tetschen entfernt, liegt malerisch im Biela-Grunde und ist 
von hoch ansteigenden Felsen und freundlichen Promenaden 
umgehen. Eine seit 1838 hier hegründete Kaltwasserheilanstalt 
mit vortrefflicher Trinkquelle wird viel benutzt; das neue Kur- 
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haus ist lobenswerth eingerichtet und man logirt dort gut und 
rerhältnissmässig billig. In der Nähe des Gasthauses befindet 
sich die Villa Bergwall, eine mit Geschmack angelegte Besitzung 
eines Schweden. Ausserdem hat man die umliegenden Felg- 
partien zugänglich gemacht und ihre seltsamen 'Formen wie 
ihre schönen Aussichtspunkte mit zahlreichen Namen getauft, 
wie z. B. Kleine Bastei, Kreuzberg, Tempel der Natur, Felsen- 
gasse, Friedrich -August- Stein, Kälberstall, egyptische Mumien 
oder Wächtersteine etc. — Man berücksichtige die am Eingang 
der folgenden Tour gegebenen Beisenotizen. 

£s lassen sich von hier hübsche Ausflüge machen, z. B. 
nach dem 1695 F. hohen Hartenstein; in das Gottleubethal, am 
Wachsteine und wüsten Schloss vorüber, zum tief gelegenen 
Städtchen Gottleube; weiter nach ßerggiesskübely das wegen 
seiner kräftigen Mineralquellen und der grossen Vitriol- imd 
Alaunwerke Beachtung verdient. Oestlich von beiden Orten 
steigen das Groashorn und Eihischhorn auf. Dem Laufe der 
Gottleube nordöstlich folgend, gelangt man zu der Buschmühle 
und dem Langhennersdorfer WnHserfaU, wohl dem schönsten un- 
ter denen der Sächsischen Schweiz, welcher 30 Fuss hoch von 
einer steilen Wand herabstürzt und oben in dem sogenannten 
Zwergloche einen höhlenartigen Stollen besitzt. Von Berg- 
giesshübel ist auch ein Ausflug nach dem nördlich gelegenen, 
1193 F. hohen Cottaer Spitzberg zu machen, der mit seinem 
schönen Blick nach dem Lilien- und Königstein etc., wie seiner 
Sandsteinbruche und des kraterartigen Gipfels wegen zum Be- 
suche einladet. Für alle diese Partien ist ein Führer nicht g^t 
zu entbehren. 

17. Von der Sehweiiermühle naeh KSnigstein. 
(Direkt 2 Stunden, über den Papststein 3^ Stunden.) 
Von der Sohweizermühle fiihrt eine 2 Stunden lange Chaussee 
durch den unteren Bielagrund nördlich nach Königstein. Das 
Thai bietet noch manches Anziehende, und an freistehenden 
Felsensäulen und anderen Partien fehlt es auch hier nicht. 
Wer den Papstst^in bereits von Sohandau aus besuchte (S. 218), 
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wird jenen Weg wählen. Andere wenden sich über Cunnersdoif 
auf die Höhe und steuern über Gorisch der Festung zu; oder 
sie machen die Wanderung Tom Papststein nach Schandau und 
eilen von dort per Dampfschiff oder Eisenbahn nach Königstein. 
Mit Pirna steht die Schweizermühle durch eine Chaussee über 
Kritzschwitz in Verbindung, die jedoch ganz schattenlos und 
ohne ReiZ) zu keiner Fusswanderung einladet. Wer von Dres- 
den nach der Schweizermühle reist, wird in Pirna mit Sicher- 
heit Fuhrwerk finden, wogegen die in Königstein befindlichen 
Lohnkutscheu nicht immer ausreichen. 




Vilia Braiisensiein. 



1. Der direkte Weg durch das untere Thal führt an den 
Felsen Kanzelstein, Puttrichswand, Merkels Ruhe und an anderen 
getauften Stellen vorüber; dann passirt map die Herzogsquelle 
und die Ruine eines Hohofens, die malerische Villa Brausen- 
steiriy das Raubloch und das Dorf Bieln, wo sich der Weg nach 
dem Hammergute Neidb^rg zieht und die Felsen aufhören. Bei 
Reichstein läuft der Weg abwärts in's enge, finster bewaldete 
Thal; dort mündet der Taubenbach in die Biela, an deren rech- 
tem Ufer man über Bermsdorf (l St.), zum Theil auf freund- 
lichem Promenadenwege bis Hütten und zur Kaltwasserheilan- 
stalt Kunigsbrunn (1 St.) hinabwandert. Bei der scharfen 
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inersi ^^^^nfiT des Baches betritt man bald darauf das Städtchen 

2J,. ^ Kdnigstein. — Der Bemhardstein in der Nähe ron Hermsdorf 

dam ^^^ einen der schönsten Aussichtspunkte. Ein zweiter, um 

■^ % Stunde näherer Weg führt yon Beiohstein, ohne Berührung 

^L von Hermsdorf, durch ein Seitenthal nach der Hammerschleuie 

-ce V ' 

I , und Königsbrunn, ist aber nicht g^t ohne Führer zu finden. 

n Die in einer Thalkrümmung gelegene Schleuse ist für die könig- 

(.■ . liehen Brennhölzer bestimmt, welche aus den umliegenden ReTie- 

.■ . ren im März oder April bis zur Elbe hinab geflösst werden. 

Daneben ist ein ausgezeichneter Mühlsteinbruch. 

2. Der Umweg über den Papststein erfordert fast die dop- 
pelte Zeit, lohnt sich aber reichlich. Man wählt den Fussw^ 
beim Salon der Schweizermühle und steigt zwischen den Fei- 
^( dem hinauf bis zum Fahrweg. Dort wird man unten das 
"1^ lange Dorf Rosenthal entdecken, dem man zusteuert. An der 
4 Kirche rechts Torüber und im Dorfe selbst rechts geht man 
^t eine Strecke hinauf bis zu dem Wegweiser, welcher an einem 
A links abzweigenden Fahrwege steht. Diesen schlägt man ein; 
I er führt in die Höhe und bald in Wald. Man hält den am 
I meisten befahrenen Weg fest und lässt sich durch die seitwärts 
■ abgehenden nicht beirren. Er gestattet einmal einen Blick auf 
I den Zschirnstein und läuft dann ins Freie. Hier tritt Unks der 
Pfaffenstein dem Auge entgegen; mehr rechts schliesen sich 
daran der Grorisch, der Papststein und die Kuppelberge, über- 
ragt vom Falkenstein und den Schrammsteinen. Ganz rechts 
zeigen sich der Grosse Winterberg, der Bosenberg, näher die 
Zschimsteine, endlich noch der Schneeberg. In 1^ Stunde hat 
man Cunneradorf erreicht. Bechts bei der Kirche führt ein 
Fahrweg nach Papstdorf; wir aber yerlassen denselben und 
steigen rechts den Fussweg an, welcher näher ans Ziel bringt. Auf 
diesem gerade fortwandemd, unbekümmert um den weiter oben 
links ins Holz fuhrenden sehr betretenen Fussweg, erhält man 
später «ine hübsche Aussicht. In ^ St. ist man in Papstdorf, 
über welchem der Papststein emporsteigt. Auf der Dorfstrasse 
wendet man sich links, an einigen Häusern Torüber. Hinter 
dem letzten Hause zweigt vom Fahrwege rechts ein Fussweg 
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ab, den man rerfolgt. Er theilt sioh bald; auf dem am meisten 
kenntlichen (links) erreicht man die Stelle zwischen dem Gorisch 
nnd der westlichen Seite des Papststeins, wo ein deutUeher 
Fnssweg rechts in die Höhe führt und in ^ St. auf den Gipfel 
leitet. 

Des *Fapftitei]ii ist bereits S. 218 gedacht. Von hier 
gehfs hinab zum Dorfe Gorisch , den Berg gleichen Namens 
links lassend, yon wo man in 1 Stunde Eönigstein erreicht. 

Xiuiigftain, ein Städtchen yon 1500 Einwohnern, liegt sehr 
schön an der Elbe, gegenüber dem LiHenstein, und wird ron 
der stolzen Felsen -Festung Königstein überragt. Der Ort ist 
Elsenbahn- und Dampfschiff-Station. Im Gasthofe zum blauen 
Stern logirt man gut; wer nur flüchtig yerweilt, bleibt am 
besten in der Eisenbahn-Restauration. Bemerkenswerth ist die 
hübsche Kirche und der Ring, mit welcher böhmischen Bezeich- 
nung noch jetzt der innere Platz der Stadt belegt wird. Erst 
im Jahre 1459 wurde Königstein durch den Egerschen Vertrag 
für immer an Meissen abgetreten. Zum Eintritt in die Festung 
ist die Erlaubniss des Commandanten erforderlich, welche der 
Wirth der unterhalb der Festung gelegenen „Neuen Schenke" 
erwirkt. Man gebe diesem seinen Namen und Stand an, worauf 
eine Karte für 8 Personen gegen die Gebühr yon 1 Thlr. 10 Ngr. 
zu lösen ist. Damit fallen alle lästigen Trinkgelder fort. Mit- 
unter genügt auch die Abgabe des Passes oben am Festungs- 
thor, worauf gewöhnlich nach ^ Stunde der Einlass gestattet 
wird. Ein der Gesellschaft zuertheilter militärischer Führer 
macht mit allem Wissenswerthen bekannt. Besondere Grati- 
fication wird zwar nicht yerlangt, doch kann man sich hier wie 
bei manchen anderen Gelegenheiten auf diesem Höhepunkte 
nicht yon Trinkgeldern fem halten, daher man sich am 
besten einer grösseren Gresellschaft anschliesst. Ein breiter, 
schön gepflasterter, aber sonniger Fahrweg führt in -| Stunde 
hinan; oben zweigt ein etwas näherer Fussweg links ab. 

Die ^Festung Konigstein^ die einzige Sachsens, ist 870 Fuss 
über dem Elbspiegel, 1114 Fuss über dem Meere erhaben und 
befindet sich auf der Höhe eines freistehenden Felskegels, dessen 

Digitized by LjOOQIC 



flaches Plateau einen umfang yon fast ^ Stunde hat und mit 
zahlreichen Gebäuden, einem Wäldchen, Aeckern und Grärten 
bedeckt ist. Rings ist dasselbe von einer niederen, mit Geschütz 
reich gespickten Mauer umgeben. Man tritt durch ein eisernes 
Thor in den Vorhof und steigt rechts über eine Zugbrücke in 
die Höhe, passirt einen grossen gewölbten Gang und findet zu 
dessen Ende im Gebäude zur Rechten den berühmten Fehen- 




Die Festung Künigsteio. 



brunnen, der eine Tiefe von 600 Ellen hat; den Fall von hin- 
eingegossenem Wasser hört man erst nach ^ Minute. Sein 
Wasser ist klar und sehr wohlschmeckend, doch eisig; es wird 
vermittelst eines grossen Tretrades, welches in einem Nebenraum 
angebracht ist, in die Höhe befordert. Die vorzüglichsten Ge- 
bäude sind: die Garnisonkirche mit einem Altarbild von Lucas 
Cranach und einem von Jobann Georg 11. ' aus Elfenbein und 
Ebenholz geschnitzten Cruzifix; das Commandantenhaua mit den 
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BüdnisBen vieler Festungs - Gommandanten, auch des bekannten 
Kjau; die Christians- oder Friedrichsburg; die zu Staatsge- 
fangnissen bestuDunte Greorgenburg; das Zeughaus, in welchem 
das Modell einer von rückwärts zu ladenden Kanone; das Pro- 
yianthaus oder die Magdalenenburg, auf 2 grossen in Felsen 
gehauenen Kellern erbaut; ausserdem Kasernen, bombenfeste 
Gewölbe und Kasematten, worin bis zum Jahre 1818 ein 
3700 Eimer haltendes Fass (also über 600 Eimer mehr als das 
Heidelberger Fass) lag. Auf dem Platze bei der Magdalenen- 
burg steht die Marmorbüste König Friedrich August's. Ein 
Felsenvorsprung bei der Friedrichsburg wird das Pagenbette 
genannt; es war im J. 1665 an dieser gefährlichen Stelle ein 
betrunkener Page des Kurfürsten Johann Greorg eingeschlafen, 
den der Fürst, nachdem er ihn hatte festbinden lassen, mit 
Trompetenschall wecken liess. In der Kestauration ist gutes 
Bier zu haben. 

Man kann am Bande des Felsens einen vollständigen Rund- 
gang machen und sich so an den reichen Aussichten nach allen 
Seiten ergötzen, welche durch den Eibstrom erhöhten Reiz ge- 
winnen. Der militärische Führer giebt auf alle Fragen Aus- 
kunft, erklärt auch ohne Aufforderung die umliegenden Höhen 
und Ortschaften, so dass eine Au&ählung der Namen um so 
leichter zu entbehren ist, als die verschiedenen Gegenstände schon 
von anderen Höhepunkten gesehen wurden. Ein derarti^^ Pano- 
rama hat indjessen kaum ein zweiter Höh^unkt der SäclbliaiKschen 
Schweiz aufzuweisen. Bei der Wanderung um die Bastei wird 
u. a. auf den sogenannten Jungfemkra9z aufmerksam gemacht 
werden, der zu Ehren der „unneinnehmbaren" Festung am Wall 
in Stein ausgearbeitet hängt. Es scheint indessen, dass der den 
Königstein beherrschende Lilienstein zur vortheilhaften Be- 
sohiessung vollkommen geeignet ist, und dass der nutzlose Auf- 
wand von Menschen und militärischen Hilfsmitteln ohne Aus- 
sicht auf grossen Nutzen, jede ernste dauernde Belagerung 
femgehalten hat. Die geringe Besatzung hat hauptsächlich den 
Zweck, die Dresdener Schätze, welche in kriegerischen Zeiten 
hierher gebracht werden, zu bewachen; auch dient die Festung 
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als Staatsgefängniss, welches glücklicher Weise fast immer unbe- 
setzt ist. Unter den bekannten Personen, welche hier gefangen 
Sassen, sind zu nennen: der rassische Gesandte Patkul, der 
Kanzler Krell, der Porzellanerfinder Böttcher, der Alchymist 
Baron Elettenberg, der Geh. Secretair Menzel, welcher an Frie- 
drich n. 1756 Urkunden in Abschrift lieferte und dadurch den 
Ausbruch des 7jährigen Krieges beschleunigte, der Marquis 
Agdallo (der Friedrich August III. vergiften wollte), femer 1830 
der Adv. Mosdorf und der Nudelmüller Barthold, aus neuerer 
Zeit der Busse Bakunin, Kreisamtmann Heubner, Musikdirector 
Böckel und ObristUeutenant Heintze. Der Führer macht auf 
eine Stelle aufmerksam, wo 1848 ein Schornsteinfeger in die 
Hohe geklettert ist, um seinen gefangenen Bruder zu besuchen, 
wozu man ihm den Zutritt versagt hatte; die steile Promenade 
sollte man für Jedermann ungangbar halten. Endlich gewahren 
noch die Maschinerien zum Eichten der Geschütze, welche die» 
Elbe beherrschen, ein besonderes Interesse. Man schiesst von 
hier mit grösster Sicherheit auf Holzscheiben, welche vermit- 
telst Anker im Flusse befestigt werden; auch die gegenüber 
liegende gelbe Wand des Liliensteins zeugt gleichfalls von der 
Sicherheit der Artillerie. — Der Besuch des Königsteins nimmt 
etwa 2 Stunden in Anspruch. 

Die Geschichte berichtet, dass es in ganz alter Zeit nur 
der „Stein", dann um 1260 der „Kuniginstein'' hiess. Die Stadt 
hiess „am Steine", der „Markt am Steine" ward 1429 von den Hus- 
siten verheert und in der Volkssprache heisst sie „Quirlequitsch," 
weil die Kirche den Stiel und die Strasse die Zinken bilden. 
Femer erzählt sie, dass schon im 13. Jahrhundert eine böhmische 
Burg auf dem Königsteiu gestanden habe, welche dem Burggrafen 
von Dohna gehörte und 1403 an den Markgrafen von Meissen ge- 
langte. Später wurde sie im Hussitenkriege zerstört (1425) und 
1516 vom Herzog Georg neu erbaut, doch nun als Kloster benutzt. 
Nachdem dasselbe bald darauf eingangen, gestaltete der Kur- 
fürst August daraus wieder eine Feste, welche durch Christian I. 
(t 1586) und dessen Nachfolger bedeutend verstärkt wurde. 
Weder im 30jährigen, noch im 7jährigen Kriege l^^ttesiei durch 
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Belagerung«!! zu leiden, imd swar loll für die Zeit des letzteren 
eine besondere Uebereinkunft zwischen den Parteien gesdüoseen 
worden sein. Der Eonigstein ist daher immer in sächsischen 
Händen gewesen, und wenn auch, wie oben erwähnt, kein allzu 
bedeutender strategischer Punkt, doch eine sichere Zufluchts- 
stätte für die Archive und Kostbarkeiten des Staates geblieben, 
welche hier in verschiedenen Kriegsjahren verwahrt wurden. 

Zu den grösseren Ausflügen von Königstein gehört eine 
Wanderung auf den Quirlberg (\ St ), über f^affendorf auf den 
1257 F. hohen Pfaffenstein (1 St.) und über Cunnersdorf auf 
den 1731 F. hohen Grossen Zachirnstein, dessen Nachbar (| St.), 
der Kleine Zschimstein, nur 1470 F. ü. M. aufsteigt. Weiter 
könnte man nach Krippen (Station für Schandau) steuern. Von 
Cunnersdorf aus lässt sich ein Abstecher auf den Gorischstein 
und den 20 Minuten entfernten aussichtreichen Papststein (S. 
.218) machen. Ein Führer ist für diese Excursion nicht gut zu 
entbehren. 

18. Vom Königstein nach dem Lilienstein. 

\\ Stunde. 
Die Besteigung des den Königstein um 150 F. überri^en- 
den, 1256 Fuss über dem Meere aufsteigenden Liliensteini (alt: 
Ylgenstein oder Aegidienstein) erfordert ziemlich grosse An- 
strengung und dürfte in Betreff der erwarteten Aussicht Wenige 
befriedigen, da sein Gipfel fast ganz bewachsen ist und nur 
einzelne freie Blicke gestattet. Wer denselben nicht schon von 
Porschdorf im Tiefen Grunde (S. 214) besucht hat, wählt am 
besten die Tour vom Königstein dortbin. Man steigt von der 
Festung zum Städtchen hinab und lässt sich nach dem g^en- 
überliegenden Dorfe Halbstadt übersetzen, von wo man sich dem 
höher gelegenen Dorfe Ebenheit zuwendet. Hier ergab sich am 
15. October 1756 die sächsische, von Friedrich II. eingeschlos- 
sene Armee, auch befindet sich dort die im J. 1813 von Ni^o- 
leon angelegte Schanze, über welcher das hohe Westende des 
Felsens sich emporthürmt. Dieselbe stand mit der sogenannten Na- 
pokonsstrasse (210) in Y erbindung, welche naohJSohnstein und 
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Stolpen führend, den Zweck hatte, die Heranführung der Ge- 
schütze von der Bautzener Strasse her möglich zu machen. 

Es fuhren mehrere sehr steile Wege auf den Gipfel und 
nur ein einziger ist leidlich bequem, den man jedoch mit einem 
in Ebenheit anzunehmenden Führer begeht, um sich nicht zu 
Terirren und viel Zeit einzubüssen. Man kommt hierbei am 
Walde seitwärts entlang, wo sich der Anfangs sandige, später 
erst felsige Pfad steU in die Höhe windet. Später betritt man 
eine Balkenbrücke, welche sich über einen tiefen Abgrund 
schwingt, und steigt zwischen schroffen Felsenwändeu auf Stu- 
fen zum Gipfel hinan. Durch den Busch, in welchem man ein 
Rondel mit Bänken antrifft, gelangt man binnen wenigen Mi- 
nuten zu der SpiUsäule, welche im J. 1708 zum Andenken der 
Besteigung des Felsens (damals war dieselbe noch bedeutend 
schwieriger) durch August den Starken errichtet worden ist. 
Aus einer Urkunde geht hervor, dass auf dem Lilienstein eine 
Burg gestanden haben soll, die am Ende des 15. Jahrhunderts 
als böhmisches Lehen dem Königsteiner Burggrafen Stimad Ton 
Winterberg gehörte. Wahrscheinlich ist sie später an die Burg- 
grafen Yon Dohna gekommen. Als man im J. 1708 den Brun- 
nen ausräumte, fand man an einem Steine desselben die Jahres- 
zahl 1499. Jetzt sieht man nur noch sehr geringe Ueberreste 
Ton Gemäuer. Die Aussicht von den einzelnen freien Punkten 
erstreckt sich nordwestlich nach Dresden, Scharfenberg, auf das 
Eibthal und in blauer Feme bis zum Kolmberg bei Oschatz. 
Mehr rechts gewendet entdeckt man Moritzburg und Stolpen. 
Beim Obelisken ist der Blick auf das Elbthal überraschend: 
links zeigen sich Schandau und viele uns bekannte Höhen: vor 
uns lieg^ der Königstein, dessen Festungswerke man übersieht. 
— Der Bückweg kann auf dem nordöstlich sich hinabziehenden 
Wege genommen werden, der zum Yorwerke Sellnitz, dann nach 
Prossen (berühmt im vorigen Jahrh. durch den Propheten He- 
ring Fischer daselbst, der bis zu Hofe kam) und nach Wendtsch' 
fähre (S. 214) führt. 
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19. Von XömigEtein nfteh Pir&a. 

Direct 2 Stunden, über die Bärensteine 3^ Stunden. 

Der directe Weg von Königstein nach Pirna betragt 2 Stun- 
den und wird mit Eisenbahn oder Dampfschiff in einer kleinen 
halben Stunde zurückgelegt. Zu einer Fusswanderung ladet er 
nicht ein , dagegen ist die Excursion mit Berührung der Bären- 
steine, wodurch freilich ein fast doppelter Zeitaufwand nöthig 
wird, zu empfehlen. Wer sie mit dem Besuche des Liliensteins 
(S. 246) verbindet, lässt sich von dort an das linke Ufer zu dem 
westlich von Eonigstein gelegenen Dorfe ThürmBdorf im Ueb- 
Uchen Behnethale übersetzen, passirt dasselbe und steuert zu 
Fuss auf das Dorf Struppen zu, bis zu dem Wegweiser, welcher 
dorthin zeigt. Rechts von diesem besucht man den DiebskeUer^ 
eine von zerklüfteten Felsmassen gebildete Höhle, die bedeu- 
tendste der Sächsischen Schweiz. In der Nähe zeigt ein Kreuz 
auf einem Felsen die Stelle an, wo sich im J. 1639 ein von 
schwedischen Soldaten verfolgtes Mädchen in die Tiefe stürzte, 
daher der Name Jungfemsprung. Von dort erreicht man bald, 
die nahen 

Bfirenfteine, deren höchster 10ö4 Fuss über dem Meere, 
etwa 700 Fuss über der Elbe liegt. Er lässt sich leicht erstei- 
gen, oben ist eine WirthschafL Die Lage der beiden Höhe- 
punkte auf einer von der Elbe gebildeten Landzunge ist sehr 
schön, die Besteigung des Kleinen (Naundorfer) Bärensteins lohnt 
jedoch wenig. Die Aussicht vom Grossen erstreckt sich auf 
das untere Elbthal und die Sächsische Schweiz, namentlich auf die 
Felskolosse Königstein, Lilienstein, Pfaffenstein, Zschimstein, 
Quirl, Papststein und Gorischstein. Nach der Elbe zu erbUckt 
man die Rctuensteine oder Ruiteniteine, eine lange Klippenreihe, 
deren westliche Kuppe sich besteigen lässt und eine zwar be- 
schränkte, doch anmuthige Aussicht auf die nahe Elbe, auf 
Wehlstädtel, die Rathener Felsen und die Bastei gewährt. Oest- 
Uch thürmt sich ein isoHrt stehender Fels auf, den man den 
Nonnenstein heisst. 

Die Rücktour ist auf demselben Wege bis ;Bu^4<Qpi;ii;9ben 
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wShnten Wegweiser (1^ St.), dann rechts nach Klein' Struppen 
zu nehmen, das wegen seiner Eneiehungs-Anstalt jftir 'ßokiaten- 
kinder beachtenswerth ist. Von hier wendet man sich durch 
die Obstbanm-Allee nach der Königsnase {\ St.), einem an der 
mbe Hegenden FelsenTorsprung, der eine prächtige Aussicht auf 
das Elbthal nach Dresden hin gestattet Auf Stnfen steigt man 
Ton hier hinab in's Elbthal bis zur Strasse, auf welcher man 
in 1 Stande Pirna erreicht. 

Firn», eine Stadt yon 6000 Einwohnern, die schon im 
hohen Mittelalter Stapelgerechtigkeit hatte und mit Dresden 
riralisirte, ist berühmt durch die bei derselben und in der 
„ Posta " ( P3rst ) beginnenden unerschSpf liehen Sandstein- 
bruche. Gasthöfe: Forsthaus, Schwarzer Adler, Tanne, Hecht, 
Weisses Boss; Bestaurationen am Bahnhof und in der 
Schlossschenke auf dem Sonnenstein. Die Aussicht Ton letz- 
terer ist namentlich bei Abendbeleuchtung eine sehr schöne. 
Im 12. Jahrhundert war Pirna böhmisch, 1219 kam es durch 
die böhmische Königstochter an Heinrich den Erlauchten Ton 
Sachsen, später wieder an Böhmen und seit 1459 dauernd an 
Sachsen. Besuchenswerth ist die im reinsten gothischen Styl 
erbaute Pfarrkirche, worin schöne Deckenbilder und Glasmale- 
reien; namentlich aber der * Sonnenstein (alt „das Haus'' genannt), 
welcher sich recht malerisch über der Stadt aufthünnt Er ist 
eine alte Burg auf stolzem Felsen, zu dem unweit der Kirche 
eine Treppe yon 160 Stufen führt Ursprünglich zur Grenzfeste 
bestimmt und im 16ten Jahrhundert neu angelegt, wurde sie 
im 7jährigen Kriege geschleift und seit 1811 zu einer Heilan- 
stalt für Gemüthskranke eingerichtet Im Jahre 1813 trieb Na- 
poleon die Kranken hinaus, um die Burg zu befestigen, doch 
schon im folgenden Jahre war sie ihrer Bestimmung wieder- 
gegeben. Die Anstalt erfreut sich eines weiten Bufes und ent- 
hält Wohnungen für 250 Kranke; der Besuch wird nach ein- 
geholter Erlaubniss gern gestattet 



Von hier wird die Mehrzahl der Beisenden ihren Bückweg 
nach Dresden per Eisenbahn oder Dampifechiff n^mieiL^| Wer 
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jedoeh noch eine interessante Seitenexcursion machen will, 
wende sich nach dem lieblichen Müglitzgrunde mit dem 
Felsenschlosse Wee9en$tein, 1^ Stande (S. 178); weiter nach der 
Wasserheilanstalt Kreischa, 2 Standen (S. 177), yon wo sich 
der Wilisch am besten besteigen lässt, and von dort in 3 Stan- 
den nach Dresden. 

Für diejenigen Reisenden, welche mit dem Besuche der 
Sächsischen Schweiz einen Ausflug nach der Lausche und dem 
Oybin bei Zittau verbinden, sei hier bemerkt, dass der Weg 
von Tetschen durch das PolzenihcU Gelegenheit zu interessanten 
Fasswanderangen bietet. Schneller kommt man allerdings ron 
Dresden mit der Eisenbahn bis Zittau und von dort zu Wagen 
an das Ziel. Es bildet diese Tour zugleich den Uebergang in 
das Biesengebirge, für welche sich das kleine Handbuch des 
Verfassers: „Das ganze Riesengebirge und die Grafschaft GUäz 
für 12 Silbergroschen" als zuverlässiger Wegweiser empfiehlt 
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